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Pas neue italienisch'albanische Regime völkerrechtlich verankert

Cianos Antwort an Chamberlain
Achse gestärkt - Malienisch jugoslawische Außenminister -Konferenz - Am das Schicksal öer Exkönigin Geralöine

Rom , 16. April . Die faschistisch« « » h korporative Kammer » ahm am Samstag um 17 .05 Uhr nach einer fast
einstündige » Rede des italienischen Außenministers den Gesetzentwurf über die Annahme ber albanische » Krone
dnrch König nnd Kaiser Victor Emannel Hl . in Personalunion dnrch Akklamation einstimmig an . Der Sitzung
wohnte uebe « dem Duce und sämtlichen Mitgliedern der italienische « Regierung die aus 40 maßgeblichen Persön¬
lichkeiten bestehende albanische Delegation nntex Führung des Ministerpräsidenten Berlaci bei . Der Senat tras
um 18 Uhr zu einer Sitzung zusammen , i» der er den von der Kammer bereits genehmigten Gesetzesentwnrs eben -
falls zum Beschluß erhob . Damit ist das neue italienisch -albanische Regime völkerrechtlich verankert .

Im Mittelpunkt öer Rede Cianos standen nach einem
Rückblick auf die jahrhundertealten Beziehungen zwischen den
beiden Ländern vor allem eine Abrechnung mit der Unter -
hansrcde Chamberkains sowie ein warmherziger Tank für
die Haltung Deutschlands und der übrigen mit Italien be-
freundeten Mächte . Ter italienische Außenminister kündigte
in diesem Zusammenhang ferner unter einem besonderen Hin -
weis auf die in den letzten Tagen erneut bewiesene ver -
ständnisvolle und freundschaftliche Haltung Jugoslawiens für
die nächsten Tage eine Zusammenkunft mit dem jngosla -
wischen Außenminister in Venedig an .

Tie Geschicke des italienischen und des albanischen Volkes ,
so erklärte Ciano im einzelnen , sind für alle Zeiten vereint .
Die italienische Union ist ein Ereignis , das mit unserer Ge -
schichte verbunden und unserer Ehre anvertraut ist. Es gibt
keine menschliche Macht , die es zu ändern versuchen könnte ,
ohne die geschlossene und solidarische Reaktion der beiden
Völker herbeizuführen .

Erst kürzlich hat Premierminister Neville Chamber -
t a i n eine Rede vor dem Unterhaus gehalten . Er hat eine
lange Beschreibung gegeben , die auf Informationen beruh -
ten , die eine schärfere Nachprüfung verdient gehabt hätten .
Ich muß ferner entgegnen , daß er allzu besorgt , « in Bild der
Ereignisse zu entwerfen , die Geschichte vergessen hat . Die
Diagnose unserer Beziehungen mit Albanien kann nicht auf
Grund einer mehr oder weniger genauen Darstellung öer
Ereignisse des 7. und 8. April gestellt werden . Man muß viel
weiter in die Vergangenheit zurückkehren , um den Geist der
Tinge zu verstehen und in wahrer Kenntnis öer Sachlage zu
urteilen . Tagegen gehen wir mit Herrn Chamberlain in
Bezug auf die Schlußfolgerungen seiner Rede einig , öie die
Beibehaltung des italienisch - englischen Abkommens betreffen .
Nichts , was geschehen ist , konnte eine Aenderung rechtfer -
tigen . Auch wir legen ö ? n Abkommen , öie im April vergan -
genen Jahres zwischen Englanö und uns geschlossen wurden ,
einen großen Wert bei und sind von dem gleichen Willen be -
seelt , sie in Kraft und wirksam zu erhalten öurch die Ans -
rechterhaltnng aller ihrer Klauseln , wie wir es bisher getan
haben . Und da Herr Chamberlain von öer Zurück -
zieh nng unserer Freiwilligen in Spanien

Göriug vor den Gauleitern Italiens
Rom , 16. April . Gencralfeldmarschall Hermann Göring ,

der am Samstag im Pantheon und an den Ehrenmalen öer
Wehrmacht und der Faschistischen Partei Kränze niedergelegt
hatte , wurde im Festsaal des Parteihauses , wo sämtliche
Gauleiter Italiens mit den Mitgliedern des Parteidirek -
toriums versammelt waren , von Minister . Starace begrüßt .

Ter Generalfeldmarschall dankte dem Parteisekretär für
seine Begrüßungsworte und richtete an die faschistischen Gan -
leiter seinen herzlichen Kameradschaftsgruß , wobei er betonre ,
daß das italien .ische und das deutsche Volk , ge -
eint in öer Solidarität der beiden Revolutionen , und geleitet
von ihren beiden großen Führern , zusammen den Weg
gemeinsamen Kampfes gehen werden . Das
freundschaftliche Verhältnis der Mächte der Achse sei nicht
nur durch gemeinsame politische Interessen bedingt , sondern
zutiefst durch die die beiden Nationen tragende Idee der
faschistischer ; und der nationalsozialistischen Weltanschauung .
Die unerschütterliche F e st i g k e i t ö e r Achse , die
durch gemeinsame ^Gegner nur immer fester und stärker
werde , werde gerade durch diese Tatsache bedingt . Tie Borte
GöringS wurden unter stürmischen Ovationen auf die Füh¬
rer der beiden Nationen mit begeistertem Beifall anfgenom -
men .

Unter neuerlichen begeisterten Kundgebungen der Bevöl -
kerung fuhr Generalfeldmarschall Göring dann ins König -
liche Schloß . Hier wurde er

vom König und Kaiser Victor Emannel III . empfange « .
Der Besuch dauerte etwa '/ * Stunden . Der Gencralfeldmar¬
schall überbrachte hierbei dem König und Kaiser die Glück -
wünsche des Führers zu der erfolgreichen Lösung öer albani -

scheu Frag «.

gesprochen hat , bestätigen , wir , daß öie tapferen Legionen , öie
einen so wertvollen Glaubens - und Blntsbeitrag für öie
Sache öer europäischen Kultur geliefert haben , im Triumph
ins Vaterland zurückkehren werden , nachdem sie den wohl -
verdienten Lohn und die Ehre gehabt haben , vor General
Franco in den Straßen Madrids vorbeimarschieren zu
dürfen .

Wenn in der unvermeidlichen internationalen Polemik ,
die öie albanischen Ereignisse hervorgeruPn Habels absurde
und mißtönende Klänge zu verzeichnen waren , so hat es von
Seiten der uns befreundeten Völker nicht an Gesten des
Verständnisses und öer Solidarität gefehlt .

Vor allem war dies der Fall vonseiten Deutschlands , das
ans offiziellem Weg und mit der herzlichen Zustimmung sei¬
ner Presse ausdrücklich erklärt hat , daß das Werk der Kultur
und des Friedens , das Italien i« Albanien durchzuführen sich
anschickt, von Seiten des deutsche« Volkes die herzliche und
bedingungslose Zustimmung findet . Diese entschlossene offene
und loyale Haltung des nationalsozialistischen Deutschlauds
hat der Welt und jenen , die immer im Hinterhalt stehen , « m
darauf zu lauern , was nicht geschieht , dnrch Tatsache » bewie -
sen, daß die Achse ein mächtiges Jnstrnment der Zusammen -
arbeit und der Uebereinstimmnng ist, das i« gleicher Weise

sowohl in Rom « ie in Berlin funktioniert . Ein solcher Be «
weis ist dazu angetan , die enge Verbundenheit zwischen dem
faschistischen Italien und dem nationalsozialistische » Deutsch ,
land noch tiefer zu gestalte « nnd die Achse noch mehr zn sesti-
gen , die das Grundelement der faschistischen Außenpolitik ist
nnd bleibt .

Auch das ungarische Volk hat uns gegenüber währenö der
jüngsten Ereignisse eine Haltung « ingenommen , die den Ge -
fühlen aufrichtiger Solidarität entspricht , die Ungarn und
Italien nunmehr traditionell verbinden . Ta man im Ans -
lande eine absurde Spekulation auf Grund der romanhaften
Schilderungen der Abreise der Gemahlin Zogus aus
Tirana versucht hat und dabei auf ihre ursprüngliche Staats -
augehörigkeit Bezug genommen hat , halte ich es für ange -
bracht , mitzuteilen , daß wir uns von Anbeginn an nicht nur
wegen ihrer Eigenschaft als Fran nnd Mutter , sondern auch
in Würdigung der ungarischen Abstammung der Königin
Geraldine um ihr Schicksal bemüht haben nnd sie haben wis¬
sen lassen , daß sie , was auch geschehen möge , im Schatten der
Trikolore Asyl und Schutz hätte finden können .

Herzlich , soliöarisch und verständnisvoll ist die Haltung
der Regierung und der öffentlichen Meinung National -
fpaniens gewesen , das wir heute in der vollen Wieder -
Herstellung seiner territorialen Integrität begrüßen , die durch
das Blut der Soldaten nnd den stolzen Willen des Candillo
erkauft wurde . Eine gleich « Freundschaft und eine ebenso
bedingte Zustimmung hat uns in diesen Tagen das japa -
nische Volk bewiesen , wofür wir ihm dankbar sind .

Die Richtlinien , öie die Belgrader Regierung bei
dieser Gelegenheit eingehalten hat und die Haltung des jugo -

Merkwürdige „Botschaft" Rsosevelts an den Führer
LSA Präsident maßt sich Weltrichterrolle an - Dreiste Aufforderung an den Führer

Washington , 16. April . Der Präsident 'der Vereinig -
te « Staaten , Roosevelt , richtete am Samstag an den Führer
eine Botschaft , die , wie Roosevelt erklärte , „dem Frieden
dienen soll " .

Die Botschaft beginnt mit öer Feststellung , daß in der
ganzen Welt Hunderte von Millionen menschlicher Wesen
heute in beständiger Furcht vor einem neuen Kriege , ja so -
gar vor einer Reihe von Kriegen lebten . „Das Bestehen öie -
sex Frucht "

, so erklärt Roosevelt , „unö die Möglichkeit eines
solchen Konfliktes geht auch das Volk der Vereinigten Staa -
ten , dessen Wortführer ich bin , nahe an , und « S muß auch Sie
Völker aller anderen Nationen öer westlichen Halbkugel an -
gehen . *

Wir alle wissen , daß jeder größere Krieg , selbst wenn er
auf andere Kontinente beschränkt bleiben sollte , sich während
seiner Dauer und auch noch während der Lebenszeit mehre -
rer Generationen nachher schwer für sie auswirken muß .
Roosevelt fährt dann fort unö wendet sich direkt an den
Führer : „Angesichts des Umstandes , daß nach der starken
Spannung , in der die Welt während der letzten Wochen ge -
lebt hat , jetzt wenigstens eine augenblickliche Milderung ein -
getreten zu sein scheint , da zur Zeit keine Truppen auf dem
Marsch sind , ist dies vielleicht ein günstiger Augenblick , um
diese Botschaft an Sie abzusenden . Bereits bei einer frühe -
ren Gelegenheit habe ich mich an Sie gewandt im Interesse
der Regelung politischer , wirtschaftlicher und sozialer Pro -
bleme auf friedlichem Wege und ohne Appell an die Waf -
fen ".

Roosevelt glaubt bann feststellen zu müssen , baß „die Zeit -
strömung jetzt wieder die Bedrohung mit Waffengewalt mit
sich zu bringen scheine ". Dem gegenüber liege es in der
Madjt der Führer großer Nationen , ihre Völker vor dem
drohenden Unheil zu retten . Nach einem Hinweis darauf ,
daß drei Nationen in Europa und eine in Afrika ihre Un -
abhängigkeit eingebüßt hätten und daß ein großes Gebiet
eines Landes im Fernen Osten vom Nachbarstaat besetzt wor -
den sei , begibt sich Roosevelt dann endgültig auf das Gebiet
unverblümter Kriegshetze , iuöem er erklärt : „Berichte — wir
vertrauen allerdings darauf , daß sie nicht zutreffen — be-
fagen immer wieder , daß gegen andere noch unabhängige
Nationen weitere Angriffsakte erwogen werden .

In einem plumpen Versuch , den Friedenswillen Deutsch -
lands für seine dunklen Zwecke anzuspannen , wendet sich
Roosevelt direkt an den Führer , um schließlich für eine Lö -
fuug öer internationalen Probleme am Konferenztisch zu
plädiere ». Es jti aber Wim Antwort auf Ju BMrwortunL

friedlicher Besprechungen , wenn die eine Seite ausführte , sie
werbe öie Waffen nicht aus der Hand legen , wenn sie nicht
von vornherein di« Zusicherung bekäme , daß die Entscheidung
hierzu fallen werde " 0 ) ES folgt dann ein Vorschlag , der nur
als eine dreiste Einmischung in die Politik eines fremden
Landes bezeichnet werden kann : „Ich bin überzeugt , daß die
Sache des Weltfriedens sehr gefördert werden wurde , wenn
den Nationen der Welt ein « offene Erklärung über die
gegenwärtige und künftige Politik öer Regierungen abge -
geben würde . Da öie Vereinigten Staaten als eine öer Na -
tionen der westlichen Halbkugel nicht unmittelbar in die
Streitigkeiten verwickelt sind , öie in Europa entstanden sind ,
glaube ich , daß Sie vielleicht bereit sein werden , mir als
dem Oberhaupt einer weit von Europa entfernten Nation
« in« solche Erklärung über Ihre Politik abzugeben , damit ich ,
lediglich mit öer Verantwortung nnd Verpflichtung eines
freiiiAschaftlichen Vermittlers , diese Erklärung an andere
Nationen weitergeben kann , die jetzt Befürchtungen haben
über die Richtung , die die Politik Ihrer Regierung einschla -
gen könnte ."

Und nun kommt eine geradezu groteske Zumutung . Er
fährt fort :

„Sind Sie bereit , die Zusicherung zu geben , daß Ihre
Streitkräfte das Staatsgebiet oder die Besitzungen folgen -
der unabhängiger Nationen nicht angreifen und nicht dort
einmarschieren werden : Finnland , Estland , Lettland , Litauen ,
Schweden , Norwegen , Dänemark , die Niederlande , Belgien ,
Großbritannien und Irland , Frankreich , Portugal , Spanien ,
die Schweiz , Liechtenstein , Luxemburg , Polen , Ungarn , Nu »
mänien , Jugoslawien , Rußland , Bulgarien , Griechenland ,
Türkei , Irak , Arabien ( the Arabias ) , Syrien , Palästina ,
Aegypten und Iran ."

Tie Nichtangriffszuficherung soll auf mindestens zehn
Jahre , womöglich sogar ein Bierteljahrhundert sich erstrek -
ken . Roosevelt will als „ Gegenleistung " von den genannten
Staaten öie gleiche Nichtangriffszuficherung für Deutschland
aushandeln , worauf Abrüstungsverhandlungen und inter -
nationale Hanöelsverhandlnngen folgen sollen .

Eine entsprechende „Botschaft " ließ Roosevelt auch an den
italienischen Regierungschef gehen .

*

Auf diesen ebenso plumpen wie dreisten Einmischung ? -
versuch in öie politische Entwicklung öer halben Welt und
insbesonöer « in öie Verhältnisse des Reiches , der wieder ein -
mal Geist vom Geiste Wilsons ist , werd « n wir morgen noch
ausführlich zu sprechen kommen .
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slawischen Volkes verdienen besonöers hervorgehoben zu
werben . Ebenso gefährlich und falsch sind die Stimmen über
absurde Absichten Italiens gegenüber Griechenland ge¬
wesen , Stimmen , über deren Herkunft man nicht den gering -
sten Zweifel haben kann . Wir haben diese Stimmen zurück-,
gewiesen und weisen sie zurück. Die griechische Regierung hat
ihrerseits loyal von unseren Erklärungen Kenntnis genom -
men . Die Atmosphäre , öie durch diese Fühlungnahyie herbei - .
geführt würbe , ist beiderseits von Herzlichkeit und Zutrauen
getragen und derart , daß sie in Zukunft eine engere Zu -
fammenarbeit voraussehen läßt .

Das brandstifterische Manöver ist auch diesmal mißluu -
«e». Die Aktion, die Italien sich in Albanien vornimmt , ist
nicht dazu destimmt, Unordnung htrvorzuruse », sonder« de«
Frieden i« einem heikle« Sektor des europäischen Lebens zu
festige« , da das wahre Ziel der faschistische» Politik überall
das ist, aufrichtjg a« der Wiederherstellung des internationa¬
le» Vertrauens « itzuarbeite «, indem sie ihre« konkrete « Bei -
trag des gute« Willens alle« von «wem gleiche « Friedens -
wünsch beseelte« Völker« anbietet" .

Albaniens Antritt in die imperiale Gemeinschaft Roms
Mussolini empfängt die albanische »Abordnung und verspricht Gerechtigkeit. Ordnung und Wohlstand

Rom , 16. April . Die vom Ministerpräsidenten Verlaci
geführte albanische Abordnung , die nach der italienischen
Hauptstadt gekommen ist , um Victor Emanuel HI . die alba¬
nische Krone anzutragen , wurde von Mussolini im Palazzo
Venezia empfangen .

Ministerpräsident Verlaci dankte dabei dem Duce dafür ,
daß er dem Beschluß der verfassunggebenden albanischen Na -
tionalverfammluug zugestimmt hat , die „für immer das
Schicksal der unabhängigen albanischen Nation mit dem der
großen und edlen italienischen Nation vereinigt " hat .

In seiner Antwort betonte Mussolini , daß er seit vielen
Jahren das Leben des albanischen Volkes verfolge und im-
mer versucht habe , feinen Bedürfnissen entgegenzukommen .

„Enre Anwesenheit ", so führte der Duce aus , „stellt den
Begi »« einer nenen Aera für Ener Volk dar , das gleich -
gestellt in die imperiale Gemeinschaft Roms eintritt . Die
Fahue Skanderbegs , die morgen in ganz Italien nebe« der
Trikolore wehe« wird , zeigt Euch, welche Gefühle H«s ita-
lieuische Volk gegenüber Albanien hat. Ich verspreche Euch,
daß das faschistische Italien de« ueue« Albauie « die Gerech -
tigkeit, die OrJmuug und de« Wohlstand geben wird, uud Ihr
wißt , daß, wenn ich etwas verspreche , ich es anch halte" .

Die Worte des Dnce wurde« von der albanische « Abord-
nuug mit stürmischem Beifall aufgenommen.

über Warschau uud nicht über Budapest und Wien nach Berlin
begeben.
Ungarn will Minderheitenabkommen mit Rumänien

Budapest , IS. April . Außenminister Graf Csaky wies in
einer Rebe darauf hin , daß Ungarns Lage gegenüber Ru -
mänien ziemlich fchwierig sei . Ungarn werde stets die ru -
manische Grenze achten. Er folgerte aber gleichzeitig eine
bessere Behandlung der Ungarn in Rumänifch -Siebenbürgen .
Eine Besserung der Beziehungen zwischen den beiden Staaten
wäre durchaus denkbar , wenn sich Rumänien endlich dazu
entschließen könnte , mit Ungarn ein Minderheiten - Abkommen
abzuschließen .

Daladier läßt Sandsäcke verteilen
Paris , 16. April . Daladiers Ministerium für Landesver -

teidignng hat für Sie Stadt Paris neue Bestimmungen zur
Verteilung von Sand zu Lnftschutzzivecken an die Haushalte
herausgegeben , der dieses Mal WSäckenmitjeLSKilo -
gramm Inhalt geliefert werden soll . Es werden gleich -
zeitig Richtlinien veröffentlicht , in denen die Unterstützungs -
sähe für die Familien eingezogener Haushaltuugsvorstänöe
bekanntgemacht werden . An den Bürgermeisterämtern von
Paris sind Anschläge des Stadtrates angebracht und Liften
zur Unterschrift aufgelegt , um den „Abtransport von Greisen ,
Frauen und Kindern im Kriegsfalle " zu regeln .

Zur guten Stimmung
» gehören

gute Cigaretten

ATIKAM 5flr

Attlee und Clwmberlain Gäste des Königs
London . IS. April . Der Fraktionsvorsitzende öer Arbeiter -

partei , Attlee , würbe am Freitag am späten Nachmittag von
König Georg auf Schloß Windsor in Audienz empfangen .
Spekulationen , wonach Attlee auch öas Wochenende als Gast
des Königspaares in Windsor verbringen werde , entsprechen
nicht den Tatsachen .

König Georg hat an Ministerpräsident Chamber -
l a i n und seine Gattin eine Einladung zu einem Besuch auf
Schloß Winbfor gerichtet . Chamberlain und seine Frau
werden sich im Laufe des Sonntags von Chegners nach Wind -
sor begeben und auch die Nacht zum Montag auf dem könig-
lichen Schloß verbringen .

Gasenm fährt über Warschau nach Berlin
Bukarest , 16. April . Der Reiseplan des Außenministers

Gafencu hat eine Aenderuug erfahren . Der Außenminister
wird am Samstag um 20 .48 Uhr Bukarest verlassen , sich jeöoch

Schicksalsstunden Europas
Gang durch die Ausstellung „Europas Schicksalskam pf im Osten"

Die von öer Dienststelle des Beauftragten des Führers für die gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung
der NSDAP , in der Karlsruher Lanbesgewerbehalle durchgeführte Ausstellung „ Europas Schick -

s als kämpf im Osten ", über deren gestrige Eröffnung wir im Stadtteil öiefer Ausgabe berichten , will öas
Wesen unö Wirken der großen Mächte und Kräfte darstellen , die seit Beginn öer abenöländischen Geschichte um
die innere unö äußere Gestaltung Europas gerungen haben . Sie vermittelt in umfassend zusammengetragenem
Material jedem Besucher geeignete Unterlagen zur Unterrichtung über öas historische Werden Europas . Das Bewußt -
sein der geschichtlichen Stunde und öer historischen Lage zu stärken , soll diese Ausstellung dienen , sie soll Bekenntnis
zur europäischen Gemeinschaft stärken im Hinblick auf die großen Erschütterungen , öie heute über öen ganzen Erb -
ball gehen.

„Allein irgendwie und irgendwo gehören wir doch in der
großen

'
europäischen Völkerfamilie zusammen und vor allem ,

wenn wir alle ganz in unser Innerstes blicken. Dann glaube
ich , möchten wir doch keine der wirklichen europäischen Kul -
turnationen vermissen oder sie auch nur wegwünschen . Wir
verdanken uns nicht nur mancherlei Airger und Leid, sondern
doch auch eine ungeheure gegenseitige Befruchtung . Wv ,
gaben uns ebenso Vorbilder , Beispiele und Belehrungen ,
wie wir uns aber auch manche Freude und viel Schönes
schenkten . Sind wir gerecht, dann haben wir allen Grund ,
uns gegenseitig weniger zu hassen als uns zu bewundern !"

Diese Sätze des Führers , gesprochen auf dem Schluß -
kongveß des Reichsparteitages 1937, beleuchten klar und
prägnant Sinn unö Zweck dieser Ausstellung , öie, indem sie
an anschaulich zusammengestelltem Material das historische
Weröen Europas vermittelt , öarüber hinaus erstmals in die-
ser konzentrierten und überzeugenden Form öie geographische
und kulturelle Schicksalsgemeinschaft unseres Kontinents
aufzeigt . Denn . dieses Werden Europas wurde immer be-
stimmt durch seine Auseinandersetzungen mit öem Osten .
Von den ersten Mongoleneinfällen bis zur Bedrohung durch
den Bolschewismus hat Europa immer wieder in öen Jahr -
Hunderten gegen öie öurch öie Völkerpforte im Südosten ein -
brechenden Mächte seinen geistigen und politisch- militärischen
Abwchrkampf geführt , einen Abwchrkampf , an öem Deutsch-
laud im Herzen Europas schicksalsmäßig größten Anteil hat .
Ja , man kann das Schicksal Europas mit dem Schicksal
Teutschlands gleichfetzen, denn immer ivenn Mitteleuropa
stark war , war auch Gesamteuropa stark . Karl öer Große .
Otto öer Große , oder später der Türkenlouis . öer badifche
Markgraf und sein großer Schüler , der Prinz Eugen , sie
alle haben öas Reich und damit Europa gegen den Ansturm
aus öem Osten gerettet . Aber Kriege sind nur öie örama -
tischen Höhepunkte dieser ewigen Auseinandersetzung Euro -
pas mit dem Osten . Letztlich entscheiden jene völkischen
Werte öen Kampf , als öa find : Rasse, Staat , Kultur , Tat -
kraft . Und hier -hat die überlegene nordische Rasse, die sich
allen europäischen Völkern mehr oder minder stark mitgeteilt
hat . nicht nur immer wieder ihren Lebensraum erfolgreich
verteidigt , sondern im Laufe der Jahrtausende den Angriff

vorgetragen weit in den Osten hinein , um diese Vorfelder

europäischer Entscheidungen im Wechselflutz öer Kräfte zu ver -
lieren und wieder zu gewinnen .

Im 3. Jahrtausend vor unserer Zeitrechnung beginnen
öie großen Wanderzüge ber nordisch- indogermanischen Rasse
aus den Gebieten Nord - und Mitteleuropas , öie bis tief nach
Asien hineinreichen und erstmals öiefe Träger einer über -
legeneren Kultur mit dem Orient zusammenprallen zu lassen.
Germanen , Kelten , Römer , Griechen , Slawen . Perser und
Inder beginnen ihren schicksalhaften Zua . Aber öie nor -
dischen Eroberer verbluten im Kampf glgen öie semitische
Welt Kleinasiens . Nur Griechenland unö nach ihm Rom
behaupten sich. Griechische Kultur beherrscht das Mit -
telmeer , sie wird noch drei Jahrtausende später Vorbilö euro¬
päischen Schönheitsideals bleiben . Indessen hält öie politische
Entwicklung nicht Schritt mit ihrer geistigen Entfaltung .
Wohl wehren die Griechen öen Ansturm Kleiuasiens , wohl
stößt Alexanöer öer Große , der noch einmal alle völkischen
Kräfte gesammelt hat , weit in den orientalischen Raum vor ,
aber öann unterliegt das griechische Volk den rassemäßigen
Einflüssen des Ostens . Rom tritt das Erbe an und sein
erbitterter Kampf mit Karthago um das Mittelmeer führt die
weltgeschichtliche Entscheidung gegen öie semitische Vorherr -
schaft , für Europa herbei . Aber auf öem Höhepunkt öer
Macht , im Augenblick , öa Rom alle Völker öer damals be-
kannten Welt beherrscht , beginnt abermals wie bei den Grie -
chen im Osten der rassemäßige und politische Zerfall . Das
Imperium zerbricht in Westrom und in Ostrom , das Erbe
übernehmen die Germanen unö der Orient . Die Fron -
ten stehen sich klar gegenüber .

Während in öen folgenden Jahrhunderten öer eigentlich«
europäisch« Raum den Erschütterungen der großen Völker -
Wanderung g«rmanischer Stämme hingegeben ist, öie Ost -
goten , Westgoten , die Vandalen auf den Trümmern des
iveströmischen Imperiums , neue Reiche gründen und wieder
zusammenbrechen , unterliegt Byzanz vollkommen dem Ein -
sluß öer semitisch-orientalischen Völker . Blut und Geilt
Vorderasiens , öas Judentum als fein markantester Vertreter ,
bringen ein und gelangen schließlich zur Herrschaft . Byzanz
hat sich für den Orient entschieden. Und derweilen ist öas
europäische Abendland weit nach Westen zurückgedrängt , ans
öem Innern Asiens stürmen öie Nomaöenstämme mongolisch-

turanifchen Herkunst , Hunnen und Awaren , in den «uro »
päischen Raum und vom Mittelmeer über Nordafrika tmb
Spanien örängt die unter öem Zeichen des Islams gesam»
melte Kraft öer Semiten nach dem Norden . So erlebt Europa
zu Beginn des 8. Jahrhunderts , vom Osten und von Süd -
westen in die Zange genommen , seine schicksalsschwerste
Stunde . Da gelingt Karl öem Großen die Sammlung
aller abendländischen Kräfte . Die nomadischen Awaren wer -
öen im Donauraum vernichtet , Sübfrankreich öurch öie spa.
nische Mark gegen öen Islam geschützt . Unter öen Ott » ,
nen öann , die öen Einfällen öer Ungarn ein Ende fetzen^
beginnt öie Wieöerbesiebelung öes OstraumS , die Einbezie -
hung öer Polen , Tschechen , Magyaren und Litauer in de«
europäischen Kulturraum .

Unö im Gegenstoß greift Europa weit nach bem Osten . Ger -
manen öes hohen Nordens , die Waräger nehmen öen
Weg der Flüsse Düna , Weichsel, gerufen von den finnischen
unö slawischen Stämmen , öie sich öer aus dem Innern Asien»
heranstürmenden Nomadenstämme nicht erwehren können .
Sie gründen den ersten altrussischen Staat , dessen Zentrum Kiew
wird . Um die gleiche Zeit brechen öie Normannen im
Norden auf , begegnen schließlich über England , Nordfrank ,
reich unö Italien öen Warägern auf öer Balkanhalbinfel .
Indessen fallen öiefe Vorposten Europas schließlich den
Tataren und Seldschnken zum Opfer . Das Riesenreich des
Tatarenfürsten Dschingiskhans greift tief nach dem Westen,
1241 opfert sich ein deutsch-polnisches Ritterheer bei Liegnitz
unö nur Zwistigkeiten innerhalb öer tatarischen Reihen ver -
hindern öen Angriff auf Mitteleuropa . Rußland aber kann
die Spuren der tatarischen Herrschast nicht mehr abschütteln ,und es ist kein Zufall , baß bie westlichen Grenzen der heu«
tigen Sowjetunion im wesentlichen öie Gebiete umfassen , öie
im späten Mittelalter zum Machtbereich öeS Tatarenkhans
gehörten . Um öie gleiche Zeit örohen öie Osmaneneinfälle
von öer Süöostflanke Europas . Noch Ende öes 17. Jahr -
hunöerts müssen Deutsch« und Polen das von den Türken
belagerte Wien entsetzen, und erst Prinz Eugen tritt wieöer
öen Vormasch Europa « siegreich in den Balkan an .

Nach der Einnahme Konstantinopels durch die Osmanen
hat Moskau das kulturelle und kirchliche Erbe Ostroms an -
getreten . Rußland steht zwischen Europa und Asten. Peter
öer Große entscheidet sich noch einmal für Europa . Aber öie
künstlich niederhaltenen asiatischen Kräfte arbeiten insgeheim
immer stärker an der geistigen und kulturellen Abkehr Ruß -
lands von Europa , u . sie feiern schließlich ihren großen Triumph
im Blutrausch öer bolschewistischen Revolution , öie den
Herrschaftsanspruch des panflawiftifchen Gedanken umkehrt
in die Idee der jüdisch-bolschewistischen Weltherrschaft . Die
Scheidewand zwischen Weißen unö Farbigen , zwischen Asiaten
unö Europäern soll niedergerissen werden , öas Bündnis öes
Judentums und des TatarentumS gegen Europa ist geschlossen .

Diese Bedrohung Europas aus dem Osten erkannt und
in ihren tiefen Zusammenhängen erforscht zu haben , ist öas
alleinige Verdienst ö« S nationalsozialistischen Deutschlands
unö des faschistischen Italiens . Diese Erkenntnis aber ist
zugleich verbunden mit einem neuen europäischen Berank -
wortungsbewußtsein , dessen Abwchrkampf aus Ser Pflege
der rassischen und völkischen Güter Europas seine Kraft
schöpfen muß , um aus dem „Untergang des Abendlandes "
eine Wied eranferstehung weröen zu lassen. „Wir
sind dabei "

, so schloß Reichsamtsleiter D . G. Leibbrandt
bei der Eröffnung ber Ausstellung , „ber festen Ueberzeugung ,
daß Sie europäische Front im Zeichen der Achse Berlin —
Rom und des Antikominternabkommens sich immer mehr
erweitern , wird und baß damit auf der Grundlage eines
Systems von gesunden National st aaten auf öem
ganzen Kontinent die Auferstehung einer wahren Böl -
kergemcinfchaft in gegenseitiger Achtung beginnt ". D .

Deutscher Reichs Erdbebendienst gebildet
Berlin , 16. April . Der Reichsminister für Wissenschaft ,

Erziehung unö Volksbildung hat mit Wirkung vom 1 . April
1S39 den Deutschen Reichserdbebenöienst gebildet unö in ihm
eine Reihe von Einzelinstituten unö Erdbebendiensten zu-
sammengeschlossen, öaruuter öen Württembergischen Erdbeben -
dienst in Stuttgart — Statistisches Landesamt — (Regierung ? -
rat Dr . Hiller in Stuttgart ) , und die Erdbebenwarte öes Geo -
öätischen Instituts der Technischen Hochschule in
Karlsruhe (Professor Dr . Schlötzer in Karlsruhes

Reuordnung des chemischen Studiums
Berlin , 16. April . Der Reichsminister für Wissenschaft , Er-

ziehung unö Volksbildung hat im Versolg seiner Bestrebun -
gen zur Verkürzung der Gesamtausbildungszeit öer akaöe-
mischen Berufe , auch das chemische Studium vom 1. April
1939 ab reichseinheitlich neu geordnet .

Studien - und Prüfungsordnungen verzichten jedoch be -
wüßt darauf , innerhalb des öurch die Festsetzung von sieben
Studienhalbjahren zeitlich abgegrenzten Rahmens eine be -
stimmte Anzahl von Studiensemestern oder gar „Semester -
penfen " vorzuschreiben . Entscheidend ist vielmehr allein der
Ausbildungsstand , öer je nach Begabung unö Fleiß des
Einzelnen früher oder später erreicht weröen kann .

Während bisher die Studierenden der Chemie an den
Universitäten ihr Studium mit der Doktorprüfung abfchlie-
ßen mutzten , hatten die Chemiestudenten an den Technischen
Hochschulen öie Möglichkeit , ihr Studium mit der Diplom -
Jngenienrprüfung abzuschließen . Diese Regelung
entsprach weder öem Sinn einer einheitlichen Stnöienpla -
nung noch öem Wert öes deutschen Doktorgrades . Durch die
Neuregelung ist die Möglichkeit gegeben , öas Chemiestudium
ohne Rücksicht darauf , an welcher Hochschule es abgeleistet
wird , durch die chemische Diplomprüfung abzuschließen,
mit deren Bestehen öer akademische Grad eines Diplom -
chemikers erworben wird .

H» » »tschriftleiier I. I . und verantwortlich für Bolltlk : Dr . Sari Caspar e » eckner ;" verantworiitch für Kultur , Unterhaltung , Film und Funk : Hube « Doerrschuck;
für den Stadtteil : Alois SRirtiotbl ; für Kommunales , Briefkast .-N, Gerichts - und
Ae >einsnachrichteiu Karl Binder : für B? difche Chronik und i . V , für Volks-
wirtichaft : Herberl TchneUhardt ! für den übrigen Heimatteil und den
Sport Ott» Schreiber ! für Bild und Umbruch : die Adteilungs «
leitet ; für den Anzeigenteil : Franz gatftol ; alle in Karlsruhe : Berliner
Schiiflleitung : Tr . Curt Metger . Druck und Verlag Badische Presse , Grenzmark -
Druckerei und Verlag GmbH , Karlsruhe i . B . Verlag - leitung : Arth » : Petsch.
TA . III . 1939 : über 27 500 , davon Stadt - und Landausgabe 21 764, BezirksauSgabe
Neuer Rhein - und Kinzigbole über 4000, BezirksauSgabe Hardt -Anzeiger 1578.



Nas Werk der Anruhestlfter
Während Chamberlaiu und Lord Halifax im Wochenende

den Frieden des englischen Landfrühlings genießen , denken
die Agenten , die sie zur Wühlarbeit ausgeschickt haben , nir -
gendwo an Ruhe , denkt die Hetzpresse, der sie das Stichwort
gegeben haben , an keinen Frieden und flicht die jüdisch-
freimaurerische Diplomatie ihre Netze nur noch dichter . Frie -
densfront war das Stichwort , unter dem die ganze Aktion
gestartet ist und Kriegspsychose ist die Wirkung , die sie über -
all dort ausgelöst hat , wo die englisch-französische Machtpoli -
tik sich unter den kleineren Mächten ihre Opfer ausgesucht
hat .

Die Unrdhestifter auf dem Balkan
Denn nirgendwo geht es der neuen englifch-französtschen

Einkreisungsoffensive um den Frieden der kleinen Staaten !
Kaum waren die Vereinbarungen zwischen England und
Polen abgeschlossen, da gestand man mit zynischer Offenheit
ein , daß man wohl Polen gesagt , aber den Weg nach
den Oelseldern des Nahen Ostens und nach In -
dien gemeint habe . Griechenland und Rumänien
wurden überhaupt nicht erst über ihre Zustimmung gefragt, '
und kaum war für sie in London und Paris die „Garantie "-
Erklärung abgegeben , da wurde diese Garantie durch die An -
kündigung gebrochen , daß die gleichen Garantiemächte
Kriegsschiff - und Luftflottenbasen in Griechenland aussuchen
wollten und daß sie Bulgarien durch die Aussicht auf
rumänische Gebietsabtretungen in der Dobrudscha zu sich
herüberziehen wollten . Für den Beitritt der Türkei soll
mit dem Sandschak Alexandrette und mit Syrien ein Scha -
cher getrieben werden . Und Jugoslawien hofft man da-
durch mürbe zu kriegen , daß man die jugoslawische Bevöl -
kerung gegen die Belgrader Regierung aufzuhetzen sucht .
Und wenn all das nichts hilft , dann geht ein Kerl wie der
Hetzer de Kerillis her und greift die nationale Ehre
der Balkanvölker an , indem er ihnen unterstellt , sie
würden nicht über das gleiche nationale Bewußtsein ver -
fügen wie die alten westeuropäischen Länder ! So sieht die
Friedensoffensive Englands und Frankreichs auf dem Bal -
kan aus !

Die Unruhestifter im Ostfeeranm
Nachdem Belgien und Holland nicht einmal auf die hart -

näckigsten Lügenwellen über angebliche deutsche Angriffsab -
sichten hereingefallen sind, sondern sich jeden fremden Schutz
unter Berufung auf ihre Neutralität streng verbeten haben ,
werden zunächst die skandinavischen Länder „bearbeitet " ,' da
sie für England eine wichtige Lebensmittel - und Rohstoff -
basis sind, wird auch hier kein Mittel unversucht gelassen,
um diese Staaten in den demokratischen Hörigkeitsring ein -
zubeziehen . Da ist es zu begrüßen , daß der dänische
Staatsminister Stauning in einer Rundfunkrede
der internationalen Unruhestiftung jede Wirkung auf sein
Land absprechen und dazu erklären konnte , daß -Dänemark
diese der Einkreisung dienende Hetze nicht
mitmacht . Indem Stauning für Dänemark die Psychose
des Bedrohtseins ablehnt und von der verantwortungslosen
Gerüchtemacherei und dem hysterischen Alarmgeschrei für die
Einkreisung abrückt , betont er zugleich die selbstbewußte Hal -
tung seines Staates und gibt damit auch einem Selbstbe -
wußtsein Ausdruck , das sich nach feinen Worten auf den gan -
zen Norden bezieht .

Denn auch in Schweden und Norwegen hat man
auf die englische Fühlungnahme bezüglich einer Einbeziehung
in das Einkreisungsnetz sehr deutlich zu verstehen gegeben ,
daß „Garantien " weder erwartet noch gewünscht werden .
Auch die freche Alarmmeldung des schwedischen Kommuni -
stenblattes „Ny Dag "

, daß eine schwedische Flottenabteilung
ein deutsches Geschwader , das es offenbar auf die A a l a n d S -
infeln abgesehen habe , vertrieben habe , hat an der ein -
deutigen Ablehnung Schwedens und Norwegens nichts ge-
ändert .

Moskau biedert sich de« baltische « Staate « a«
Als man sich schließlich nicht nur in Skandinavien , son-

dern überhaupt im Ostseeraum die Frage vorlegte , wer
eigentlich in der Ostsee Garantiepflichten zu erfüllen imstande
wäre , da war es natürlich Moskau , das sich sofort bereit er-
klärte , in diese offenkundige „Sicherheitslücke " einzuspringen .
Nach dem Vorbilde Chamberlains hat sich nämlich auch Lit -
winow -Finkelstein auf die Socken gemacht und hat zunächst
einmal Estland und Lettland für den Fall eines An -
griffs die militärische Unterstützung Sowjetrußlands ange -
boten . Allein in diesen beiden Nachbarstaaten , die nur von
den Sowjets her einen Angriff zu erwarten haben , war man
vorsichtiger . Man erinnerte sich nicht zuletzt der Drohung
des Moskauer Kommissars Sodanow , eines Stellvertreters
Stalins , daß die rote Armee einmal jenseits der Gren -
zen nachsehen müsse, was drüben in Lettland
vorgeht . Man weiß , daß Moskau auf die Zurückerobe -
rung der Randstaaten ebenso wartet wie auf die Zurück -
eroberung Polens , und daß die Annahme eines sowjetrussi -
schen Hilfeangebots das eigene Land zur Provinz des Sow -
jetreiches degradieren müßte . Dazu haben die baltischen
Staaten aber keine Lust.

Auch in Litauen hat man eingesehen , was von Garan -
tieversprechungen Londoner oder Moskauer Ursprungs zu
halten ist. In allen Kreisen wurde die Hilflosigkeit Eng -
lands in der Albanienfrage ironisiert und die Garantiever -
sprechungen werden als leere Phrasen erklärt Da das macht-
stolze Albion Ironie am wenigsten verträgt , hat man hier
mit dem gleichen Mittel wie in Jugoslawien zu arbeiten ver -
sucht und das Mißtrauen des Volkes gegen seine Führung zu
schüren begonnen ? ja man hat sogar die Lüge von Putsch -
ab sichten deutschfreundlicher Kreise in die Welt gesetzt .

Sie lüge » , baß sich die Balken biegen

Ueberhaupt könnte man lange Spalten füllen , wenn man
all die , Lügen und Hetzversuche aufzählen wollte , die auf
englisch- französische Anstiftung hin in diesen Tagen ihren
Weg durch die Weltpresse machen. Da hieß es , die national -
spanische Armee habe militärische Vorbereitungen , Truppen -
ansammlungen und Festungsbauten an der französischen
Grenze begonnen . Da hieß es , italienische Truppen seien in
der Gegend von Figueras konzentriert worden , Maschinen -
gewehrnester bedrohten den internationalen Bahnhof von
Eerbere , bei Banyus würden Befestigungsanlagen errichtet
usw . Da hieß es , daß in Barcelona wieder neue italienische
Truppen gelandet seien . Da hieß es , daß in Oberitalien
viele Taufende deutscher Soldaten und Offiziere eingetrsf -
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„Die See ruft
Großveranstaltung öes Reichsbunöes Deutscher Seegettung. Gau Vaöen, in Karlsruhe

fe» feien. Und was um die Erholungsreisen von Hermann
Göring und Dr . Goebbels zusammenphantastert wurde, da»
geht, gelinde gesagt , auf keine Kuhhaut!
Englands Weltreich im „Verteidigungsfieber "

WaS aber ist der Zweck dieses Lügenfeldzuge» ? Die ganzeWelt soll in eine Angstpsychose gehetzt werden, damit st« zu»
nächst sich willenlos in den englisch- sranzösischen Einkrei-
sungsring hineinmanipulieren läßt und damit vor allem dt«
Geschäftemacher auf ihre Rechnung kommen . Wie sehr diese
Machenschaften bereits ein wahres „VerteiöigungSfteber"
ausgelöst haben, dafür einige Reutermeldungen als Beispiel:

Gibraltar : Balkensperren wurden an beiden Zugän-
gen zum Admiralitätshafen gelegt. Die Arbeiten an der
Berbarrikadierung des Hauptweges nach Spanien werbe«
fortgesetzt.

Kenia : Der Gouverneur hat dem legislativen Rat mit-
geteilt, daß ein Plan zur Verstärkung der Aufrüstung bis in
alle Einzelheiten ausgearbeitet sei .

Malaeca (Malaienstaaten ) : Die Straits -Settlements
wollen weiter eine Million Pfund zur Reichsverteidigung
beitragen.

Südafrika : DaS Verteidigungsamt der Union hat
einen umfangreichen Plan nationaler Registrierung ausge-
arbeitet. Der erste Schritt wird darin bestehen , daß die
Klasse der Reservisten für die Bürgerwehr registriert wirb.
Weitere Schritte werden eine Klasse V -Reservisten betreffen,die alle Leute bis zum 45. Jahre und alle Arbeiter in
Schlüsselstellungen erfassen wird.

Hongkong : Hier wurden am SamStag Notverordnun -
gen erlassen , durch die daS Hongkonger Marine -Fretwilligen -
korps, das bisher nur in Hongkonger Gewässern Dienst tat,
zur Verfügung der englischen Admiralität gestellt wird . Die
englischen Beamten werden ermächtigt, gegebenenfalls AuS-
länder zu verhaften und zu internieren . Durch diese Matz-
nähme wird die allgemeine Nervosität noch gesteigert . Die
Kapitalflucht nimmt zu und die VersicherungSraten für
Europafrachten steigen rapid . Zum Teil haben st« bereits
den dreifachen Satz erreicht .

„Ich aber glanbe an eine« lange« Friede«"

Während hier ein System die halbe Welt in eine förmliche
Hysterie versetzt, während in den Bereinigten Staaten die
Kriegsangst Männer bereits in den Selbstmord treibt , bie»
ten die autoritären Staaten ein Bild gelassener Ruhe , ein
Bild friedlicher Arbeit . Der Duce de « faschistischen Italien
erklärt , daß sein Volk unbeirrt feinen Weg weitermarschieren
wird. DaS nationale Spanien hat sich unter dem Schutze
feines Schwertes an den Aufbau einer besseren Zukunft ge-
macht. Und daS nationalsozialistische Deutschland arbeitet
unter seinem Führer mit unermüdlichem Fleitze daran , daß
ihm niemand mehr Brot und Freiheit raubt . Diese auf
Jahrhundert « berechnete Aufbauarbeit steht unter dem gro-
ßen Worte des Führers , daß er an einen langen Frieden
glaube. Sein Volk ist mit ihm dieses Glaubens , mögen auch
die Wellen der Hetze hochgehen. Denn einem starken Volke
raubt man, wie Generalfeldmarschall Göring erklärte, nicht
so leicht den Frieden . Indem wir zäh und unbeirrbar
daran arbeiten , diese Stärke nach innen und außen zu meh-
ren , leisten wir für Volk und Reich die wirksamste Friedens -
arbeit. Dr* s -

Knapp vier Wochen «ach dem mustergültige» Einmarsch der
deutschen Truppen in die alten Reichsland« Böhmen und
Mähren »ahm am Samstag der Oberbefehlshaber der Heeres,
grnppe S, General der Jnsanterie Blaskowitz . Abschied
von Prag .

Den Höhepunkt der Veranstaltungen de» Reichsbunöes
deutscher Seegeltung in Karlsruhe , zu der wie schon gemeldet
Admiral von Tr o t h a, Preußischer Staatsrat , Leiter des
Reichsbundes ftir Seegeltnng , Ehrenführer der Marine -
Hitlerjugend , erschienen war , bildete die Großveranstaltung
am SamStag abend im großen Saal der Festhalle. Schon
lange vor Beginn der Veranstaltung war der reichgeschmückteSaal dicht besetzt. Neben den Vertretern der verschiedenen
Partei -Organisationen , der Staates , der Stadt und der
Wehrmacht , an ihrer Spitze Generalmajor Reinhard ,bemerkte man auch viele frühere Angehörige »es deutschen
HeereS und der Marin «. Vor dem Podium hatte «ine Ab-
ordnnng d«r früheren Kolonialtruppen in Uniform Aufstel¬lung genommen. Im Mittelgang deS Saales bildete eine
Abteilung der Marine -HJ . die Ehrenwache .

Kurz vor Kg Uhr erfolgte unter den Klängen eines schnei -
digen Marsches des Musikzuges der SA . unter Leitung von
Musikzugführer Dankwart der Einmarsch der Fahnen und
Formationen,' nachdem Admiral von Trotha in Begleitung
des Polizeipräsidenten Engelhardt und des Kreisleiters
Worch sich im Saal eingefunden hatten.

Den Auftakt der feierlichen Veranstaltung bildete ein von
dem Musikzug gespieltes Soldaten -Potpourri von Heimann,dem ein Borsprnch eine» Marine -Hitlerjungen folgte .

Der Gaureferent Polizeipräsident Engelhardt entbot
allen Anwesenden , insbesondere dem Admiral v. Trotha
herzlichen Gruß . Er erinnerte an die großen Verdienste
de» AdmiralS als Offizier der Kriegsmarine , insbesondere
an die Verdienste des AdmiralS beim Neuausbau der deut -
schen Flotte . Er sei ein leuchtendes Beispiel treuester Pflicht-
erfüllnng in Krieg und Frieden . Besonders dankbar müsseman ihm fein für feine Tätigkeit im Reichsbund deutscher
Seegeltung , der sich zur Aufgabe gemacht habe , die Beden -
tung der Seegeltung immer mehr inS deutsche Volk hinein-
zutragen . Gerade daS deutsche Volk brauche mehr als andere
Völker die Freiheit der Meere, damit eS leben könne . See-
geltnng bedeute nichts anderes als Weltgeltung. Der Red-
ner schloß mit dem herzlichen Wunsch, daß es Admiral v.
Trotha noch lange vergönnt sein möge , in guter Gesundheit
mitzuarbeiten im Dienste Großdeutschlands.

Unter dem Titel „Die See ruft " bracht« Staatsschauspieler
Prüter in Gemeinschaft mit einem Marine -Hitlerjungen
ein packendes Zwiegespräch zur Aufführung, ein « LobeS-

Amerikas Aauvtllotte aus dem Atlantik
zurürksezogen

Washington, IS. April . Marineminister Swanson teilte am
Samstag mit, daß die amerikanische Hauptflotte die Rückreise
nach ihrem „normalen Operationsgebiet im Stillen Ozean"
antreten werde , sobald Brennstoff eingenommen sei. Im
Atlantik würden lediglich fünf Krenzer, sechs U -Boote, ein
Flugzeugmutterschiff, ein Flugzeugtender sowie das im
vorigen Jahre gebildete Atlantische Geschwader verbleiben,da » an » vier älteren Schlachtschiffen sowie einigen neuen
Kreuzern besteht .

Gründe für den plötzlichen Befehl wurden nicht angegeben ,
doch erklären amerikanische Marinekreise . Associated Preß ,
baß daS Flottengowicht im Pazifik , wo fünf Monate lang
nur unbedeutende Einheiten die Westküste geschützt hätten,
wiederhergestellt werden solle.

Hymne auf die Seefahrt und die Freiheit der Meer«, auf 61«
Deutschland berechtigten Anspruch hat.

Admiral vo« Trotha ,
Lei seinem Erscheinen am Rednerpult mit stürmischem Bei»
fall empfangen, stellte nach herzlichen Dankesworten für die
herzliche Begrüßung fest , daß er bis jetzt nichts anderes ge-
kannt habe, al» Dienst am deutschen Bolke . Er gebe sich
der Hoffnung hin, feine schwachen Kräft« noch recht lange in
den Dienst de» neuen starken Deutschen Reiche» stellen zu
können . Man dürfe nicht vergessen, daß Deutschland de«
Mittelpunkt von Europa bild« und daß das deutsche Volk
besonder « Aufgaben zu erfüllen habe . Dazu gehör«, daß di«
deutsche Kultur noch weit hinausgetragen werde über die
Weltmeere. Di« Meer« gehören zu den Lebensadern d«S
deutschen Volkes. Au » diesem Grund« sei «S Pflicht eine»
jeden Deutschen , für die gesunde Durchflutung dieser Leben»-
ädern zu forgen. Dazu gehöre auch , daß bei der deutschen
Jugend der Glaube an dbe hohe Sendung des Deutschtums
immer mehr gestärkt werde . Die deutsch« Flogge auf den
Weltmeeren müsse immer Künder deutscher Macht, deutschen
Willens und deutscher Kultur sein. Deutschland habe da»
Recht, sich in der Welt Geltung zu verschaffen. Unsere Ju -
gend besonder» müsse sich bereit machen für ein Heldentum,
wie es sich bewährt habe in den Kämpfen deS großen
PreußenkönigS, des „alten Fritz* wie in dem gewaltigen
Ringen des Weltkrieges. In seinen weiteren Ausführungen
verstand eS der Redner in temperamentvoller Weise immer
wieder die Bedeutung einer starken deutschen Seemacht für
Deutschlands Weltgeltung den Zuhörern praktisch vor Augen
zu führen. Besonders packend waren die in den Vortrag ein -
gestreuten persönlichen Erinnerungen an unvergleichliche Hel-
dentaten der deutschen Marin « im Weltkrieg, in dem der
Admiral an der Seite von Flottenchef Scheer erfolgreich
kämpfte gegen «ine englische Uebermacht und siegte. Ein sol-
cheS Heldentum müsse gepflegt werden, damit unser Führer ,der Deutschland wieder frei und stark gemacht habe , weiter-
hin arbeiten könne in dem Sinne : Alles für Deutschland !

Den mit stürmischem Beifall aubfgenommenen Ausfüh-
rungen des Admirals v. Trotha folgten hübsch « Borsühru «-
gen der SA .-Marine und der Marine -HJ ., ein« Kntzftfo»-
Vorführung und musikalische Darbietungen .

Mit einem Sieg -Heil aus den Führer und dem Gesang
der Lieder der Nation wurde die eindrucksvolle Großkund-
gebung geschlossen . S . v . \

Die Heimkehr eines Wi Selten
BurgoS , 16. April . Die Leiche des Gründers der fpa«l-

fchen Falanga , JosS Antonio Primo de Rivera , wird
in einem feierlichen Zug von Alicante, wo JosS Antonio vo«
den Bolschewisten ermordet wurde, von seinen nächste »
Freunden und Mitarbeitern auf den Schulter» »ach dem
berühmten Kloster Escorial gebracht werden. Auf der gan-
zen Strecke wird das Glockengeläut« der Kirchen von Dorf
zu Dorf , von Stadt zu Stadt den Zug begleiten. Bei An»
kunft deS Leichenzuges im Escorial wirb General Franeo
an der Spitze der Regierung anwesend sein. Der Marsch
wird ungefähr um den 20. Mai beginnen. Die mehr al» 400
Kilometer lange Strecke wirb in etwa 20—25 Zagen zurück¬
gelegt werden.

U. S. S.J2.
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Der konfiszierte „Old Surehand "
Von Oskar G . Foerster

Wir waren sechsundzwanzig Quartaner unb hatten eine
gemeinsame Liebltngslektüre : Karl May .

Aber in jener Zeit setzte das große Kesseltreiben gegen
den Dichter des Winnetou und des Old Shatterhand ein .
und seine Bücher standen an den Schulen aus der schwarzen
Liste der Schundschriften . Wir lasen sie dennoch mit bren -
»enden Wangen unb geschärften Sinnen : denn wer dabei er -
tappt wurde , konnte sich zumindest auf einen blauen Brief
gefaßt machen.

Eines Tages brachte Gerhard Renz den „Old Surehand "
mit . Er hatte das Buch aus Schleichwegen von einer Leih-
bücherei geholt , und in den Pausen las er uns daraus vor ,
« nd wir lauschten und ließen uns einsangen vom Zauber der
Romantik und der abenteuerlichen Welt des Wilden Westens .
Bis eines Tages unversehens der Professor Lischetzky ins
Zimmer trat und mißtrauisch unsere Versammlung sprengte .
Gerhard schleuderte das Buch schnell unter das Katheder , unb
wir anderen heuchelten Erstaunen ! Wir hätten doch nur ge -
« einsam über den Lehrsatz des Pythagoras nachgedacht . . .

Der Professor war ein gesürchteter Mann , der keinen
Spaß verstand . Als er das Buch unter dem Lehrpult ent -
deckte , ließ er die ganze Klasse zwei Stunden nachsitzen und
konfiszierte den „Old Surehand ".

Das erstere ertrugen wir mit einer stoischen Fassung , die
einem Winnetou zur Ehre gereicht bätte . Aber daß er uns
das Buch weggenommen hatte , erfüllte uns mit tiefer Trauer .
Denn erstens hatten wir die Geschichte erst zur Hälfte ge-
lesen , und zweitens erwuchsen für Gerhard Renz ungeheure
Schwierigkeiten und Gefahren . Er konnte das Buch nicht
znrückgeben , und der Besitzer der Leihbibliothek würde Scha-
denersatz fordern und sich an den Vater , vielleicht sogar an
die Schulleitung wenden . . .

Als die zwei Stunden vorüber waren , blieben zwei Mann
zusammen mit Gerhard , unter den Bänken verborgen , im
Klassenzimmer . Sie warteten bis es dunkel wurde , und
schlichen dann auf leisen Sohlen durch die leeren Korridore
nach dem Lehrerzimmer . Unterwegs passierten sie mit er -
höhter Vorsicht die Wohnungstür des Professor Lischetzky, der
Im Schulgebäude wohnte .

Die Kundschafter hatten Glück — das Lehrerzimmer war
unverschlossen . Aber es hatte keine Beleuchtung . Einer der
Jungen riß schnell ein paar Streichhölzer an , die anderen
suchten. Und in einer Tischlade fanden sie, leise das Sieges -
geschrei vom Stamme der Sioux anstimmend , den Old Sure -
Hand.

Gerade als sie sich davonmachen wollten , klang ein Schritt
durch den Korridor , die Tür ging auf , und im ungewissen
Schein des Flurlichts erblickten sie entsetzt die gebeugte Ge-
stalt des Professors .

„Wer ist dort ?" fragte er drohend und kam hinein .
Gerhard stieß den im „Winnetou " beschriebenen Schrei der

Waldohreule aus und wischte wie ein Wirbelwind neben dem
Professor hinaus . Die anderen stürmten todesmutig hinter -
her . Den letzten aber packte der Lehrer , es war Fritz Jüuke !
und gottlob ein kräftiger , geschmeidiger Bursche . Er riß sich
los — aber er ließ einen ansehnlichen Hautfetzen in des
Professors Fingernägel zurück. Lischetzky stolperte beim Rin -
gen über einen Stuhl , und ehe er sich aufrappeln konnte ,
waren die drei schon die Treppen hinunter gerast und durch
den Kellereingang entkommen .

Noch am gleichen Abend wußten wir alle, was geschehen
war . Und wir waren nach kurzem Kriegsrat fest entschlossen ,
das notwendige zu tun .

Am anderen Morgen betrat der Professor mit umwölkter
Stirn , einen gelben Rohrstock in der Rechten , das Klassen-
»immer .

Er schritt mit triumphierendem Lächeln und siegesgewiß
auf Franz Holstein zu , der in der ersten Bank saß und auf
dessen linker Wange eine mächtige rotkrustige Schramme saß .

„Komm einmal heraus , Bursche !" rief der Professor und
packte ihn beim Kragen .

Aber plötzlich wnrde sein Blick starr , jähe Blässe kroch
über sein Gesicht , und er stierte uns an wie Oelgötze.

Und es war immerhin erstaunlich : alle sechsundzwanzig
Quartaner trugen die gleiche blutige Schramme auf ihren
Gesichtern wie Franz Holstein , und sie war keineswegs an ^
gemalt , sondern mit unterschiedlichen scharfen Werkzeugen
äußerst kunstgerecht ins Fleisch gegraben .

Da schien den gestrengen Herrn ein Grausen zu packen , er
wandte sich schweigend um , ging zum Katheder und unter -
richtete , als sei überhaupt nichts vorgefallen .

Den „Old Surehand " lasen wir im Garten eines Klassen-
kameraden zu Ende .

Kanal zwischen zwei Meeren
Frankreich will ein gigantisches Projekt verwirklichen -» Ein Betätigungsfeld für politische Flüchtlinge ?

Eines der gewaltigsten Kanalprojekte , das jemals geplant
war , beschäftigt gegenwärtig wieder in erhöhtem Maße die
französische Öffentlichkeit und scheint auf dem besten Wege
zu sein , verwirklicht zu werden , nachdem die Wasserbau -
ingenieure schon seit Jahrhunderten davon träumen . Es han -
delt sich um einen nahezu 500 Kilometer langen Kanal , der
quer durch Frankreich führt und das Mittelmeer mit dem
Atlantischen Ozean verbindet . Der projektierte Kanal ist
achtmal so lang wie der Panamakanal und dreimal so lang
wie der Suezkanal .

Schon seit zehn Jahren befaßt sich eine eigens dafür ins
Leben gerufene Gesellschaft von Technikern unter Mitwir -
kung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten mit dem
„Canal des Deux Mer ^"

, dem „Kanal der zwei Meere "
, wie

man öas Projekt getauft hat . Die Präsidenten der Schiff-
fahrtsgefellfchaften , Finanzleute , Parlamentsmitglieder und
Frankreichs berühmteste Ingenieure gehören einer Sonder -
kommiffion an , die nnnmehr die Pläne gebilligt und der Rc -
gierung vorgelegt hat . Als Arbeitskräfte für die Durchfüh -
rung des gigantischen Baus sollen nach einem Antrag der
Abgeordneten Cadie und Mathe die Zehntausende von Emi -
granten und politischen Flüchtlingen herangezogen werden ,
denen Frankreich ein Asyl gewährt hat und die es , wie es
ein wenig bitter in dem Antrag heißt , „in absehbarer Zeit
leider auch nicht mehr loswerden wird ." Sie sollen hier ein
Betätigungsfeld erhalten , auf dem sie ihren Dank Frank -
reich gegenüber abstatten können .

Was würde ein solcher Zweimeere -Kanal , der das Mittel -
meer mit dem Atlantik verbindet , bedeuten ? Es ist heute
bereits eine Wasserstraße zwischen den beiden Meeren vor -
Händen , nämlich der Canal du Midi , der von Cette am Mit -
telmeer nach Toulouse führt und von dem aus die Schiffe
in den Canal Lateral geleitet werden können , der Toulouse
mit Bordeaux verbindet . Aber dieser Wasserweg läßt nur
den Verkehr mit kleinen Schiffen zu und steht deshalb aus -

schließlich in den Diensten der Vinnenschiffahrt . Der ge-
plante Zwei - Meere -Kanal , der den Atlantikhafen Le Ver -
donne in der Gironde mit Narbonne am Mittelmeer verbin -
det, soll jedoch 180 Meter breit und 25 Meter tief sein und
würde auch die Passage großer Ozeandampfer erlauben . Das
bedeutet , daß die Schiffahrtsgesellschaften Hunderttausende an
Betriebsstoffen sparen und im Verkehr von der einen Kü-
stenseite Frankreichs zur anderen einen außerordentlichen
Zeitgewinn verbuchen . Die ganze Reife um Spanien und
Gibraltar herum , die selbst für einen Dampfer , der 12 Kno-
ten Geschwindigkeit entwickeln kann , drei Tage in Anspruch
nimmt , erübrigt sich . Der 300 Kilometer lange Kanal erspart
einen Umweg von nahezu 1000 Kilometern .

Neben der wirtschaftlichen Bedeutung eines solchen Ka-
nals tritt aber auch noch , wie die französische Presse betont ,
die politische Bedeutung in Erscheinung . Der „Canal de »
Deux Mers " würde im Falle eines Krieges der Flotte eine
schnelle und ungefährdete Möglichkeit geben , vom Atlantik
ins Mittelmeer zu gelangen . Diesen Vorteilen , zu denen sich
auch noch eine Verbilligung des Warentransportes gesellen
würde , stehen freilich große geographische und finanzielle
Schwierigkeiten gegenüber . Es sei hier nur erwähnt , baß
der Kanal streckenweise in einer Höhe von 110 Metern über
dem Meeresspiegel liegen müßte , und daß die Anlage von 13
gewaltigen Schleusen notwendig wäre , um das Projekt tech«
nisch zu meistern .

Mputiingen
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Der „ historische " Abenteurer
Mr . Haliburlon fiel seinem Forschungsdrang zum Opfer - Er schwamm durch den Hellesponl und zog mll

einem Elefanten über die Alpen
Das amerikanische Großwasserflugzeug „California Clip -

per " ist soeben von seinem Rundflug über den Stillen Ozean
zurückgekehrt , den es im Auftrag der Behörden durchführte ,
um den verschollenen Forschungsreisenden und durch seine
abenteuerlichen Expeditionen berühmten Schriftsteller Richard
Haliburton zu suchen. Die Bemühungen waren nicht von
Erfolg begleitet , so daß man Haliburton , der an Bord einer
chinesischen Dschunke ältesten Modells den Pazifik durchqueren
wollte , nunmehr aufgeben muH .

Damit hat dn . abenteuerliches Forscherleben sein Ende
gefunden . Am 24 . März hatte man die drahtlosen Signale
Haliburtous in San Franzisko aufgefangen . Der Forscher
hatte einen SOS -Ruf in den Aether gesandt , in dem er mit -
teilte , daß sich sein mit zehn Amerikanern und drei Chinesen
bemanntes Schiff in schwerster Seenot befände , nachdem es
in einen furchtbaren Taifun geraten war . Seitdem fehlt jede
Nachricht, so baß man annehmen muß , daß die Dschunke ge-
sunken ist . Haliburton , den man in allen Erbteilen kannte
und der eine Reihe phantastischer Bücher geschrieben hat ,

Nur was dazwischen komm »
Ein auch außerhalb unserer Reichshauptstadt bekannter ,

vielbeschäftigter und stark begehrter Rechtsanwalt wurde eines
Tages von einem seiner Mandanten angesprochen :

„Wie geht denn das zu , Herr Doktor : gestern im Prozeß
fahren Sie aus den Vertreter der Gegenpartei darauf los ,
als wollten Sie ihn umbringen und auffressen — und heute
sehe ich Sie beide Arm in Arm durch den Tiergarten wan -
dein . . . ?"

„Das will ich Ihnen erklären "
, gab der Jurist lächelnd

zur Antwort . „Wir Rechtsanwälte sind wie die Klingen einer
Schere . Wir gehen haarscharf aneinander vorbei , ohne uns
etwas zu tun — nur wenn etwas dazwischen kommt, wird
geschnitten ."

hatte es sich zur Ausgabe gemacht, alle berühmten Reisen der
Vergangenheit , von denen die Weltgeschichte zu berichten
weiß , selbst zu wiederholen , und zwar unter denselben
Verhältnissen , wie sie seine historischen Vorbilder vorfanden .
Oftmals hat er bei diesen merkwürdigen Unternehmungen
sein Leben aufs Spiel gesetzt .

Vor einigen Jahren machte Haliburton beispielsweise von
sich reden , als er Hannibals historischen Zug über die
Alpen , unter Mitnahme eines Elefanten , unternahm . Er
wollte bei dieser Gelegenheit beweisen, daß HannibalS
Schwierigkeiten nicht so groß waren , wie sie immer wieder
geschildert werden . Aber das Experiment verlief wenig über -
zeugend . Was Hannibal , der die Mehrzahl seiner Kriegs -
elesanten auf seiner Alpenüberquerung einbüßte , im Jahre
210 vor der Zeitrechnung nicht gelang , das mißglückte auch
Haliburton : denn „Dolly "

, sein Dickhäuter , war nur unter
ungeheueren Mühen und Schwierigkeiten zu bewegen , die
Bergpässe zu überschreiten , und tat , noch ehe man Turin
erreichte , nicht mehr mit , so daß man ihn schließlich per
Eisenbahn zurück nach Frankreich beförderte .

Die übrigen derartigen Experimente Haliburtons ver -
liefen glücklicher. So hatte er sich beispielsweise in den Kopf
gesetzt , en klassisches Liebesdrama zu wiederholen und , wie
einst Leander , des Nachts über den Hellespont von
Ahydos nach Sestos zu schwimmen. Was Leander aus Liebe
zu der Priesterin Hero vollbrachte , das glückte auch Halt -
burton , der über sein Unternehmen ein Buch schrieb . Viele
anderen Abenteuer folgten dieser Tat . 1928 durchschwamm
Haliburton den Panamakanal vom Atlantik zum Pazifik , um
kurz darauf den Mount Everest im Flugzeug zu überqueren .
Auch das Tote Meer und den Nil durchschwamm Haliburton ,
um „ klassische Heldentaten " nachzuahmen . In Mexiko legte
er noch einmal den Marsch zurück, den Cortez bei seiner Er -
oberung des Jnkareiches durchgeführt hatte . Bald folgte er
den Spuren der Kreuzfahrer , dann begegnen wir ihm auf
den Pfaden Alexanders des Großen .

Seine diesmalige Expedition in einer chinesischen Dschunke
von Peking nach San Franzisko , der der Abenteuerer nun
zum Opfer gefallen ist , sollte dem Beweis dienen , daß schon
in der vorgeschichtlichen Zeit die Chinesen in ihren Schiffen
von Asien aus die amerikanische Küste erreicht haben.

> Bemb & f Q < c

. . . weil dadurch klar zum Ausdruck kommt , daß

es nicht irgendein „Lavabel "- Stoff sein soll , sondern

unbedingt „ B e m be rg - Lavabel " . Dann wird Ihnen
die Verkäuferin auch das Kennzeichen der Echtheit

Zeigen , den „ Bemberg " - Kantenstempel in Gold.
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Der noch immer ungeklärte Doppelselbstmord des öfter -
reichischen Kronprinzen Rudolf und der Baronin Vetsera im
Jahr « 188S , den die Welt unter dem Namen „Tragödie von
Mayerling " kennt , hatte eine Flut von Schriften und Büchern
zur Folge , die das Rätsel mit mehr oder weniger Takt nnd
Geschick zu deuten versuchen Fest steht , daß eine Erklärung ,
die den Tatsachen entspricht , kaum anzutreffen ist, und daß -
jüngste Ereignisse geeignet sind , das allgemeine Interesse mit
weiterer Verwirrung zu steigern .

Erst kürzlich versuchte ein französischer Journalist , der
Wahrheit in eigenwilliger Weise auf die Spur zu kommen .
ES ist bekannt , daß Kaiser Franz Joseph , der Vater Rudolfs ,
seinem damaligen Ministerpräsidenten Graf Taafe Dokumente
anvertraute , die die Hintergründe der . .Tragödie " erkennen
ließen . Obwohl die böhmische Besitzung der gräflichen Familie
fieberhaft bis in die entlegensten Winkel des alten Schlosses
durchstöbert wurde , blieb auch nur das geringste Aktenstück
rätselhafterweise unauffindbar . Als man schließlich feststellte ,
daß die Dokumente eine Zeitlang in einem Safe der Nieder -
österreichischen Escompte - Gesellschaft aufbewahrt worden
waren , und dort weitere Enthüllungen erhoffte , stand man
vor einer neuen Enttäuschung . Die Schriftstücke waren von
einer unbekannten Person abgeholt worden . — Nachforschun -
gen blieben ergebnislos .

In Haus -, Hof - und Staatsakten hat man keinerlei Mate -
rial über die Vorgänge in Mayerling entdecken können , ab -
gesehen von den 1928 veröffentlichten und damals „bearbei¬
teten " Protokollen , die den Doppelselbstmord als „unverrück -
bare historische Tatsache " hinstellten und die immer wieder -
kehrenden „ Enthüllungen "

, der Kronprinz sei von fremder
Hand gefallen , ausschließen .

Es wird nunmehr bekannt , daß der umfangreichste Akten -
Lestand der Polizei und des Gerichts über die Untersuchungen
um das Mayerling -Drama , der Dossier 665 M . von 1899, ver¬
brannt sei mit anderen Riefenbestünden an Akten , die im
Wiener Justizpalast im Kellergeschoß verwahrt und von den
marxistischen Aufständischen an dem blutigen 15. Juli 1927
mit Petroleum übergössen und angezündet wurden .

Auch von den sieben Abschiedsbriefen , die Rudolf hinter -
lassen und zum Teil auch noch in der Hofburg vor seiner

-
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Kaiserin Elisabeth
Nach einem Gemälde von Franz Taver Winlerhalter , 1885

Fahrt im Fiaker nach Schloß Mayerling geschrieben haben
soll , weiß man nichts , da nur von einem der angebliche In -
halt veröffentlicht wurde , — dies in der Denkschrift , die vom
Grafen Hoyos , dem Freund und Jugendgefährten Rudolfs ,
stammte , der den „ Doppelselbstmord " bestätigte , in den „ Ent -
hüllungen " aber als einer der Akteure bei der „ Orgie " ge -
nannt wurde , in deren Verlauf Rudolf mit einer Sektflasche
erschlagen worden sein soll .

Es war schon festgestellt worden , daß diese neuerlichen Sen¬
sationsmeldungen nicht geeignet sind , das Wissen um die tat -
sächlichen Ereignisse in Mayerling zu bereichern . Sie bleiben
alle an der Oberfläche , sprechen Vermutungen aus , schildern
die „Tragödie " als grausigen Schlußpunkt einer unglücklichen
Liebe oder gefallen sich darin , den „Wüstling " und „Gewalt -
menschen " Rndolf als ein Opfer seiner staatsgefährlichen ,
an der Loslösung Ungarns vom Gefüge der Gesamtmonarchie
interessierten politischen Spielers hinzustellen . Vieles ist

richtig , vieles aber boshaft , absichtlich verzerrt und sichtbar
im Banne einer allzu regen Fantasie geschrieben . Solch «
„Deutungen " kranken samt und sonders an der unumstöß -
lichen Eigenschaft , daß ihre Verfasser lediglich auf Dokumen -
ten fußen , die nach der Tragödie von nicht unmittelbar Be -
teiligten verfaßt wurden . Sie zogen Berichte heran , die die
damalige Umgebung Rudolfs in Mayerling absichtlich ver -

Die Verfasserin unserer Artikelreihe
Gräfin Wallersee Larisch

färbt und unter Abschwächung oder plumper Uebertrerbung
des wirklichen Geschehens verlauten ließ, - denn Kaiser Franz
Joseph verfügte sofort , daß von den Eingeweihten strengstes
Stillschweigen gewahrt werden müsse , und eine amtliche Mit -
teilung berichtete lediglich von einem „Jagdunsall " des öfter -
reichischen Thronfolgers mit .tödlichem Au sgan g .

Es gibt also keinen einzigen Nienschen , der das Recht in
Anspruch nehmen dürfte , Augenzeuge gewesen zu sein . Nach
dem Verschwinden der eingangs erwähnten Dokumente , die
aus dem Nachlaß des Kronprinzen , Briefen , Notizen und
Polizeiberichten über den Selbstmord bestanden , ist zudem
nicht einmal eine mutmaßliche Deutung auf Grund dieser
„Beweisstücke " mit einiger Sicherheit mehr möglich . Dazu
kommt , daß alle die Personen , die nach der Tragödie mit
Wissen des Kaiserhauses mit der Beseitigung der Opfer , der
Klärung und gleichzeitigen Vertuschung beaustragt wurden ,
heute nicht mehr leben .

Wenn nicht wider Erwarten die verschwundenen Doku -
mente doch wieder aufgefunden werden , ist also mit weiteren
„ Sensationen " in diesem Drama nicht zu rechnen . Mit einiger
Sicherheit darf man freilich eine überraschende Wendung er -
warten , wenn es zu einer Veröffentlichung der Tagebücher
Kaiserin Elisabeths , der Mutter des Kronprinzen Rudolfs ,
käme , die testamentarisch 5g Jahre nach ihrem Tode , also in
rund 19 Jahren , möglich wäre .

#
Es gibt heute nur noch einen lebenden Menschen , eine

Frau , die imstande ist, den unsinnigsten Fantastereien aus dem
Wege der Wahrheit entgegenzutreten : Marie Louise v . Waller -
see , die Nichte Kaiserin Elisabeths nnd ehemalige Gräfin
Larisch . Anch sie war freilich kein unmittelbarer Zeuge der
letzten , grauenvollen Phase dieses furchtbaren Zwischenspiels .
Doch verwickelte sie ein unbarmherziges Schicksal so tief in die
Vorgeschichte jener Tragödie , daß ihre Aufzeichnungen ge-
eignet sind , die Einzelheiten und Hintergründe voll erkennen
zu lassen . Es ist viel Schein gegen sie . und ihre Zeit brach
gnadenlos den Stab über sie und bezeichnete sie schuldig am

Tobe Rudolfs und der Baronin Vetsera . Die gehässigen Au ?«
legungen von Zusammenhängen , die nur die unmittelbar
Beteiligten begreifen konnten , wollen bis in diese Tage nicht
verstummen . Bei genauerer Betrachtung ihrer Rechtfertigung
aber wird uns verständlich , daß sie gleich anderen nichts war
als der unglückliche Spielball unvorhergesehener Verkettun -
gen , ihrer Gutmütigkeit und von Kräften , die gefährlicher
nud weit planmäßiger am Werke waren , als sie sie einschätzen
konnte, ' daß sie von ihr erst erkannt wurden , als eS zu spät
war , wurde ihr zum Beginn eines Leidensweges und einer
Kette von Demütigungen , die unvorstellbar sind .

Marie Louise von Wallersee , die illegitime Tochter Maria
Sophias von Neapel ( Schwester der Kaiserin Elisabeth , eine
Wittelsbacherin ) und eines belgischen Grasen , hatte , als diese
Ereignisse spielten , schon einen ereignisreichen Abschnitt ihreS
Lebens am Wiener Hof und als Vertraute ihrer Tante Elisa -
beth hinter sich. An einen ungeliebten Mann , den Grafen
Larisch , verheiratet , verbrachte sie trostlose Monat « auf dessen
Besitzungen in Böhmen nud war immer glücklich , wenn Er -
eignisse bei Hofe , notwendige Einkäufe und andere Anläff «
den Aufenthalt in Wien notwendig machten . Hier war da »
Leben , hier konnte sie mit der so vergötterten Tante »usam -
mentreffen , hier umgaben sie Menschen , die e < gut mit ihr
meinten , hier in dieser frohen , beschwingten Stadt vergaß sie ,
daß ihre Ehe eine Oual , ein Irrtum war .

Gräsin Larisch hat ihr Leben mit Kaiserin Elisabeth , jener
geheimnisvollen Frau , und die Wahrheit über ihre bis vor
kurzem ungeklärte Abstammung in zwei ungewöhnlich ossen -
herzigen Büchern geschildert . Mit der gleichen schonungslosen
Liebe zur Ausrichtigkeit , die den Reiz ihrer Werke ausmacht ,
bekennt sie sich nun zu der Rolle , die ihr das Schicksal gegen
ihren Willen bei der Mayerling -Tragödie zuwies , und die
sie mit einer beispiellosen Konsequenz zu Ende spielte . Sie
wich nicht einen Zoll von diesem dornenvollen Weg ab . ob -
gleich für sie sich nach den Ereignissen von 1888/89 eine Welt
unwiderbringlich verschloß , die doch die ihre war . Alle , ihre
Freunde , ihre nächsten Verwandten rückten von ihr jib , ver -
dämmten sie unbarmherzig , und selbst Kaiserin Elisabeth , die
geliebte Tante , wandte sich in leidenschaftlichem Trotz von ihr .
Sie vergab niemals , bis sie in Gens einem furchtbaren Irr -
tum zum Opfer fiel .

Marie Louise von Wallersee hat diese Kränkung , dieses
starre Verharren auf einem Vorurteil , niemals ganz über -
wunden . Sie war jedoch zu stolz , sich zu demütigen und um
Verzeihung zu bitten , wo Liebe und Vertrauen hätten ver -
geben .nnd verstehen müssen .

Doch als sie an jenem sonnigen Septembertaq des JahreS
1888 nach Wien kam , ahnte sie noch nicht , daß sie im Be -
griff war , in den unheilvollsten Abschnitt ihres Lebens ein -
zutreten .

Sie hatte eine Menge Besorgungen zu erledigen und war
deshalb nicht allzu freudig überrascht , auf der Straße zu »

Bei GRIPPE , Kopfschmerz , Neuralgie
die bewäh rten D O I O t III \ 11 " C 8 C H C t S

Packungen zu 5 und 12 Stück in den Apo heken .

fällig die Baronin Vetsera ( Mutter ) zu treffen . Sie kannte
sie schon seit langem durch die Vermittlung ihrer kaiserlichen
Tante und konnte deshalb die freundliche Einladung zu einem
gemütlichen Tee im Vetsera - Palais nicht abschlagen . So sagte
sie mehr aus Höflichkeit zu .

.Doch lassen wir sie erzählen . . .

Liebe in Wien
Der Vater der Baronin Vetsera , Herr Baltazzi , stammte

aus Konstantinopel , wo er eine verantwortliche Stellung im
Hause eines einflußreichen Paschas bekleidet hatte . Nach dem
Tod des Paschas ging Baltazzi nach England , heiratete dort
und siedelte dann mit seinen Kindern nach Oesterreich über .
Und da die Söhne tüchtige Sportsleute und die Mädchen schön
und pikant waren , wurden die Baltazzis , die mit ihrem
Gelde um sich warfen , mit offenen Armen von der Wiener
Gesellschaft aufgenommen .

Helene wurde die Gemahlin des Barons Vetsera , von dem
sie vier Kinder hatte : Hanna , Mary und zwei Söhne : Lazlo
und Fery .

Madame Vetseras Ruf war nicht gerade gut , doch die
Wiener Aristokratie ist in punkto Liebelei sehr duldsam und
vergibt einer Frau , die gut und geschmackvoll zu bewirten
versteht .

( Fortsetzung folgt .)

Lied ohne Worte

| WQ rfa Seife, d̂ miScficuim die36aut IMjihqt■
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82 . Fortsetzung.
Der Staatsanwalt hob ftine Stimme : „E« ist meine

Pflicht , diesen Morö unter allen Umständen zu klären , und
es wirö nicht weniger der Wunsch von Ihnen sein, daß die
Tat ihre Sühne finde . Ich verpflichte Sie alle, unter Zu -
rücksetzung persönlicher Beziehungen unö Neigungen , nur die
Wahrheit zu sprechen und mir auch unaufgeforöert alles mit -
zuteilen , wovon Sie glauben , öatz es zur Klärung öes Mor -
öes beitragen könnte . Wer von Ihnen eine Beobachtung ver -
schweigt, macht sich mitschuldig !" Pathetik aus diesem schma¬
len Mund ? An wen war sie gerichtet ?

Zum erstenmal glitt der Blick des Staatsanwalts über
unsere Gesichter, langsam , über jedes einzelne , fragend , sor -
schend . Eine drohende Spannung , wie Föhn oder Borge -
witterlust , knisterte im Raum .

Und plötzlich erhob sich hinten , in den letzten Stuhlreihen ,
eine hohe, dünne Stimme , wie die Stimme eines Schulkindes ,
daS vor versammelter Klasse, ohne Erfahrung für die Akustik
« ineS ungewohnten Raumes , die Ueberschrist eines Gedichtes
Herausplärrt : „Ich habe eine Aussage zu machen!"

ES war das Zimmermädchen Fanny . Sie rannte in flie¬
gender Eile und mit erhobenen Schwurfingern an uns vor -
bei auf den Tisch des Staatsanwalts zu.

Wie soll ich es beschreiben ? Es war , als ob in ein läh -
mendes Grauen hinein ein Clown stolperte . War es etwa
komisch ? Nein , nein , alles andere als das ! Eher noch ver -
tiefte es unsere Herzensangst . Aber plötzlich brach ein Ge-
lächter im Saal los , über das Sonntagsfähnchen , über die
erhobene Hand , ein tolles , überreiztes Gelächter . Die Polizei -
beamten lachten mit , der Obersekretär, - es steckte sogar den
Justizwachtmeister an .

Und der Staatsanwalt mußte sich aus die Lippen beißen
» . . „Sie heißen — ?" fragte er.

„Fanny Eichler , Herr Gerichtshof !"
„Und was sind Sie ?"

I „Zimmermädchen . . .*

„Also schön, Fräulein Eichler : Sie kommen auch dran ,
aber später — ich werde Sie rufen lassen !" Er hob die Hand
und räusperte sich. Der Saal verstummte augenblicklich.

„Ich möchte zunächst Herrn Hellerem und die Damen Bri -
Sitte Montanus , Beatrice Dohm und Sibyll Merlin bitten ,
hierzubleiben . Die anderen ersuche ich , den Saal zu verlassen ."
Otto Montanus erhob sich : er zerrte an seiner Krawatte .
.. Auch ich habe Ihnen eine Mitteilung zu machen, Herr Staats
anmalt "

, sagte er mit wählendem Kiefer . „Zunächst möchte ich

O ßizmaM .

jedoch bitten , mir » u gestatten , hie» im Saal bei meiner
Tochter zu bleiben " .

Hauenschild hob für einen Augenblick das Gesicht und sah
Montanus an , dann neigte er höflich den Kopf : „Bitte ! Ich
habe gegen Ihren Wunsch nichts einzuwenden ."

Montanus beugte sich zu mir herüber : „Würden Sie die
Güte haben , lieber Eydt , sich inzwischen meiner Frau ein
wenig anzunehmen — ?"

„Selbstverständlich !" Ich reichte Frau Maria Montanus
den Arm und führte sie auf ihr Zimmer .

Um sie abzulenken , schlug ich ihr vor , mit mir eine Partie
Schach zu spielen . Gott fei Dank , sie spielte Schach — sogar
so tüchtig , doch ich mich gehörig zusammennehmen mutzte. Und
es tat auch mir gut , auf die schwarz- weitze Felder zu starren
und nichts zu höre » als das leise Ruck?« und Scharren der
wandernden und kämpfenden Figuren .

Kurz vor Beendigung der zweiten Partie wurden wir
durch das Klopfen des Wachtmeisters Zirngibl unterbrochen ,
der mich zum Staatsanwalt berief .

Fast gleichzeitig mit mir betrat der Chauffeur Rotten -
steiner den Weißen Saal .

Staatsanwalt Hauenschild bat mich , Platz zu nehmen , und
winkte Nottensteiner an seinen Tisch heran .

Herbert , die beiden Montanus , Beatrice Dohm und Sibyll
Merlin saßen aus ihren alten Plätzen . Kommissar Stichlmayr
drüben am Fenster schwitzte und sah purpurrot aus .

„Herr Quirin Nottensteiner , nicht wahr , Chauffeur und
Gärtner ? " fragte der Staatsanwalt .

Nottensteiner knallte die Absätze zusammen und legte die
Hände stramm an die Hosennaht . „Jawohl , Herr Gerichtshof !"
antwortete er mit lauter Stimme .

„Wie lange sind Sie auf Moorstetten ?"

„Ein Jahr und drei Monate ."
„Wo waren Sie früher ?"

„Soldat . Kanonier bei der Flak . . *

„Tanke , danke "
, unterbrack ihn Haueuischild. „Sie schlafen

m der Chauffeurwohnung neben der Garage , nicht wahr ?"

„Jawohl , Herr Gerichtshof ! Und überhaupt wollt ' ich mich
schon vorher melden und wollt ' sagen , daß mir heute morgen
etwas aufgefallen ist . . . " Er bemühte sich, ein korrektes
Schriftdeutsch zu sprechen. Aber , wie halt ein Altbayer
Schriftdeutsch spricht : es war schon eine rechte Plage .

„Reden S ' daher , wie Eahna der Schnabel g 'wachfen is ,
Herr Nottensteiner !" ermunterte ihn der Staatsanwalt
lächelnd . „Ich versteh ' Sie schon !"

„AlSöanu meinte der Chauffeur erleichtert, „ also,
nacha war dös sozusagen folgendermaßen . . ." Er stockte und
schluckte aber doch wieder, ' anch die Heimatsprache schien
irgendwelche Schwierigkeiten für ihn zu haben.

„Na — los , los !" drängte der Staatsanwalt Hauenschild
ein wenig ungeduldig . „Sie wollten mir doch eine Meldung
machen? Was ist 's nun damit , wie ? Haben Sie nun etwas
gesehen oder gehört , nun ?"

„Ha , g 'witz , sreili — allerdings , wann i so sagen derft ,
nicht direkt . .

„Nicht direkt ? Was heißt denn da? ?*

Nottensteiner gab sich einen Ruck. Er stand wie eine Kerze
da : „Herr Gerichtshof !" sagte er stramm .. „Ich bitte um Aus -
schluß der Oessentlichkeit !" Es kam heraus wie «in Schuß bei
der Flakartillerie .

„Was ? !" rief der Staatsanwalt betroffen und erstaunt .
„Aber , Herr Nottensteiner , was soll das ? Warum denn ?"

Nottensteiners Ohren glühten aus . „Z 'wegen der Sittlich -
keit und dem Anstand !" murmelte er . Staatsanwalt Hauen -
schild hob rasch die Hand vor den Mund und strich sich mit
den Fingerspitzen mehrmals über die Wangen ? er beugte sich
tief über seine Notizen . „Nun , Herr Nottensteiner "

, sagte er
schließlich und sah sich im Saal um , „wir sind ja hier lauter
erwachsene Menschen . Sprechen Sie nur ruhig weiter ! So
schlimm wird es ja wohl nicht werden ?"

Nottensteiner hustete sich den Hals frei . „Für mi ja net ,
Herr Gerichtshof "

, gab er zu, „es is ja bloß »
'wogen dem

Madl . Als Kavalier , moan i, hat man gewissermaßen , net
woahr , die Goschn z

'haltn . . . Sie verstehnga mi scho ?" Er
bewegte bedeutungsvoll den rechten Unterarm und wiegte
die Schultern . „Obwohl i schließlich die Walburga scho a hei-
raten tät '

, wann 's da leit . . ." Er rieb Daumen und Zeige -
singer gegeneinander .

Staatsanwalt Hauenschild beugte sich noch tiefer über den
Tisch . „Ich verstehe , Herr Nottensteiner — ich verstehe !" mur -
melte er hinter der Hand hervor . „Aber nun berichten Sie ,
bitte , was Sie zu berichten haben !"

Nottensteiner richtete sich stramm auf . „Die Wally hat 's
nämlich g

'hört , Herr Gerichtshof , und ist ganz derschrocken ge-
wesen , weil sie nämlich g 'moant hat , wir hätten uns ver -
schlafen, und da hat sie mi g 'weckt. „Quirin "

, hat sie gerufen
und hat mi gerüttelt , „da bumpcrt wos nebenan !" Aber eh i
mi noch umidraht Hab , is sie scho aus 'm Bett außergerumpelt
und hat die Gardin g 'lupst und hat außerg 'schaugt . Und da
hat sie gesagt , baß es das Fräulein Montanus wär ' und daß
die die Garasch aufschlöss ' — und was die in aller Herrgotts -
früh ' da zu suchen hätt ' ? Und dann ist sie, die Wally nämlich ,
sozusagen wieder mit Verlaub unter die Bettdeck'n z

' ruck -
geschlossen . . . I selber Hab nur nach 'n Wecker gelinzt und
Hab g 'sehn , daß es Viertel vor sechs war , und Hab weiter -
geschlafen, weil mir doch erst um halber sieben Aufstand ham ."

Fortsetzung folgt .)

gephltfefl-gtfftidmf/
So seilten Sie erwachen *mit Frohsinn und .mftleAen . Sorg »*
Sie nur für ungestörten Setnaf . OHROPAX - Geräuseh -
»chiitzer im

jnges
Ohr sind Ihnen allezeit willige und billige

Helfer . 6Paar plastisch formbare , oft zu benutzende Kugeln
nur RM 1,80 in Apotheken , Drogerien , Sanitätsgeschärte
Apotheker Max Negwer , Potsdam

Lernen Sie fahren in

Walters

Privat - Fahrschule
Fachmännische Ausbildung .

Kursbeginn jederzeit ! Auto - Verleih I
Kaiser -Allee 25 — Telefon Nr . 4591

ÜBER 90000 AUFLAGE *
o

Klein -Anzeigen wurden im
Jahre 1937 in den BNNauf¬
gegeben . Ein Zeichen für
die große Inanspruch¬
nahme unseres Anzeigen¬
teils .

Offerten gingen auf 53 586
Ziffer -Anzeigen ein . Diese
Zahlen zeigen am deut¬
lichsten den großen Erfo Ig
der BNN - Klein - Anzeigen .

Einsendungen je Tag ode r
31 je Ziffer »Anzeige sind
das im Durchechfiftt Em
Beweis fQr die große Be¬
liebtheit der BNN m wei¬
testen Kreisen der Be -

•'* völkerung .

sVwstauerAeutste
Nachrichten

Oes Klem -Anzetgen -Orge * mit Erfolg

Stadt- und
Fern- Unuüge
prompt u . billig ,

SpeditionReinfried
Kreuzstr . 20.

Tel 4441

flßietgefudje
Schöne

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche - auf
1. Juli , von jung .
Ehepaar , zu mieten
gesucht . Möglichst
Neubau , auch Vor »
ort . Angebote unt .
Nr . 541Ü an die
Badische Presse .

Nähe Hauptpost , v .
berufst . Herrn zu
mieten gesucht . An -
geböte mit Preis u .
Nr . 5412 an die
Badische Press ».

Alleinstehender Herr
«Kleinrentner ) , wü .
ein Zuhause . Evtl .
auch a . dem Lande
5(nfl . u . Nr . 5456
an die Bad . Presse .

ÜBER 90000 AUFLÄGE *

Eiektr . automatische

Kühlschränke
Kühlanlagen
Eisschränke

in |*d . Ausführung für Gewerbe u. Haushalt

Dittmar & Co.
Karlsruhe - KarlftmBe 60 - fernipr . 80

Werkstatt
auch alz Lager¬
raum ( Garage ) , zu
l-crmiet , Esscnwcin ,
straste 24. Näheres
« eilchcnftr . 5, II , I .

2 Zimmer Ulohns.
park . , in ruh . Haus ,
geeignet f. alleinst .
Person , zu vermiet .
Augeb . Ii. Nr . 5446
an die Bad . Presse

Groftes , sonniges

Zimmer
mit Zentr .-Heizg . ,
au besseren Herr »
per sofort od . spä -
ter zu vermieten ,

tkrbprinzenstr . 2«,
III . rechts .

Gut möblierte »

Ummer
mit fließ . Wasser ,
an berusst . Frän .
lein abzugeben . Zu
erfragen

öriedenstraße 9
im Äür ».

Vom Alltag
lösi Dich die Weite

des Meeres !
QrosscOrient -Sdiwarzts -Trftcr -J 'cibrt

mit Eiholungsreisendampfer »STEUBEN «

Italien,Tripolis , Griechenland,T ürkei , Rumä¬
nien l 28. April bis 20. Mai 1939 , ab RM 490.-

Lloyd - !Mittclmccr - Atlantik - Jährt

mit Erholungsreisendampfer »STEUBEN «
Italien , Algerien , Gibraltar , Marokko , Kana¬
rische Inseln , Madeira , Portugal , Holland
vom 22 . Mai bis 12 .Juni 1939 , ab RM 450.-

Lloydreisen nadbU . S . A .
Schnelldampfer »Bremen ■Europa -Columbus «
Studien -, Gesellschafts -,Fadvu .Floridareisen

überall in der Welt

Norddeutscher Lloyd Bremen
Kansrune : Lloydreisebüro , Kaiserstr . 187 ; Bretten :
Kunkel , Am WeißhoferTor5 ; Bruchsal : Franz Batsching ,
Obergrombacherstr . 23 ; Offenburg .* Verkehrsverein

' \

mobei i-
'ÄS "

*
Für jedermann tragbare
Anzahlung - u . Ratenzahlg . 1

- Audi Ehestands - Darlehen !
Frachtfreier Versand .

WM » Katalog od . Vertreterbesudi
unverbindlich durch :

v Jödliao' ' -Mölel»8r!andJSl tlN
2

ML MM
die angefallene 2 . Wahl

mit kl. Fabrikationsfehlern geben wt >
mit großem Preisnachlaß ab .

ner und Aitter
kaufen wir zur Verarbeitung , auch in
kleinen Mengen .
Besteckfabrik Karlsruhe

je «t Auiartenstr . 2» , S. ». « tUingerstr .

Amtliche Anzeigen
Reinigung der Wasserrohr -

stränge!
Ab Montag , den 17. April 1939,

werden in den Nachtstunden jeweils
nach 22.0V Uhr , die Rohrleitungen im
Gebiet der Südstadt gespült . Während
der Dauer dieser Arbeiten lassen sich
Trübungen des Wassers auch in ent -
sernteren Rohrleitungen nicht vermei -
den . Zeitweiliges Ausbleiben des Was -
sers namentlich in de » höher gelegenen
Stockwerken ist nicht ausgeschlossen .

Bei der Benützung von Warmwasser -
apparaten ist Vorsicht geboten .

Karlsruhe , den 13. April 1939.
Stadt . Werke Karlsruhe .

( Amtl . Bekanntmachungen entnommen )

Mörsch
Flaggen heraus zum Kreistag der

NSDAP .
Anläßlich des Kreistages d. NSDAP ,

in Karlsruhe ist vom Freitag , 14.. bis

ĴOnpuldfi/y macAt müde
«Seitdem ich Richtertee trinke , sind %Verdauungsträgheft *unrf
Müdigkeit verschwunden ; ich bin gesund und schlank «'
während ich vorher an Gewicht von Jahr zu Jahr zunahm .*
So schreibt A. L. Muss , Neuhaus , Kr. Paderborn am 22. 6. 38 üoer
Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee
Auch ali Drjytobietten und Dcix-Extro(Dfogces ) in Apotheken und Drogerien

Ich habe mich in Graben -Neudorf , für Graben ,
Neudorf und Umgebung als prakt . Arzt

niedergelassen

Dr. med . Helmut Gutfried
NEÜDORF , Adolf -Hitler -Straße 122 - Tel Graben 19

nach Dienstschluß überBruchsal

Sprechstunden : Uhr — 17 — 18 Uhr
Samstags von 12 — 14 Uhr

Zu allen Krankenkassen zugelassen J
einschl . Sonntag , den IS . April d . Is .
zu slaggen .

Die Bevölkerung wird gebeten , ihre
Häuser mit den Symbolen des dritten
Reiches zu schmücken .

Ich erwarte , das ! an diesen Tagen ,
sowie am 20 . April , dem 50. Geburts -
tag des Führers , kein Haus ohne
Flaggenschmuck ist . Diejenigen Haus -
besitzer . die sich bisher noch nicht ent -
schließen konnten , bei nationalen Ver
anstaltungen zu flaggen , werden drin
gend aufgefordert , ihrer Pflicht zu ge -
nügen , wenn sie fernerhin als Pflicht -
bewußte deutsche Staatsbürger angese¬
hen werden wollen .

Die Politischen Leiter sind beauftragt ,
alle diejenigen Vg . der Ortsgruppen -
leitung zu melden , die trotz der Aus -
forderung ihr Häu -ser ungeschmückt
ließen .

Mörsch . 12. April 1939 .
H - il Hitler !

Der Ortsgriippenliit - r : gez . Maag .

Staatlich anerkanntes Tubertulose -Be
lämpfungsverfahrcn bei Rindern .

Unter Hinweis auf Abschnitt OB Zif -
fer 6 der Richtlinien für das staatlich
anerkannte Tuberkulofebekämpfungsver -
fahren bei Rindern Pom 3». Juni 1936
wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die Stallungen , in denen die dem ^ Ver .
fahren angeschlossenen Rinder unterge
bracht sind , bis spätestens I . Juni 1939
gründlich gereinigt und entseucht sein
müssen .

Diejenigen Stallungen , die bis zu obi >
gem Termin nicht gereinigt und ent >
seucht sind , werden auf Kosten der
Eigentümer durch die Gemeinde ge
reinigt und entseucht .

Mörsch , 13. April 1939 .
Der Bürgermeister .

Pforzheim
Wiederholte Oberflächeuteeruagen .
Wir vergeben vorbehaltlich der Be -

willigung der Mittel nach Maßgabe der
allgemeinen Bestimmungen für die Bor -
gebung von Bauleistungcn DIN lf>«0
und 1961 die Ausführung von Oberflä -
chen -Teerungen für 1936 an Reichsstra -
ßen . Landstraßen 1. u . 2. Ordnung im
Baunmtsbezirf Psotzheim ( ohne Ma .
leriallieferung ) .

Angebote find in festverfchlosienem
Umschlag mit der Aufschrift :
„ Angebot auf Herstellung von Oberflii -
chenteerungen UJ — 1939" bis zum
Eröffnungstermin am 25. April 1939,
10 Uhr vormittags , bei dem Straßen »
bauamt Pforzheim , Tchulbergstassel 2,
einzureichen .

Die Angebotsformulare und die Be >
dingungen liegen beim Straßenbauamt
Pforzheim , Schulbergstaffel 2. Zimmer
Nr . 6, auf .

Stratzenbauamt Pforzheim .

Baden-Badtzn.
Ctädt . Forstamt Baden -Baden ,

Wegfperre
Der Fahrweg am Leisberg von der

Frankreichstraße bis zum Steinbruch ist
bis auf weiteres für jeden Berkehr ge-
sperrt .

Der Fußweg vom Kloster Lichtental
bis zur gelben Eiche ist gangbar .

Gaggenau .
Ehrenkrenz für Deutsche Mütter betr .
Wer bis letzt seinen Antrag noch nicht

gestellt hat . kann dies bis zum Montag ,
17. ds . Mts . im Rathaus . Zimmer Nr .
9, oder im Sekretariat im Stadtteil
Ottenau während der üblichen Dienst -
stunden nachholen .

Gaggenau , 12. April 1939.
Der Bürgermeister .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der RTDAP . entnommen :
BDM ., Werk -Gruppe 3a/10 » -Alt -

ftadt ». Anläßlich des Kreistage ? baven
am Sonntag . 16. Apri 1939, all - Mädel
in radelloser Trachl l<chwarze Basken -
mütze mitbringen ) um 9.40 Uhr am
alten Bahnhof anzutreten

BDM .. Nntergan 10«. All - Gesund -
heitsdienstmädel des Untergaus 109
treten am Sonntag morgen 9.45 llhr
vor dem Untergau . Friedenstr . 15, in
tadelloser Dienstkleidung an .
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Frankreich stellt um

Kaum U Stunde » sind nach der Ausstellung der sran-
zöfifche» Fußballelf , die am 28. April im Pariser StadionColombes de» sünsten Länderkamps gegen Deutschland be-streite» soll , vergange ». da hat sich Gaston Barreau , der
„Pozzo " der Franzose «, bereits zn einer Aendernng ent-
schloffen . Die Mannschaft steht jetzt wie solgt:Tor : Da Rni (Alle ) ; Verteidiger : Ba « Dooren(Lillej , Mattler (Sochaux) : Läufer : Bourbotte (SC Fivess ,Jordan , Diagne ( beide Naring Paris ) ; Sturm : Courtois
(Sochattj ) , Beu Barek (Marseille ), Korauyi (FC Site ), Heiße-rer, Beinante (beide Naring Paris ) .

Anch die K -Mannschaft für das am gleichen Tage in Bor -dea «x stattfindende Treffen gegen die Auswahlmannschaft derOstmark wurde einer „Revision " unterzogen. Die els Fran -zosen für Bordeaux find:
.Tor : Lleuse ( St . Etiennes zBerteidiger : Gardet (St .Gtienne ) , Mereffe ( SC Fivesj ? L L » s e r : Snella (St . Etienne) ,Coaard (Havre Mj , Laune lSC Fives ) ; Stnrm : Brns-seanx lFC Site ) , Simonyi lRed Star ) , Franceschetti ( AS Cau-«es ) , Aznar Marseille ), Math« (Racin « Paris ) .

Was bringt die NSRL -Sportschau ?
. Am Rahme« des Kreistages der NSDAP kommt , wie be-reits angekündigt, am Sonntagnachmittag ab 15 Uhr aus der

Hochschnlkanipsbahn eine reichhaltige und interessante Tnrn -nnd Sportschau des Nationalsozialistische» Reichsbundes sürLeibesübuugeu zur Durchführung.
Ans der bnnten Fülle feien die Borführnngeu einer « reis -kuusttnrnriege, eine Ivmal 2N »-Meter -Stassel . die Uebnngender Hitlerjugend nnd die Tänze des BDM sowie das ab,schließende Städte -Handballspiel Karlsruhe — Stuttgart her -vorgehoben. Des weitereu wird vo« den Formationen eine4mal lvft-Meter -Stassel sowie ein Hindernislanf durchgeführt.Interessant wird sicher auch die zur Vorführung kommende «

Hundedreflnr der SÄ .
Am Bormittag kommt in der Hnmboldtschnle die Bezirks -Meisterschaft im Bereinsmannschaftskamps der Tnrner in derOberstufe zur Durchführung , zu der sich folgende Bereinequalifiziert habeu : KTV 46, TB Oberhausen. MTB Karls -ruhe , TB Knielingen . TB 84 P '

orzheim und Tbd Gaggenau .Die Kämpfe beginnen «m 9 .80 Uhr. E.

„ Eiche '
gegen . Siegfried

'

Mannschaftsmeisterschaft im Ringen , Gruppe Süd
Nachdem die Gaumeister und Vertreter bei den deutschen

Endkämpfen zur Mannschaftsmeisterschaft der Ringer fast
ausnahmslos ermitelt sind, wurde die Auslosung der Grup -
penkämpfe jetzt vorgenommen . In der süddeutschen Gruppe ,in der bis auf den Slldwestmeister ASVgg . Mainz 88 samt-
liche Vertreter der süddeutschen Gaue kämpfen , beginnen die
Kämpfe der ersten Runde am 15./16. April , während die
Rückkämpfe für den 6./7. Mai angesetzt sind . Die Termineder »weiten Runde sind 18./14. und 20./21. Mai . während diedritte Runde am 27.128. Mai und 8./4. Juni ausgetragenwirb .

In der ersten Runde kommt es gleich zu einer für die
Ringerhochvurg Mannheim -Ludwigshafen hochinteressanten
Begegnung , trifft doch der badische Meister RuStCl . Eiche
Sandhofen auf den zweifachen deutschen Meister RTSB .Siegfried Ludwigshafen . Württembergs zweiter VertreterTSV . Münster hat sich in der ersten Runde mit dem zwei-ten badischen Vertreter , der noch nicht feststeht, auseinander -
zusetzen. Württembergs Meister KV . 95 Stuttgart tritt gegenSC . 04 Nürnberg , dem Verein Hornfischers, an. — Die
Vorkampspaarungen der ersten Runde am 15./18. Aprillauten :

„ Eiche " Sandhofen — „Siegfried " Ludwigshafen ? TSV .Münster — 2. badischer Vertreter ? SC . 04 Nürnberg — KV.SS Stuttgart : RTSB . Neuaubing — Meister der Ostmark .
Mannheimer Mai - Pferderennen

Die mit dem historischen Maimarkt verbundenen Mann -
heimer Mai -Pseröerennen finden in diesem Jahr am Sonn -
tag . 7. Mai . Dienstag , 9. Mai , unü Sonntag . 14. Mai , statt.Insgesamt sind sür diese drei Renntage mit ihrem abwechse¬lungsreichen Programm 96 000 RM . an Geldpreisen und 20wertvolle Ehrenpreise ausgeschrieben , d. h . 0000 RM mehrals im Vorjahr .

Sorge deutscher Billardmeister
Die deutsche Billarbmeisterschaft der Amateure im Zwei -ball - Cadre mit 71 cm Abstrich wurde am Freitag in Remscheidentschieden. Der Berliner Sorge blieb als einziger Teil -nehmer ungeschlagen . Er gewann auch gegen Thielens (Gel -senkirchen) mit 800 : 82 Bällen , so daß ihm der Titel mit14 Punkten und einem Generaldurchschnitt von 9,40 zufiel . —Der Endstand : 1 . Sorge (Berlin ) 14 Punkte / 9,40 General -

durchschnitt ? 2. Thielens (Gelsenkirchens 10/9,80,- 8. Förster
(Aachen) 8/11,04 ; 4 . Krüger «Berlins 8 6,84 ; 5. Wagner Nürn¬berg 6/7,44 ; 6. Hahn (Düsseldorf ) 4/6 96.

BDM startet zu den Waldläufen
Am ganzen Reich werden am 16. und 28. April 1980 die

Frühjahrsgeländeläufe als Auftakt zur Sommerarbeit durch-geführt . Im Obergau Baden find für den kommenden Sonn -tag folgende Waldläufe vorgesehen :
Untergau 142 Lörrach : In Lörrach/S . von 7—7.80 Uhr , Lör-rach/N. 7.80—8.00 Uhr, Brambach 8.15—8.80 Uhr , Steinen8.45—9.00 Uhr . Sallneck 18.80—14.80 Uhr . Schopsheim 9.15 bis9.45 Uhr . Zell/W . 10.00- 10.30 Uhr . Schönau 11.00- 11 .45 Uhr .Unterga » 40 Donaueschingen : In Geisingen um 9.00 Uhr,Neudingen 9.00 Uhr, Oberbaldingen 14.00 Uhr, Osingen 14.00Uhr. St . Märgen 14.00 Uhr.
Uuterga « 114/Konsta»z : In Konstanz um 10.00 Uhr . Woll -matingen 12.00 Uhr , Reichenau 10.00 Uhr , Allensbach 10LV Uhr ,Radolfzell 10.80 Uhr , Hemmenhofen 14.00 Uhr , Singen 10.00Uhr , Hilzingen 14 .00 Uhr , Engen 10.00 Uhr , Mühlhauseu12.00 Uhr .
Utergau IlSFreiburg : in Freiburg 9.00 Uhr , FFC - Platz.Unter««» 170/Offe»b»rg : in Offenburg . In Karlsruhewerde » die Waldläufe am Sonntag , 23. April , ausgetragen .
Die südafrikanischen Rugbyspieler mutzten in ihrem zwei -

ten Spiel auf deutschem Boden in Frankfurt gegen ein« Süd -
westMöannschast eine knappe 11 :12 ( 11 : 6) - Niederlage einstecken.Pietro Tarussi fuhr mit itv Bierzylinder -Gilera -Maschine
(500 ccm) neuen Weltrekovd über ein« Stunde und erreichte
2V5 Kilometer . Er verbesserte damit seine alte Bestleistungvon 195 .107 Kilometer um rund 10 Kilometer .

Sportappell der Betriebe 1939
Bora «meld»nge« find bis zum 1. Mai abzugebe«

Wie das Sportamt der NS -Gemeinschaft .Alraft durch
Freude " mitteilt , sind die Boranmeldungen zum Sport -
appell der Betriebe 1939 unter Angabe der Zahl der voraus -
sichtlich teilnehmenden männlichen bzw . weiblichen Gefolg -
schastsmitglieder bis zum 1. Mai an die zuständiges Dienst -
stellen des Sportamtes abzugeben . Di « endgültigen Mel -
düngen mit genauer Angabe der männlichen bzw . weiblichen
Teilnehmer sowie der Betriebsklassen braucht jedoch erst
14 Tage bevor der Betrieb mit der Durchführung des Sport -
appells beginnt , zu erfolgen . Es wird darauf hingewiesen ,daß der endgültigen Meldung unbedingt die Voranmeldung
vorausgehen muß.

Jugendspiel zum Kreistag
FC Phönix Iz-Jugend — FG Rüppurr Is -Jugend 5 :2 (0 :1)

Im Rahmen des Kreistages fand am Samstagnachmittagauf dem idealen Spielfeld der Hochschulkampsbahn das
Jugendtreffen obiger Vereine statt . Die Begegnung , di« voreiner großen Zahl von Interessenten ausgetragen wurde ,brachte der Phönixelf einen in dieser Höhe durchaus ver -dienten Sieg . Die Rüppurrer Elf , die einen sehr guten Starthatte und nach kurzer Zeit der Spieldauer durch ihren Halb -
rechten mit 1 :0 in Führung lag , mutzte sich gegen Ende derersten Hälfte fast ausschließlich auf die Verteidigung be -
schränken.

Die zweite Hälft « sah die Phönixelf dank ihres besseren,flüssigen und zugvolleren Zusammenspiels in Ueberlegenheit .Es gelang ihrem Rechtsaußen , den Ausgleich zu erzielen . ImAnschluß an eine Ecke stellte Phönix das Resultat auf 1 : 2 undkurz daraus konnte auch der Linksaußen durch prachtvollenSchuß auf 1 :8 erhöhen . Trotz dieses ungünstigen Torstandessür Rüppurr ließ der Angriff in seinen Bemühungen nichtlocker und kam durch einen Elfmeter zum 2 :3-Stand , der aber

Das Originalliaus für
THampe -fjalb ufialb

CARL MAMPE A . - G . , BERLIN
Vertretung : PAUL KARLSRUHS , rtarlstraße 15

sofort im Gegenstotz durch einen Elfmeter für Phönix wieder
auf 2 :4 erhöht wurde . Kurz vor Spielende stellte Phönix das
Endresultat her .

Ilm den Aufstieg zur Bezirksklasse
Hochstetten — Oberhausen

Zum ersten Kamps um den Aufstieg in die Bezirksklasse
empfängt am heutigen Sonntag der FB . Hochstetten die
spielstarken Gäste aus Oberhausen . Gewiß werden die Gäste,auf Grund ihrer großartigen Meisterleistungen , höher ein -
geschätzt . Doch werden die Einheimischen wie schon oft bei
sehr großen Spielen ihren Mann stellen.

¥kus aller
Eine leuchtende Säule über Berlin

Berlin .
Die Berliner konnten dieser Tage ein interessantes Natur -

schauspiel beobachten, das auch von der Sternwarte in Trep -
tow bei Berlin sestgest«llt wurd «. Kurz nach Sonnenunter -
gang bildet « sich üb«r d«r untergegangenen Sonne eine leuch -
t« nde Säule . Derartige Erscheinungen sollen nach Ansichtder Sachverständigen nichts außergewöhnliches darstellen .
Sonnensäulen entstehen , wenn bei ruhiger Wetterlage di«
rasch erwärmten unteren Luftschichten mit Wass« rdamps ge-
füllt sind . Dieser Dampf steigt in di« kält«r«n Schicht«»
empor , mitunt « r mehrere tausend Meter hoch. Der Wasser«
damps verwandelt sich in Eiskristalle , di« in der Luft schweben.
Aus diese Kristalle fallen die Strahlen der hinter dem Hort -
zont verschwundenen Sonne . So entstehlen Sonnensäulen ,die bei allen , die sie beobachten , lebhaftes Interesse auslösten .
2 Monate Gefängnis für Vertragsbrüchige Hausgehilfin

Berlin .
DaS Schöffengericht in Weimar verurteilt « , wie die

Fachgruppe Hausgehilfen im Amt Haus und Heim der DAFmitteilt , eine Hausgehilfin wegen böswilligen , d . h . unberech-
tigten fristlosen Berlassens ihrer Dienststelle zueiner Gefängnis st rase von zwei Monaten . Indiesem Falle handelt es sich um ein Mähchen , das , obgleich ihr
Arbeitsverhältnis in dem betreffenden Saushalt äußerst an¬genehm war , doch eines Tages diese Stellung fristlos und
ohne Grund verließ und erst durch die Fachgruppe Haus -
gehilsen wiederholt an ihre Pflichten gemahnt werden mußte .
Begreiflicherweise legte aber jetzt der Haushaltsvorstand kei-»en Wert mehr auf ihre Rückkehr , vor allem , weil sie sichwiederholt grober Pflichtverletzung schuldig gemacht hatte .Vielmehr wurde gegen das Mädchen vor Gericht Klage wegenböswilligen Verlassens der Stellung erhoben . In der letztenZeit ist «s «leider des öfteren vorgekommen , daß Hausgehilfenohne Grund ihre Stellung verließen , weil sie wohl einfachglaubten , das Arbeitsverhältnis in einer Familie sei nichternst zu nehmen . Das Urteil des Weimarer Gerichtes zeigtmit aller Deutlichkeit , daß gegen diese leichtfertige Auffassungvon der Haushaltsarbeit energisch Front gemacht wirb . Es
mag daher als eine eindringliche Warnung geltenI

Zuchlhaus -Urlaub auf Ehrenwort
Augsburg .

15 Jahre lang hatte der Ang«klagte seine Strafe im Augs -
burger Zuchthaus verbüßt . Nun war die Strafzeit des in -
zwischen 39 Jahre alt gewordenen aus . Mit der ersehnten
Freiheit sollte es aber dennoch nichts werden , denn der Staats -
anwalt hatte Antrag auf nachträgliche Sicherheitsverwahrung
gestellt. In einer bewegten Verhandlung sollte nun über das
Schicksal des Gefangenen entschieden werden . Berge von
Aktenbündel lagen auf dem Richtertisch , eine Unmenge von
Straftaten ging daraus hervor : Diebstähle seit den ersten
Jahren nach der Schulentlassung , Kircheneinbrüche , Altar -
erbrechungen usw.

Trotzdem versuchte der Gefangene alles , um die Freiheit
zu erlangen . Er konnte sich dabei auf die tadellosen Führungs -
zeugnisse seiner Zuchthauswärter und der Beamten , bis
zum Direktor hinauf , berufen und außerdem darauf hin -
weisen , datz er schon einmal , beim Begräbnis seiner Mutter ,zwei Tage Urlaub aus Ehrenwort erhalten habe und wieder
zurückgekehrt lei . Auf diese Argumente hin gab der Richterdem Angeklagten «ine letzte Chance : Er lehnte die Sicher -
heitsverwahruug auf das Ehrenwort des Angeklagten , nie -
mals mehr straffällig zu werden , ab.

Zieht Zeilungskönig Hearsl nach München ?
München .

Französische Zeitungen haben sich in den letzten Tagen auchmit München beschäftigt. Und zwar in einem überraschenden
Zusammenhang . Sie teilen mit , daß William Randolph Hearst ,der amerikanische Zeitungskönig , sich in Deutschland und zwarin München ansässig zu machen gedenke. In Paris will mansogar wissen, daß er in München bereits ihm zusagendeRäum « gemietet habe.

Die Münchner zuständigen Stellen wissen bis jetzt nochnichts von solchen Plänen Hearsts , oder gar schon von einer
Uebersiedelung nach München .

Fürchterlicher Tod einer Schiffersfrau
Singen .

In der Schleuse Hannekensähr des Dortmund - Ems -Kanalsbei Lingen ereignete sich bei der Durchfahrt des Schiffes„Josina " aus Rotterdam ein schrecklicher Unglücksfall , demdi« 5Sjährige Ehefrau des Schiffseigentümers Neve von der

.Zostna " zum Opfer fiel . Die Frau war an Deck des Schif¬fes behilflich , den mit Kohlen beladcnen , auf der Fahrt nachEmden befindlichen 1000-Tonnen -Kahn durchzuschleusen.Während sie ein Reibeholz zwischen Schiff und Schleusenwandhielt , um so den Anprall des Schisses abzufangen , fiel sieplötzlich kopfüber zwischen Schiff und Schleuse von Bord ,gerade in dem Augenblicks als sich der schwere Schiffskörperan die Schleuseuwand schob . Mit völlig zermalmtem Kopfwurde die Leiche vom Schleusenmeister und dem Schissseigen -tümer geborgen .
Verstecktes Vermögen in die Seine „enirümpeli "

Paris .
Die üble Angewohnheit einer grotzen Anzahl von Fran -

zosen, „aus Sicherheitsgründen " ihr Gelb nicht zur Sparkassezu bringen , sondern es im Wollstrumpf zu verbergen , hattefür den Pariser Jean Scuiller den gesamten Verlust seiner
lebenslänglichen Ersparnisse zur Folge . Jean Scuiller wollte
fein zusammengespartes Geld in Höhe von 60 000 Francsauf eine besonders raffinierte Weife sicher „anlegen " . Erkam auf die kuriose Idee , es im Keller eines grotzen Werkes
zu verbergen , in dem er angestellt ist.

Um den von ihm ausgedachten Plan zu verwirklichen ,machte er zwei Pakete mit je 30 Noten mit 1000 Francs . Diebeiden Pakete stopte er dann in zwei lange Wollstrümpse , dieer wieder in zwei Kartons steckte. Die beiden Kartons legteer in ein Loch der Mauer eines Kellers seines Betriebes , daser mit Ziegelsteinen zumauerte . Scuiller mußte mehrere
Tage verreisen , und als er zurückkehrte , erfuhr er . daß feipeBetriebsleitung sich entschlossen hatte , „seinen " Keller in einen
Luftschutzunderstand umzuwandeln und datz schon seit TagenMaurer in diesem Keller an der Arbeit waren . Von Unruhe
gepackt , stürzte er in den Keller , um festzustellen, datz das ,was er befürchte , hatte , eingetreten war . Die Mauer , in der
er seinen Schatz verborgen hatte , war bereits abgerissen und
von seinen beiden .Strümpfen war keine Spur zu entdecken.Als alle feine Recherchen vergebens waren , wandte sichScuiller an die Polizei , deren Untersuchung ebenfalls keinen
Anhaltspunkt ergab . Die Arbeiter , die die Mauer abgerissen
hatten , sagten übereinfümemnd , datz sie weder von einem
Pappkarton noch von den Strümpfen etwas bemerkt hatten .
Wahrscheinlich wurde der Schatz Seuillers zusammen mit den
Mauertrümmern auf einem Kahn transportiert , von dem
aus der ganze Schutt an einer von Paris entfernten Stelle
in die Seine geworfen wurde .

Winschermann - Kohlen • Koks • Briketts Steianienstr . 94
Tel. 815/818/817
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Wir suchen
für unsere große u. gepflegte
Lebensmittel - Abteilung

Verkäuferun<*
Verkäuferinnen

Vorerst nur schriftliche Bewer¬
bungen mit Zeugnisabschriften , Le¬
benslauf , Lichtbild u. Angabe des
frühesten Eintritt - Termins an die

GeschäftsleHung

UNION
Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H. Karlsruhe

Leistungsfähige Fabrik erstklassiger Gasbadeösen , Heiß,
wasserautomaten ttnk Badeöfen für feste Brennstoff «
sucht für

Baden , Württemberg u. Bayern
je einen tüchtigen , branchekundigen Prodisionsvertre -
ter , der bei den einschl. Fachgeschäften, dem Handel
und Gaswerken gut eingeführt ist. AuSfllhrl . Hand-
schriftliche Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften u . Ä 50319 an die Bad . Presse.

Stahlwollefabrik sucht für den Vertrieb
von Stahlwolle u. Spänen einen bei Seifen -,
Putzmittel - und Kolonialwaren -Geschäften
sowie bei Großhändlern gut eingeführten

Vertreter.
Angebote unt. K 50 262 an die Bad. Presse .

— CftBlii
lationssirma Kellt
Vertreter
ein ».Berk , au i
#nte . ffiielfeit .S
leftion i .WSfche « .
Kertigklcidungfür
Damen u . Herren ,
» leider « - »« u !« .
kostenlos . Hoher ,
lumTeil sofortiger
»oroerDienft

Scklieblach 256
Plane » i. Soatljt
Aelterer Mann

evtl . Rentner , für
leichtereLagerarbel
ten . Botengänge
usw ., auf sofort ge-
sucht. Bewerbungen
m . Lohnansprüchen
unter K 49869 an
die Badisch? Presse
Heimardei » »ergib ,

P . H- lster .
vresla » Hb.

in allen Zweigen
des Haushalt ; er-
fahren , auf 1. Mai
gesucht. Stunden
srau vorhanden .

Dr . Weiß .
Händclslratze z.

Suche zum 1. Mai
während eines läu >
geren Erholungs >
Urlaub , i . Schwarz ,
wald zu meiner
Unterstützung kW-
derliebes

junges Mädchen
Angeb . u . S 50309
an die Bad . Presse

für Küche u . Haus
arbeit in kl. Haush .
auf l . Mai gesucht .
Angeb . n . Nr . 5449
an die Bad . Presse
Suche zum l . Mai
ein

Mädchen
im Alter b . 15—16
I . in eine Bäckerei
auf dem Lande .

Emil Tenchler ,
Unteröwisheim ,

Leopoldstraße 16.

lirliches Mädchen
gesucht .

Frau ©Bier ,
Bernhard str. 5.

Lautmädcben
gesucht .

Photo , tt. Film -
laboratorium
Erich Bauer ,
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 243,
Telefon 6933.

Wir suchen fCr unser * Verkauft¬
stellen in allen Teilen des Reiches

junge
Verkäufer
geschult im Verkauf feinster Qua -
litStswaren . Bewerbungen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Bild,
Zeugnisabschriften und Gehaltsan -
sprüchen an

MOST
Kakao - u. Schokoladenfabriken

Gegründet18 59

Halle I Saals

Wir beabsichtigen,
1*2 Herren

fiit den Außendienst heranzubil¬den . Auch während der Ausbil -
dungSzeit Evesen und hohe Pro -
Vision . Bewerber mit Akquisitionz -
fähigkeit wollen schriftl. Angebote
richten an

Bereinigte « rankenperftcherung
LandeS-Direktio» « f- rzhei« .

Vertreter gezuckt !

7um kesuek v. gröberenSetrieben.
Bedingung : Tüchtige, zähe

und fleißige Arbeiter.
Geboten wird : LohnendeVer-

tretung, bei Eignung An¬
stellung. Aufstiegsmög¬
lichkeiten.

Zuschriften unter K 50268 an die
Badische Presse .

Deutsche
Fischkonserven

Dauerwurst
Welcher Vertreter übernimmt den
laufenden Verlauf ? Angebote u.

H. G. 31186 an
Ala . Hamturg 1.

Seltenes Angebot !
Gpezialfabrik vergibt bezirl - w .
den Alleinvertrieb einer kon -
lurrenzlosen

» llro - hleube !» 0 . Ii P .
die in jed . Geschäft lagl . gebr .
wird . ' Für Lagerhaltung
RM . 2—500 .— nötig . Ange¬
bote u . S 50306 an die Bad .

Presse erbeten .

Bezieberwerber
die gewohnt find, systematisch zuarbeiten , finden

Dauerstellung
Geboten wird Fixum , hohe Pro -
Vision , Tonderprämien Tages -
und Fahrgelder . Angeb .

'
mit Licht ,

bild u . Nr . « 5t an die Badische
Presse.

Selbständ. fieneralvertrieb
( mit Händlcrvertrag ) für überall ab-
setzbaren Artikel igute Empfehlungen
u . Verlaufsnachwetse ) für Dauer zu
besetzen . Zu Beginn für Lager 1000 M
Nötig , dann Komm .-Lager . Bewerbung
u . P . D. 526 an Porpaganda AG . ,

Berlin SW 68.

Selbständiger Alleinvertrieb
für sensationell . Massenartikel be -
zirlSw . zu vergeb . Beste Mögl . z.
Dauerexisten » mit höh . Einiomm .
Kassagesch . , lfd. Nachbest. Keine
Branchekenntnisse, Bertrich von
Wohnung aus u . nur au Wieder .
Verläufe ! . Etw . Kapital erforderl .
Cilansr . an Primus -Bertrieb 12,
Franksurt/M ., Kronprinzenstr . 6.

Für unsere Verkaufsstelle Im
Strandbad

Rappenwört
suchen wir eine gewandte

Verkäuferin
imiiiimimiiirmmmmmimiiimiiiiiiiiii

Gefl . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften etc . an

Sporf * Freundlieb
Karlsruhe

Hof sofort »der 1. Mai ew »

Köchin
für Wirtschaftsbetrieb gesucht, welche
selbständig eine Wirtschaftsküche führen
kann : daselbst wird ein fleißiges
Mädchen kür Küche und Wirtschaft auf
sofort gesucht.

Karlsruher Hof
Karlsruhe -Daxlande « , Pfalzstraße .

Auf 1. Mai «der 15. Juni seldstän -
diges , ehrliches

Mädcfaen
für Geschäftshaushalt . nach Karlsruhe
gesucht, das in allen vorkommenden
Hausarbeiten , besonders im Kochen, er-
fahren ist. Gut « Behandlung zuge-
sichert. Angebots mit Zeugnisabschris -
ten und Lichtbild unter St 49817 an die
Badische Presse erbeten .

IM . IM»«
für Küche u . HauS . nicht mehr Fort -
hildungsschulpflichtig , bei gutem Loh» ,
gesucht .
Kirsten , Karlsruhe , Kaiserstr . 56. II .

Dr . med . dent .
30 I ., tadellose»
Aussehen , sportlich
<Autofahr .) , männ
lich hohes Einkorn
wen . Vermögen ,
Grundbesitz , Auto
vorhanden , möchte
durch mich , da starl
durch eigene Praxis
beansprucht , kurz
entschlossene Ehe b.
gegenseitig . Zuneig ,
und Vertrauen mit
gebildeter , nutürl . ,
warmherziger und
gesunder Tame «in.
geben Vertrauens '
volle Zuschriften er.
bittet Frau

Irmgard Schmitz,
Berlin -Charlotten -

bürg , Drohsenstr .17.
Diskr . Eheandahng .
in vornehm . Weise.

Dreißigerin
schöne Erscheinung ,
schlank , tadellos «er
wachsen, shmpath .,
warmherzig , erhält
200000 Vermögen
Grivdbesitz , erstll .
Ausstattung und
wünscht bald . Net-
gungsehe m . seriös .
Partner einzugehen
Vertrauensvolle Zu -
schrist . beantwortet
kostenlos Frau

Irmgard Schmitz,
Berlin -Charlotten »

bürg , Drohsenstr . 17
Diskr . Eheanhahng .
in vornehm . Weise.

Kleine
Anzeigen

Gvotze
rvirkunfl

Kapitalien

w *
Hypothekengelder
für Alt - und Neubauten , sowie

Kreditgelder
( • fort greifbar .

Die Kapitalsanlage
zu 5 und 6 °/0 Zins empfehle ich
auf geprüfte , prima Hypotheken ,

Für Geldgeber kostenfrei .

August Schmitt
Hypotheken . Hauser . Karlsruh ;HlrschstraBe 43 - Telefon 2117

Gegründet vor 60 Jahren

RM . 100000,
werden in Teilbeträgen für
Alt- und Neubauten auf

gröfiere Plätre ohne Vorkosten
ausgeliehen .

Hail & Saur
Hyp .- Verm.

Stntt «r*rt -0,Neckirstr .24
Ruf 26217

in Höhe von JtJl
3000.— auf 1. Hh-
polhek gesucht . An-
geböte u . Nr . 5450
an die Bad . Presse

Teilhaber
f. gutgehendes Ge>
mischtwarengeschäst
in gröberem Land -
ort in Mittelbaden
mit ca . 8—10 000 .«
gesucht. Angebote
u . K 49874 an die
Bad . Presse .

(JÜCtf ßc&tur &jBAAeAA' umacUAA*
MÖBELMANN

j £ lAA4Ujb A -lAlsi /̂LlAAs

PASSAGE 8-10

ßeicat9 - (ßcfud) c

Witwer
33 I . . beste selbständ . Existenz , m. sehr
gut . Einkom . , Vermög .. Auto u . eig.
Heim , lebensfroh , aber inner !, einsam ,
wü . wieder warmherz . , shmp . Gattin
u . gut . Mutter f . kl. Töchterchen. Ver-
mögen wird nicht verlangt . Näh . u .
295« durch Erich Möller . Wiesbaden ,
Walramstr , 8, I ( Ehemittler ) .

Junger Mann . 2S Jahre , dunkelblond ,
mittlere Größe , alleinstehend , .sucht
mit freund !., jung . Mädel im Alter
von 20—25 Jahre « berufstätig , dunkel,
od. hellblond , kleine Figur , eins., nette
Erscheinung , aus einfachem , gutem
Hause , Vermögen Nebensache, zwecks
baldiger Heirat , in Verbindung zu
treten . Nur ernstgemeinte Zuschriften
mit Lichtbild, bitte u . Sir . »15» an die
Badische Presse .

Das große Glück
wollen Sie doch machen I Bedienen StetHi

Für intsrassant 38 »eit .bebildert Heft 80 Pt. « 4

Burg -Union lÄTic 107

Heirat — Einheirat
vermittelt f. Damen u . Herren f. I . m.
gut . Erfolg : Bermittlungsdienft Berta
Laib , Offenburg , Glaserstr . 5. Sprech¬
stund. tigl . (a . Sonnt .) v. 10—16 Uhr.

Junge Dame
aus gut . Geschäftshaus . 20 I ., schlank,
gepfl . Erschg., gebild . u . intell ., m . gr.
Vermögen u . gut . Aussteuer , häusl . ,
tücht. . sportl . u . musilal . . wü . Neig .-
Ehe m . lebensgereift . . Heim u . Fam .
liebd . Manne . Näh u . 2750 dch. Erich
Möller . Wiesbaden , Walramstr . », I
( Ehemittler ) .

DEUTSCHE

Woch. 6 RM. Nebenverdienst
( ohne Kapital ) find . Frau durch Wa,
renvertrieb ( täglich eine Stunde ) .

Erich « eiste, Aue i. Sa .

Absolut zuverlässiger , geprüfter

sür die Bedienung der Dampfanlage
zu möglichst baldigem Eintritt gesucht .
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenzlauf
u. Zeugnisabschristen an Brauerei

ü . Bilger Söhne Gottmadingen.

'Mädchen
gesucht .

In gepfl. Arzthaushalt (2 Pers .) wird
solides , tücdtiges, tn SauS - u . Küchen,
arbeiten bewand , Mädwen bei hobem
Lohn gesucht . Wäsche wird ausgegebe '
Vorzustellen zwischen 15—17 Uhr .

Friedrich Rheinberger ,
vilfortftr . 8, Tel . 3233.

HANDEISMARKE

Reelle BezugsquelleNeue Gänsefedern
m. Daunen z. Selbstreißen y, kg 2 .50 RM.
u . 3.- , weiße Gänsehalbdaunen 4.50 , 5.50,8 .75, Hlllkräftige Entenhalbdaunen 3.-,
gerissene Federn mit Daunen 3 .75, 4 .75,
prima 5 .75, feinste 7.- . I« Volldaunen 9 .75 ,
10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Qarant . Vers . geg . Nachn . ab 254 kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nlchtgefallendesauf meine Kosten zurück

Willy Manteuffel
nsemästerel , Neutrebbin * « (Oderbr .)
teste« u. größtes Bettfedern -Versandge -

KMft d. Oderbruches Stammh . ( egr . l 858

Qäl
Alt

Stellen
Gesuche

Jüngerer Mann ,
bisher alz V'ertre -
ter tätig , sucht an .
derweitige

lleMuip
o/der Beschäftigun¬
gen, gleich welcher
Art . m übernehm .
Angeb . Ii . K 50263
an die Bad . Presse

27jähr . Mann sucht
Stellung alz
Kraftfahrer

auf 1. Juni d. I .
( Führersch . Kl . III )
Erfahr , tn Ztrhzg .,
Haus . u .Gartenar -
bett. Ang . u . 5tt8
an die Bad . Presse

Beamter mst klein.
Ruhegehalt . 5S I .,
sehr rüstig , '

sucht
Angeb . u . Nr . 5443
au die Bad . Presse

sucht Beschäftigung
gegen Etudenlohn .
Angeb . u . Nr . 5444
an die Bad . Presse

24j ., ehrl . u . steift .
Mädchen , das schon
mehrere Jahre in
Stellung war , sucht

nene Stelle
6. kleiner Familie
bei gut . Behandlg .
Zuschr, U. K 50336
an die Bad . Presse

verschiedenes
Für

m
ernstes Dilettant . . .

Sireichquarieti ,
Bratscher m . Quar -

telt -Ersahrung ge-
sucht . Zuschr unt .
Nr . 5453 a . d. BP .

ieltere Dame
sucht die Bekannt¬
schaft einer gleichen
Tame z. machen z.
Spazierengehen u.
sonst, gesellige Zu-
sammenkunst . Zu-
schristen u . Nr 5151
an die Bad . Presse

Immobilien
Kleines . gutauSge -
stattetes

oder Bauplatz
im Ichwarzwald zu
laufen gesucht . An-
geböte u . St 5030«
an die Bad . Presse

Villa in Ettlingen
sonnige freie Lage , ohne Ge-
genllbcr , sehr guter Bauzustand .
7 Zimmer . 1 Fremden , und 1
Mädchenzimmer . Küche m . Speise -
kammer . Badezimmer mit ein -
gerichtetem Bad . Balkon usw .,
sowie über 2 000 qm großer
Garten für den Pretz von ca .
32 000 M , zu verkaufen . Näheres
durch den alletnbeauftragten

Immobilienmakler

M. Kubler & Sohn
Karlsruhe . Kaiserstr . 81«. Tel . 481

3 ) ie föad . Presse
liefert in sauberer Ausführung

Drucksachen aller ftA

Wir verkaufen t. St. in

Württemberg

Landsitxe
Schlößchen

Güter

schon tn Preislagen von 65 000
RM . an . Unverbindliche An -
geböte.

Bankhaus Stuber &Co.
Abt. Wald . u . Gütervermitilg .
Stuttgart . ,!» , Am Hospitalplatz .

Herrschaftliche»

bei Biberach (Ritt)
mit 9 Zimmern u . Zubehör ,
ca . 40 ar Garten (Obst und
Gemttse) . Jagdgelegenhett . mit
oder ohne Möbel , langfristig
billig

zu vermieten
Bankhaus Stuber &Co.
attl . Wald . u. WüterBerroittlg .
Stuttgart -N . « m Hospitalplatz .

\ ,mOo
rir

e n • i -
L .

llol2 ? « » e !ilrrs . Hol ? ssrät »
s ! » 6 beliebt bei Köchin Kate ,
denn sie sind so fest und schlicht ,
ein Zerbrechen gibt 's da nichL

Kleine Brettchen , große Platten ,
Rührer, Stampfer und die glatten
weißen Bretter auf dem Tisch
hält sie fleckenlos und frisch .

Quirle , Löffel , Nudelrollen ,
die wir so nicht sehen wollen ,
werden täglich , eins -zwei - drei ,
sauber , weiß und fast wie neu !

Käte , die im Haus bekannt ,
als so praktisch und gewandt ,
schwört auf ATA — ATA- fein —
für Metall , für Holz und Stein )

Ja , wo ATA ist im Haus ,
ist die Hausfrau fein heraus .
Haltet deshalb jederzeit
Henkel ' s ATA griffbereit ]



VON HEUTE
UFA -

Theater
2 .00 4 . 00
6 .10 8 . 30

Capitoi
2 .00 4 .00
6 .10 8 .30

Francoise Rosay
Math . Wieraan

Die

Angela Salloker
Regie : Karl Ritter

LSwenracheD
Passage

Ab heute unser großes

Attraktions - Programm
Walter Günther

Der sympath. VortragskUnstler
und Conferencier

Ruth Ormanis
Akrobatische Spiele

Annelie Heider
Musik und Tanz zu Zweien

Fuglien
Italienische Meister-Equilibristen

Thea Wohlmuth
Die Hamburg . Deern u. ihr Schifferklavier

Helmut Gresser
und seine Solisten

Heute Sonntag
Zwei Vorstellungen 4 .15 Uhr
Fami ien - u .Fremdenvorstellung
8.15 Uhr Abend -Vorstellung

Nachmittags und abends
zum ersten Male :

Die weltberübmten Universal -
lünstler

Philipps
mit ihren erstklassige »

Variete-Attraktionen

Los Toledos
Phänomenale Blitzjongleure

Roxys Radio - Symphoniker
Erste Mundharmonikaband mit

dem unerreichten Solisten
Tum Reillh

Charlie
Der Strolch auf dem Jahrrai »

Zwei Winettys
Komische Kaskadeure

Edith
mit dem Wunderpferd Jackie

Frederik v. d . Molen
Humorist und Ansager

Schwestern Gloria
und

Sonja
Tanzattraktionen

Die eguilibristische Weltfensation

Vier Philipps
Rur eine Gastspielwoche
vom 16. bis 23. April !

Orohgs,t5tettendetriebe

ZUM MONINGER
Sonatag

Kcnzerf
mit verstärkter Hautkapelle .

J

SCHLOSS - HOTEL
UDlSRUHt

Ostersonntag und Ostermontag
von 10 .00 bis 18.30 Uh »

Tanz-Tee
Cs spielt die Capelle , M a i m s h e i m e

Musik - Hochschule
enstäg | tb , | April , 20 Uhr

Violinabend

MAX STRUB
unXÄÄ £ Heilmut Bidegtiet !
Werke von Pfitzner , Bach . Corelli , Vivaldi Mozart

und Beethoven (Kreutzer sonate )
<arten von . 80 (Stud . ) bis 3 . bei Marne » urd n e

| Kurt Neufeldt |
Wald « traße 8t

Tafel-Bestecke
90 gr Tilberauflage . 72 Teile 100.—.
Langjähr . schristl . Garantie . Bequeme
Monatsraten . Katalog gratis .
Paul Busch . Solingen 1158. C &erftr . la .

Staatl . Hochschule für Musik
Karlsruhe i . B . • Direktor :

Prof . Franz Philipp

Abteilungen für künstlerische Ausbildung und Musikerziehung ( für Berufs¬
und Gaststudierende ) / Orchesterschule / Staatl . Lehrgänge für Chorleiter

Auskunft und Drucksachen durch Verwaltung Kriegsstraße 166/68

APRIL
Montag20 Uhr

Großer städt . Festhalle -Saal , Karlsruhe

Barnabas von

mit seinem Orchester
Kauen von Mk . -.80 (Stud .) bis 3.50 bei Kurt
Neufeldt , Musikal. -Handl. u. Konzertdirek¬
tion , Waldstr . 81, Tel . 2577 u . im PianolagerH. Maurer , Kaiserstr. 17b (Ecke Hirschstr.)

lillllllllllllllllllllllllllll

Badisches
StaatsilMer

Sonntag ,
den 16. April 1939

Großes Haus .
Nachmittags

SBorft . f . d . SR®® .
„ KdF . "

, Abteilung
Kulturgemeinde .

Kampfum die
Karawanen

Schauspiel
von BaiWann .
Anfang 1Z Uhr .

Ende gegen 17.30 .
Kein Kartenverkauf
im Staatsthealer .

Abends
Festvorflellung der

Kreisleitung der
NSDAP .

Kr . Karlsruhe anl .
d . Kreistages ISA

Der Freiscnuiz
Romantiflbe Oper

von Weber .
Dirigent : Keilberth

Regie :
Himmighofen .
Mitwirkende :

Goetze , Herrmann ,
Roerig , Wächter ,

GröLinger , Harlan ,
Kiefer , SRentwig ,

Prüter , Ramponi ^
Schoepflsn , Schuster

Anfang 19.30 Uhr .
Ende 22.30 Uhr .

Kein Kartenverlauf
tm Staatsthleater .

Karnmerspiele
im Künstlerhaus

Zum 6. Male

Aimee
oder

Der gesunde
Menschenverstand .

Komödie
von Eoubier .

Regie :
v . d. Trenck .
Mitwirkende :

Ervig . Graeber ,
Kloeble , v . d. Trdnck

Anfang 20. 15 Uhr .
Ende 22. 15 Uhr .

Preise :
1.25 , 1.75, 2 .25 M
einschl . Garderobe .

Mo . . 17. 4. :
Mein Sohn ,

der Herr Minister .

Muni
Dienstage,April| ^5j ^ j ^9jj6j Mai , 20 Uhr
Die Griechen - 4 Vorträge

Prof. Dr. E. flornefler
Homer , Aischplos , Sophokles , Eurlpides

Einzelkarten 1. 50 . Platzmieten 5 . bei
Kurt Neufeldt I
Waldstraße 81 <

Festhalte
Freitag , Ij^J Mai , 20

Das größte Konzert-
Ereignis seit 3 Jahren
Staatsrat Dr. Wilhelm

<?
<5

GROSSKOPF
HERRENSTRASSE 33

"9 v
4/ > . O* SC *

FRÜHJAHRS « KURSE
Einzelunterricht

Daunen -Steppdecken
eigene Anfertigung , gute Fiil >
lung , schöne Muster in allen
Farben , das Stück v. RM . 45.—
an lieferbar . Muster kosten !»-:
Original -Tecken in Karlsruhe zu
besichtigen . Zuschriften an
Gustav Bog », Siuilgan . xv 58,
Rotebtihlstratze 32

Für schöne

Teppiche
Velth & U/inHler

denn

. . . . sie sind apart
. . . . sie sind gut
. . . . sie sind preiswert

Karlsruhe
Ritterstr . 5

Gut erhaltenes

Leicht-Motorrad
zu kaufen gesucht
Tnrlach , Brunnew
hausstraste 1, III .

Korbmöbel
rundes Tischchen u .

2 Sessel , gebraucht ,
iedoch nur gut er -
halten , zu kaufen
aefuckn . Angeb . u .
Nr . 5110 an !>ir
Badische Presse .
Kleiner , gebrauch -
ter . gut erhaltener

Eisschrank
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . K 50310
an die Bad . Presse

Eine schöne , 38
Wochen trächtige

Kalbin
sofort su verkauf .

Linkenheiin ,

Städt . Spa
Karlsruhe

■

kommt wieder nach Karlsruhe
mit dem gesamten
Berliner

(Philharmonischen

mit

ttauptzweigstelle Khe - Durlach
und Zweigstellen in

Berghausen
Grünwettersbach

Jöhlingen
Khe - Hagsfeld

Khe Knielingen
Söllingen
Stupfer . ch

Weingarten
Wöschbach

Annahme von Spar - Einlagen

Errichtung und Führung von Giro - und Konto -
korremkonten ^

Ausgabe von Heimsparbüchsen und Sparuhren

Gewährung von Darlehen gegen entsprechende
Sicherheiten

Fachmännische Beratung in allen Vermögens¬
angelegenheiten

Orchester
(ca . 100 Künstler)

Karten von Mk . 2 .50 (Mud . ) bis 7 . - b .
H. Maurer , Kaiserstraße 176 , und bei

Kurt Neufeld
Waldstr . 81

Unser heutiges
Spitzen -Programm

WILLI MEHLER
der konferierende Komiker

FlNNI JOSE
die charmante Solotänzerin

ANNABELL AND JACK
das Ofiqinal amerik . Stepp - Tanzduett ,
dessen Qua itäten uns zur Pro ongerung
verpflichteten

CLAIRE STAUFFEN
die liebre zendste bängerin am deutschen
Nabarett

ERNST GRIMM
Deutschlands populärster Bauchredner mit
seinen Lachschloger Dialogen , ein Iriumph
dar Heiterkeit

REGINA
Königin - Bar

oas V des tfarisru ier nacftüe&ens

Lesen Sie die Vadijchepresse !
Alles für die Reise

zu amtlichen PreisenDas lloi/dreisebüro ist Ihr Helfer
Fahrkarten / Bettkarten I hahrsdie ' ne / Uilaub - kart n / Sonntagskarten

Lloyd bedeutet •' lugscheine / Schitfskarten / Netz u. Beziiks l'eilmonatskarten / Straßenbahnkarten
gut betreutl Kteditbriefe / Reiseschecks / Hotelsdieine / Gesellschaft* und Pauschal Reisen
Lloydreisebüro G. m. b. H. Karlsruhe, Kai»erstr. 187, zw. Wald - u. Herrenitr . , l »l. 734 735
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Baufrühling auf dem GchwarzwalS
Sic Ssterbrunnen find aufgebrochen Abschied der Skiläufer und „Skiläufer ehrenhalber "

Die Skiläufer müßten heute eigentlich schon Siebenmeilen -
springer sei, wenn sie im Schwarzwald a » s ihre Kosten kvm -men wollen . Sie finden heute nur noch in den tiefsten Schat -
tendobeln . den Anwärtern auf eine neue Gletscherperiode wieetwa im Zastler unö Fahler Loch ant Feldberg eine einiger¬maßen zusammenhängende Schneedecke und müssen sich sonst -
wo mühsam von einem klebrigen Schneefleck zum andern
schleppen . Dafür hat der Echwarzwalö fast über Nacht neue
Reize , neue Anziehungskraft erhalten : die Osterbrun -
nen sind aufgebrochen . Tie kleinste Runse füllt heuteein silbriger , nervöser Wasserfaden , über die dürren uud
grünen Gras - und Moospolster purzeln die kleinen Bächeund die großen schwellen wie die Alpenflüsse noch über Mit -
tag während der Schneeschmelze an . Alle Brandweiher sindbis zum Rande gefüllt , und auf Wiesen und Mooren findklare und tiesschwarze Weiher entstanden , wie man sie auchim Frühling nicht immer finden kann , und die Moorweiher
lugen fast unheimlich durch den noch schlafenden Wald , wäh -
ren über den braunen Aeckern unö winterfahlen Matten die
Lerche trillert .

Vier Tage vor Ostern war öer Schivarzwald von schweren
Regenwolken verhängt , so daß keiner sehen und ahnen konnte ,was hinter diesen Wolken auf den Bergen vor sich ging . To
kam es , daß um die Ostertage noch viele Bretteln auf die
Berge gefahren wurden , die keinen Schnee mehr finden konn -
ten und vielleicht auch gar nicht so ernsthaft vorhatten , zu sin -
den , denn sie gehörten den „Skifahrern ehrenhalber "

, die nur
dann und wann bei besonders guten Bedingungen und Herr -
lichem Wetter auf die Bretter stehen und sonst ihre auf
Parade geschnittenen Skikostüme auf den Liegestühlen und
Kaffeeterrassen sowie auf den Tanzflächen ins rechte Licht
rücken . Die anderen aber , die Zünftigen , wollten ihre Bretter
noch einmal sachte zum Abschied über den Schnee führen ,der noch in bizarren Figuren an den Straßenrändern schmolz ,
wo ihn die Bahnschlitten zusammengedrückt hatten . Viele
Hütten aber waren bereits geschlossen .

Tie Hütten — sie sind beinahe schon ein etwas heikles
Kapitel für den Schivarzwald geworden , doch eigentlich nur
deshalb , weil sie immer zahlreicher werden wollen und erst
in allerletzter Zeit wieder merklich zahlreicher geworden sind .
Tennoch gibt es heute keinen triftigen Einwand mehr , sie
fernerhin aus dem Schwarzwald zu verbannen , denn sie
schmiegen sich allermeist vorbildlich in die Landschaft ein und
verstecken sich in den Flurwinkeln und am Walde , ohne sich
als stilreine Holzbanten irgendwie verleugnen zu wollen .
Problematischer ist das rege Bauen in den aufstrebenden
international bekannten Luftkurorten und Wintersport -
Plätzen wie etwa in Hinterzqrten oder noch mehr in Titisee
geworden , in dessen Bereich besonders lebhaft gebaut wird
und wo jetzt wieder nach der Winterstarre um so lebhafter
der Baufrühling beginnt . Alle diese Orte leiden heute
mehr als jede Stadt unter den Bausünden der letzten Jahr -
zehnte , als man den Schweizer Stil in allen möglichen Bari -
anten ohne Verständnis für eine Harmonie mit der Umwelt
sich ailstoben ließ , denn heute ist es in den meist weit aus -
einandergerissenen Ortsbildern mit den verhältnismäßig
wenigen Häusern nur sehr schwer , doch noch ein einheitliches
Bild zu erzielen , nnd Hinterzarten will nun wohl mit
einem neuen Bebauungsplan als das allerdings Glücklichere
beginnen . Nahezu alle Neubauten bevorzugen heute immer

noch den Stil des über dem Steinsockel hölzernen Schweizer
Landhauses in einer mehr oder minder glücklichen Gliede -
rung des Bauwerks mit den überdachten Galerien , obwohl
gerade Hinterzarten gezeigt hat , daß man auch andere Wege
gehen kann . Toch darf man nicht vergessen , daß es sich dort
mehr um Einfamilienhäuser handelt , bei den Schweizerhäu -
fern jedoch um Bauten , die auch in den Dienst des Fremden -
verkehrö gestellt werden sollen , wobei sich eine Verbindung
etwa mit einem Kaffee als praktisch zur lleberwindung der
Flauten erwiesen hat , die manchem durch die Hochsaison Ge -
täuschten namentlich ans dein deutschen Norden , der hier im
Tchwarzivald mit einem Fremdenheim beginnen wollte , das
Genick gebrochen haben . Zwei Dinge aber sind es , die nun
auch in übertragenem Sinne einen neuen Baufrühling in
den Schwarzwald und seine über die Grenzen bekannten
Plätze tragen werden und allmählich von selbst zu einer
stets gliicklicheren Lösung führen : die sinnvolle Verwendung
des Baustoffes in Bezug auf die Umwelt und die werkge -
rechte handwerkliche Form .

HeZöeiberyer Rolizbkock
ke . Heidelberg , 16. April . Heidelberg genießt als Musik -

stadt einen besonderen Ruf . Das beweisen die vielen aus -
wältigen Konzertbesucher , die den großen Veranstaltungen
der Symphoniekonzerte , der Chorkonzerte des Bachvereins ,
den romantischen Serenaden im Schloßhof mit großer An -
teilnähme folgen . Tie jährlichen Musikfeste sind stets mit
ersten Kräften besetzt . Tiefe Würdigung Heidelbergs als
Stadt der guten Musik wird dadurch unterstrichen , daß an -
läßlich des Qlljährigen Bestehens des Stäb t . Orchesters
am heutigen Sonntag , den IS . April , vormittags 11 Uhr in
der Stadthalle eine Feierstunde stattfindet , in der Professor
Tr . Peter Raabe die Festrede halten wird . Es werden
Ouvertüre T -Dur von Johann Sebastian Bach und Fest -
liches Präludium von Generalmusikdirektor Kurt Overhoff
aufgeführt . Am nächsten Tage veranstaltet das auf 120 Mit -
glieder verstärkte Städtische Orchester ( Badische Staatskapelle
Karlsruhe , Nationaltheaterorchester Mannheim , Städtische
Orchester Baden -Baden und Freiburg ) ein Festkonzert , das
ebenfalls Generalmusikdirektor Kurt Overhoff leitet .

Auk der Blütenwiese
(Aufnahm,: «»ufert, Iot>tmoo*)j

Am 22 . April veranstaltet das Jnfanterie -Regiment 110
ein großes Reit - nnd Fahrturnier , da» an vorfüh -
rnngen das letztjährige Turnier weit übertrifft . Am SS. April
findet am Nachmittag ein Geländeritt statt , am SS. April
find Vorprüfungen , bei denen Dressur und Jagdspringen zur
Geltung kommen .

Erst am Anfang deutscher Leistung
Abschluß der Reichstagung „Schönheit der Arbeit in Freiburg - Uraufführung des Filmes „Gesunde Lust" - Sie Bolttgaragen

Eigener Drahtbericht der Badischen Prellt

ehr . Freiburg , 16. April . Den Höhepunkt der 12. Reichs -
tagung des Amtes „ Schönheit der Arbeit " bildete am Frei -
tag abend eine Kundgebung mit dem Leiter des Organisa -
tionsamtes öer DAF ., Reichshauptstellenleiter Claus Selz -
ner und mit der Uraufführung eines Lehrfilms der Reichs -
stelle für Lufthygiene und Lüstungswesen , „ Gesunde
Luft " im festlich geschmückten Saale der „Friedrichsbau -
Lichtspiele " . Claus Selzner legte — wie schon oft in den
fünfeinhalb Jahren seiner Tätigkeit als rechte Hand des
Reichsorganisationsleiters selbst — aus höchster Warte dar ,

Kreistag in Pforzheim
Feierliche Eröffnung in Anwesenheit von Ministerpräsident Köhler - Leistungsschau als Spiegel der Pforzheimer Wirtschast

Eigener Bericht der Badiichen Prent

n . Pforzheim , 1«. . April . Am SamStagvormittag wurden
der zweite Kreistag und die Leistungsschau in der Ehrenhalle
des Ausstellungsgebäudes in Anwesenheit des badischen Mi -
nisterpräsidenten Walter Köhler , von Vertretern der Par -
tei , des Staates , der Stadt und der Wehrmacht feierlich er -
öffnet . Kreisleiter Knab hieß den Ministerpräsidenten herz¬
lich willkommen und hob auf den tiefen Eindruck ab , unter
dem der Kreistag unö die Leistungsschau bei den gewaltigen
geschichtlichen Geschehen der letzten Wochen stehen . Es sei ein
Tag des Stolzes über Leistungen und ein Weg , der die Volks -
gemeinschast zeige und vertiefe . Ter Kreisleiter gab einen
kurzen Ueberblick über den Zweck der Leistungsschau und
dankte dem Ministerpräsidenten für die Uebernahme der
Schirmherrschaft öer Ausstellung .

Der Leiter des Jnfpektionsbezirkes Südwest , Pg . Dr . K i -
kisch , sprach über den Wert der Wirtschaftswerbung und die
architektonische Gestaltung der Ausstellung . Diese selbst be -
zeichnete der Redner als einen Baustein für den Wiederauf -
bau der Wirtschaft . Sein Tank galt dem Ministerpräsiden -
ten , dem Oberbürgermeister und den beiden Vertretern Jta -
liens .

Oberbürgermeister Kürz stellte den sittlichen Begriff der
Arbeit als die Tatkraft und Sicherheit in den Ausbaujahren
unseres Führers heraus , betonte den politischen Wertfaktor
der schaffenden Menschen in Pforzheim , die trotz Widerwär¬
tigkeiten und Schwierigkeiten ihr Ziel klar erkannt und mit
Erfolg gemeistert hätten . Pforzheim bezeichnete der Ober -
bürgermeister als die gewerbefleißige Stadt und die arbei -
tenden Volksgenossen als die Pioniere deutschen Schaffens .

Ministerpräsident Walter Köhler nannte den Kreistag
die große politische Temonstration und hob darauf ab , daß
die Wirtschaft sich steigern müsse , weil sie zum deutschen Volk
und zur nationalsozialistischen Politik gehöre . Die national -
sozialistische Staatssührung habe der Wirtschaft neue Im -
pulse gegeben , und ihr gewisse Aufgaben gestellt , die entschei -
dend seien im Rahmen des Vierjahresplanes und der Auf -
rüstnng . Der Ministerpräsident ging dann speziell auf die
Pforzheimer Wirtschaft als das Tor „Hinaus in die
Welt " ein . Er richtete an die Pforzheimer Fabrikanten
unö Exporteure den Appell , trotz der gegenwärtigen politisch
bewegten Zeit hinauszugehen in öie Welt und dort ihre Auf -
gaben mit Einsatz der ganzen Kraft unö Arbeit in nnbe -
grenztem Vertrauen zu Deutschland und seinem Führer zu
erfüllen . „Man wird uns später einmal beneiden "

, so be-
tonte der Ministerpräsident mit Nachdruck , „daß wir diese
politisch bewegte Zeit erleben durften ." Das Volk müsse sich
klar darüber sein , daß es ans sich selbst angewiesen sei . Auch
den Geschehnissen öer Zeit widmete der Ministerpräsident , oft
durch Beifall unterbrochen , Worte und stellte hierbei den
Willen des deutschen Volkes heraus , sich die Wünsche an -
derer nicht aufzwingen zu lassen .

Umrahmt wurde die Feierstunde mit Musikstücken des
Pforzheimer Sinfonieorchesters . Nach dem Festakt erfolgte
ein Rundgang durch die Ausstellung , deren Reichhaltigkeit
und qualitativen Leistungen der Ministerpräsident bewun -
derte . An den Rundgang schloß sich die Eröffnung der Kreis -
schule der NSDAP , und die Führertagnng im Städtischen
Saalbau .

was uns „Schönheit der Arbeit " heute bedeutet : die eigen «
Kraft zur Höchstform zu bringen in dem Augenblick , in dem
sich öie Kräfte in der Welt gegen uns organisieren wollen .
Denn wenn die Arbeit wirklich schön gestaltet wird — ClauS
Selzner sagt es immer wieder — so müssen die Menschen öie
Arbeit fanatisch lieben , und wenn sie auf öem Dorfe ver -
wirklicht ist , dann ist das Problem der Landslucht gegen -
standslos geworden .

Drei Fähigkeiten müßten — wie ClanS Selzner sagte —
im Menschen gesteigert werden , um Schöpferisches zu leisten :
die seelische Kraft , die verstanöesmäßige Stärke und die kör -
perliche Widerstandskraft . Zweckform und künstlerische Form
der Arbeit müssen zu einer Harmonie kommen . Wenn Schön -
heit und Freude Kraft geben — so meinte ClauS Selzner —
dann stehen wir erst am Anfang der Leistungs -
fähigkeit der deutschen Nation , denn wir stehen
erst am Anfang der Taten von „Kraft durch Freude "

, von
.Schönheit der Arbeit " in einem Volk , das in seinem Räume
nun fast M Millionen Menschen umsaßt , das heute 23 Mil -
lionen Jndustriebeschäftigte zählt , während die Vereinigten
Staaten als erster Staat im Welthandel nur 17 Millionen
Jndustriebeschäftigte zählen . Es wird so nicht anders sein
können , als daß das Verhältnis zu Teutschland einen glei -
chen Ablauf nimmt wie einst das Verhältnis znr Bewegung
im eigenen Vaterlande : Zuerst wurde sie abgelehnt , dann ge-
duldet und heute findet sie nur noch Begeisterung .

Die Uraufführung des Filmes wurde durch einige ein -
führende Worte des stellvertretenden Amtsleiters Stein -
warz eingeleitet . Ter dreiviertelstündtge Film war ganz
hervorragend gestaltet . Er zeigt einmal dem Laien in wnn -
dervoll verständlicher Art , was eigentlich Luft ist und wie
sich die Wechselbeziehungen des Menschen zur Atmosphäre um
ihn gestalten und auswirken , zeigt die Behandlung guter
und schlechter Luft in den Arbeitsräumen und wie die Ge -
fahren für uns Schaffende selbst beseitigt und vermieden
werden .

Dieser Fikmfeierstunde war — wie schon kurz berichtet —
eine Stndiensahrt zur Erläuterung der Aktion öer
Dorfverschönerung , ans die vor öen Gaureferenten ,
iren Mitarbeitern öes Kreises und öen Ortsobmännern größ -
tes Gewicht gelegt wurde , vorausgegangen . Sie führte über
Wolfenweiler und Mengen nach Breisach , um den Ostfuß
des Kaiserstuhls herum ins Glottertal und endlich nach
Denzlingen , wo Dr . Lindner die Anlage des Torfes und
Tr . Marlitz Aufgaben der Abteilung „Das schöne Torf " er -
klärten .

Was Claus Telzner am Abend von einer hohen Warte
dargelegt hatte , besprach andern TagS vor den KreiSreferen -
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ten des Amtes unser KdF .- Gauwart Hafen in fchwungilol-
len Ausführungen aus dem unmittelbaren Erlebnis über
„Kraft Surch Freuöe "

^ Pg . T h o m a vom Gauamt machte
anschließend rein fachliche Ausführungen über die architek-
tonische und künstlerische Gestaltung öes KameraSschafts -
Hauses und Dr . R o e f i g e r sprach endlich noch über das
Problem „Licht und Raumgestaltung ".

Der Tagung der Kreisreferenten parallel lief eine ge-
fchlofsene Tagung der Gaureferenten des Amtes „Schönheit
Ser Arbeit ". Beide Gruppen vereinigten sich zum Schlüsse
noch « inmal im Kaisersaal des Kaufhauses , wo Pg . Hart -
mann vomReichsamt in kurzen Ausführungen Sarlegte , wie
weit man heute nach Sen Erfahrungen des Reichsamtes in
der Planung der Volksgaragen gekommen ist , die
man auch als Geschoßbauten , wie sie sich in jedes Stadtbild
fügen können , gedacht und entwickelt hat , wobei fedoch befon -
ders darauf hingewiesen wurde , daß noch keinerlei Reifung
in Sie Bolksgaragenpläne gekommen ist unS Angaben über
Sie Preisentwicklung erst in etwa vier bis sechs Wochen er -
wartet werden könnest.

Eugen Kurrer vom Reichsamt gab schließlich noch
einige Hinweise zur Beantragung des vor zwei Monaten ge -
fchaffenen Gütezeichens für vorbildliche Betriebseinrichtun -
gen , für das Richtlinien in etwa acht Wochen erwartet wer -
den können . Am Samstag mittag wurde dann diese 12. Ar -
beitstagung öes Amtes „Schönheit der Arbeit "

, die für das
Reichsamt selbst wieder neue Anregungen unS in internen
Arbeitstagungen Klarheit in manche schwebenSen Probleme
unö Fragestellungen gebracht hat . durch den Freiburger
Kreisobmann der DAF ., Schneider , und den stellvertreten -
den Amtsleiter Steinwarz feierlich geschlossen .

FeMirlw Kttntyebuny der Botener Avotkeker
Baden -Bade «, ig . April . Di « Deutsche Apothekerschaft ,

Bezirk Baden , veranstaltet am kommenden Sonntag hier eine
Fachtagung , an die sich eine festliche Kundgebung anschließt .
Im Kurhaus spricht vormittags 1(1 Uhr UniversitätsprofessorDr . Winterfeld - Freiburg i . Br . über Sie . Aufgaben deS
Apothekers in der GekunSheitsbetreuung ". Reicksgeschäfts -
führer Ser Deutschen Apothekerschast , Dr . iur . Genicke »
Berlin , wird sich über ein wirtschaftliches Thema verbreiten .Der Direktor des Deutschen Apotheken -Museums in Mün -
chen , Apotheker Sieherger . wird einen Vortraa mit Licht -
bildern über das Thema »Pbarmazeutische Vergangenheit im
Spiegel des Deutschen Apotheken - Museums " halten .

Anschließend veranstaltet der Bezirk BaSen der Deutschen
Apothekerschaft im Theatersaal des Kurhauses eine festliche
Kundgebung . Die BearüßungSansvrache hält der Bezirks -
apothekerführer Pg . O b e r l e - Karlsruhe . Der Reichs ,
avotheker , SA -Briaadeführer Pg . Albert Schmierer -
Berlin , hält daraufhin Sie Festrede , in der wichtige StanSeS -
angelegenheiten besprochen werden .
ilniersuckunsen für Sie Sockrkein Srkiffabrtsttraße

Bafel , 16. April . Aus dem Geschäftsbericht des Eidge -
nössifchen Post - und Eisenbahndepartements , dem auch das
Amt für Wasserwirtschaft in Bern untersteht , wird etwas
über Sie von den schweizerischen Behörden in Angriff genom -
menen Untersuchungen über die Schiffbarmachung des
Rheins von Bafel bis Bodensee bekannt . Nach dem Bericht
konnte im vergangenen Jahr besonders die Frage betr . die
wirtschaftlichste Ausbaugröße der Wasserstraßen weiter geför -
dert werden . In einer eingehenden Untersuchung wurden
die Grundlagen geschaffen, die eine einheitliche Behandlung
der Gesamtstrecke ermöglichen werden . Die Einzelunter -
suchungen werden sich auf den großen und kleinen Ausbau ,
d. h. aus Schleusenabmessungen von 180/11 und 76 zu 9 Me -
tern beschränken . Die Bearbeitung der Einzelstufen soll in -
dessen verschiedenen privaten Ingenieurbüros übertragen
werden .

Großes Fischsterben im Neckar
?. Stuttgart , IS. April . In der Rottweiler Gegend am

Oberlauf des Neckars ist seit einigen Tagen ein besorgnis -
erregendes Fischfterben festzustellen . Körbevoll werden die
an deiB Rechen des Elektrizitätswerkes angeschwemmten ver -
endeten oder betäubten Fische gesammelt , deren Rücken
dunkle , tn Fäulnis übergehende Flecken zeigen . Die Unter -
suchung hat bis jetzt noch nicht ergeben , ob es sich hier um
eine Fischepidemie handelt oder giftige Abwässer die Ursache
dieses Fischsterbens find .

Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nmdbaden

Gewerbsmäßiger Hehler wandert ins Zuchthaus
Mannheim . IS. April . Die Große Strafkammer verur -

teilte wegen gewerbsmäßiger Hehlerei den 33jährigen Futter -
mittelhändler Philipp B . aus Neckarau zu einem Jahr drei
Monaten Zuchthaus abzüglich drei Monaten Unterfuchungs -
Haft. Der Angeklagte erhielt durch Diebe Gerste und Heu
„geliefert ".

Wer kennt de« Toten ?
Heidelberg, 16. April . Nahe dem Königsstuhl wurde die

Seiche eines jungen Mannes vorgefunöen . Offenbar
liegt Selbstmord vor . Man fand bei ihm eine Quittung auf
den Namen Karl Heinz I a m e r lautenS . Befchr . : 1,72 Meter
groß , dunkelblonde , gelockte Haare , links gescheitelt, schmales
Gesicht , hohe Stirn , gradlinige Nase , vollständige Zähne , graue
Augen , am rechten Knie mehrere kleine Narben , braune Halb -
schuhe , blaue Socken, graue GebirgsleSerhose . Hosenträger nach
Tiroler Art , auf Sem Brustquerstück ein S -RM . - Stück, Elfen -
beinverzierung mit Hirsch, rot uuS weiß kariertes Sport¬
hemd, leichter grauer , imprägnierter Wettermantel .

Maulwurf hamstert Goldstücklein
Bruchsal , 16. April . Daß Maulwürfe Hamsterer sind , habenwir gewußt , daß sich aber ihre Gier nach Besitz nicht nur aus

Lebensmittel erstreckt, hat einer der schwarzen Erdschaufler
dieser Tage bewiesen . Wie ein Feldhüter aus Karlsöorf bmt
Einebnen von Maulwurfshügeln feststellte, hatte sich einer Ser
Höhlenbewohner als besonderen Schmuck seiner Behausung
zwei echte Louis d ' or aus den Jahren 1726 und 1733
gesammelt und sie sorgsam verwahrt , bis nun der Rechen Sen
kleinen Schatz ans Tageslicht förderte .

Beim Skilaufe « lebensgefährlich verunglückt
Pforzheim , IS. April . Die 19 Jahre alte Angestellte

Roswita Holzinger aus Pforzheim ist in den Bergen
des Außfern beim Skilaufen schwer verunglückt . Das Mäd -
chen , das noch nicht bei Bewußtsein ist, liegt mit einem Schä-
delbruch , einer Gehirnerschütterung und einem rechtsfeiti -
gen Vorderarmbruch in bedenklichem Zustand im Kranken -
Haus Füssen . r*

fr . Wertheim : Eingemeindungen . Mit Wirkung vom
1 . April wurde die rund 250 Einwohner zählende Gemeinde
Bocken rot mit Wertheim und Sie rund 4M Einwohner
zählende Gemeinde Niklashaufen mit HöhefSld ver -
einigt . Somit zählt Wertheim jetzt runö 4220 unS HöhefelSrund 900 Einwohner .

Unterschopf (Baden ) : » 0 Jahre alt . Eisenbahner a . D .
Andreas Egetenmaier , unser GemeinSeältester , vollendete sein
90. Lebensjahr .

Oeftri «ge« : Durch starkes Bremsen gestürzt .
Auf der Hauptstraße kam der 20jährige Ernst Hassis auS Oest-
ringen mit seinem Motorrad dadurch zu Fall , daß ihm ein
Heuwagen , der aus der Georgstraße kam und die Haupt -
straße überqueren wollte , die Weiterfahrt versperrte . Hassis
mußte stark bremsen und wurde dabei von scinem Mvtorrad
herabgeschleudert . Bei dem Sturz erlitt er ziemlich schwere
Verletzungen .

MItelbMche Rundschau
Wochenexd «« der OoS

-jwr . Badc «-Bade «, 16. April . (Eigener Bericht .) Welch
ungeahnte Dimensionen der diesjährige Osterverkehr in der
Bäderstadt annahm , ergibt am deutlichsten folgende Gegen -
Überstellung : Bis Mittwoch vor Ostern waren insgesamt
12 004 Fremde gezählt , am Osterdienstag stieg die Frequenz -
ziffer auf 17136, was einer Gesamtostersrequenz von S132
Gästen entspricht , gegenüber einer Gesamtbesucherzahl der
Ostergäste von 4779 im Jahre 1988 . In der Woche nach
Ostern trafen 1500 neue Gäste ein .

Unter den Fremdenbesuchern der letzten Zeit befand sich
auch ein Gast , der regelmäßig seit 50 Jahren nach B .-Baden
kommt : Geh . Justizrat Prof . Dr . Vorn hack und Gattin ,

Rene Wohnräume in Baden
Sonderaktion der Landeskreditanstalt für Wohnungsbau - Darlehen zur besseren Ausnutzung des

vorhandenen WohnungSbestandeS

Karlsruhe , 16. April . Im Ministerialblatt für Sie Va -
dische innere Verwaltung ist soeben ein Rundschreiben der
Lanöeskreditanstalt für Wohnungsbau über eine zusätzliche
Förderung öes Wohnungsbaus im Jahr 1939 erschienen. Aus
Grund von Informationen an zuständiger Stelle erfahren
wir hierzu noch folgendes :

Infolge beschränkter Zuteilung von Baustoffen sinS auf
dem Wohnungsmarkt Verhältnisse eingetreten , die Sen Reichs -
statthalter tn Baden veranlaßt haben , sich an die Oeffentlich -
keit zu wenden , um eine bessere Ausnutzung des
vorhanSenen Wohnungsbestanöes zu erreichen .
Di « LandeskreSitanstalt für Wohnungsbau hat nun bestimmte
SonSermatznahmen eingeleitet , um den Wohnraum zu ver -
mehren .

Sie gewährt zunächst Darlehen zu de« üblichen Beding ««-
ge« für de« Einban vo« Wohnungen i« vorhandene Gebäude
«nd für den Ausbau von Dachgeschosse« zu Woh«»»se«, ferner
z«r Teilung vo» Großwoh «««ge« in Kleinwohnungen . Alle
diese Maßnahmen könne« ohne große Beansprnchnng von
Ba «stosse« durchgeführt werde«.

Um Sie erzielten Fortschritte in der Baukultur nicht wie -
der in Frage zu stellen, wird Saraus Bedacht zu nehmen sein,
baß die AenSerungen nicht nur technisch , sonjsrn auch bau -
künstlerisch in einwandfreier Weise ersolgen .

Einen weiteren Erfolg verspricht die Ausdehnung

der JnstanSfetzungSaktton . Die Frist war bereits
abgelaufen und die Aktion sollte den Sommer über ruhen .
In Anbetracht Ser besonderen Verhältnisse hat sich aber die
Landeskreöitanstalt für Wohnungsbau entschlossen, die In »
stanSsetzungsaktion auch den Sommer über durch Hergab «
von Darlehen fortzus «tzen. Es soll«n darin auch gewisse Er -
leichterungen eintreten . So wird die Beleihungsgrenz « mit
Jnstandsetzungsöarlehen auf 80 v . H. des Gebäuöeversiche -
rungs - und des Verkehrswertes erhöht , fofern die Ertrags -
lag« Ses Gebäudes ausreichende Sicherheit für den Kapital -
dienst bietet . Außerdem braucht Ser Bauherr nur noch 2 5
Prozent des Aufwandes aus eigenen Mitteln
aufzubringen , die restlichen 75 Prozent werden von der Lan -
deskreditanftalt als Darlehen gegeben . Bei kinderreichen
Schwerbeschädigten geht die Anstalt hiufichtlich Ser Höhe des
Darlehens noch weiter .

Jnstandsetzungsöarlehen werüen auch für die Erweiterung
vorhanöener Wohnungen durch Aus - oder Einbau weiterer
Räume gewährt , sofern ein Bedürfnis vorliegt .

Die im vergangenen Winter durchgeführte Zuschuß -
aktion für Sie Beseitigung feuergefährlicher Zuständ « kann
zunächst nicht weiterlaufen , da Sie Mittel hierfür aufgebraucht
sind.

Auskünfte über di« beabsichtigten Fövderungsmaßnahmen
können bei den Landräten und Bürgermeisterämtern einge -
holt werden .

Berlin . Sechs Wochen war jetzt das Ehepaar wieder hier ,wie es es seit 50 Jahren mehrere Male in jedem Jahr tat .um sich zu erholen und vielfach auch die Kur zu gebrauchen .Am Freitagabend nun , kurz vor der Abreise nach Berlin ,überreichte ihnen der Besitzer des Schwarzwaldhofes im Auf -
trag der Bäder - und Kurverwaltung ein Schreiben , ein Blu -
mengebinde und ein Geschenk.

Am Samstag , den 22. April , findet in Anwesenheit von
Gerhart Hauptmann eine Festvorstellung seines Schau -
spiels „Rose Bernd " im Kleinen Theater statt . — Am 18.April gelangt das Schauspiel „Entscheidung " von Gerhard
Schumann zur Baden -Badener Erstaufführung .

*
Acher« : VomTod öes Ertrinkens gerettet . Dasdrei Jäher alte Bübchen der Familie Venkeser stürzte am

Donnerstagnachmittag in Sen Mühlbach unS wurSe von der
Strömung abgetrieben . Ein zufällig vorbeikommender jungerMann sah den im Wasser treibenden Körper , und eS gelangihm auch , Sas Kind vom sicheren ToSe Ses Ertrinkens zuretten .

Sübbaben und Sochrbein
Freibnrger Kraftfahrer bei Lörrach tödlich verunglückt

Lörrach , 16. April . In Sen frühen Morgenstunden SeS
Freitag verunglückte am südlichen Ortseingang von Hal -
tingen ein aus Freiburg kommenSer Kraftwagen . Der Fah -
rer , der Sie Strecke offenbar nicht genügenö kannte , gerietan der etwas unübersichtlichen Kurve mit dem Wagen auS
der Fahrbahn unö fuhr mit großer Geschwindigkeit in den
Graben . Hierbei erlitt der Fahrer , Ser 24 Jahre alte ledige
Hermann Keppler , sehr schivere Kopf- unS Beinverletzten »
gen . Im Krankenhaus ist Keppler in der Nacht »um SamS »
tag an den Folgen der Verletzungen gestorben . Sein Beglei -
ter , ebenfalls aus Freiburg , Ser auch im Krankenhaus liegt ,hat keine lebensgefährlichen Verletzungen erlitten .

Nicht 75 sondern 110 Schafe erstickt
Tiengen (bei Waldshut ) , 16. April . In Ergänzung un-

serer gestrigen Meldung , daß bei einem Transport Schafe ,der von Rheinfelden nach Tiengen unterwegs war , 75 Tiere
tot aufgefunden wurden , ist nachzutragen , daß bei einem wei»
teren Transport Schafe , der in Richtung Bonndorf ging ,etwa 40 Schafe tot waren . Insgesamt sind also auf der kur -
zen Bahnstrecke 110 Schafe eingegangen . Es ist unerklärlich ,wie auf der kurzen Srecke so viel Tiere eingehen konnten .
Untersuchung ist eingeleitet .

*
i . Emme »di«ge« : Schadenfeuer . In den Nachmittags -

stunden SeS Freitags brach in de» Leöerwerken Sexauer
« in Brand aus , öessen Bekämpfung infolge starker Rauchent -
Wicklung sehr schwierig war . Betriebsfeuerwehr und der
Rettungszug der Staöt waren sofort zur Stelle und konnten
auch den Brand eindämmen , ehe die Flammen aus die in be -
drohlicher Nähe lagernden großen GerbrinSenvorrate über¬
gegriffen hatten .

wr . Rhemselde « : Hohes Alter . Dieser Tage vollendete
Sie älteste Einwohnerin unserer Stadt , Witwe Katharina
Schwald , geb. Steinebrunner , rhr 92. Lebensjahr .

Schwarzwild. Nim un» Seekrels
Streckenwärter im Dienste tödlich verunglückt

Do «aneschi «ge», IS . April . In der Nähe der Bahnstation
Neudingen ereignete sich ein tödlicher Unfall . AlS der
Streckenwärter Rupert Schelk auf einem Kontrollgang in
der Nähe des Stellwerkes Neudingen die Gleise überschritt ,
wurde er von einem daherkommenden Schnellzug erfaßt und
überfahren . Der Verunglückte stand im Alter von 56 Iah -
re».

Ei « ,,Br «««e« der deutsche« Mutter ".
-b - Radolfzell , 16. April . Der auf dem Hiudenburgplatz

in einer schönen Kastaniengruppe stehende im Jahre 1863 er -
stellte Radoltusbruunen ist im Laufe der Jahre durch den
angesetzten Rost so schadhaft geworden , atz er erneuert wer -
deu muß . Auf Vorschlag des Reichsführers ff und Chefs
der Deutschen Polizei , Heinrich Himmler , ist die Frage
nun einer schnellen Lösung entgegengegangen . Im Hinblick
darauf , daß Radolfzell der Standort eines Bataillons der
ff -Verfügungstruppe ist , stiftete der Reichsführer ff und
Chef der Deutschen Polizei eine Plastik , eine Mutter mit
Kindern darstellend , als Brunnenfigur für einen neu zu er -
stellenden „Brunnen der deutschen Mutter ". Mit der Aus¬
führung dieses Brunnens soll noch in diesem Jahre begon -
nen werden .

H Wie wird «tof Weiter ? I
Vorübergehende Sesserung

Auf der Rückseite einer Störung strömen feuchte Luft -
massen nach, die zunächst noch starke Bewölkung und auch
noch vereinzelte Regenfälle hervorrufen . Der nachfolgende
Druckanstieg bewirkt zwar für Sonntag eine Wetterbesse-
rung , doch wird diese nicht von langer Dauer sein , da sich
vom Atlantik her immer wieder neue Störungen dem Fest -
land nähern .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend: Wechselnd
bewölkt mit zunehmender Aufheiterung . Meist trocken, west-
liche Winde und langsame Erwärmung .

Für Montag : Wieder zunehmende Unbeständigkeit.
Rhcinwasserstäude

Rheinfelden 285 .+ 1
Breisach 289 0
Kehl 841 — 1
Karlsruhe - Maxau 499 — 2
Mannheim 481 — 10

Trinkt Kathreiner, den guten Kneipp -Mahkaffeej
/



Es reist sich gut
mit den Schiffe «

der
Hamburg -Amerika

Linie

Wir fahren
Wie schön ist das Leben an Bord !
Sie brauchen sich um nichts zu küm-
mern - die Stewards derHamburg .
Amerika Linie sind wahre Gedan¬
kenleser im ErratenJhrerWünsche .
Wie imTraum verrinnen dieTage ,mit Spiel und Sport , mit süßem

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

Hamburg New Bork
über Southampton und

Eherbourg mit fttit Dampfern
»Re « / » Hamburg "
»Deutschland » / . Hansa " ;

über Southampton ,
Galway un » Halifax mit

M . S . „ St . Louis "

na <ft Amerika !
Nichtstun , mit fröhlichen Festen . . .
Ja ? . . . Wunderbar schön ist das
Leben an Bord der Hapagschisfe !

Fordern Sie Prospekte und nähere Auskünfte über
die schönen und lohnenSwerten Amerikafahrten der

Hamburg - Amerika Linie

Elternfahrten
nach Amerika

ZUM Befuch von Verwandten

und Bekannten

Niedrige Fahrpreise !

Vertretungen in : Karlsruhe, E. P. Hieke , Kaiserstraße215 , bei der Hauptpost; Baden-Baden, Hamburg -Amerika Linie — NorddeutscherLloyd, Sofienstraße 16 (Am Kurgarten ) ; BruchsalKarl Friedr. Häusler, Moltkestraße7; Bühl, Friedrich Schmidt, Eisenbahnstr. 3; Kehlam Rh., Wilh. Gruber, Adolf-Hitler - Str .3 ; Lahr , Heinrich Schäfer, Kirchstr . 1 ; Oberkirch , Josef WiedemerNachf., E. Zimmermann, Ad.-Hitler-Str. 45; Offenburg , LudwigSteiger, Hauptstr. 59; Pforzheim, Reisebüro der Hamburg -Amerika Linie, Bahnhofsplatz 4; Rastatt, Firma Otto Pflaum, PoststrJO
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Der 15 ./16 . April 1989 bedeutet in der Geschichte des deutschen Jugendherbergswesens ei» denkwürdiger Tag ! ZuHerbergen in alle « Gauen Großdeutschlands wird von Fulda aus durch de « Reichsjugendsührer Baldur vonS ch i r a ch der Grundstein gelegt und damit eine großzügige Erweiteruug des Herbergsuetzes in die Wege geleitet .Auch die Gauhauptstadt Karlsruhe beging au diesem Tage die Feier der Grundsteinlegung ihrer neue « Großjugeud -
Herberge beim Rüppurrer Schloß , die vou Oberbürgermeister Dr . Hüssy «nd Obergebietsführer FriedhelmKemper vorgenommen wurde .

Die Baustelle Schloß Rüppurr bot bei der Feier der
Grundsteinlegung am gestrigen Samstag nachmittag ein fest -
liches Bild . Fahnen umsäumten den weiten Platz . Im ofse -
nett Viereck waren Abordnungen der Hitlerjugend , des Jung -
volks , des BDM und der Jungmädel mit ihren Wimpeln
angetreten . Punkt 15 Uhr betraten Oberbürgermeister Dr .
Hüssy , Obergebietssührer Friedhelm Kemper mit den
zahlreich erschienenen Ehrengästen den Platz , unter denen
man Kreisleiter Worch , Öbergebietsführer Rod atz , den
Leiter des Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen ,
Vertreter der SA ., ff und der Wehrmacht bemerkte .

Nach einem Fanfarensignal des Fanfarenzuges des Jung -
banns 109 und der Meldung an den Obergebietsführer nahm
die Feier mit dem gemeinsamen Lied „Auf hebt unsere Fah -
nen " ihren Anfang . Worte des Reichsjugendführers , vor -
getragen von einem Einzelsprecher , leiteten zur Ansprache von

Oberbürgermeister Dr . Hüssy
über , der in einer Ansprache die Bedeutung des neuen Baues
für die deutsche Jugend umriß und die Grundlinien auf -
zeigte , nach denen die Grotzjugendherbergen der badischen
Gauhauptstadt wie alle Bauten der Hitlerjugend erstellt wer -
den . Nicht als Paläste oder als rauhe , asketische Zellen sol-
len diese Bauten erstehen , sondern sie sollen schön , zweck-
mäßig und vor allem nationalsozialistisch sein ! Nachdem
Oberbürgermeister Dr . Hüssy auf die gestrigen Worte des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley im Stubentenhaus über
den Unterschied der geistigen Lage der Jugend von einst und
jetzt hingewiesen hatte , schilderte er die Aufgaben der deut -
schen Jugendherbergen für die Erziehung der Jugend und
versicherte , daß Karlsruhes Großjugendherberge vorbild -
lich und der Bedeutung des Platzes würdig sein werde .

Nach einem Fanfarensignal des Jungvolks wurde die Ur -
künde zur Grundsteinlegung verlesen . Dann wandte sich

Obergebietssührer Friedhelm Kemper
an die Versammelten , um zunächst in herzlichen Worten der
Kreisleitung für ihre Bemühungen um die Heimbeschaffung
für die Jugend zu danken . „Wenn wir heute anläßlich des
Kreistages der NSDAP ." so führte der Obergebietssührer
u . a . aus , „hier in Karlsruhe den Grundstein legen zu die-
ser Karlsruher Großjugendherberge , dann möchte ich , bevor
wir zur Handlung der Grundsteinlegung schreiten, doch eini -
ges einmal nicht unerwähnt lassen. Neben dem Bau der
Jugendherbergen führen wir seit einigen Jahren den Bau
von Hitlerjugendheimen durch, und ich sehe es als meine
Pflicht an , einmal hier vor aller Öffentlichkeit festzustellen ,
daß der Kreis K a r l s r u h e in der Beschaffung von Hei -
men für die Jugend mit zu den vorbildlichsten Krei¬

sen gehört ". Insbesondere würdigte er das Verdienst von
Kreisleiter Wo r ch, der die Grundlage für die Heimbefchas-
fung in den Gemeinden des Landkreises geschaffen hat . In
diesem Zusammenhang gab der Obergebietssührer bekannt ,daß demnächst auch die Gauhauptstadt Karlsruhe damit
beginnen wird , das große , geplante HJ . - Heim zu
schaffen . Nachdem der Redner eingehend die Bedeutungder Heime und Herbergen für die Erziehung unserer Ju -
gend zu gläubigen Nationalsozialisten geschildert hatte , schloßer seine Ansprache mit einem Bekenntnis an das ewige
Deutschland und an den Führer .

Nun wurden die Urkunden in den Grundstein eingemauert
und mit dem Treugelöbnis an Führer und Volk und mit
den Wünschen für die deutsche Jugend von Oberbürgermeister
Dr . Hüssy , Obergebietssührer Kemper , Obergebietssüh -
rer Rod atz , Hauptbannführer Bauer und Architekt Bie -
r i g die Hammerschläge zur Grundsteinlegung vollzogen.

Dann fand die Feierstunde mit dem Treuschwur an den
Führer und mit den Nationalliedern ihren festlichen Abschluß.

Obergebietssührer Kemper bei seiner Ansprache

ReichswMchntzbnnö zeigte sein Können
Schau -Vorführungen in der Sochichul-Kampfbahn

Der Samstagnachmittag sah in der Hochschulkampfbahn
eine vielköpfige Zuschauevschar , die zu den Schauvorsührun -
gen des RLB . anläßlich des diesjährigen Kreistages geeilt
war . *

Nach dem Einmarsch der Amtsträger , Amtsträgerinnen ,
Laienhelserinnen und der Hausfeuerwehr , folgten Frei -
Übungen der Teilnehmer in Kombination mit der Volks -
gasmaske . Nach öen verschiedenen Zeiten wurde die Maske
aufgesetzt und dazu tüchtig Kniebeugen gemacht. Allerdings
war es wohl gut , daß die Turner genügend weit vom Schuß
waren , damit sie die verschiedenen unvermeidlichen Glossen
nicht mitanhören mußten .

Die Laienhelferinnen zeigten praktische Vorführungen der
einzelnen Verbände wie : Kopf-, Schulter -, Fuß -, Hand -,Knie -, Kopfverband usw . ,' Kinnschleuder , Schlagaderpresse und
Schildkrötenverband . Danach kamen Trageübungen der
Laienhelferinnen , einzeln und gemeinsam . Besonderes In -
teresse fand die Vorführung von Brandätzen, ' doch die größte
Aufmerksamkeit wurde der B ra n d f ch u tz ü b u n g des
LS .-Uebungshauses gewidmet . Mit Spritzen und einer

Eimerkette rückte die Hausfeuerwehr gegen das Bretter -
Häuschen vor , durch dessen Tür roter Feuerschein sichtbar
wurde .

Mit einer Ansprache des Bezirksgruppenführers SA .-
Standartenführer Müller wurden die Schauvorführungen
abgeschloffen.

Vom Anhänger tödlich überfahren
Am 14. April , gegen 7.45 Uhr » ereignete sich in einem

Steinbrach auf Gemarkung Ettlingen ein tödlicher Um
fall . Der Kraftfahrer Karl Brecht , wohnhaft i« Rüppurr ,Ettlinger Straße 92. fnhr eine Zugmaschine mit zwei bela »
deue« Anhängern aus dem Steinbruch . Sei « Soh « Karl
Brecht war damit beschäftigt , an der abschüssige « Ausfahrtden ersten Anhänger abzubremsen . Auf bisher noch uugeklarte
Weise kam er zu Fall uud wurde von dem zweiten Anhänger
überfahre « . Die beide « linke « Räder desselbe« giuge« ihmüber de« Kops. Brecht war sofort tot .

Die Grundsteinlegung zur Großjugendherberge : Oberbürgermeister Dr . Hüssy beim Hammerschlag - Admiral von Trotha verläßt nach der Feier das Ralhaui .
ilufn. : Schreib«,

Karlsruhe Großjugenöherberse im Werben
Feierliche Grundsteinlegung am Rüppurrer Schloß — KreiS Karlsruhe tn der S3 . Seimbeschaffung vorbildlich
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„Europas Schilkfalskampf im Osten
Geschichtliche Schau vom Werden Europas in der Landesgewerbehalle feierlich eröffnet

Im Rahmen des Reichsparteitages 1888 wurde von der
Dienststelle des Beauftragten des Führers für die gesamte
geistige und weltanschauliche Erziehung der NSDAP , die
Ausstellung „Europas Schicksalskampf im Osten "
gezeigt .

Diese hochinteressante geschichtliche Schau, die bis heute
von 700 000 Volksgenossen besucht wurde, ist jetzt in der Zeit
vom 15. bis 80 . April 1980 in der badischen Gauhauptstadt
zu sehen und zwar in der Landesgewerbehalle ,
deren Borraum zu einer Ehrenhalle mit den Büsten berühin-
ter Männer des deutschen völkischen Lebens ausgestaltet
wurde.

Die Ausstellung will das Wesen und Wirken der großen
Mächte und Kräfte darstellen, die seit Beginn der abendländi-
schen Geschichte um die innere und äußere Gestaltung Euro -
pas gerungen haben . Die Ausstellung will jedem Besucher
geeignete Unterlagen zur Unterrichtung über das historische
Werden Europas vermitteln . Sie bedient sich dabei der
neuesten Erkenntnisse der deutschen Geschichtswissenschaft im
weitesten Sinne . Die Ausstellung wird in rund 18 Räumen
unter Verwendung von Kartenwerken, Bildern , historischen
Gegenständen und Dokumenten, sowie von einschlägigem
Schrifttum über die einzelnen Epochen der europäischen Ge-
schichte zur Durchführung gelangen. Ein ungefähr 150 Meter
langer Wandfries veranschaulicht bildhaft den Kampf der je-
weils behandelten Völker mit dem Osten .

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf den Katalog der Aus-
stellung hingewiesen, der vollkommen nach neuen Gesichts-
punkten zusammengestellt wurde. Es handelt sich hierbei nicht
um eine einfache Aufzählung der ausgestellten Gegenstände ,
sondern die Druckschrift enthält zahlreiche Bilder und eine
vollständige Aufstellung des der Ausstellung zu Grunde ge-
legten wissenschaftlichen Materials . Ferner ist die einfchlä-

gige Literatur aufgeführt. Im Katalog sind auch eingehende
Abhandlungen über die verschiedenen Zeiträume enthalten.
Dem Besucher ist dadurch Gelegenheit gegeben , selbst nach
Verlassen der Ausstellungsräume sich nochmals eingehend in
die Materie zu vertiefen.

Eröffnet wurde die Ausstellung am Samstagvormittag
in Anwesenheit zahlreicher führender Persönlichkeiten von
Partei und Staat . Der Eröffnungsakt war von Vorträgen
des Bannorchesters der Hitlerjugend umrahmt.
Nach Vegrüßungsworten des Gauschrifttumsbeauftragten Pg.
Belz gab der Reichsamtsleiter Dr . Georg Lei .bbrandt
vom Amte Rosenberg in großen Zügen einen wettausholen -
den geschichtlichen Rückblick, wobei er feststellte, daß wir den
Abwehrkampf gegen einen Feind führen müssen , der, wie
uns die Geschichte gezeigt hat, wiederholt in mancherlei Ge-
stalt aus dem Osten die europäische Kultur überfiel und heute
in dem moskauifchen Bolschewismus mit dem jüdischen Welt-
beherrschungsplan Europa erneut bedroht.

„Wir glauben"
, so erklärte der Redner , „daß nur eine

Entwicklung auf Grund der Pflege der rassischen und völki -
schen Güter Europas die Schicksalsgemeinschaft seiner Völker
fördern kann. Wir sind dabei der festen Ueberzeugung, daß
die europäische Front im Zeichen der Achse Berlin —Rom und
des Anti -Komintern - Abkommens sich immer mehr erwei-
tern wird und daß damit auf der Grundlage eines Systems
von gesunden nationalen Staaten tus dem ganzen Kontinent
die Auferstehung einer wahren Völkergemeinschaft in gegen-
fettiger Achtung beginnt."

Gauschulungsleiter Pg . Hartlieb erklärte sodann im
Austrage des Schirmherrn der Ausstellung, des Gauleiters
und Reichsstatthalters Robert Wagner , die bis zum 30.
April 1933 der Oeffentlichkeit zugängliche Schau für eröffnet.

(Siehe unser F «uill «ton Seite 2)

Das deutsche Recht auf freies Meer
Feierlicher Empfang des Adm»rals von Trotha durch den Reichsftatthalter und den Oberbürgermeister der Gauhauptstadt

Eröffnung einer Ausstellung des Reichsbundes deutscher Seegeltung

Wie schon gemeldet , traf am Freitagabend Admiral
von Trotha zur Tagung des Reichsbundes deutscher See-
geltung in Karlsruh « ein.

Am Samstagvormittag fand nach einem Empfang des Ad -
mirals durch Reichsstatthalter Wagner ein weiterer feier -
licher Empfang im Bürgerfaal des Rathauses statt .

Nach der Ankunft des Admirals im Rathaus trug sich die-
ser zunächst im Goldenen Buch der Stadt ein .

In Begleitung von Oberbürgermeister Dr . H ü s f y , des
Polizeipräsidenten und einer großen Gefolgschaft betrat so -
dann der Admiral den reichgeschmückten Bürgersaal , in dem
ebenso wie am Eingang des Rathauses Ehrenposten der
Marine -HI . Aufstellung genommen hatten. Zu der feier -
lichen Einführung des neuen Gaureferenten des Reichsbundes
deutscher Seegeltung hatten sich neben den Ratsherren der
Stadt auch zahlreiche Ehrengäste im Bürgersaal eingefunden,
so vor allem zahlreiche Vertreter der politischen Organisatio¬
nen und der Wehrmacht .

Nach einem Musikstück, gespielt von einem kleinen Orchester
des Polit . Leiterkorps, gab Oberbürgermeister Dr . Hüssy
seiner Freude darüber Ausdruck , daß es ihm vergönnt sei»
in der badischen Landeshauptstadt den Herrn Admiral von
Trotha im Namen von 180 000 Volksgenossen und Volks-
genossinnen der Stadt Karlsruhe begrüßen zu können . Was
das Wort Seegeltung bedeute , habe der Führer dem Volke
wieder zum Bewußtsein gebracht . Die Zeiten , in denen der
Reichstag lange gestritten habe , ob man ein Kriegsschiff bauen
solle oder nicht, seien vorbei. Das haben wir dem Führer zu
verdanken, aber daneben auch den Männern , durch die das
Wort Seegeltung wieder ein Begriff geworben sei . Und
unter diesen sei der Name von Trotha besonders rühmlich
bekannt. Der Oberbürgermeister schloß seine Begrüßungs -
anspräche mit dem Wunsche, daß dem Retchsbund deutscher
Seegeltung auch weiterhin volle Erfolge beschieden sein
möchten.

Admiral von Trotha gab nach herzlichem Dank an den
Oberbürgermeister für die herzliche Begrüßung eine kurze
aber eindrucksvolle Erläuterung über den Begriff deutsche
Seegeltung . Durch die Forderung Bismarcks auf das Recht
nach deutschen Kolonien sei dem deutschen Volk auch sein Recht
auf Weltgeltung zum Bewußtsein gekommen . Er , der Red -
ner selbst , habe auf seinen vielen Fahrten als Seeoffizier am
deutlichsten gesehen , wie eng Seegeltung und Weltgeltung
verbunden seien . Ueberall wo er im Auslande hinkam, sei
ihm die deutsche Kultur in Erscheinung getreten . Schließlich
sei auch der Augenblick gekommen , wo er mit Admiral Scheer
das größte Erlebnis hatte, nämlich damals , als die deutsche
Flotte ein Recht auf das freie Meer gegen eine englische
Ucbermacht erkämpft habe . Dann sei allerdings der Zusam-
menbruch gekommen . Aber der Führer habe das deutsche
Volk wieder aus Schmach und Schande herausgerissen und
mit Zauberkraft ein neues starkes Reich gegründet. Er sei
dem Führer dankbar, daß ihm dieser Gelegenheit gegeben
habe, mitzuarbeiten an der deutschen Seeg » ltung , die sich auch
im Innern Deutschlands kräftig entwickelt habe . In seinen
weiteren Ausführungen sprach der Redner dem Pg . Dr . K i e-
fer besonderen Dank aus für seine ersprießliche Tätigkeit als
Geschäftsführer des Bundes deutscher Seegeltung, ferner auch
dem Reichsstatthalter, der den Polizeipräsidenten Engelhardt
zum Gaureferenten ernannt habe .

In der feierlichen Verpflichtung des Polizeipräsidenten
zum Gaureferenten des Reichsbundes deutscher Seegeltung
betonte Admiral von Trotha , daß er volles Vertrauen zu dem
neuen Gaureferenten habe , daß dieser seine ganze Krast dafür

Geschäftliche Mitteilung .
<Auber Verantwortung der Schrtftleitung )

Unserer heutigen Stadt -Au ?lage liegt ein Prospekt des
Hauses ,Haus sür Inneneinrichtung " Schneyer , Jnh . Willy
Brohm . Wühelmstr. 86 und 57 bei , aus den wir unsere Leser
aufmerksam machen.

einsetze , den Willen des Führers , dem deutschen Volk den
nötigen Lebensraum zu schaffen , in die Tat umzusetzen. Dazp
gehöre auch , den Blick des Volkes über das Meer zu lenken .
Jeder Volksgenosse habe die Pflicht , mit einem Blick auf den
Führer seine ganze Kraft einzusetzen . Alle müßten geschlossen
hinter dem Führer stehen.

Polizeipräsident Engelhardt , der neue Gaureserent des
Reichsbundes deutscher Seegeltung , dankte dem Admiral für
das Vertrauen , das er ihm durch die Übertragung des neuen
Amtes geschenkt habe . Er werde seine ganze Kraft dafür ein-
setzen , baß die Bedeutung deutscher Seegeltung auch in die
kleinste Zelle des Volkes hineingetragen werde . Wie alle
Nationalsozialisten wisse auch er , daß zur Erringung von Er-
folgen Opfer- und Einsatzbereitschaft notwendig sei . Die
Nationalsozialisten haben gelernt , das Leben zu meistern,
und zwar nicht um persönliche Interessen , sondern immer nur
um das große Ganze. Der Soldat als Waffenträger und der
politische Soldat als Willensträger werden auf allen Gebieten
geschlossen zusammenarbeiten. In diesem Geist werde er sich
bemühen, sein Amt zu führen , um Volk und Vaterland zu
dienen im Geiste des Führers : Alles für Deutschland !

Die Feier wurde abgeschlossen durch ein von Oberbürger -
meister Dr . Hüssy ausgebrachtes dreifaches Siegheil auf den
Führer und den Gesang der Nationallieder .

Ausstellung „Seegeltung - Weltgeltung "
In Anwesenheit des Admirals von Trotha , des Gau-

referenten Polizeipräsident Engelhardt und den Ver-
tretern der Partei , der Marine -SA . und der Marine -HI .,
sowie der Wehrmacht fand am Samstag mittag in der «Ein-
tracht" die Eröffnung der Ausstellung „Seegeltung — Welt-
geltung" statt. Die Ausstellung vermittelt durch instruktives
reiches Kartenmaterial die Bedeutung der Meere im Leben
der Völker, und die Arbeit deutscher Forscher in aller Welt.
Ferner sieht man eindrucksvoll « Beweise von den Erfolgen
schaffender Deutscher in Uebersee , wobei besonders schmerz,
lich die Bedeutung des Raubes unserer Kolonien in die Er-
scheinung tritt . Die Einsatz - und Opferbereitschaft unserer
Flotte wird demonstriert durch «ine besondere Karte über
die deutsche SeekriegSsührung von 1S14—1918. In einem
Flachrelief werden Hafenanlagen, Schiffe der Kriegs- und
Handelsmarine , sowie der KbF.-Flotte vorgeführt. Die
ganze Ausstellung beweist aufs eindringlichste , daß Seegel-
tung und Weltgeltung aufs innigst« miteinander verbunden
sind. St. B.

Zusammenstoß mit Sachschaden
Gestern früh 7.45 Uhr sind in der Kaiserstraße und der

Krankenhausstraße «in Personenkraftwagen und ein Last-
kraftwag«n zusammengestoßen . Der Sachschaden ist bei beiden
Fahrzeugen erheblich . Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt . Der Führer des Personenkraftwagens hat
das Vorfahrtsrecht nicht beachtet.

1800 RM . erschwindelt
Wegen Rückfallbetrugs verurteilte das Karlsruher Schöf-

fengericht den vorbestraften 40 Jahre alten geschiedenen Ru¬
dolf Arnold B . von hier zu 10 Monaten Gefängnis . Er hatte
eine leichtgläubig « Zeugin um rund 1800 RM . geprellt. Di«
er '^ ^ indelten und nicht »urückbezahlten Darlehen sollten
zur Erstellung von Reklameapparaten in verschiedenen badi -
schen Städten , sowie zur An ' ^ ffung eines AutoanhängerS
verwendet werden.

Fast 12 .5 Millionen (RunMunfteilnehmet
Am 1. April 1989 waren im Großdeutschen Reichsgebiet

insgesamt 12 415121 Rundfunkgenehmigungen erteilt , das
sind 158 317 soder 1,8 v . H . ) mehr als am Vormonat . Die
Gesamtzahl verteilt sich ans das Altreich einschließlich Su -
detengan mit 11653 844 und das Land Oesterreich mit 781477

Empfangsanlage«.

Die Lehrzeit begann
Ein neuer Lehrlingsjahrgang reiht sich in diesen Tage«

in di« Front der deutschen Schassenden ein . Die Pforten der
Schule haben sich geschlossen , die Lehrzeit beginnt ! In sei«?-
licher Weis« werben die Jungen und Mädel an d«n von
ihn«n g«wählt«n Arbeitsstätten in die Betriebsgemeinschaften
ausg«nommen, in d«nen st« in den kommenden Lehrjahren
ihre Berufsausbildung erhalten.

So rief auch die Karlsruher DWM ih« neuen
Lehrlinge zusammen um sie in einer schilchten aber würdigen
Feierstunde in Anwesenheit der Eltern , der V«rtreter von
Partei , Hitlerjugend , Arbeitsfront und Gewerbeschule für
ihr« Arbeit im Dienste von Führer und Volk zu verpflichten .
Der Speisesaal d«r Werkkantine war aus diesem Anlaß fest-
lich geschmückt , als nach dem Einzug der Fahn«nabovbm»ng
der Werkschar und dem Einmarsch der SehrlingSanwärter
die Feierstunde mit dem Lied „Auf hebt unsere Fahnen" er-
öffnet wurde.

Als erster hieß B«triebsjugendwalter Hamsch den neue«
Jahrgang im Werk h«rzlich willkommen und richtete mah¬
nende und auffordernde Wort« an ihn, sich stets als Kamera-
d« n zu zeigen und die Arbeit allezeit im rechten Sinne , alS
Dienst an der Gemeinschaft aufzufassen und zu leisten . Die--
sen Gedanken sprachen auch die von Betriebsangehörigen
vorgetragenen Worte von Dr . L « y und die Vers« von
N i e r e n tz aus . Dann leitet« das Lied der Hitlerjugend
zum Mittelpunkt der Feierstunde, zur Einschrewung, über.

Betriebsführer Direktor Schneider hob in feiner An-
spräche die Bedeutung dieser Stunde hervor, in der die Lehr-
lingsanwärter aus der sorglosen Lehre der Schul« in di«
harte Lehr« des Lebens treten , und forderte den DWM -Lehr-
lingsjahrgang 1939 zum restlosen Einsatz für Führer und
Volk , zu gewissenhafter Arbeit und zu stetem Fleiß , zur
Dankbarkeit gegenüber den Meistern und zum Streben nach
der Meisterehre auf. In diesem Sinne gab er den jüngsten
Betriebsangehörigen herzliche Wünsche mit auf den Weg ihrer
Berufsausbildung .

Auch der Betriebsovmann Weßling mahnte die Lehr-
lingSanwärter in einer Ansprache , sich jederzeit für die Ge-
meinschast einzusetzen und nahm ihnen in feierlicher Form
das Gelöbnis der Treue zum nationalsozialistischen Staat ,
zum Führer und zum Volk ab, das sie mit einem laute»
„Wir sind bereit !" eindrucksvoll bekräftigten. Dann nahm
Betriebsjugendwalter Hamfch über der Fahne die Ein-
schreib»ng des neuen Jahrgangs vor.

Wie ein Treuschwur erklang Eberhard Wolfgang MSllerS
Feierlied „Deutschland, heiliges Wort" durch den Saal und
Wort« des Führers und ein Gedicht Balidur von SchirachS
kündeten nochmals von der großen Sendung , die jedem
Deutschen in unserer Gegenwart gestellt ist. Mit einem freu-
digen Sieg -Heil auf den Führer und den Nationallieder «
fand die festlich « Stunde der Lehrlingseinschreibung ihr««
Abschluß. W .S .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Heute Sonntag II . April . findet nachmittag »

für di- NSG „ Kraft durch Freude "
, Abt . Kulturgemeinde um 15 Uhr ein «

Aufführung des Schauspiels von Hans Baumann „ Kampf um die Ka .
rawa .nk e n " statt , Abends 19.30 Uhr gelangt anläßlich des Kreistages 1939

der NSDAP . Kreis Karlsruhe als Festvorstellung Weber » „ Freischütz '
unter der musikalischen Leitung von Joseph Keilberth und der szenischen
Leitung von Generalintendant Dr . Thür Himmighofen zur Aufführung .
— In den Kainmersplelen wird am gleichen Abend und zwar um 20.18 Uhr
die reizende Komödie von Heinz Toubier „ A i m « «" in Szene gehen . — Am
Montag , 17. April , gelangt das Lustspiel von Andre Birabeau „ Mein
Sohn , der Herr M i n i st k r " zur Wiederaufnahme .

Das Gloria am Rondellptatz zeigt heute , Sonntag , abends um 23 Uhr tn
Spätvorstellung den Gigli -Filin „ Ade Maria ", tn dem neben Benja »
Mino ® igl ! noch Käthe von Nagy , Herbert Hübner , Harald Paulsea u. a.
mitwirken .

Tages -Anzeiger
Sonntag , de« 16. April 1919:

Theater :
Bat . StaatStheater : „ Kampf um die Karawanken ", Ii Uhr

„ Der Freischütz ". 19.30 Uhr .
Aammerspiele : „ Aimee ", 20 .15 Uhr
Eolofirum -Thrater : 16.00 und 20 .15 Uhr Vartet «

Film :
Atlantik : „ Gefährliche Mitwisser "
Eapitol : „ Die Hochzeitsreise "
Kammer : „ Geheimzeichen L B 17"
Gloria : „ Shirleh auf Well « 303 " — 23.00 Uhr : „ Hb« Maria "
Bali : „ Spiel im Somme wind "
Refli „ Das Abenteuer geht welter "
Rheingold : „ Der Schritt vom Wege "
Echautnrg : „ Dtr gehört M' in Herz "
Ufa : „ Die Hochzeitsreise "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert , Tanz tn der Pustaschenke
Eintracht : Konzert und Tanz
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz w der Bar
Kaffee Mnsenm : IS Uhr Tanz -Tee . Konzert — Tanz Im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee Tannhäuser ! Tanz
Kaffee des Westen » : 1» Uhr Tanzte «, Konzert — Tanz

Verschiedenes
Etadtgarten : 15.30—18.00 Uhr Konzert
Schloßhotel : 10.00—18.30 Uhr Tanz -Tee
Germania -Hotel : 10.00—18.30 Uhr Tanz -Tee
Weinhans Inst : ab 20 Uhr Konzert
Zum Moninger : Konzert

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Hotel Bacher "
Skala : „ MSnner müssen so sein "
Btumenkaffee Durlach : Konzert und Tanz
ParkschlöKle Durlach : Tanz

Knielinger Vereinsanzeiqer
Schützen »« «!» 1. Sonntag vormittag ab 10 Uhr Schieben auf dem Stand .
Musikverein Harmonie . Dienstag abend um S Uhr findet im Lokal zur

„ Krone " die Musikprobe statt .

Di * Deutsche Arbeitsfront
fireisroaltung Karlsruhe/Nti .. Lammstraßk15

Vorkurs . Am kommenden Montag , 17. April , 20 Uhr , beginnen wir tn
der Turnhalle der Südendschule II ( Eingang Graf -Rhena -Stratze ) mit einem
Boxkurs für Anfänger . Boxhandschuhe werden gestellt . Kursgebühr für sechs
Abende RM . 2.40.

Jiu -Jitsu -Kur » für Männer und Frauen . Ein neuer Kurt beginnt am
17. April , 20 Uhr , tn der Turnhalle der Südendschule I ( Eingang Südend -
strafte 35) . Gezeigt und geübt werden : Lorbereil - nde Gymnastik , Fallübun -
gen , Verteidigung gegen Uebersälle von vorn und hinten , Abwehr gegen
Slockschlklge, Messerstiche usw . und Verteidigung in de> Bodenlage . Der
Kurs umfab » sechs Abende und rostet UM . 2.40. Anmeldungen zu Beginn
de» Kurses tn der Südendschule I .

Heut « Bunter Abend I» der Festhalte .
Im Rundfunk hat wohl mancher schon an den Saarbriicker Spatzen seine

Freude gehabt : wer sie manchmal hat pfeifen hören , der kann sie heut «
abend sehen : Sperlings bunte Bühne zieht tn der Festhalte auf . Es gibt
lustige Einzelszenen , zwei kleine Theaterstücke . Für schönhettsdurstige Augen
tanzt das große Ballett des Staatstheaters : aus Wien . Berlin , Köln , kür?
von überall her kommen berühmte Künstler des Tanzes , des Humors , des
Sports , der Akrobatik . Theo HoMnger spielt , und am Ende wird getanzt .
So wird das Bollsfest des Kreistages tn der Festhalle seinen bunten , fröh .
lichen Abschlub finden . All « Volksgenossen stnd eingeladen . Karten find
aa dir Abendlass « zu Hab«» ,
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Karlsruher Filmschau
Ufa und Capilol : ..Die Hochzeitsreise"

Charles de Eosters gleichnamige Novelle von der über -
steigerten egoistischen Mutterliebe , die mit geradezu dämo -
nischer Bosheit eine junge Ehe zu zerstören sucht — ein zeit -
los aktuelles Problem — gab den Stoff zu diesem Film ,
in dem Karl Ritter , wie in „Capriccio " wieder einmal die
Reihe seiner heroischen Filmwerke („Unternehmen Michael ",
„Verräter ", „Urlaub auf Ehrenwort "

, „Pour le merite ")
unterbrochen hat , ein erneuter Beweis für die schöpferisch
eigenwillige Kraft dieses Regisseurs , der sich in keine „Rubrik "
einreihen läßt .

Das ewige Lied von der bösen Schwiegermutter hat zu-
meist einen komischen Beigeschmack, de Costers Novelle in -
dessen , die in Flandern um die Mitte des vergangenen Jahr -
Hunderts spielt , führt dieses Problem elementargewaltiger ,
mütterlicher Eifersucht in lyrisch zarter und zugleich dra -
matisch wuchtiger Dichtung ins bildhaft Bezwingende letz-
ter Gültigkeit . Gewiß ist diese methodisch boshafte Roosje
van Steelandt überspitzt und übersteigert , aber gerade darum
in einem höheren Sinne wahrhaftig . Karl Ritter selbst und
Felix Lützkendorf haben das Drehbuch geschrieben, ein
Drehbuch, , das werkgetreu und filmwirksam zugleich ist . In
ihm stehen die Kontraste hart und unerbittlich ohne Senti -
Mentalität gegeneinander , die in ihrer haßerfüllten Eifer -
sucht zügellose und zur letzten verderbnisbringenden Gemein -
heit entschlossenen Mutter , hinter deren Egoismus , Geiz und
Vernarrtheit doch immer wieder ein Stück verirrter Mutter -
liebe und Angst vor der Einsamkeit des Alters menschlich
ergreifend spürbar werden , die in einer beinahe überirdi -
fchen Verzauberung der Liebe verströmende Tochter Grietje
und der sicher in sich ruhende Doktor Geothals , der der müt -
terlichen Unmenschlichkeit heitere

"
Langmut und humorvolle

Geduld entgegensetzt .
Karl Ritters Regie meistert virtuos das Ritardanto

eines psychologischen Kammerspiels , das in der Liebe zum
Detail , im Verweilen bei der Episode und im breiten Sich-
ausspielenlassen der Figuren — meist in der Großaufnahme
— ungemein verdichtete Atmosphäre erzielt . Dazu kommen
Sie bildhaft reizvollen und eindrucksstarken Aufnahmen des
Kameramanns Günther Anders , die zusammen mit den
Bauten Walther Röhrigs ein Stück flandrische Welt um
1860 heraufbeschwören . Fein , wie das düstere Halbdunkel
der Dorfwirtschaft dem befreienden Hellen und Sonnigen
des Doktorhauses gegenübersteht . Eindringlich auch die ver -
halten eingesetzte Musik Theo Mackebens .

Vor allem aber ist dieser Film das Erlebnis filmischer
Schauspielstunst . Zunächst Francoise R o s a y als Roosje van
Steelandt , von hinreißender und aufwühlender Intensität
jenes von klirrender Härte bis zur erschütterndsten Angst
charakterisierten Uebermaßes leidenschaftlicher Mutterliebe ,
deren zügelloses Temperament sich bis hart an die Kata -
strophe dem ewigen Gesetz des mütterlichen Verzichts ent -
gegenstemmt . Neben ihr Angela S a l l o k e r als Tochter
Grietje , zart und herb , verhalten und deshalb u mso ein¬

I . v . Alle Wohnungen , die ab 30 . November 1987 bezugs¬
fertig geworden sind , unterliegen nicht dem Mieterschutzgesetz.

E . P . Zur Erstellung einer Gartenhütte in dem angegebe -
nen Ausmaß ist die Genehmigung der städtischen Baupolizei
einzuholen . Sie müssen also eine entsprechende Eingabe
machen an die städtische Baukontrolle im Rathaus unter Bei -
gäbe von Bauplänen .

Th . Sch . Für Reparaturen des Hauses können Sie keine
öffentlichen Gelder als Zuschüsse bekommen . Wegen der Jso -
lierung der Quelle , die sich unter dem Haus befindet , wenden
Sie sich am besten an einen Bausachverständigen .

F . H. 100. Wenn die Firma aus Versehen an einen Ar -
beiter , dem das Verpflegungsgeld nicht zustand , dieses aus -
bezahlt hat , kann sie selbstverständlich die zu Unrecht ausbe -
zahlten Gelder bei den nächsten Lohnzahlungen wieder in Ab-
zug bringen .

Sch. Es genügt , wenn Sie den Brief an die Reichskanzlei
des Führers in Berlin senden. — Trotz der angegebenen Ver -
Hältnisse kommt eine Befreiung von der Bürgersteuer nicht
in Frage . Sie können aber eine Ermäßigung der Einkom -
mensteuer bekommen . Wenden Sie sich deshalb an das zu-
ständige Finanzamt . — Das gewünschte Album können Sie
zum Preise von 50 Pfg . von unserem Verlag beziehen . Die
fehlenden Karten werden Ihne » unentgeltlich nachgeliefert .

K . H . Ein Jahr beträgt die Frist für die Anfechtung der

dringlicher in ihrer Verzauberung der überwältigenden Liebe
zu diesem Mann , der Jie dem Tode entrissen hat. Diesen
Doktor Geothals gibt Mathias Wieman , betont gedämpft ,
mit der ruhigen und sicheren Gelassenheit des innerlich aus -
geglichenen Menschen , der dem Haß und der Bosheit mit
langmütiger Geduld , herzlichem Humor , aber auch mit ernst -
hafter Bestimmtheit begegnet . Weiter Carsta L ö ck, prachtvoll
als die Magd Siska , deren schlichtem Herzen die Tränen
ebenso nahe stehen wie das robuste Mundwerk einer ehrlichen
offenen Ueberzeuguug , Großartig Paul Dahlke als Win -
keldetektiv , ein Kabinettstück schauspielerischer Kunst , Elisabeth
Mendt gut eingesetzt als ehemalige Geliebte , dann Jngolf
Kuntze und Leopold von Ledebour als Salonlöwen ,
köstliche Typen Alexander Engel , Ernst S ch i s s n e r ,
Bruno H ü b n e r und Karl Harbacher , in weiteren Rollen
Margot Erbst , Friedrich Honna , Alis Gronau und Otto
Krone .

Alles in allem : ein Film , der den ganzen Menschen be -
ansprucht , den man zwei - und dreimal anschauen müßte , wie
man ein gutes Buch i ^nmer wieder zur Hand nimmt .

Huberl To -rrlchuck .

Rest : „Das Abenteuer seht weiter"
Der nach einer kleinen Filmnovelle von Dinah Nelken ge -

dreht « Film ist förmlich überflutet von Heiterkeit und Froh -
sinn . Er hat außerdem den Vorzug , daß die tollen Ver -
Wicklungen nicht an den Haaren herbeigezogen , sondern so
geschickt konstruiert worden sind, daß es einigermaßen glaub -
Haft erscheint , daß die Abenteuer eines berühmten Sängers
dem Leben abgelauscht sein könnten . Dazu kommt, daß eine
Reihe der besten Filmkünstler für das Werk eingesetzt wur -
den , denen auch gleichwertige Partnerinnen zur Seite stehen.
Wir nennen hier nur die Namen Paul Kemp , Theo Lin -
gen , Richard Romanow sky , Ludwig Kerschner als
Träger der Hauptrolle Johannes Heesters , ein Schauspie -
ler und Sänger , der es versteht , mit dem Glanz seiner
Stimmittel die Menschen in den Bann seiner faszinierenden
Persönlichkeit zu ziehen . Ausgezeichnet sind auch Maria von
T a s n a d y und Gusti Wolf . Es ist ein tolles Abenteuer ,
das sich in famosem Aufbau vor den Augen der Zuschauer ab-
spielt . Ein Kammersänger , der nur allzu leicht sich die Her -
zen der Mädchen erobert , wird in ein kleines Dorf verschla-
gen , wo er in nähere Beziehungen tritt zu einem Mädchen,
das sich einbildet , zu etwas Höherem geboren zu sein. Und
da es sich Um ein recht hübsches Mädchen handelt , ist es kein
Wunder , daß der Herr Kammersänger auch hier wieder gleich
Feuer gefangen hat . Als aber seine Frau ihm mitteilen läßt ,
daß sie am Ende ihrer Kräfte sei und deshalb sich scheiden
lassen wolle , kommt der flatterhafte Herr Gemahl schnell wie -
der zur Besinnung , so daß er wieder reumütig in sein
Heim zurückkehrt . Den Haupterfolg aber haben die beiden
Sekretäre lKemp und Singen ) , die wahre Stürme der Heiter -
keit erregen , und nicht zuletzt auch ein Malermeister Spind -
ler , der sich einbildet , beso " ?>><" v Frtmm * TtfHfcfte Zähigkeiten

Ehelichkeit eines Kindes . Die Frist , die eine AuSschlutzfrist
ist , beginnt mit dem Zeitpunkt , in welchem der Mann die
Geburt des Kindes erfährt .

F . S . Ein « Schenkung kann widerrufen werden , wenn sich
der Beschenkte durch eine schwere Verfehlung gegen den
Schenker oder einen nahen Angehörigen desselben „groben
Undankes " schuldig gemacht hat . In beschränkter Weise steht
sogar den Erben des Schenkers dieser Widerruf zu. Dieser
Widerruf kann jedoch nur innerhalb eines Jahres , gerechnet
von dem Zeitpunkt an erfolgen , in welchem der Widerrufs -
berechtigte von dem Eintritt seiner Voraussetzung Kenntnis
erlangt hat .

H . A . Sie können von dem Lieferanten mängelfreie Mö -
belstücke verlangen und die Restzahlung so lange zurückhalten ,
bis die Mängel beseitigt sind . Es ist aber nicht angängig , dem
Lieferanten zu erklären : „Die Mängel sind trotz Zusicherung
nicht beseitigt worden , daher wevde ich den Restbetrag dazu
verwenden , die Möbel durch einen anderen Schreiner in Ord¬
nung bringen zu lassen". Sie müssen zunächst dem Lieferan -
ten eine bestimmte Frist zur Beseitigung der Mängel stellen
und ihm gleichzeitig androhen , daß wenn innerhalb dieser
Frist die entstandenen Risse nicht beseitigt sind , Sie die Arbeit
einem anderen Schreiner übertragen und die Ihnen entstan -
denen Kosten an der Restsumme abziehen würden .

»u besitzen und mit seinem Fimmel elendiglich Schiffbruch
erleidet . Alles in allem ein Film , der wirklich Freude macht,
umsomehr , als auch ausgezeichnet « Opern aufnahmen unter
Mitwirkung des Orchesters und »es Chores der Opera Nazio -
nale Dopolavoro in dem Filmwerk zur Verwendung gekom-
men sind.

ftail Binder I
Rali : . Spiel im Sommerwinö"

In einem netten , echt sommerlich beschwingten, luftigen
und duftigen Spiel hat Roger v . Norman den gleichnamigen
Roman von Leo Wispler filmisch zu Faden geschlagen, wobei
er sehr geschickt das alte Thema Liebe einmal auf eine andere ,
sehr fröhlich heitere Manier abwandelte . Junge Menschen
spielen in diesem Film die Hauptrollen , junge Menschen, die
das Leben nehmen wie es ist, die sich nicht nach den ver-
staubten Heiratsplän «n der Elt «rn richten , sondern nach dem
natürlichen Sinn der Jugend und höchstpersönlich einmal
incognito den ihnen zugedachten Ehepartner kennen und prü -
sen wollen .

So entsteht auf Grund eines Inserates , in welchem eine
junge Haustochter einen Reisebegleiter mit Auto sucht, ein
lustiges Spiel zu Zweien im Sommerwind , der die beiden
durch die schönsten Gegenden Deutschlands wirbelt , bis das
Versteckspiel seine Aufklärung findet und der junge Mann
merkt , daß sich unter dem Pseudonym seiner Inseraten -
bekanntfchast die ihm elterlicherseils zugedacht« Braut ver -
birgt . Bis dahin aber wird der Zuschau« r auf schneidigen
PS durch schöne Landschaften spazieren geführt , deren Post-
kartenromantik im Film klug abgedämpft wird .

Rolf Moevius , der sanft an der Nase herumgeführte
Liebhaber , und Hannelore S ch r o t h , die in ihrer sylphiden-
haften Natürlichkeit eine starke Talentprobe gibt , vertreten
zusammen mit Lola Müthel die junge Generation und
führen das Ganze zum Sieg . Walter S t e i n b e ck, Erika
v . Tellmann , Albert Florath und Claire Reigbert
sind die jeweiligen Elternpaare , die zum Schluß gut« Miene
zum lustigen Spi « l machen und sich darüber freuen , daß ihre
Pläne , wenn auch auf eine andere , modernere Weis« nun doch
in Erfüllung g« gangen sind.

St, Richardt ,

Ml vermißte Kinder wieder aufgefunden
Unbegreifliches Verhalte « der Elter »

In einem Vorort vo« Karlsruhe hatten sich am Donners -
tag gegen 15,30 Uhr drei Kinder im Alter von 10, S und 7
Jahre « aus der elterliche« Woh« «ng e«tfer« t. Die Kinder
wäre « am Samstag vormittag noch « icht wieder anfgefnn-
de« worden . Trotzdem hatte« die Elter » der Kinder es nicht
für notwendig erachtet » diese als vermißt bei der Polizei an -
zumelde«.

Nachdem anf Veranlassnng der Schule, welche die Kinder
besuchte « , die Kriminalpolizei benachrichtigt worden war,
wurde sofort im Benehme « mit dem Reichsarbeitsdie«st ei«e
«mfaugreiche S « chaktion eingeleitet . Bevor jedoch die
Snche «ach de« Ki«der « begann, konnte « sie vo « einem
Polizeibeamte « aufgegriffe « werde« . Sie waren vollstän -
dig ausgehungert und hatte« fich während der zwei
Tag « im Wald »« d in der Umgebung der elterliche« Woh-
n ««g herumgetrieben . I « de« Nächten wolle« die Kinder
i« einem Schuppe« des elterliche« Anwesens geschlafe« habe «.

Es wird noch nachgeprüft, ob ««d inwieweit die Elter »
an dem Verschwi«de» der Kinder s ch « l d h a s t beteiligt sind.

Lebensmittel Chemiker tagen in Karlsruhe
Die 2 . Reichstagung der deutschen landwirtschaft »

lichen G e w e r b e f o r sch u u g und Lebensmittel -
ch e m i e , verbunden mit ' der 88. Hauptversammlung deS
Vereins Deutscher Lebensmittelchemiker findet , wie schon
gemeldet , vom 2 5. bis 30 . September in Karls¬
ruhe statt .

Es wird auf dieser Tagung der derzeitige Stand der Ar -
Veiten in der landwirtschaftlichen Gewerbesorschung ein -
schließlich der Lebensmittelforfchung , insbesondere der bis¬
herige Arbeitseinsatz im Vierjahresplan auf allen Ernäh -
rungsgebieten beleuchtet und mit den neuesten Wissenschaft-
lichen Ergebnissen auf dem Gebiete der Vorratspflege , Er -
zeugnisvern " beitung und Untersuchungsmethodik belegt.

Auf Sondertagungen werden akute wissenschaftliche und
praktische Fragen der milch-, fett-, fleisch- und sischwirtschaft -
lichen Forschung , der Getreide -, Mehl - und Brotforschung .
der kartoffel -. obst-, gemüse - und weinwirtschastlichen For -
schung , der Kaltlagerung , Trocknung , Konservierung und der
Borratsschäden eingehend besprochen werden . Zusammen -
hängend mit diesen Forschungsgebieten werden außerdem die
Ernährungsfragen in einer besonderen Sitzung behandelt .

(f| j) -- Uviefkasterk

A
Dieses Zeichen ist für Hunderttausende Sinnbild

einer gesicherten Zukunft
Seit mehr als 100 Jahren dient die Karlsruher dem deutschen Volke und der deutschen Wirtschaft . Mit viel -
seitigen Einrichtungen paßt sie sich jedem Bedürfnis nach Lebensversicherungsjchutz an . Ihre reichen tLrjahrun-
gen befähigen sie, ihren Versicherten ein zuverlässiger Berater zu sein .

Versicherungsbestand : Mitte April 19) 9 rund 940 Millionen RM .
Vermögen : . rund 240 Millionen RM .
Leistungen an Versicherte seit 1924 . . . über 184 Millionen RM .

Mitarbeiter in allen Teilen Deutschlands sind bereit, fachmännisch und unverbindlich zu beraten«

Karlsruher Lebensversicherung - A:&.
Ursprung 1835
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Steuerbescheide über Grund - und Gebäudesonder -
»euer

Im Verlaufe der nächsten Tage erhalten Sie Dteuerpslich -
tigen den Steuerbescheid über Grund - und Gebäudesonder¬
steuer , soweit sie ihn nicht schon besitzen .

Es ist sicherlich ausgefallen , daß in diesem Jahre zwei
Steuern , für die bisher je ein besonderer Zettel zugestellt
wurde , erstmals zu einem Bescheide zusammengesgßt wurden .
Dieses Verfahren trägt dem Bestreben Rechnung , vor allem
auf steuerlichem Gebiet alle Dinge so einfach und übersichtlich
wie möglich zu gestalten . Die Zahlungspflichtigen finden
eine kleine Erleichterung darin , daß sie es künftighin nicht
mehr mit zwei , sondern nur noch mit einem Zettel , auf dem
alles , was die Realsteuern des Grundbesitzes betrifft , verzeich-
net steht, zn tun haben .

Im übrigen bringt der neue Bescheid keine unliebsamen
Ueberraschungen . Einheitswerte , Steuermeßbeträge , Hebe-
sätze und Steuerfüße erscheinen in der bereits bekannten Höhe,
Zahlungstermine und Erläuterungen in bekannter , aussühr -
licher Weife .

Beiläufig wird noch bemerkt , daß etwa vorhandene Zwei -

sel in der Zeit nach dem 15 . April 183g auf dem städt.
Steueramt , Schützenstraße 16, zur Sprache gebracht werden
können und daß dre nächste Rate der Steuerschuld bereits am
15 . April 1939 der Stadthäupttasse einzuzahlen ist .

Dank des Kreisbeauftragten des WKW
Der Kreisbeauftragte Kempf gibt bekannt :
Mit noch viel größerem Stolz als in den Vorjahren kann

der Kreis Karlsruhe auf die gemeinsame Leistung und auf
das gemeinsame Opfer zurückblicken, das die Bevölkerung
des Kreises im Winterhilfswerk 1938 39 gebracht hat . Wenn
auch bei den vergangenen Winterhilfswerken eines das an -
dere überbot , so kann gesagt werden , daß der O p f e r g e i st
der Bevölkerung von Jahr zu Jahr zunahm .
Und wenn auch das WHW 1937/38 alle vorhergehenden ge-
waltig überragte , so kann mit Recht festgestellt werden , daß
die Bevölkerung des Kreises im WHW 1938/39 sich wirklich
bemüht hat , dem Führer den Dank abzustatten für all das ,
was er für nns alle getan hat . Er hat uns gelehrt , daS
Kleinliche und Kleine zu vergessen und das Gewaltige zu ver -
stehen — die Volksgemeinschaft . Und diese Volksgemeinschaft ,

zu der wir all« gefunden haben , diese läßt uns an der Seite
des Führers bestehen und dies« Volksgemeinschaft ist e» auch ,die uns so Großes in all den geschichtlichen Tagen erleben
ließ . So ist auch das WHW 1938/39 ein großes Erlebnis
dieser Volksgemeinschaft , und zusammengenommen in allen
Sammlungen , bei denen die Bevölkerung «in« wirkliche
Opf«rbereitschaft b«wi«S , « in « inziges Treu «dekenntniS »um
Führer .

Allen Volksgenossen und Volksgenossinnen und darüber
hinaus allen Betriebsführern und Belegschaften , Geschäfts-
lenten , Schülern und Schülerinnen möchte ich für die
gebrachten Opfer bestens danken . Ebenso danken
möchte ich den Formationen sowie all denen , die als Samm -
ler oder Sammlerin für das WHW tätig waren , einbegriffen
HI und BDM . Vor allem aber der NS -Frauenfchaft , di«
in selbstloser Hingabe sich für den Erfolg des WHW eingesetzt
hat .

Auch für die Zukunft ivollen wir alle nur eine Richtschnur
haben , durch treue Mitarbeit und Gefolgschaft zum Führer
am großen Werke , am Bau des ewigen Deutschen Reiches
mitzuhelfen .

Eine zusätzliche Fachschule der Dachdecker
Die Dachdeckerinnnng Karlsruhe eröffnete am

Samstagnachmittag im Borort Miihlbnr » im Anwesen
Lameystraße 73 , nebe « dem Sportplatz des VfB Miihlbnrg ,eine znsätzliche Fachschule . Dieser Tag wird in der
Geschichte der Karlsrnher Jnnnng von besonderer Bedentnng
bleiben , hat sie doch mit der Einrichtung einer znfätzlichen
Fachschule bahnbrechend gewirkt nnter den übrigen badi -
schen Dachdeckerinnnngen .

Schlicht und einfach war der äußere Rahmen und der Ver -
lauf der Eröffnung . Im Winde flatterte die Jnnungsfahne .
Das Bild des Führers hatte inmitten von Grünschmuck und
Hakenkreuzfähnchen einen Ehrenplatz gefunden . Zur Feier
hatten sich als Vertreter des Landeshandwerkmeisters und
Präsidenten der Bad . Handwerkskammer Pg . Roth Syndikus
Spall , Bezirksinnungsmeister E s s e l b o r n - Mannheim ,ein Vertreter des Kreishandwerksmeisters nud Obermeister
S t e g m a i e r - Durlach von der Karlsruher Dachdecker -
innung eingefunden . Dazu waren in großer Zahl die Meister
erschienen.

Die Feier vollzog sich im Freien vor dem Schnppen , in
dem die zusätzliche Fachschule untergebracht ist. Namens des
Obermeisters Stegmaier begrüßte Bezirkslehrlingswart und
Schriftführer der Karlsruher Innung Karl Friebolin die
Gäste und Berufskameraden . Bezirkslehrlingswart Frie -
b o l i n betonte einleitend , daß die Errichtung der zusätzlichen
Fachschule wegen der Platzfrage und vom finanziellen Stand -
puukt aus nicht leicht gewesen sei. Dank des Entgegenkom -
mens eines Berufskameraden , der in dem Anwesen Lamey -
ftraße 73 der Innung einen Platz zur Verfügung stellte,konnte die Werkstatt geschaffen werben . Der Sprecher wies
dann auf Zweck , Bedeutung und Ziel der zusätzlichen Fach-
schule hin . Es gelte , dem Nachwuchs eine solide Ausbildung
angedeihen zu lassen.

Der Redner konnte abschließend bekanntgeben , daß die
DAF ihre Unterstützung zugesagt hat und die NSV aus¬

wärtigen Lehrkursbesuchern billigen . Unterhalt verschaffen
wird . Der Bezirkslehrlingswart forderte die Meister aus,
die gute und edle Sache im Interesse des Berufsstandes zu
unterstützen .

Anschließend übermittelte Syndikus Sp a l l die Grüße des
LandeshandwerkmeifterS und Präsidenten der Bad . Hand -

Aufn . : Schreiber

werkskammer , Pg . Roth , und des Leiters der Gewerbe -
sövderungsstelle innerhalb der Bad . Handwerkskammer . Bau -
meister Schmitt .

Bezirksinnungsmeister G-s s e l b o r n - Mannheim gab als
letzter Redner seiner Freud « Ausdruck , daß der Karlsruher
Innung die Einrichtung einer Fachschule gelungen sei . Es

Oövg , Dachdeckergeschäs ,

Karlsruhe i. B.. Scheffelstraße öl Telefon 4192

habe sich wieder einmal das Wort bewahrheitet : Wo ein Wille
ist, ist auch ein Weg . Er hob ebenfalls auf die Bedeutung der
Schule für die Weiterbildung der Lehrlinge und Gesellen ab.
Aber auch den Meistern sei diese nützlich, denn niemand lerne
aus , auch wenn er schon Meister sei . Der BezirksinnungS -
meister lobte die Karlsruher Innung , daß si« in der Sin -
richtung einer Fachschule d«n Anfang gemacht habe in Baden .
Er dankte Obermeister Stegmaier und Bezirkslehrlings -
wart Friebolin für ihren tatkräftigen Einsatz . Der
Sprecher verlas dann die Bestimmungen , wie sie auf dem
Reichsinnungstag 1937 in Düsseldorf betreffs BerusSausbil -
dung gutgeheißen und festgelegt wurdeu . Darin wird vor
allem darauf hingewiesen , daß der Lehrling und Geselle neben
den ortsüblichen Deckungen auch in nichtortsüblichen Decknn-
gen ausgebildet werden muß , damit er später alle Dach-
deckungen vornehmen kann . Bei der praktischen Arbeit ist
darauf zu sehen, daß mit der Uuterrichtung in den einfachsten
Dingen begonnen wird . Wenn so gehandelt werde , könne
alles gelingen . Er forderte die Berusskameraden auf , mit
vollem Herzen bei der Sache zu sein, damit in Zukunft Größe -
res geleistet werde als in der Vergangenheit und überreichte
als Gabe Lehr - und Unterrichtsbücher .

Zum Schluß dankte Bezirkslehrlingswart Friebolin
Syndikus Spall und Bezirksinnungsmeister Esselborn für die
treffenden Ausführungen und versprach , mit letztem Einsatz
ans Werk zu gehen zur Erreichung des gesteckten Ziele » . Mit
öem Gruß an den Schirmherr « des deutschen Handwerk ?,Adolf Hitler , schloß der Eröffnungsakt würdig ab. An -
schließend hielt die Innung in der Westendhalle eine Ver -
sammlung ab.

Die Fachschule ist in einem Holzschuppen untergebracht .An Hand der verschiedenen Dachdeckungsarten , die darin un -
tergebracht sind , können sich Lehrlinge und Gesellen gründlich
weiterbilden . In Kürze wird die Fachfchule ganz fertig -
gestellt sein.

Sobann Lungblut
Dachdeckergeschäsk

Hardtstraße 43 Telefon 6613
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Von Dr . Heinz Woltereck

XXVI.
Wunder der Einbildung

Wir brauchen aber nun durchaus nicht unbedingt nach
dem Wunderlande Indien zu gehen , um merkwürdige und
„übernatürliche " Leistungen zu erblicken : Menschliche „Wun -
der " gibt es bekanntlich auch bei uns . Immer und immer
wieder wird irgendwo in Europa jemand „entdeckt", der
Verbrechen durch „Hellsehen " aufklärt , ebenso geheimnisvolle
wie — angeblich — richtige „Prophezeiungen " aufstellt und
was sonst noch an „gängigen " Leistungen dieser Art geboten
wird .

- Vieles , ja das meiste davon ist Schwindel , aber darunter
befinden sich doch auch ernsthaftere Fälle . Da ist etwa die
bekannte Therese von Konnersreuth , deren Stigmatisiernn -
gen von zahlreichen Aerzten untersucht wurden und zweifel -
los „echt" sind. Das Dörfchen Konnersreuth war eine Zeit -
lang das Ziel Hunderter und Tausender von Besuchern , die
das Wunder der Therese erleben wollten , und man könnte
eine kleine Bibliothek mit den zustimmenden und ablehnen -
den Veröffentlichungen über dieses „größte Wunder des 20.
Jahrhunderts " füllen . Heute ist es um Konnersreuth dank
der sehr begrüßenswerten kirchlichen Maßnahmen wieder
stiller geworden , aber die Phänomene der Therese bestehen
nach wie vor fort : wie sind sie zu erklären ?

Es handelt sich bekanntlich um regelmäßig wiederkehrende
Wundmale , die ohne jede körperliche Verletzung entstehen
und nach einiger Zeit wieder verschwinden . Derartige Fälle
von „Stigmatisierung "

, wie die Wissenschaft das nennt , sind
an sich gar nicht so selten — nur hat das moderne Nachrich¬
tenwesen im Fall der Therese von Konnersreuth ' besonders
,,schlagkräftig " gearbeitet . Es besteht die nicht wegzuleug -
nende Tatsache , daß einzelne religiös besonders tiesempsin -
dende Menschen an bestimmten Tagen die Wundmale Christi
am Körper tragen — also ein „wirkliches " Wunder ?

Die Wissenschaft hat auch diese heißumstrittene Frage in
ihrer sachlich - kühlen Art untersucht , und wieder lautet wie
bei den Fakiren , die Antwort dahin , daß auch hier durchaus
nichts „übernatürliches " im Spiele ist, sondern nur eine
spezielle „Begabung " besonders sensitiver Menschen. Therese
Neumann befindet sich , wenn ihre Wundmale auftreten , medi -
zinifch gesprochen, im Stadium einer hysterisch bedingten
Ekstase, und in diesem Zustand bilden sich die Wundmale als
körperliches Ergebnis zunächst rein seelischer Vorstellungen .

Falsche und echte Wunder
Man könnte den Einwand erheben , dies sei nur eine be -

qüeme Theorie , die sich die Wissenschakk zur Erklärung eines
„echten" Wunders zurechtgelegt habe . Aber dieser Einwand
läHt> sich leicht widerlegen : durch experimentelle Beweise . Es
gibt zahlreiche wissenschaftlich beglaubigte Fälle einer prinzi -
xiell ganz ähnlichen .Stigmatisierung " — nämlich beim Men -
schen in der Hypnose . So berichtete der Berliner Nerven -
arzt Prof . Schultz vor einiger Zeit über einen schon länger
zurückliegenden Fall , der einen besonders schlagenden Be -
weis für diese Anschauung darstellt . Bei einem Wissenschaft -
lichen Versuch wurde einem jungen Mann in der Hypnose
gesagt ^ er habe sich mit einer glühenden Münze die Hand
verbrannt . Selbstverständlich war die Münze völlig kalt ge-
wesen — aber der Hypnotisierte reagierte auf diese rein
seelische Vorstellung , die man ihm vermittelte , mit einer
prall gefüllten , ganz typischen Brandblase an der Hand !
Aehnliche Fälle ereignen sich immer wieder , sie sind genau so
wenig — oder genau ebenso — rätselhaft wie die Phäno -
mene jenes ekstatischen Mädchens .

Die heutige Wissenschaft beugt sich vor dem wirklichen
Wunder des Lebens , vor dem unerforschlichen Zusammen -
spiel von Körper und Seele — aber gleichzeitig verloren die
„Wunder " der Gedankenleser , der Hypnotiseure und Stigma -
tisierten den Nimbus des Geheimnisvollen . Wir wissen heute ,
daß rein seelische Empfindungen und Reaktionen des Men -
schen im stärksten Maße in die Bezirke des Körperlichen
hinein wirken können . Die moderne Heilkunde behandelt
zahllose körperliche Leiben — sogar Gelenkrheumatismus ,

Asthma , Heufieber usw. auch mit seelischen Mitteln wie Sug -
gestion oder Hypnose und hat damit außerordentlich starke
Erfolge erzielt . Diese Tatsache des engen Zusammenwir -
kens von Seele und Körper erklärt auch zwanglos die
manchmal überraschend guten Anfangserfolge suggestiv wir -
kender medizinischer „Wundermänner " . Man kann eben viele
Krankheiten suggestiv behandeln — viele , aber bei weitem
nicht alle , und daran , an den in solchen Fällen nnvermeid -
lichen Mißerfolgen , pflegen alle „Wunderheiler " früher oder
später zu scheitern .

Das eigentliche Geheimnis derartiger „Wunderheilungen "

kann heute durchaus als gelöst gelten : es gibt viele Men -
schen, deren Wundersehnsucht so groß ist . daß sie im Falle
einer Krankheit am liebsten zu einem Manne gehen , der
nicht einfach Kranke gesund macht, sondern auf geheimnis -
volle Weise mit irgend welchen „übersinnlichen " Mitteln
arbeitet — und sei die Medizin auch nur weißer Käse. Wenn
nun ein solcher von vornherein wundergläubiger Patient an
einer seelisch beeinflußbaren Krankheit leidet oder sie sich —
was keineswegs selten ist — überhaupt nur einbildet , dann
hat es der Mann mit dem Turban , der gläsernen Kugel
oder was er sonst für seelensängerische Tricks anwendet , ver -
hältnismößig leicht. Er wirkt auf die Kranken suggestiv, er
sagt ihnen , daß sie jetzt gesund seien — und manchmal wer -
den sie gesund , wenn ihr Leiden einer solchen Behandlung
zugänglich war . Ist das aber nicht der Fall , dann wird sich
die Krankheit verschlimmern — und darin liegt die große
Gefahr solcher Kurpfuscher , denen man ja wenigstens in
Deutschland jetzt mit scharfen Mitteln zu Leibe rückt. Die
seelische Behandlung selbst aber wird in geeigneten Fällen
auch von jedem geschulten Arzt angewandt — allerdings in
verantwortungsvoller Weise und nicht, wie bei den „Wunder -
Männern " bei jeder Krankheit von der Hysterie bis zum
Beinbruch .

«Fortsetzung folgt .)

Londons Pakt -Handel mit öen Sowjets
Die britischen Vorschläge an Moskau - KombinaUonen um Luftverhandlungen

London» 16. April . Ueber die britisch -sowjetrussischen Ver-
Handlungen berichtet der diplomatische Korrespondent Reu -
ters , daß der britische Botschafter in Moskau Samstag auf
Instruktion von London hin mit Litwinow - Finkelstein eine
ausgedehnte Aussprache gehabt habe . In London sei man
sehr zurückhaltend über den Stand der Verhandlungen , doch
könne man sagen , daß britischerseits der Standpunkt vertre -
ten werde , daß die Sowjetunion durch die britischen Garan -
tien an Polen und Rumänien bereits eine Art Garantie für
ihre eigene Grenze erhalten habe . Jetzt suche man sestzu-
stellen , auf welche Weife die Hilfe der Sowjets im Falle
eines „Angriffes " auf diese beiden Nachbarn der Sowjet -
union „nutzbringend angewendet " werden könne.

Der diplomatische Korrespondent von Preß Association
berichtet sogar , daß die britische Regierung Samstag durch
ihren Botschafter in Moskau konkrete Vorschläge gemacht

habe ( !) Die Sowjetregierung werde diese jetzt prüfen und
man erwarte eine Antwort für diese Woche , damit bereits
am nächsten Donnerstag dem Unterhaus eine Erklärung
über die Einbeziehung Sowjetrutzlands in das Einkreisungs -
system abgegeben werden kann .

In unterrichteten diplomatischen Kreisen sieht man als
das unmittelbare Ziel der Verhandlungen zwischen London
und Moskau die Vorbereitung einer Reihe von Abmachun-
gen an , welche Polen und Rumänien im Ernstfall eine aus -
reichende Versorgung von Rohstoffen und Munition sichern
sollen . — Die in der englischen und französischen Presse vor -
ausgesagte Zusammenarbeit der Luftwaffen wird , wie man
annimmt , sich wahrscheinlich in der Praxis auf ein Abkom-
men über die Belieferung Rumäniens und Polens mit fow-
jetrussischen Flugzeugen im Ernstfall beschränken.

Geburtstag des Führers - Festtag der Fugend
Berlin, IS . April. Der Geburtstag des Führers , der in diesem Jahr

zum ersten Mal als Fe st tag Großdeutschlands gefeiert wird ,
wird vor allem für die Jugend wieder zu einem tiefen Erlebnis wer -
den. Am 18. April werden im großen Remter der Marienburg
142 Jungbann -Fahnen, darunter 88 aus der Ostmark und 39 aus
dem Sudetenland , durch den Reichsjugendführer v . Schirach ihre
Weihe erhalten. Am Vorabend des 20. April wird die deutsche Ju -
gend der ganzen Welt dem Führer in einer Ringsendung der
Hitlerjugend ihre Treue, ihr Vertrauen und ihre Liebe bekun-
den. Am 19. April findet im großen Remter der „Burg des deutschen
Jungvolkes" wie alljährlich die Verpflichtung der 10jährigen Jungen
und Mädel statt , die in diesem Jahre in die Millionengefolgschaft der
Jugend des Führers eingereiht werden .

Der Reichsjugendführer wird in der Feierstunde , die in der Zeit von
17 bis 17 .30 Uhr als Reichssendung über alle deutschen Sender geht,
die Jungen und Mädel des jüngsten Jahrganges in die Hitlerjugend
aufnehmen .

Dr. Len ehrt 16 Opfer der Arbeit
Regis -Breitinge « , IS. April . Der Jndustriekreis Borna

verabschiedete am Samstag 10 Arbeitskameraden des Schwel -
werkes der Deutsche Petroleum AG ., die dem schweren Be -
triebsuuglück zum Opfer gefallen sind, zu ihrer letzten Fahrt .
Auf dem würdig geschmückten Werkhof waren die 10 mit
Hakenkreuzfahnen bedeckten Särge aufgebahrt .

Reichsorganisationsleiter Dr . L e y überbrachte die Grüße
des Führers und der Partei und versicherte , daß das neue
Deutschland die gefallenen Helden der Arbeit und ihre An-
gehörigen nicht vergessen werde . Ebenso wie uns der Führer
gelehrt hat , das Leben männlich zu ertragen , so müßten wir
auch dieses schwere Geschick ertragen . Wer diesen Sold dem
Schicksal nicht bringen wolle , der werde auch niemals den
Preis des Lebens haben . Die Männer des Betriebes for -
derte der ReichSorganisationöleiter auf , die Betriebsgemeiu -
schaft noch enger zu schließen und alles darauf abzustellen ,
daß der Mensch das kostbarste Gut des deutschen Volkes sei.
Dann sei auch der Tod dieser tapferen Männer nicht umsonst
gewesen .

Kurze Meldungen
Der Führer hat aus Anlaß der Trauung des Krön »

Prinzen von Iran , Mohammed Reza Gehlavi , mit btt
Prinzessin Fowzien von Aegypten eine Sonderdelegation
unter der Leitung des deutschen Botschafters in Moskau , Graf
von der Schulenburg , nach Teheran entsandt .

Mussolini hat am Samstag Staatssekretär Esser mrb
seine Mitarbeiter empfangen .

Die albanische Regierung hat denAustrittAlvaniens
aus der Gen f er L ig a erklärt .

Wie aus Larizza in Nordgriechenland gemeldet wirb , ist
das Befinden der in dem dortigen Krankenhause liegenden
frühere Königin von Albanien ausgezeichnet . Auch
ihr kleiner Sohn erfreut sich bester Gesundheit . Ihr Wiener
Spezialarzt , der zur Entbindung nach Tirana gerufen worden
war , behandelt sie auch in ihrem griechischen Exil .

Der jüngere Bruder König Karols von Ru -
mänien , Prinz Nikolaus , hält sich zurzeit in London auf .

Die Dienstpflichtigen der holländischen
Arme e , die im April zur Reserve entlassen werden sollten ,
werden angesichts der politischen Spannung «« vorläufig bei
der Truppe bleiben .

Nach einer Verlautbarung des Honveö -Ministerimns be-
tragen die Verl » st e Ungarns bei der Besetzung der
Karpato - Ukraine 72 Tote , 114 Verwundete . 3 Vermißte
und 2 Gefangene .

Der frühere Negus von Abessinien hat ein An-
erbieten aus Ceylon erhalten , sich dort niederzulassen , da
ihm voraussichtlich das Klima Ceylons besser zusagen werde
als das Englands .

Dem Bolschewistenhänptling Li st er , der wegen
seiner Verbrechen an Spanien ausgeliefert werden sollte,
wurde in Paris die Flucht nach Mexiko ermöglicht.

Der englische Botschafter in Rom , Lovd Perth , wird
innerhalb der nächsten zehn Tage seinen Posten aufgeben und
in den Ruhestand treten .

Hilfe bei Kopfschmerzen
WWW suchen vielê denn Kopfschmerzengehören zu den am häusigsten austretenden Be-

schwcrden . Meist treten Kopfschmerzenals Begleiterscheinungen anderer ErKran -
Kungen auf . Ost sind die eigentlichen Ursachen : MangelhafteVerdauung . Körperliche
oder geistige Ueberanstrenaungen . Gerade bei diesen Beschwerden hllst Klosterfrau -
Melissengeist gut . Dadurch verschwinden Kopfschmerzen und andere Begleiter-
scheinungen oft von selbst.

So haben sich schon viele mit Klostersrau -Melissengeist bei Kopfschmerzen ge-
Holsen . Frl . Anna Linke , <Bildnebenstehend >. o . B . . Leipzig-Mockau . Bolbeding -
ftraße 29 , berichtet am 17 . 2 . 1939 : „ Ich litt seit vielen Iahren an Kopf - und

Frau Berta Gehring . Hausfrau . München . Maistr . 22o am 24 , 8 . 37 : „Bor

werden diesen bei allen Verwandten und Bekannten empfehlen/
rvrflti Mina Grüble . Hausfrau. Nellingen b . Sulingen . Eilcheritr . 5 ani 19. 5 . 38 : „ Ich bin»schon einige

Jahre Anhänger von Klosterfrau -Melissengeist und benutze ihn besonders für Kopf - und Magenweh. Er darf
^

Machen äÄSie
^

einmal einen Versuch mit Klostersrau-MelissengeistI Sie erhalten Klostersrau -Melissengeist
in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen in Apoth . u . Drog .; Flaschen zu RM 0 .90, 1 .65 u. 2 .80.

Ämtliche Anzeigen
( 21mtl . » «lamitmachunge « entnommen )

lü ;L
Pen . Ofet» erfot «« Bg der « «» derbem !- .

leiten Bevölkerung Aprtl/Zun !

Die Ausgabe der Fettkarten und der

Srammabschnitte für die Konsummar -

garine lohne Verbilligungi .
für alle Bezugsberechtigten einschl . der
«hnWängEt ber gehobenen Furiorge
^OleinrenMer , Kriegsbeschädigte und

Kriegshinterbliebene . Empfänger der
FamiiienunterstiiSung ) ab

Moniag , de» 17. April 1939,
täglich tum 8—12 Uhr .

Ss ) nAef $ etniaungtn ( »et Unterstat¬
ten : Stempelkarten und vu «weise ) ,
Eintommensteuerbescheide usw . , aus
welchen die Höhe des Einkommen » ein .
wandfrei hervorgeht , sind voriulegen .
Landwirte haben ftett » und Butterbe ,
ausstatten vorzuweisen ,

Sln dritte Personen türmen selbst bei
Vorlage von Bollmachten diese » Mal
teine Fettkarten abgegeben werden , da
di« Empsangtberechiizieo selbst bei der

Ausgabe eine wichtige Unterschrift ab -
zugeben haben , An Personen unter ZV
Jahre werden leine Fenkarten abge¬
geben ,

» « »!, 14. HCdl 1838.
Der Bürgermeister .

Offenburg
Maul , and Klauenseuche .

In der Gemeinde Berghaupten wurde
die Maul - und Klauenseuche festgestellt .

Die Ortsteile Kühläger und Torf
der Gemeinde Berghaupten bilden den
Eperröezirl.

Herrliche

Mitbring Geschenke
m t und ohne Karlsruher Ansicht finden

Sie in großer Auswahl im

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße Nr . 173

Beobachtungsbezirk sind die übrigen
Orisleile der Gemeinde Berghaupten
und die Gemeinde Bermersbach ohne
den Ortsteil Nußbach . In den 15-km -
Umkreis fallen die Gemeinden des
Landkreises Offenburg tm Ktnztgtal ,
einschl . Ortenberg , Fessenbach , Zell -
Weierbach . Rammersweier , Elgersweier
Zunsweier und Hofweiers vom Land -
kreis Lahr die Gemeinden Vrinzbach
und Zchünberg . Pom Landkreis Wolsach
*i? Gemeinden Unterentersbach , Unter -
harmersbach und Zell a , H ,

Lffenbnrg , den !Z, April 1939,
Ter Landr « .

Sommersprossen
und Hautunreinheiten

weg I Auch in hartnäckigen Fällen I
Blütenreinen Teint durch

„Physorin "
Seit 43 Jahren bewährtl
Gratisprobe und Broschüre durch

einschlägige Geschätte oder
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Berghaupten .
Maul - und Klauenseuche

In der Gemeinde Berghaupten wurde
die Maul - und Klauenseuche festgestellt .

Die Ort «tetle KühlSger und Torf der
Gemeinde Berghaupten bilden den
Tperrbezirt .

Beobachtungsbezirt sind die übrigen
Ortsteile der Gemeinde Berghaupten
und die Gemeinde BermerSbacb obne
den Ortsteil Futzbach , In den IZ-km-
Umkreis fallen die Gemeinden des
Landkreises Offenburg im Kinzigtal ,
einschl . Ortenberg . Fessenbach , Zell .

2-ieiliger Bremsmanlel /

bewirkl ein leichtes ,
gleichmässiges An¬

legen an den Naben¬

körper.Ergebnis :Grosse

Bremswirkung bei ge¬
ringem Kraftaufwand /

Ourex
FREILAUF

Weierbach , Rammersweier ,
Zunsweier und Hofweier : dorn Land -
treis Lahr die Gemeinden Brinzdach
jmb Schönberg . Pom Landkreis Wolsach
die Gemeinden Unterentersbach , Unter »
harmersbach und Zell a . H .

Osfendurg , 13. April 1939.

Der Sandtet .
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SIEGEL & MAI
Sin Siegriff

für vornehme Raumgestaltung durch geschmackvolle

ffeppfcfce, Sardinen und Dekorationen
NUR KAISERSTR. 130

zwischen Monlnger und WaldstraB «

r ~ N
Wir haben uns zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen

Walter Leonardic
Treuhand - und Immobilienbüro

Dr. F. Büchin
Devisenberater

| . Amalienstraße 29 » Fernruf 188
Kriegsstraße 262 - Fernruf 4044
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SftrrS Herzstör -
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ungen . Schwächt .
Herzbeklemmung
u . Angstgefühle ?
DaS Herz durch
. Herzkraft - scho«
nend stärken! Fla «
sche RM . 2.70.
nur in Apotheken.

vorn Fac . mann

££ Farbenhaus Luipold
Ecks Körner - und SofieixtraBe
an I MUhlburg , Rhetnstraße 36a
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KARLSRUHE
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Anzeigen in der „ B . £>."

haben lLrsolg !

Empfehlungen

Rezepte für
!a BohrSl u.
Benzin- Seife
einfacheHerstellung ,

gewinnbringend ,
verlaust :
Laboratorium City

Franlsnrt/Main ,
Schließfach 17«.

Büromöbel
-Maschinen
-Bedarf

Gebr . Boschert
nur Passage 9

Maler - Arbeiten
Stiegenhäuser , Ta
pezieren . Küchen,
werden letzt billig
ausgeführt .

Stecher,
Vtlrgerstraße Z

EieKtr . und Bas-
KühischränKe

erste Marken -Fabri¬
kate in allen gang¬

baren Grössen
Elsschrinke
KUhiKlsten

Flaschenschränke
Eismaschinen

Besuchen Sie uns un¬
verbindlich , wir be¬
raten Sie gerne und
zeigen Ihnen große

Auswahl in allen
Preislagen .

Hammer & Helming
iRatenkauf Ehestandsdarlehen

£ u vermieten

i
heizbar , evtl. auch möbliert , auf 1. Juni
in ruhiger Oftstadtlage bei alleinsteh .
Dame zu vermieten . Angebote unter
Nr . 5438 an die Badische Presse .

Klei». , gutgehende

Wirtschaft
Karlsruhe ( Südstadt ) , ist auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres

Schützens«». 37, Ztgarrenladen .

Arzt-Wohnung
in der seit 50 Jahren ärztliche Praxis
betrieben , wegen Todesfall auf sofort
zu vermieten . Anzusehen 11—13. 14
bis 17 Uhr .

Dr . Lindner , Karlsruhe ,
Internationale Apotheke,

« dolf .Hitler -Platz , » aiserftr . 8«.

Wegen Versetzung des bisherigen
Mieters

mit Schreibtisch, Schlaf-Touch, sofort
oder später zu vermieten .

Uhlandstrahe 7. I. Stock.

kaufgcsuche

Motorrad
360 cem (neueres Modell ) , nur gut
erhalten , zu laufen gesucht . Angebote
mit Preis . Warle und Baujahr unter
Nr . 5447 an die Bad . Presse.

-if.At

OlMM

FELS
BIER

ARLSRUH

Anterricht
Jg . He>?r ( Fach-
>'chulabsolv.) , ?ucht
Borbereitung sür
Tonderreifeprüfung
Zuschr. u . Nr . 5457
an die Bad . Presse .

/ /Lesen Sie die „ Vadische presse
die große Heimatzeitung Badens !

Familien -Nachrichten
(Au » geitungSnachr chten und nach Familienangabenl

Verlobte :
Bühl -Lörrach . Hanni Kuen u .

Helmut Haenert .
Heidelsheim -Waldkirch-Freiburg

(Breisgau ) : Elfriede Weber
und Ernst Oswald Muser ,
Studienrat .
Vermählte :

Konsianz -Offenburg : Richard
Kefel u . Maria , geb Boh -
nert .

Monnheim : Willi Massinger
u . Emma . geb . Bühter .Mannheim : Willi Massinger
Architekt u . Gertrud , geb .
Nagel .

Mannheim : Dr . Turt Wein -
reich . Erster Staatsanwalt u.
Trudel , geb . Engelhorn .

Ottenburg : Friedrich Katz und
Erna , geb . Wirz .

Rastatt -Ladenburg : Heinrich
Jung u . Elisabeth , geb . Brose

Gebore -» :
Furtwangen -Karlsruhe !

Otto u . Lotte Kunner , ein«
Tochter, Ute.

Konstanz : llrnst u . Erika Geb.
hard , eine Tochter. Ursula .

Lörrach : Erich Körte u . Frau
Ida . geb . Reese, eine Toch -
ter . Liselotte.

Auswärtige Sterbefalle
<« » S Zeimugsnachrichte » »«» nach Familienangaie »

Acher« : Ernestine Himmel , geb. Bruöer , 8S Jahre alt
Bruchsal : Ernst Bornhäuser , Oberpostschaffner a . D .,

70 I . alt — Johann Schönverger , Holzarbeiter ,
68 I . alt — Lina Müller , geb. Zimmermann , 73 I .

Donaneschinge « : Robert Schalk , öS Jahr « alt
Ettlingen : Karl Brecht , 17 Jahre alt
Friesenheim : Arthur Fürstenberger , Maler , 27 I .
Freiburg : Auguste Fuchs Wwe ., geb. Gerspacher —

Albert Lanöolt , Postamtmann a . D .
F »rtn »a«ge« : Leo Haselwanöer
Gottmabingen : Maria Schneider , geb. Auer , vi I . alt
Ichenheim : Elsa Marie Roch , geb. Kopf
Lahr : Karoline Göhringer — Marie Hetz , geb. Vieler ,

66 Jahre alt
Oberkirch : Max Link, Fabrikant , 5g Jahre alt
Rastatt : Anna THom, geb . Jörger , 65 Jahre alt
Rastatt : Theodor Stier sen., Schlossermeister
Rotenfels : Elisabeth Blum , geb. Winzrieth , 45 I . alt .
Sandhausen : Katharina Hornig . 78 Jahre alt
Schopfheim : Erna Zeiher , 20 Jahre alt
Tanberbischofsheim : Aug . Göbel , Schueiöermstr ., 75 I .

Miel - Pills
empfiehlt

I. Sclmsgut
Erbprinzenstr . 4.

Druckarbeiten
liefert schnellstens und preiswert

die Druckerei der Ladischen presse

Keine ßliip Henri
Blähungs - und Verdauungspulver Floradix .

Frei von Chemikalien. Nicht abführend.
Botj . erprobtes Mittel bei Gefühl de» Dollseiui i» der
Magengegend , Spannung und Beengung im Leibe , Lust -
auäuoiieu , Atemnot , Beklemmung, Herzklopfen. Schlechte
Verdauung wird behoben, übermäpige Gasbildung oerhind.,
Blähungen aus nat . Wege aus d. Körper geschafft . 1.B0 RM .
in Karlsruhe : Rekormh . „Alpina " , Kaiserftr .W , RnfS7S
In Durlach : Reformhaus Böser , Adclf -Hitler -Str . lt

BMifeinigüng
empfehlen die Ärzte eine
Frünjahrskur mit Darmol .
Durch die schwere Kost im j

I Winter und die zu geringe :' Bewegung zeigen sich Im j
Frühjahr Beschwerden und i
Krankheiten , die Folgen j
vonVerdauungsstörungen ;
sind .Verwenden Sie daner I

Darmol , denn es regelt die Verdauung u. j
reinigt das Biut, schützt die Gesundheit . jDabei die Annehmlichkeit Im Gebrauch : !
kein Teekochen , kein Pilienschluckervkeln

j bitteres Salz. - Darmol schmeckt herriien I
In Apotheken u. Dregerien RM -.74 u/139

DARMOL
die Schokolade für die guta Verdauung

Verschwunden , o Wonne ,
wie Schnee an der Sonne

! sind Hühneraugen durch
LEBEWOHL "

fflltl Vftrrfftimnff uibewohl j?egen Hübneraugen und Horu -
0U16 VwluuUUlIg j haut. Blechdose (8 Pflastei ) 65 Pfg. ?a

Apotheken und Drogerien

Liköre und Punsche ^ Back - n . Paddlngpnlver

sinner o. e. BIER Karlsruhe GrDnwlnkei
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NSDAP , finanziert den Landdienst
Obergebieislührer Axmann vor den Landdienslreferenlen — Trotz gesteigerten Einsatzes stärkere Auslese

Am 18. unä 14 . April fand in Berlin unter der Leitung»es Chefs ües Sozialamtes öer Reichsjugenöführung , Ober -
«ebietsführer Axmann . eine Arbeitstagung sämtlicher
Lanööienstreferenten öes Reiches statt , auf der grunölcgeilöe
Neuerungen im Landdienst bekanntgegeben wuröen .

Obergebietsführer Axmann behandelte in einer Rede alle
den Landöienst betreffenden Fragen unö erklärte , daß es eine
außerordentliche Leistung darstelle , wenn es gelungen fei , in
der Zeit , in der sich der Nachwuchsmangel für alle Berufe be-
merkbar macht, von Jahr zu Jahr mehr Jugendliche aus das
Land zurückzuführen . Während im Vorjahre 18 000 Land -
dienstler eingesetzt gewesen seien, würden in wenigen Wochen
25 000 Jungen und Mädel die Arbeit in den Gruppen auk-
nehmen .

Bedeutend größer als der zahlenmäßige Erfolg sei das
Beispiel zu werten , das der Landdienst der ganzen deut -schen
Jugend gebe. Schon heute stelle der Landdienst « inen wesent-
lichen Faktor in der Nachwuchslenkung und der Neubildung
des deutschen Bauerntums dar . Entscheidend sei jedoch , daß
trotz der ständigen Steigerung öes Einsatzes eine immer stär -
kere Auslese zu fühlen sei.

Obergebietsführer Axmann erklärte , daß die Schaffung
einer noch stärkeren Auslese und eine umfassendere Führer -
schulung die wesentlichen Aufgaben der nächsten Zukunft fein
werden . Aus diesem Grunde würden außer den bereits vor -
handeuen Lehrhöfen zwei neue Landdienst -Reichsfchulen er -
richtet .

Von entscheidender Bedeutung sei auch die Uebernahme
der Finanzierung des Landdieuftes durch de» Reichsschatz -
meist« der NSDAP ., die eine Reihe von sozialen Neuerun -
gen ermöglicht . Vor allem könne, nunmehr der Beruf öes
Lanööienstgruppensührers als einer öer aussichtsreichsten in
öer gesamten Landwirtschaft angesehen werden . Jeö ? r Füh -
rer bekomme für die Dauer seiner Tätigkeit eine Fuhrerzu -
läge entsprechend seinem Alter , seiner Leistung und seiner
Dienstzeit in Höhe von 30 bis 90 Reichsmark monatlich bei
freier Verpflegung und freier Wohnung und dem Grundlohn
von 30 bis 50 Reichsmark . Verheiratete erhielten außerdem
Ehe - und Kinöerzulagen .

Die vom Reichsjugendführer befohlene Lauddicuftheim -
beschasfuugsaktion sei ebenfalls in ein aktuelles Stadium ge-
treten . Nach dem bereits festgelegten Bauplan solle schon in
diesem Jahre mit öer Errichtung von 150 Heimen begonnen
werden . Bereits bestehende Heime würden verschönert und
mit neuen Einrichtungen versehen .

Abschließend gab Obergebietsführer Axmann bekannt , daß
nun auch die Mittel vorhanden seien, den Lanööienftlern , die
meist aus kinderreichen Familien stammten , ausreichen » Klei -
öer , Schuhe sowie in besonderen Fällen auch Wäsche und Uni -
form zur Verfügung zu stellen. Mit einem Rückblick auf öie
bisher geleistete Arbeit und öer Feststellung , öaß der Lanö -
üienst nach langem schweren Ringen jetzt seine Anerkennung
gefunden ^ abe, schloß Obergebietsführer Axmann seine Aus -
füHrungen .

Neuregelung der Krafttfoffqualiiäten
Seit einer Reihe von Jahren wuröe die Festsetzung öer

Kraftstoffqualitäten von öem Bestreben bestimmt , die großen
Alkoholbestänöe der Reichsmonopolverwaltung für Brannt -
weine unterzubringen lSpiritusbezugspflicht ) und damit
gleichzeitig die insgesamt verfügbare Kraftstoffmenge zu er -
höhen . Um eine technisch möglichst günstige Ausnützung des
Spiritus zu gewährleisten , bestimmt nun eine im deutschen
Reichsanzeiger veröffentlichte Anordnung Nr . 22 der Ueber -
wachungsstelle für Mineralöl , daß spiritushaltige Benzine in
der bisherigen Zusammensetzung nur in der norddeutschen
Zone verkauft oder in Kraftstoffbehälter von Kraftfahrzeugen
oder andere Vergasermotor ? eingefüllt werden dürfen . Im
übrigen Reichsgebiet wird öas Benzin öurch Beimischung von
Bleitrackethyl auf die erforderliche Klopffestigkeit gebracht.
Derartige verbleite Kraftstoffe wurden schon bisher in der
Ostmark in den Verkehr gebracht , und sind auch im Ausland
— beispielsweise in Amerika — eingeführt .

Als neuen Kraftstoff führt die Anordnung ein dem Ben -
» in -Benzol - Gemifch, hinsichtlich des Oktanwerte ? etwa ent -
sprechendes Superbenzin ein , das neben Bleietraaethyl
(Bleitetraaethylj auch Benßol enthalten und im ganzen Reichs -
gebiet vertrieben werden kann . Neben den ausdrücklich in öer
Anordnung zugelassenen Kraftstoffen werden auch in Zukunft
hochfpiritushaltige Kraftstoffe lz . B . Monopolin ) auf dem
Markt sein. Zu der Einführung von mit Bleitetraaethyl ver -
fetztem Benzin wird darauf hingewiesen , daß solches Benzin
nur zu motorischen Zwecken, keinesfalls aber zu ReinigungS -
zwecken irgendwelcher Art z. B . Reinigen der Hände , des Mo -
tors oder zum Reinigen von Kleidungsstücken verwandt wer -
den darf . Verbleites Benzin kommt deshalb nur gefärbt
in den Handel . Alle Kraftstoffe , die irgendwie gefärbt sind ,
gleichgültig in welcher Farbe , können deshalb Blei enthalten
und dürfen nur als Kraftstoff benutzt werden . Zu Reini -
gungszwecken stehen mit dem Waschbenzin bessere und villi -
gere Mittel zur Verfügung . Tie Neuregelung tritt am 1. Mai
1939 in Kraft .

Kohlenvorräte in Böhmen und Mähren
Nach Schätzungen von Georg Behagel , die er in seinem

außerordentlich materialreichen Buch „Kohle und Eisen in der
Tschecho -Slontzikei" (erschienen im Verlag Prieva - tschs Buch-
Handlung Breslau , 1939> veröffentlicht , betragen die Stein -
kohlenvorräte in Böhmen und Mähren 2739 Mill . Tonnen .
Das wichtigste Steinkohlenrevier ist nach wie vor daß Ostrau -
Karmiuer Revier , das , obwohl « s nahezu die Hälfte seiner
Vorräte an Polen verloren bat , immer noch 2482 Mill . Ton -
nen in seinem Boden beherbergt . Zur Zeit werden in dem
Revier jährlich 4,8 Mill . Tonnen Steinkohle gefördert . Das
nächstwichtigste Revier ist öas von Kladno -Rakouitz , öas Vor -
rate von 204 Mill . Tonnen besitzt . Die im Jahre 1087 hier er¬
zielte Förderung betrug 1,6 Mill . Tonnen . Allerdings ist die
Kladnoer Kohle nur schlecht verkokungsfähig . Die Vorräte
des Steinkohlenreviers von Rossitz bei Brünn weröen mit
41 Mill . Tonnen angegeben , bei einer jährlichen Föröerung

von 0,5 Mill . Tonnen . Die anderen Reviere , so öas Pilsener
und das Schatzlarer Revier , beherbergen nur wenige Millio -
nen Tonnen Steinkohle . Die Förderzahlen in diesen Gebie -
ten fallen kaum ins Gewicht. Insgesamt dürsten in allen
Revieren 7,4 Mill . Tonnen Steinkohle gefördert werden .
Weitere Ermäßigung der Zinkblechpreise

Die Süddeutsch - Gebietsfachgruppe de » Zinkblechhandels hat mit Wirkung
vom 6. April 1939 ihre Grundpreise um abermals 25 Pfg . je 100 Kg . herab¬
gesetzt , » nachdem erst am 5. April eine Ermäßigung um den gleichen Betrag
vorgenommen worden war .

mkrnmoh -wenweömnkch
verbrämt, inniii . 5£ftmetec

Reichshandwerksmeister Schramm
50 Jahre alt

Am 15. April wuröe Reichshandwerksmeister Ferdinant
Schramm 50 Jahr « alt . Im Januar 1938 wuröe er von
Generalselömarschall Hermann Göring mit öer Führung d«S
Deutschen Handwerks beauftragt und wenig später von
Reichswirtschaftsminister Funk zum Reichshandwerksmeister
ernannt . Seitdem hat sich gezeigt , öaß er immer mehr der
Vertrauensmann dieser beiden Wirtschaftsführer geworden ist,
nicht zuletzt auch zum Vorteil der Angehörigen des ' gesamten
deutschen Handwerks selbst.

Schramm hat sich tatkräftig sofort öer Berufserziehun «
und Berufsausbildung angenommen , in klarer Erkenntnis
des grundlegenden Wertes , den sie für alle handwerklichen
Berufszweige in sich birgt . Dem entsprach es , öaß er sich nach-
drücklich für die Auslese , Auszeichnung und Förderung be-
sonders tüchtiger Lehrlinge , Gesellen und Meister einsetzte.
Auf der anderen Seite sorgte «r dafür , daß die Verbraucher
über gute HandwerkSarbeit aufgeklärt wurden , wie überhaupt
Aufklärung und Werbearbeit des Handwerks eine wesentliche
Steigerung erfuhren . Eines von vielen Verdiensten des
Reichshandwerksmeisters ist tß , daß er die wirtschaftlichen
Einrichtungen für den Großeinsatz des Handwerks auf eine
bedeutend breitere Grundlage stellen konnte . In dieser Be -
ziehung braucht nur daran erinnert zu werden , daß inSbeson»
dere durch Bildung von Arbeitsgemeinschaften rund öie
Hälfte der Westbefestigungen öurch das Bauhandwerk geschaf -
fen werden konnte . '

Salamander AG ., Komweslheim
Bei der Salamander AG ., Kornwestheim , war nach dem Geschäftsbericht

für das Jahr 1938 im Anfang des Berichtsjahres ein etwas schleppender
Geschäftsgang au verzeichnen . ( Arn Ostern ab war der Umsatz flotter und
im Herbst und Winter sogar aber Erwarten lebhaft , sodatz Produktion und
Umsatz gesteigert werden konnten . Der Zuwachs wäre noch gröber gewe -
sen , wenn es nicht an Leder und Arbeitskräften gefehlt hätte . Um dem
Mangel an weiblichen Arbeitskräften zu begegnen , hat die Gesellschaft in
Offenbach eine neue Stepperei eingerichtet . Das Werk Türkheim hat in der
Erzeugung von Werkstoffen zum Ersatz von Leder weitere Fortischritte ge-
macht . Nach der heutigen Produktion werden jährlich durch das Absatz ,
lunstleder und ähnliche Stoffe 2 Mill . kg. und durch den sogenannten Hin -
terkappenwerkstoff 3 Mill . kg. Leder erspart . Die Tochtergesellschaft I .
Mayer , Lederfabrik AG . in Otfendach a. M . . bat das Geschäftsjahr 1937/38
mit einem Gewinn von 0,40 Mill . NM . abgeschlossen .

Die Ertragsrechnung zeigt einen ausweispflichtigen Rohüberschutz von
« ,46 ( 32,12 ) Mill . RM . Zinsen erbrachten 1,36 ( 1,50 ) Mill . RM . Anderer ,
seit - erforderten Löhn « und Gehälter 16,73 ( 17,95) , soziale Abgaben 2',47
(2,35 ) , Anlageabschreibungen 1,98 ( 3,11 ) und Steuern 7,66 ( 5,72) Mill . RM ,
Nach Zuführung von 1,80 ( 2,10 ) Mill . RM . an die Rücklagen und Ver -
Wendung von wieder 0.IZ Mill . RM . für BerufsbeUräge errechnet sich ein
Reingewinn von 2,25 (2,25 ) MW . RM ., der durch den Vortrag auf 2,82
(2,81 ) Mill , RM . ansteigt . Hieraus sollen wie i . B . 7 «/, Dividende aus
ZI Mill . RM . AK . verteilt und 0,58 (0,57 ) Mill . RM . vorgetragen werden .

Die Ausgleichsvergütung für Oelsaalen
Durch einen soeben

»ffentlichten Runderlatz ,
fchaft ist der Oelausbeutesatz für Raps und Rübsen bei der Verarbeitung in
Grotzmühlen auf 87,4 Prozent , für Leinsamen bei der Verarbeitung in Groß .
Mühlen von 28 auf 29,5 Prozent endgültig festgesetzt worden . ?tuf Grunk
dieses Ausbeutesatzes ist gleichzeitig die endgültige Höhe der bei der Ver -
arbeitung von Raps - , Rübsen - und Leinsamen in der Zeit vom 28 . 6. 1937
bis 30 . 6. 1938 gezahlten Ausgletchsvergütung festgesetzt worden . Diese be-
trägt für Rüböl bei der Verarbeitung von RapS und Rübsen in Grotzmüblen
48,78 RM . je 10» Kg . Rlldöl aus gekauftem Raps , und Rübsensamen , 48,06
Reichsmark je 100 Kg . Rüböl , sofern außer einem Aufkäufer noch ein Zwi .
schcnhandler tätig gewesen ist mit der Maßgabe , daß weiterhin 6,70 RM . je
1000 Kg . Raps , und Ruisensamen auf der Basts „ bezahlte » Gewicht " zu zah »
len sind, soweit diese die Grotzmühlen in Schlesien aufgenommen , über frem .
des Lager genommen und dort gedarrt haben . Bei der Verarbeitung von
Raps - und Rübfensamen in Klein - ober Mittelmühlen beträgt die Aus -
gleichsverglltung 41,16 RM . je 100 Kg . Rüböl aus gekauftem Raps - und
Rubsensamen . Diese wird in der Weise gezahlt , daß den Klein , und Mittel .
Mühlen lediglich für jede Tonne Rapskuchen oder Rapskuchenschrot 5 RM .
zu vergüten sind . Die Ausgletchsvergütung für Letnöl beträgt bei der Ver .
arbeitung in Grotzmühlen 58,46 RM . je 100 Kg . Leinöl au « gekauftem Lein -
samen und 60,00 RM . je 100 Kg . Leinöl , sofern autzer einem Aufkäufer noch
ei » Zwischenhändler tätig gewesen ist . Bei der Verarbeitung in Klein - oder
Mittelmühlcn werden 57,98 RM . je 10« Kg . Leinöl aus gekauftem Leinsamen
gezahlt .

im Reichsministertalblatt für die Landwirtschaft ver »
des Reichsministers für Ernährung und Landwirt -

Wertpapiet- und Warenmärkte
Berlin : Aktien und Renten ruhig , aber Ireundlich

Berlin , 15. April . (Funkspruch . ) Zu Beginn der Wochenschlutzbörse
konnte sich an den Aktienmärkten eine einheitliche Linie in der Kursgestaltung
zwar nicht durchsetzen , die Grundtendenz blieb indessen weiter freundlich . Von
der Bankenkundschaft wurden hier und da noch kleine Anschaffungen vor .
genommen , der Berufshandel schritt indessen vielfach schon zu der vor der
sonntäglichen Unterbrechung meist üblichen Bereinigung seiner Positionen .
Kennzeichnend sür den guten Ausgleich von Angebot und Nachfrage war ,
datz ei nur sechs variabel gebändelte Aktien gab , die Kursveränderungen
von 1 Prozent und darüber auswiesen .

Im variablen Rentenverkehr ermäßigten sich Reichsaltbesitz in Reaktion
auf ten vorangegangenen Anstieg um >/>'/, auf 131»/, . Tie Eemeindeum -
schllldungsanleihe stellte sich auf 93'/» l— 5 Pfa . ) . ,

Karlsruher Wochenmarkipreise
Wochenmarkipreise (Kleinhandel ) : Rindfleisch '/, Kilo 83—91, Kalbfleisch

100— 116, Hammelfleisch 92—114, Schweinefleisch 82—92, Hühner Hahn tot 100,
Henne tot 80—105, Backfische leb . 50, tot 40, Beesen , tot 50—60, Karpfen , leb .
100, Stockfisch 85—40, Bratschellfisch 35, Schellfisch 38—50, Schellfisch ( Nordsee )
00, Kabliau 39—40, Kabliau (Nordsee ) 60, Kabliau -Filet 46—50, Goldbarsch
40, Goldbarsch -Filet 52—55, Kartoffeln 4'/j—5, Blumenkohl , ausl . Stück 25—70,
Rotkraut , auSl . >/, Kilo 20, Weißkraut , ausl . 15, Spinat 18—25, Rüben gelbe .
Mohrrüben 12—13, Schwarzwurzel 40—45, Rhabarber 25— 40, Lauch Stück 3
bis 20, Kopfsalat 20—45, Krefsensalat >/- Kilo 50—80, Feldsalat 70—100, Lat -
tichsalat >00— 120, Meerrettich Stück 10—50, Rettich 3- 30, Radieschen « und 12
bis 16, Sonstige Rettich « 25—40, Salatgurken 50—100, Zwiebeln >/, Kil » 14

bi» 16, Tomaten , auSl . 40—52, Nüsse , ausl . 40—41, Zitronen Stück 4—6. - s
Eier : Auslandeier 8Vi—11, Markenbutter Vi Kilo 160, feine Molkereibutter
157, Schweineschmalz 108, Schweizerkäse 130—140, Rahmkäse 88—100, Liinbur .
gerkäse 60 . Der Sainslag . Wochenrnarkt war mit Gemüse , Salate . Geflügel Ulld
Eier gut versorgt . Vor allem gab «» sehr viel und schönen Spinat . Der Ber .
kauf war allgemein gut .

Großmarkthalle Handschuhsheim
Radie » je Bund 8 : Lattich 50—60, Kresse 15, Gelbrüben N , Sekerie 22—25,

Spinat 15—17, Feldsalat »0—50, Zwiebeln 9,25 , Rhabarber 25—26. Anfuhr
sehr groß . Nachfrag « gerin » .

Seefischmarkt AG.
Seefischmarkt AG . Wesermünde/Brcmerhaden (unier staatl , Lebensmittel ,

fontrolle ) . Marktbericht vom 12. April 1939. In der Teesischversteigerung
wurden in Pfennigen I« >/, Kilo folgende Grotzhandelseinlaufspreise für
Fische mit Kopf erzielt : I . J » lan » : 6 Dampfer 620 000 Kilo . Kabliau Größe 1
7.5, Größe 2 7.5, Schellfisch . Größe 1 11- 18.5, Größe 2 10- 14.5, Größe 3
10—13, Grbße 4 10—14. Seelachs Größe 1 7.5, Größe 2 7.5, Lengfisch 7.5,
Goldbarsch 7—8 , Austernfisch 17. 2. Norwegische Küste : 4 Damvfer 440 000
Kilo . Kabliau Grötze 1 7.5, Größ « 2 7 .5, Schellfisch Größe 1 10, Größe 2 10,
Größe 3 10, Seelachs Grötze 1 7.5, Größe 2 7.5, Goldbarsch 7—8 . 2. Nordsee :
2 Dampfet 55 000 Kilo . Hering 12.5, Makrele 11.5—13, Wittling 12—17, See¬
lachs Grötze 1 7 .5, Grötze 2 7.5. Anl ?ndundgen ausreichend . Nachfrag « un .
befriedigend .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis betrug am 14. April I93S für «ine Unz « F «m -

gold 148 eh 6 d - 86,6498 RM ., für ein Gramm Feingold demnach 57,2928
P -nc « -- 2,78585 RM .

Berliner Börse is. Aprii
Anleihen :
Sicuergutschein«

( Berrechn.»K. )
» tsch.Aul .AuSl.

Reich . Länder
8 Reichsanl .v .27
4'/- R .-Schatz 35
4Vs do . v. 36 I
i '/t do. 37 I
4'/ - do. 38 I
4 « eichsanl .v .34
8>/- Noung -Anl .
4V« Baden v. 27
vank .u .Lerkehr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Ileichsbank
Hat 3a
Korbt ). Llovd

14. 4. 15 4

131.9 131 .6

101.6
99.5

101 .6
99 .5

98.9
98 .7
99.6
98.6

98 .9
98.7
99.6

102.0

117 .7
105.5
180 .057 .0

59.0

117 .7
105 .5
179 .9

57 .0
58 .5

Jnknftrie -Sftfei

A . « . ® .
Bemberz I . P .
Bergmann El .
Tont . Gummi
Daimler Benz
Demag —A .G .
Dtsch . Linoleum
Deutsche Waffen
El . Lieferung
El . Licht u . Kr.
Farben J .G .
Gesfürel
Harpen . Brz .
Hoesch Bw
Klöcknerw «rk.
Lahme ? er
Mannes « . R.
Metallgef .

15. 4.

115.2135 .6
116.0137.0

>217 .0
, 139 .5
>147.1
'
146 .5

>126 .0
- 131 .0
' 148 .6
' 136 .7
> 138 .0

m
! 112 .0
> 110 6
) 115-7

Rhetnseib Kr
Rhein . Elekrizit .
Rhein . Stahlw .
Rhein .Westf . El .
Salamander
Schuckert EI .
Siem . & Halste
Triumph Rbg .
Ver . Glanzst .
Ber . Etahlwk .
Wanderee W.
Wintershall

Bersich .. Aktien .

Allianz Ctutt

14. 4.
129 .5
116 .2

um
142 .2

do. Lebl
I Stuttz .
entvers .

« olonial -Serte .
Dt . Ostafrika
Otavi Minen
Sch antun «

m
103 .6
150 .5
115 .7

* 1:8

96 .5
20 .5

15. 4.

35 .6
14.0

175 .4
192 .2
172 .0
103 .7
152 .5
116 .0

Frankfurter Börse
Stadianleiheu I«. 4. 15. 4.
4>/, Bad . Gold 28 102 .5 98.0
4Vs H - idlb . G . 26 965 96 .5

4'/i Mannh .G .26 97 9 97 .9
dto . 27 97 9 9/9

4'/, Psorzh . G 26 97 7 9/ . /
4>/, Psorzh . S Z7 97 .2 97 .2
Pfand » riefe
Bd . « - « . « » »>. 99 0 99 .0
4'/,Psdbc .« r .2S 99 -0 99 .0
4'/, . Gr . 29 II 99.0

99 .0
99 .0
99 .04-/, . Gr . 30 III

4Vi Goldanl . 30
« fäli . H » p.-Bk . 99.74!/i Gpfbr . »—fl 99.7
Rhein .
4>/,Spfdr . R . K4 99 0 99 0
4>/,G . Kom . R . 4 96.5 98 .5

3aHfttie « Uit «

Bd .Masch .Ducl .
Bav .Brauh .Pf .
Brown Boveri
Cem . Hei ^elbg .
Daimler . Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hof
JG . Falben
Feinm . Jetter
Gritzner -Kahser
Gkrast Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Neu
Junghans
Knorr Heilbr .
Lubw . Akt .-Br .
. Walzeumüh .

Mainkiaftw .
Me , AB . Frei ».

14 . 4.

97.075.0113 .6
156 .5
138 .5
209 .0
110.0
148 .2

89.5
240 .0
103.0
95.0

257 .0
115.0
89 .5

15. «.

97.075.0118 .7
139.5208.0
110.0
148 .5

90.0

Mot . Dornst .
Neckarwerke
Odw . Hartst .
Pfälz . Mühl «
. Pretzhefe

Salz Heilbronn
Seil Wolfs
Sinner AN ."

lacket© übb .J
Zellst .Z laldh .St .

-I» .

Banken :
Bab . Bant
Bahr . Hhpotl
Pfälz . Hhva

'

Rhein . Hhpol

« er, « , na »
Verkehr

Bad . « ssekur.
Maunh . Lers .
Lad . Rheinisch .

14. 4.
$ :8
151.0

15. 4. ,
117 .0
108 .0
151.0

ii
120.7

163 .0
252 .0
110 .0

91 .0
122 .5

i ! ?:f
97 .798 .5

131 .5

-
120 .0

Devisenfunk
( Berliner amtliche Kurse vom 15. April 1939)

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Geld Brttf

11 .9!

0 .146
3.047

05
.00

6 .59:
2 .38'
" "

1. 24
kl9

»

11 .98 -
0 .51

'
41.' .0 .148
3 .053
52.15

iJäP
68 .
5.16

6 .607
2.357

ilif

Japan
Jugoslawien
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Türkei
Ungarn
Uruauah
U.S.«.

Geld Brief

0 .680
5 .694
2.478
48.75
41.94
58.57
10.58

1.978

0.899
2.491

0.682
5 .706
2.482
48.85
42.06
58 .69
10.60

>8
1.982

0 .991
2.401

jkjk büro : degenfeldst .13 1/ani nildd alle H eizmaterialien
RUF : 4518/19 IVMKL L/UKK 6ESR . 1SS4 VC



Shir leys lustigster Film
Eine Freude tür jung und alt

„üllty aul Welle 303
"

Heute : 2.UU. 4 .UU. ö .Oo, 8 .3Ü U.
(8 .30 Uhr numerierte Plätze ).
Jugendliche haben Zutritt und
zahlen z . I. Vorst, halbe Preise

Heute Sonntag 23 Uhr
Spätvorstellung

BENJAMINO GIGLI
singt in

, ,Uve Diavits "
mit Käthe von Nagy ,
Harald Paulson u. a*

Humor , Frohsinn und Lebensfreude
in flem frisch -tröhlichen Film

„Spiel Im Sommeruilnit
"

mit Hannelore SehrothRolf Moebius u . a
(Künstlerisch wertvollI )Heute t 2 .00 4 00,6 . 10 , 8 .30 U.<8 .30 numerierte Plätze !

Ein Meisterwerkköstlichen Humors !

Das Abenteuer gellt weiter
Maria »> Tasnady , Joh . Heesters ,
6u8ti Wolf, Theo Lingen , Paul Komp,

Richard Romanowsky

ßeg .: 2 .00 , 4 .00 , 6 .10 , 8. 30 U.
Jugendliche nicht zugelassen .

Eintracht Cal&
Täglich abends HU
bis 3 .00 Uhr : I M W Mm

Nachmittag für die Hausfrau
Ueber die Sommermonate billige
Tagespreise für Kaffee u. Kuchen

Wir werben

durch

Leistungen

Teppiche, Läufer, uoriagen
Gardinen undDekorationen

von uns sind gut und preiswert
Das große Fachgeschäft

PAUL SCHULZ
Inhaber Karl Völker & Herbert Winkler

Karlsruhe Ruf 6746 Kaiserstr . 197

TANZENI
können biai .Kamerad -
schafti -ibend durch
einige 8tun den bei

Eisete üf 35

UNTER DER LLOYDFLAGGE

Lloyd - Mittelmeer-
Atlantik - Fahrt

mit Erholungsreisen -Dampfer
„ STEUBEN « I46öü B R T.
22. Mai 1939 ab Genua
12. Juni 1939 an Bremen
Anlanfhäfen : Livorno Neapel -
Palermo - Algier - Gibraltar -
Casablanca -LasPalmas -Santa
Craz de Tenerife - funchal /
Madeira - Lissabon - Ymuiden

Fahrpreis ab RM.4 50
(n . Maßgabe vorhand. Platzes )
Programme u . Anmeldungen :

Lloyd- Reisebüro
Kalserftraße 187

zwiscb. Wald- u . Herrenstraße

liegestiihle
4 . 30 , 5 . 90 , 7 . 80 , 9 . SO bl « 14 .-

Korb . -Lieg . 14 .75 bis 32 .-
Harmon ka - Betten

Kerb - und Dielenmöbel

steppu-OaunendecKen
9ltv uttb Umarbeiten von 6.— anAbziehbare Daunendecken DRGM .,ZOO Muster und Dessins in allen

Preislagen .
Sassen Eie sich nnverbinbl . beraten!Dem Ratenkausabkommen ber Bad.Beamieiidank angeschlossen .

PH. G r e i n e r , Karlsruhe ,
Baumeisterstraße 42 . lein Laden.

Pk ..
So macht 's Freude
Autofahrten mit Musik — sei es
auf langer , eintöniger Strecke
oder bei der Rast im Grünen .
Der Funkberater weiß , wie man
einen Autoempfänger gegen alle
schlimmen Störungen schützt .
Er baut Ihnen den Lautsprecher
so ein , daß Sie ihn nach Be¬
lieben auch ein Stück weit vom
Wagen wegnehmen könüen .
Wieviel Freude könnten Sie da¬
durch diesen Sommer schon ha¬
ben ! Kommen Sie zu einer un¬
verbindlichen Besprechung !
Die neuesten Modelle sind zur Zeit

ab Lager lieferbar .

Ufo . %imtfUyi ^ ehaiefi

FREYTAG
Herrenstr . 48 - Ruf 6754
GtSBtcs Facbgesdiäft Mittelbadens .

im größten Fachgeschäft

Kaiserstraße 135, neben Schöpf

fntlaufen

Katze
grau getigert , ent¬
laufen . Rückgabe
Kapellenftr . 10, III

Rleinanzeigen
helfen immer !

Zu verkaufen

Jetzt

Frühjahrs
Inspektion

Oelwec isel
Wir eiwarten
ihren Wagen

in der
Ritteistiaße

Autohaus
FritzOpel

6 m b . H .

Ziindapp
Motorräder

SCHOLZ
1Adlcrstr .26, T«1.34BS

fariwvyMt * * '
U sind für den berufstätigen Mensdiensind für den berufstätigen Menschen besondert gefährlich . Er , von

dessen Gesundheit oft das Wohlergehen der ganzen Familie abhängt , ist
überall der Anstedcung ausgesetzt . Wer Aka - Fluid benutzt , beugt vor .
Ihr Apotheker odtt roAdtojin hält « > llr Si « bereit .

, wwJ6nJ6 wMcfowtyt

Lastwagen u . Zugmasch.
j .3 To Ford V », evtl mit Kippet
2.8 To Ford SB , Mode » 35 u 36
2.9 To . Opel - Bllt » . Modell 35 u 36
Sz PS Hensdiel & NAG .- Dles « )
85 , »! and 100 PS Merc .- Diesel
4,6 To . Vom » « , 145 PS , Diesel
55 PS Hnnom .- Zugm . ,m Sellwino
100 PS V » mag -Zugm « s«J>. ,Mod 3?
15 PS N AG . ' Bösslng - Zugm . . M 31
•- 7( To Normal * Kipp . - Anhang .
V. rlsnBM Sit sofort Ansobot *

«uiovermittlung u fldl. . Hamburg
Bru * i -M,r «k - Str . 12, Rut Si 5 ?
Nur * 7I> a . 7. » Ohl Ruf W 2J t *

Flügel
(Berdur , 1,95 Meter lang ) , Wunder ,
volles Instrument , wegen Platzmangel
zu verkaufen .

Walbftraße Z (Laden ) .

Lest die Badische Piesse ,
das Blatt der

heimischen Geschäftswelt I

£i*>

das sollten Sie sich nicht ent¬
gehen lassen . Besuchen Sie
uns doch bitte einmal in un¬
seren Räumen . Wir zeigen
Ihnen jederzeit ganz unver¬
bindlich unsere gediegenen
Möbel — diese Zeugen Sorg¬
fältigerdeutscher Werkarbeit
und gepflegten Geschmacks .
Gönnen Sie [hrenAugen diese
Freude 1 Es erwarten Sie die

AAöbel vonTref retsger
Karlsruhe i .V Kaiserslr . 97

Gut erhaltener

Kinder¬
wagen

zu verlaufen Zu
erfragen
Mörscherstr . 11,1 .r

Eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

Bank und Sparkasse

Seit d . Jahre 1858 bestehend , besorgen wir un¬
seren Mitgliedern alle bankmäßigen Geschäfte

insbesondere empfehlen wir uns für :

Betriebskredite in laufender Rechnung
Zwischenkredite für Neubauten bis zur Aus¬
zahlung der bewilligten Hypotheken
Beschaffung von Hypotheken
Tilgungsdarlehen für jeden Zweck
Diskontierung und Einzug von Wechseln
An - und Verkauf sowie Verwaltung von Wert¬

papieren t
Ausführung von Börsenaufträgen bei sorgfältiger
Beratung

Wir nehmen von Mitgliedern und Nichtmitgliedern
Gelder in laufender Rechnung , Spareinlagen und
Bankdepositen zu günstigsten Bedingungen an .

Geschäftshaus K Te U ZS t r d Ij e , Ecke Zirkel
feinruf 6227 29, Reidisbanli Girokonto , Postsdieck -Konto Amt Karlsruhe 39j

elfenbewsarb ., für
12 . « an »erkaufen
Lang, Bachftr . 48, V

Moderne Küche ,
naturlas . , Doppel
schreibt, für Büro ,
Plüschsofa m , zwei
Sesseln ( Clubs .),
Fristerkomm . , wtz.
Eisenbett m , Matr ,
Modernes Büfett ,

Chaiselongue ,
Kastner, Möbelg .,

Touglasstraße 2«.

Recht gut erhalt.
Kirsch baum -
Schlafzimmer
ait Bett m . eins .
Wascht , u . Nach » . ,
Sekretär , Komm .,
Auszieht ., Nähtisch
Notenst, . Uhren ,
Lampen , Linoleum ,
Wohlmittapparat ,
Mans . -Osen u . a
zu verkaufen .
Kl- seftr . 1, bei M.

f Blüthner ^

Flügel
schwarz poliert ,

180 cm lang

Thürmer -
Piano

schwarz poliert ,
moderne Form

Grotrian -
Steinweg -

Piano , schwarz
poliert , alle In¬
strumente ge¬
braucht , aber in
nester Veifas -
sung , preiswert
zu verkaufen .

I Pianolager |
MCoiserstr VI

Lerschiebene

Schränkeu . Betten
lt. versch . Hausrat
zu verkaufen .

Hermannftraße 7 .

Gänse «
federn

ger. u . gewaschen,
äußerst billig .
Oskar Stumpf

Bettfedernsabrtk
Aglasterhansen

Verl . Sie Muster .

Ca . 2000 gebrauchte
Ziegel

abzug . Nebehius -
lu . i . äiajnwei .

O m n i b u s - Sonderfahrten
Sonntag , 16. April 1939. Abfahrt : 13.30 Uhr,

Blütenfahrt
ins Bühlertal , Karlsruhe — Ettlingen — Schloß
Favorit — Baden -Baden — Geroldsau — Bühler -
tal — zurück über Neuweier — Karlsruhe ,

Jhßt 3.60
Mittwoch, 19. April 1939. Karlsruhe — Schloß Fa¬

vorit — Baden -Baden — Geroldsau — Neuweier ,
Abfahrt : 13.30 Uhr , Preis : Jl .H 2.80

Tonnerstag , 20. April 1939. Herrenalb — Gernsbach
— Rote Lache — Baden -Baden .
Abfahrt : 13.30 Uhr . Preis : MM S.¬

Samstag , 22. April 1939. Karlsruhe — Kandel —
Bergzabern — Dahn — Borderweidental —
Münchweiler — Klingenmünster — Karlsruhe ,
Abfahrt : 2 Uhr . Preis : JUl 3.30

Sonntag , 23. April 1939. Alblal — Herrenalb —
Enztal — Wildbab — Bernecktal — Nagoldtal
— Autobahn — Pforzheim — Karlsruhe ,

mit Mittagessen : JtM 7.00
Abfahrt : 8.00 Uhr ,
Omnibus - Reiseverkehr

Mannherz , Karlsruhe
Reisebüro Kaiserstrafte 172 und Nebeniusstraiie 36 ,
Tel . 1287/88 , sowie Reisebüro Karlsruhe gegenüber
ber Hauptpost.

2tesi ~Tczpeiez2
in großer Auswahl bei

FRIEDRICH HOLL
Kaiserstraße 5 — Durlacher Tor

HANDSCHUHE
STRUMPFE
sind die unerläßliche Ergänzung
der neuen Frühjahrs -Kleidung !
Dabei preiswert wie diese hier :

Damen - Handschuhe
bchlupfforn
stellfarben

Damen -Handschuhe
Kunstseide , aparter Schlüpfer , mit mo- j CG
discher Aufnaht Paar l »UÜ

Damen -Handschuhe
Kunstseide , elegante Ausführung , mit O QC
neuartiger Stickerei . . . . . paar fcafcU

Damen -Strümpfe n qc
künstliche Waschseide . . , » . Paar lliwÜ

Damen -Strümpfe
iche Waschseide , dichte , geschlos - 1 OK
Qualität Paar ■■■»1#

bchlupfform . Kunstseid » poiös , in
^

Pa
^

"
j ^ Q

künstli
sene Qualität . . .

Damen -Strümpfe
Hemberg 3 fach oder links gewirkt , mo 1 4R
dische Farbsortimente Paar ■ ■TU

Damen -Strümpfe
Naturseide I b, oder künstliche Wasch j QC
seide in rechts una links . . Paar IbWÜ

Damen - Strümpfe
Naturseide „ hauchdünn " . Der Strumpf Qtür den verwöhnten vieschmack, Paar fc » ■ w

tt

KaiserstraBe Ecke LammstraBe



Karlsruhe , 16 . April 1939

Dritte Preiserjiihlung de » « rzählerwettbeiverd » der „ vadlsche » Presse "

VV ^ enn der Vollmond auf seiner nächtlichen >Wanderung
^ ^ ^ den Odenwald beleuchtet hatte und am User des Rhei -
nes angekommen war , sandte er jedesmal bei dem kleinen
Städtchen K . ein besonders schönes Strahlenbündel über die
ganze Breite des Stromes , um das badische mit dem Pfälzer
Ufer zu verbinden , dieweil es damals , zu Beginn des lg .
Jahrhunderts , an jener Stelle weder Brücke noch Fähre gab .
Dann lief eine silberne , glitzernde Straße durch das Wasser ,
die erleuchtet schien bis zum Grund des Rheines .

Und tausend Laternen brennen dort unten auf der Chaus -
fee der Wassernixen , dachte Martele Weißleder dann jedes -
mal , wenn sie am Fenster stand , die Herrlichkeit betrachtete
und dabei an ihren Wilhelm dachte . Vielleicht feiern sie heute
Hochzeit dort unten und ziehen selig auf der silbernen Straße
des Glücks dahin . Martele seufzte , ach wenn man doch auch
einmal so weit wäre Aber zur Zeit war noch gar keine
Aussicht vorhanden , daß aus ihr und Wilhelm jemals ein
Paar werden könnte , denn Wilhelms Vater war der Vür -
germeister des Städtchens , genoß ob seiner richterlichen wie
stadtbehördlichen Weisheit einer unbeschränkten Gewalt , und
wollte von einer Heirat seines Sohnes mit der hübschen
armen Fischerstochter durchaus nichts wissen . Und so kam
es , daß Marta Weißleder in den Vollmondnächten vom Fen -
ster ihres Mansardenstübchens aus die silberne Wasserstrane
nur mit Seufzern und Sehnsucht betrachten konnte . Aber
wenn dieses Leuchten Martele an den nie zu erreichenden
Weg ins Glück gemahnte , so hatte es für die junge Frau
Weißleder , ihre Schwägerin , die an einem Fenster im Erd -
geschoß stehend ebenfalls in die Mondnacht hinauSstarrte ,
eine durchaus andere Deutung . Frau Susanne war eine
hübsche und tüchtige Person , nur etwa ? raschen , herben und
unverträglichen Gemüts , was Florian Weißleder , ihr Ehe -
mann , durchaus nicht verstehen konnte . So gab es täglich
Streit und böse Worte , nnd wenn Florian einige
drastische Grobheiten gegen Susannes Angriffe
herausgebrummt hatte , pflegte er — leider nicht
in gesunder Wut auf den Tisch zu haken um zu
zeigen , wer Herr im Hause sei — sondern die
Stnbe zu verlassen und ins Wirtshaus zu gehen .
Solches ärgerte dann Susanne zur Siedehitze
und der Zorn staute sich unheilvoll in ihr bis
zum nächsten Mal , so daß nie ein Ende der häus -
lichen Kämpfe abzusehen war .

Und so kam es , daß für Susanne Weißleder
der silberne Weg im Wasser plötzlich wie ein er -

leuchtender deutlicher Hinweis wurde auf einen
Weg in die Freiheit , hinweg von Florian , diesem
Ungeheuer eines Ehemanns , der es vorzog , vor
Schluß einer Debatte ins Wirtshaus zu gehen
usw .

Entschlossen begab sich die junge Fran anderen
Tages ins Rathaus und begehrte den Stadtge -

waltigen zu sprechen . Der liebte es nicht , wenn
er gerade beim Nachdenken gestört wurde und
auch der Name Weißleder trug nicht dazu bei

Susanne freundlicher zu empfangen . Aber die

Weißlederin ließ sich nicht beeindrucken und trug
ihr Anliegen mit resoluter Stimme vor : Fort
wolle sie von ihrem Mann und ihre Ehe müsse
geschieden werden . Der Bürgermeister begann
zn wettern . Streit gäbe es in jeder guten Ehe
und sie solle sich nicht unterstehen ihm solche
Scherereien zu machen . Da meinte die Susanne ,
es gäbe aber solchen und solchen Streit , und den

ihrigen hielte sie nicht länger aus . Bei einer

richtigen Sache da gälte es zu disputieren und

ans dem Platz zu bleiben . Nütze ihr etwa ein

DiSpnt mit der Türe , die Florian hinter sich zu -

geschmissen , oder mit dem Kachelofen , der daneben

stünde ? Und wisse der Herr Bürgermeister nicht ,
das unausgeredeter Aerger - sich aus die Leber

schlage ? Nein , das hatte das Stadt - und Polizei -

oberhanpt noch nicht geivnßt .

„So , so " meinte er und lächelte plötzlich

sehr schlau , „also der Weißleder macht sich stets
davon , anstatt den schönen Worten standzuhal -

ten 9 " Susanne nickte , sie glaubte sich allmählich

verstanden . Da schlug der Bürgermeister mit der

L>and auf den Aktendeckel , daß der Staub ans -

quoll , denn ein wahrhaft salomonischer Plan war

soeben in seinem Gehirn entstanden . Er schaute

sich die Weißlederin noch einmal genau an und

fand , daß
"

sie eine recht saubere und hübsche Per -

son war . Deshalb uud weil sie ihm so tüchtig

zugesetzt
'

hatte und damit er sie los würde , ge-

dachte er ihr zu Helsen auf eine beiondeke Art ,
die er vorher noch nicht verriet . Tann fragte er

inquisitorisch :

„Ist der Florian daheim ? Er soll herkommen , ich will
die Sach ' mit ihm bereden ." „Er kommt erst zum Abend
heim "

, entgegnete Susanne . „Gut , dann schick' ich den Büttel
hinunter wenn 's an der Zeit ist , der soll Euch beide holen
damit ich Euch hier in der Amtsstube Gesetz und Paragraph
verlesen kann ." Susanne nickte befriedigt , obwohl sie auch
ein leichtes Unbehagen empfand bei den feierlichen Worten .
Doch es war besser Gesetz und Paragraph über sich ergehen
zu lassen als an gestauter Leber zugrund zu gehen .

Als die Abenddämmerung über den Rhein herabsank ,
horchte die Weißlederin ungeduldig auf den Schritt ihres
Mannes . Der wird schöne Augen machen , dachte sie, wenn
der Büttel kommt und ihn holt und wenn er auf dem Rat -
Haus Gesetz und Paragraph verlesen bekommt , gegen die er
sich versündigt hat . Aber geschieht ihm ganz recht , dem
Trottel .

Florian ließ sich noch immer nicht blicken . Susanne
wußte , daß er an der Schleuß arbeitete . Sie mußte ihn
holen , damit der Bürgermeister nicht vergeblich schickte .
Rasch nahm sie ein Tuch um und verließ das Haus . Martele ,
die oben am Fenster stand , sah sie davoneilen und preßte
beglückt die Hände auf das hochtlopfende Herz . Dann beugte
sie sich iveit aus dem Fenster . „Martele !" hatte es unten
gerufen . „Ich komme "

, rief Martele zurück und wehte eilig
die Stiege hinab . Da stand auch schon der Wilhelm , der ganz
heimlich aus Mannheim gekommen war , und fing sie in sei -
nen Armen auf . „Wir sind ganz allein und ungestört "

, flü -
sterte Martele , und Wilhelm flüsterte ebenso beglückende
Dinge zurück und die beiden kosteten in der sinkenden Nacht
vor der Haustür stehend die - Wonne des Augenblicks , bis
gewichtige Schritte sie aufschreckten aus ihrer Seligkeit .

„Seid Ihr die Weißlederin ?" fragte eine barsche Stimme .
Martele bejahte zitternd . „Also nix als mitgegange ", sagte

Ins neue Schuljahr hinein

der Büttel , „und der Herr Musjeh da aach .
" Wilhelm wollte

auffahren , aber Martele flehte : „Komm doch um Gottes -
willen mit nnd laß mich nicht allein " . Nein , jetzt konnte
Wilhelm seinen Schatz wirklich nicht im Stich lassen . Es
mußte sich ja aufklären , warum der Büttel sie holte . . . fra -
gen wollte ör vorerst nicht . So zogen die Beiden Hand in
Hand schweigend hinter dem Mann des Gesetzes drein , der
eine Laterne vor sich hertrug , deun es war inzwischen völlig
Nacht geworden . „ Wo mag er uns nur hinführen ? " bangte
das Martele , als der Büttel längs der Stadtmauer auf
einen Turm zusteuerte , der dunkel und verlassen lag . Ein
Schlüsselbund klirrte , eine Tür wurde aufgesperrt , und
Maria Weißleder und ihr Wilhelm fühlten sich in einen
Raum geschoben , der nach Moder roch . „So , im da habt ' er
die Latern '" , sagte der Büttel , „un Esse un Trinke isch aach
Vorhände , un da sollt ' Ihr jetzt e bissele warte un Euch un -
nerhalte , hat der Herr Bürgermeister gesagt , des sei besser
als die Scheidung un Gesetz un Paragraphe . Un die Weih -
lederin könnt ' sich hier nach Herzenslust ausspreche un hätt '

nit zu fürchte , daß ihr Florian vor der Zeit ins Wirtshaus
laafe tät . Un wenn Ihr Euch wieder vertrage habt dorch
die enge Gemeinschaft , dann sollt Ihr die kleine Fahn ' dort

zum Gitterfensterle raushänge ." Und damit schloß er die
Tür von außen ab und schlurfte davon .

Martele und Wilhelm standen sich eine geraume Weile
sprachlos gegenüber . Dann aber begriffen sie allmählich
wenigstens einen Teil dieser rätselhaften Angelegenheit .
Man hatte sie für Florian und Susanne gehalten und zu -

sammen hier eingesperrt . . . und plötzlich stieß Wilhelm
einen Jauchzer aus und riß das noch ganz verdatterte Mar -
tele in seine Arme . Der Vater selbst , der Bürgermeister ,
hatte ihn mit der Jungfran Weißleder zusammen einge¬
sperrt , einen größeren Gefallen Hütte er dem Sohn gewiß
nicht tun können . Dem Martele war die Sache anfangs
noch recht fchenierlich , sie leuchtete mit der Laterne durch den
schmalen Gang und fand an dessen Ende nur ein einziges
Zimmer mit einem einzigen Bett , zwei Stühlen und einem

Tisch , worauf Brot und Wurst und ein Krug Pfälzer Wein
standen . Rings umher festes Mauerwerk und ein vergitter -

tes Fensterlein , Wilhelm aber wußte sich vor Freude nicht
zu lassen . Er goß die Heide,i Becher bis zum Rande voll und

sagte , daß der liebe Gott ihnen keine Sünde zu verzeihen
habe , denn sie folgten doch nur dem Gebot der hohen Obrig -
feit , wenn sie sich hier in diesem Gefängnis zu vertragen
suchten . Martele tat mit niedergeschlagenen Augen und

schämig roten Wangen Bescheid und sie stießen
auf die weiße Fahne an , die sie noch lange nicht
zu ihrer Befreiung hinaushängen wollten . Und
als der Mondschein durch ihr Kerkersenster einen
hellen Streifen auf den Fußboden warf , dachte
Martele . daß sie jetzt doch auf der silberweißen
Straße in das Glück hineinginge .

Florian war nicht wenig erstaunt , daß ihn
seine Frau abholte , aber noch mehr verwunderte
er sich über ihre Friedfertigkeit . Sie keifte nicht
ein einziges Mal während des ganzen Abends
und Florian vergaß darüber das Wirtshausge -
hen und Susanne vergaß in Anbetracht der be-
vorstehenden Zitierung aufs Rathaus Florians
Zuhausebleiben zu einem Disput zu benutzen .

Sie wartete vergeblich auf das Kommen des Büt -
tels und eilte am nächsten Morgen voll Zorn
geradewegs in des Bürgermeisters Amtsstube ,
um ihn zur Rede zu stellen , warum er sein Wort
nicht gehalten mit dem Gesetz und dem Paragra -
phen . Der Bürgermeister erschrak sichtlich bei
ihrem Anblick . „Was , Ihr seid schon wieder her -
aus aus dem Turm , Weißlederin ?" „Aus wel -
chem Turm uud wo heraus ?" fragte die erboste
Susanne . Der Gewaltige gab keine Antwort ,
aber er ließ den Büttel kommen und sah ihn
drohenden Auges an . Doch der Büttel hatte ein
gutes Gewissen . Er legte den schweren Schlüssel
auf den Tisch und beteuerte , daß er wie ihm ge -
heißen die Weißlederin und ihren Mann vor
ihrem Hause verhaftet , abgeführt und in den
Turm gesperrt habe , wo sie sich noch in gutem
Geivahrsam befänden . Da kreischte die Susanne
auf : „Was , mich und meinen Mann einsperren ?"

> Und der Stadtgeivaltige schrie : „Hier steht sie
doch, die Weißlederin , du Hornochse !" Der Büttel
sah betreten auf die keifende i> rau , das verstand
er nicht . „Es war doch dunlcl gestern abend " ,
stotterte er , „aber sie hat doch vor ihrem HauS
gestanue . . Jetzt erhob sich der Bürgermeister
und ergriff die Schlüssel . „Komm mit "

, herrschte
er den Büttel an , „wir werden nachsehen wen du
da eingesperrt hast ." Und die Weißlederin ging
auch mit und schante den Männern über die
Schulter , als sie den Turm ausschlössen und un -
Versehens in das kleine Gemach lraten , wo Wil-
Helm mit Martele in zärtlicher Umarmung auf
dem Bettrand saß . „Do sin sie jo"

, sagte der
Büttel triumphierend , „ un hawe sich jcho den eh '-
liche Dischpnt abgewöhnt , ganz wie der Herr
« ürgermeischter es erwartet Hot !" Ten Stadt -
gewaltigen aber wollte ein gelinder Schlag
rühren : „Wie kommst denn dn in den Turm nnd
noch dazu mit — mit der Mamsell da ? " Wilhelm

Aufnahme: Elisabeth Hase hatte sich erhoben und hielt Martele , das von
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YVr 250 Jahren, am 19. April 1689, ist Christine von Schwe-^ den, Sie Tochter Gustav Adolfs , in Rom im Alter von«3 Jahren verschieden. Zeitgenossen und Nachwelt haben ihrAndenken vielfach geschmäht, und die Verleumdungen derPamphletisten wirken noch in den geschichtlichen Darstelluu -gen unserer Zeit fort , obschon sie in fast allen Punkten derhistorischen Nachprüfung nicht standhielten , obschon bereitsvor langen Jahrzehnten ein gewiß unvoreingenommenerBetrachter wie Ranke die Integrität ihrer menschlichen undgeistigen Erscheinung bestätigt hat .Der Thronverzicht der Königin von Schweben , der Ueber -tritt der Tochter Gustav Adolfs zum Katholizismus erschienerklärlicherweise den Zeitgenossen als sensationelles Ereig -nis . Das eigenwillige , oft zu exzentrischen Aeußerungenund widerspruchsvollen Handlungen geneigte Naturell Chri¬stines bot den Mißdeutungen eints geschäftigen Klatschesmanche Angriffsfläche . Jenseits dieser Sphäre ab ? r entstehtdas Bild einer Frau , die eine kluge Herrscherin , eine enthusia -stische Freundin der Kunst und Wissenschaft, ein leidenschaft-licher und zugleich nachdenklicher Mensch gewesen ist. die inihrer politischen , geistigen , und vitalen Erscheinung zu dengroßen Repräsentanten ihres Zeitalters gehört , von der dergroße Philosoph Deseartes , der längere Zeit am schwedi -schen Königshofe weilte , sagen konnte : „Sie hat nicht weni -ger Verstand , aber mehr Tugend , als ihr Ruf ihr zuerkennt .Mit der Großzügigkeit und Majestät , die in allen ihrenHandlungen sichtbar werden , verbindet sie eine Sanftmutund Güte , die alle , die die Tugend lieben und die Ehre haben ,sich ihr zu nähern , zwingt , sich ganz ihrem Dienste zu wei¬hen ."

Wie immer man die Entscheidung Christines beurteilenmag , die auf einen Thron verzichtete , um sich zu den Ueber -
zeugungen bekennen zu können , die ihr alS unabweisbarer
Lebensinhalt und als unabdingbare Gewissensforderungschienen : eS steht fest , daß dieser Schritt nicht etwa aushysterischer Laune oder Sensationslust erfolgte , sondern ausjener Notwendigkeit innersten Dranges , die unter allen Um-
ständen Achtung und Anteilnahme verdient .

Das Bildnis Christines wird durch Zitate aus ihrenBriefen und die Mittellungen einiger ihrer Lebensmaximen ,von denen sie mehr als 1500 niedergeschrieben hat , unmittel¬barer als durch einen biographischen Umriß vergegenwärtigtwerden können .
Vom Herrscher

„Wenn man die Pflichten der Fürsten kennte , würde manweniger wünschen, einer zu sein ."
„Der Ruhm und das Glück der Staaten hängt außer vonGott nur von den persönlichen Eigenschaften ihrer Herr -

scher ab ."
„Alexander ist ebenso groß und ruhmreich durch die König -

reiche, die er verschenkt hat , wie durch die, welche er eroberthat ."
„Wie groß die Geschicklichkeit auch sei, selten ersetzt sie denMangel an Macht ."
„Wie man von dem Löwen nicht verlangen kann , daß ernicht brülle , ebenso hofft man vergebens , Ihre Majestätwerde ihre Sprache ändern ."
„Es erfordert nicht weniger Mühe und bringt nicht weni -

ger Ruhm und Freude , Staaten gut zu regieren , als sie zuerobern ."
„Wessen Herz nicht königlich ist. der ist nicht königlich."„Fürsten sind nur groß durch ihre Verdienste und ihreWeisheit ."
„Völker und Staaten glücklich machen, heißt ihnen Ruhmerwerben ."
„Es gibt Hirten , die haben die Seelen von Königen , und

Könige , die die Seelen von Schurken haben ."

Vom Sinn des Lebens

„Wahre Meinungen , gerechte und erhabene Gesinnungen ,große Taten machen den Ruhm und die Glückseligkeit der
Menschen aus ."

„Was man auch über unsere Verdienste oder über unsere
Fehler sagen mag , man lehrt uns nichts neues ."

„Die Menschen wären verloren , wenn ihre Wunschgebeteimmer erhört würden ."

Det Vecsöfitiuuqstucm
( Fortsetzung von Teile l )

glühender Röte Übergossen war und sich am liebsten in ein
Mauseloch verkrochen hätte , fest an der Hand . „Durch die
hohe Obrigkeit dieser Stadt . Herr Vater , kam ich hierher .
Gestern abend wurden die Jungfrau Weißlederin und ich
verhaftet und in diesen Turm gesperrt . Ich weiß nicht
warum . Ich weiß nur , daß ich jetzt das Aufgebot bestellen
muß , um die Ehre der Jungfrau Maria Weißleder wieder
herzustellen ."

Daß es bei der baldigen Hochzeit viel Gelächter und Ge-
tuschet gab ist weiter nicht verwunderlich . Es galt aber nichtdem strahlenden jungen Paar , sondern dem allzu kühnen
Versuch des Bürgermeisters , ein streitendes Ehepaar mit
einer Gewaltkur versöhnen zu wollen . Es ist übrigens ver -
bürgt , daß Susanne und Florian sich nach dieser Geschichte
auch ohne den Turm wieder zu einer besseren Ehe fanden .

Susanne hatte sich vor lauter Staunen über das seltsame
Ereignis das Streiten für einige Zeit abgewöhnt und als sie
eines Tages doch wieder damit beginnen wollte , war Florian
inzwischen im Gedenken an den Turm so mutig geworden ,
daß er mit der Faust auf den Tisch haute , anstatt ins Wirts -
haus zu entfliehen . Dies gefiel der Weißlederin dermaßen ,
daß sie ein anderer Mensch wurde . Der Turm aber , der an
diesen silbernen Wegen ins Glück mitbeteiligt war , wurde
noch in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ge -
zeigt . Später ist er bei den städtischen Erweiterungsbauten
abgerissen worden .

„Wenn man nichts aufs Spiel setzt, wird man nie etwasGroßes leisten .
„Alles Furchtbare und Verhängnisvolle tritt uns vorAugen , wenn wir im Begriff find , ein großes Vorhaben aus -zuführen ."
„Keinem Anderen soll gehören , wer sich selbst gehörenkann ."
„Nichts kann uns beleidigen , als wir selbst. Wir sind inSicherheit vor allem , was von außen an uns herantritt ."
„Wer sein Leben zwischen Spiegel und Kamm verbringt ,verdient es nicht."
„Es ist besser. Glück zu verdienen , als zu besitzen ."
„Es gibt kein größeres Vergnügen als das einer gutenTat und keinen ruhmreicheren Sieg als den über sich selbst."
„Man soll Menschen nicht nach ihren Taten beurteilen ,sondern nach ihren Fähigkeiten , Gefühlen , Plänen . DasGlück spielt bei allem eine große Rolle ."

VonderLiebe

„Man ist so beschaffen wie seine Liebe .
"

„Man sollte nur eine einzige Liebe und eine einzigeFreundschaft im Leben haben, ' es ist zu kurz für zwei ."
„Die Liebe entflammt , sie demütigt , sie reinigt , sie löstalles , sie vereinigt mit ihrem einzigen Gegenstand . Sobaldman liebt , ist alles getan ."
„Das Leben ist zu kurz , um so zu lieben , wie man liebenmüßte ."
„Der Verzicht ist eine "Folge wirklicher Liebe ."
«Man triumphiert nur über seine Leidenschaften , wenn sieschwach sind."
«Man leidet vielerlei im Interesse eines Geliebten , wasman aus keiner anderen Ueberlegung heraus dulden würbe ."
„Liebe erzeugt Eifersucht , aber Eifersucht tötet die Liebe."

Von der Unzulänglichkeit des Menschen
„Man wird von denjenigen , denen man Gutes tat , fastebenso gehaßt , wie von denjenigen , denen man Böses zu-

fügte ."
„Man muß alles verzeihen : der Mensch ist ein Abgrundvon Armseligkeit ."
,Man bemüht sich vergebens , zu scheinen, was man nichtist ."

„DaS gleiche Temperament , das zu hohem Verdienst führt ,unterwirft uns großen Fehlern ."

Der Wiener Forschungsreisende Hugo Ad . Bernatzik ist wohl einer derpopulärsten Autoren Völker - und länderkundlich eingestellter Abenteuer -blicher , die wir besitzen . Bernatzik ist Jäger , Politiker , Photograph undKünstler in einem . Während seiner Abenteuer aus der Sasari findeter immer noch ein oder zwei Sekunden Zeit , die oft recht gefährlicheSituation mit der Bildkamera sestzuhalten . Eine Auswahl hat HugoAdolf Bernatzik seinem Buch „ Typen und Tiere im Sudan " ( F . A .Brockbaus , Leipzig ) beigegeben , dem wir nachstehendes gekürztes Kapitelentnehmen .

Als ich wie gewöhnlich der Karawane vorausreite , fälltmir etwa halbwegs zwischen Semsir und Bet el Wahasch ein
ganz kleiner Tümpel auf . Das Wasser, klar und rein , ladet
dazu ein , die Wasserflasche frisch zu füllen , und ich nähere
mich in dieser Absicht dem Uferrand . Schon will ich mich
bücken , da fällt mir das eigentümliche Aussehen des Sandes
auf . — Die Fährten eines Riedbockes endigen in ein« r aufge -
rissenen Grube , die auf Kampf schließen läßt . Aufmerksam be -
obachtend, entdecke ich gerade vor mir etwa 20 Zentimeterunter der Oberfläche des Wasserspiegels ein mächtiges altes
Krokodil , das auf der Lauer liegt . Daß ich es überhaupt
seh«, verdanke ich nur dem glücklichen Umstand , daß die Brise ,die den Wasserspiegel gekräuselt hatte , eben aussetzt , so daß
ich bis auf den Grund des Tümpels blicken kann . Eine schöne
Ueberraschung ! Zurücktretend , nehme ich den Apparat zur
Hand und mache von dem eigenartigen Bild ganz aus der
Nähe eine Aufnahme . — Später beim Entwickeln erschien der
Wasserspiegel ausgezeichnet auf der Platte , aber leider nicht
der darunter lauernde Tod . Ich hatte für eine Unterwasser -
aufnähme zu kurz belichtet ! — Die Anwesenheit des Reptils
in diesem winzigen Wässerchen war mir rätselhaft . Bei einer
Länge von 10 Meter und einer Breit « von 5 Meter erreichte
der Tümpel höchstens an einer Stelle eine Tiefe von 1,20
Meter .

Gern hätte ich das Tier erlegt . Es war bedeutend größer
als alle Krokodile , die ich bis jetzt erbeutet hatte . Doch hier in
nächster Nähe der Löwen ? — Nein — einen vergrämten
Löwen war es nicht wert . — Doch Mohamed trägt ja meinen
Flanbert -Bajard -Halbrepetierkarabiner Kaliber 22, der mit
der halblangen Patrone geladen ist, um seltene Wasservögel
zu erbeuten . — Ich überlege . — Der Knall dieser Patrone
ist im Freien kaum 10V Meter weit hörbar . — Krokodile hal -
t«n es im allgemeinen fünf Minuten unter Wasser aus , ohne
Atem zu schöpfen , und ich — habe Zeit . Ich mache es mir ,den Karabiner auf den Knien , am Rande des Wassers bequem
und beobachte das Reptil auf 5 Meter Entfernung . Richtig ,es dauert nicht lang «, da erscheinen die drei markanten
Punkte des Schädels über Wasser und mit ihnen auch di«
zwei kleinen Achillesfersen des Reptils . Ein kurzer Knall —
lautlos versinkt der Kops. Neben mir im Sand aber höre ich
die Bleispritzer der zerdrückten Kugel ausschlagen : der Schuß
muß also auf einem Knochen unmittelbar neben der verwund -
oaren Schädelstell« gesessen haben . Das Warten beginnt von
neuem .

Nach weiteren fünf Minuten beginnt das dunkle Unge -
Heuer langsam wieder an die Oberfläche zu steigen, doch dies -
mal muß es das kleine Bleistück unangenehm empfunden
haben . Es schießt hoch auf und wechselt seinen Platz — auch
ich den meinigen . — So wiederholt sich der Vorgang fünfmal .

„Die Aeußerungen der Menschen bedeuten nichts . Kaumläßt sich ihren Taten trauen ."
„Menschen ohne Verdienst erkennen auch die Verdienstenicht an ."

Von der Welt des Geistes
„Der größte Nutzen , den man aus dem Studium zieht,besteht darin , baß man sich selbst nicht unerträglich wird ."
„Was ist dagegen zu sagen , daß ich die anderen Vergnü »

gungen vernachlässige , aber das Bücherlesen liebe ? Hierlerne ich durch ein ehrenhaftes Vergnügen viele gute Dinge ,die zur Tugend und Weisheit führen . Ich verwende zu fchö -
nen Untersuchungen die Zeit , die andere unglücklicherweisedazu verwenden , zu schlafen, sich zu schmücken oder spazierenzu gehen ."

„Plato in Ketten war ein größerer Fürst als sein Tyrann .
"

„Die Chemie ist eine schöne Wissenschaft. Sie ist die Ana -
tvmie der Natur und der einzige wahre Schlüssel , der dieTüre zu ihren Schätzen öffnet ."

„Die Einsamkeit ist die Nahrung großer Geister .
"

Vom Leben und vom Tod
„Kein Mensch, der den Tod fürchtet , ist irgendeiner großen

Sache fähig ."
„Würde man nicht altern , man wäre untröstlich über denTod .

"
„Es ist nicht wichtig, unter welchen Umständen man ge -

boren wird , aber sehr wichtig , unter welchen man stirbt ."
„Diese Welt muß wie eine Art von Herberge betrachtetwerden , in der man nur wenige Augenblicke verbringt ."
„Es gibt im Leben Dinge , die noch furchtbarer sind alsder Tod ."
„Die Stunde des Todes ist die Stunde der Wahrheit ."

Letzte Bekenntnisse
Wenige Monate vor ihrem Tode schrieb Christine einem

vertrauten Freund : „Erfahren Sie denn , baß ich seit der
Zeit , da Sie mich sahen , keineswegs schöner geworden bin .
Ich habe alle meine guten und schlechten Eigenschaften so
vollständig und lebendig erhalten , wie sie nur je waren . Ichbin noch immer , trotz allen Schmeicheleien , so wenig besrie -
digt von meiner Person , wie ich es stets war . Ich beneide
nicht diejenigen , die Glück, große Staaten und reiche Schätze
ihr eigen nennen . Aber ich möchte mich durch Verdienste und
Tugend über alle Sterbliche erheben und deswegen bin ich
so unzufrieden . Im übrigen erfreue ich mich der besten Ge-
sundheit , die mir solange erhalten bleiben wird , als es Gott
gefällt . Ich habe natürlich einen starken Widerwillen gegendas Alter . Hätte man mir die Wahl gelassen zwischen ihmund dem Tode , so hätte ich ohne zu zögern diesen gewählt .Da man uns aber nicht um Rat fragt , habe ich mich daran
gewöhnt , mit Vergnügen zu leben . Auch beunruhigt mich
der Tod nicht, der sich nähert , und nie seine Stunde verfehlt .
Ich erwarte ihn , ohne ihn zu wünschen, und ohne ihn zu
fürchten ."

— Langsam wird mir klar , daß ich auf diese Weise dem Tier
nicht beikommen kann » Ich nehme Gorilla die Lanze aus der
Hand , die er mir zögernd überläßt . Die Spitze ist , wie bei
allen Speeren der Eingeborenen hier , scharf geschlissen , aber
aus weichem Eisen angefertigt . Der Schaft ist ziemlich stark,etwa 3 Zentimeter im Durchmesser , aus dem harten Holz einer
Akazienart und außerdem im Feuer gehärtet . Ich versuche,dem Krokodil die Lanze unter Wasser in die Flanke zu stoßen,
doch wie der Blitz hatte es sich gedreht und den Schaft er -
faßt : doch die Spitze ist hart , das Reptil läßt los . Vorsichtig
ziehe ich mit Hilfe eines langen Stockes die Lanze wieder
zn mir heran . Die weiche Eisenspitze ist vollkommen verbogen .
Gorilla macht ein Gesicht , als hätte ich ihm das Herz im
Leibe zerdrückt . — Ich biege die Spitze wieder gerade und
nähere sie dem Krokodil . Sobald es sie bemerkt , öffnet es
weit den Rachen , und jetzt stoße ich ihm den Speer mit voll -
ster Wucht durch d«n Schlund in den Leib. — Ein Zusammen -
klappen der Kiefer — und ich habe nur noch den Stiel der
Lanze in der Hand . Der obere Teil des Schaftes ist glatt
abgebissen. — Mohamed führt nur eine kleine Stoßlanze mit
sich, wie sie von den Reitern in Kordofan mit dem Fuß ge -
schleudert wird . Da sie dünn , nur 1,40 Meter lang , aber mit
massiver weicher Eisenspitze versehen ist, versuche ich vorerst
das Krokodil mit dem langen Schaft der gebrochenen Lanze
au eine geeignete Stelle zu treiben . Doch zerschlägt ein starker
Schwanzschlag das Holz . — Jetzt lege ich mich wieder auf die
Lauer , den neuen Speer in der Hand . Ich warte , bis dem Tier
die Luft ausgeht und es zum Atmen an die Oberfläche
kommt . Dann stoße ich mit aller Kraft den kurzen Speer von
vorn durch das Auge ins Gehirn des Reptils . — Hochauf
schäumt das Wasser . Fast scheint es , als hätte das Krokodil die
Absicht , ans Land zu kriechen. Es hat aber scheinbar j«den
Orientierungssinn verloren , wirft sich hin und her , liegt bald
auf dem Rücken, bald auf dem Bauch . Der mächtige Schwanz
erscheint über dem Wasser in gefährlicher Nähe . Es handelt
sich aber nur noch um Minuten , und das Reptil ist verendet .— Zu dritt ziehen wir es mit vi« ler Mühe zu uns heran
und messen es . Es ist mit « iner Länge von 4,10 Meter weit¬
aus das größte Krokodil , das ich am Dinder getroffen habe.
Besonders auffallend ist der riesige Umfang des Kopfes , der
das Gewicht stark erhöht . Ich entdecke nun auch , warum das
Krokodil in dem kleinen Tümpel zurückgeblieben ist , der ihm
kaum genügend Wasser bieten konnte . Die rechte Vorderpfote
war ihm oberhalb des Gelenkes abgebissen worden : der kurze
Stummel erlaubte ihm nicht, sich auf die Suche nach einem
geeigneteren Aufenthaltsort zu begeben . — Da ich neugierig
bin , zu erfahren , ob das Reptil in dieser Pfütze genügend
Nahrung finden konnte , untersuche ich seinen Mageninhalt .
Daß es ihm nicht schlecht gegangen sein konnte , darauf hatte
schon der erwähnte und offenbar erfolgreich beendet« Kampf
mit dem Riedbock hingewiesen . Ich bin aber doch überrascht ,
Knochen nicht nur von Riedböcken, sondern auch von Tiang -
antilopen und sogar von einem Wasierbcck zu finden . Das
Wild dürfte sich dem Wasser nicht mit der gewohnten Vorsicht
genähert haben , weil es in dieser besonders kleinen Pfütze
keine Gefahr vermutete .

Zweikampf mit dem Krokodil
Von Hugo Adolf Bernatzik
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eberall im Ausland schaffen deutsche Wissenschaftler , For -
scher , Techniker und Kaufleute als Vorposten deutscher Kul -

tur und deutschen Wesens . Auch deutsche Künstler arbeiten
zeitweise im Ausland . So durchziehen viele Maler mit ihrer
Palette die weite Welt , Erdteil um Erdteil , um die Schönheit
und Fremdartigkeit anderer Völker und Landschaften auf
ihre Palette zu bannen und uns in der Heimat durch ihre
Bilder hiervon zu erzählen .

Der junge deutsche Kunstmaler , Paul Smalion , ist ein
aussichtsreiches Genie und eine berechtigte Hoffnung für die
deutsche Kunst . Seine Werke zeigen eine aufgeschlossene Far -
benfreudigkeit , eine geniale breite Pinfelführung und eine
abgerundete Form . Der eigenartige charaktervolle Stil wird
allgemein geachtet und anerkannt und bringt ihm klingende
Münze . Dies beweisen die Erfolge seiner Ausstellungen im
Ausland , wo er durch seine Arbeit und Kunst für deutsches

Oer Künstler bei Portrait -Arbeil

Schaffen wirbt . Auch der neue deutsche Staat hat durch An -
kauf einiger Bilder seine Kunst gewürdigt .

Schon früh zeigte sich bei Paul Smalion sein Talent zur
Malerei , doch studierte er auf Wunsch seines Vaters zunächst ,
um das Examen als Zeichenlehrer abzulegen, ' er übte diesen
Beruf auch einige Jahre aus .

Dann hielt es ihn nicht länger in der engen BegrenMng
feines Berufes . Nachdem er in seiner Freizeit schon viele
Gemälde deutscher Landschaften , Portraits usw . geschaffen
hatte , trieb es ihn hinaus in die Welt , wo er in Italien ,
Sizilien und Afrika zahlreiche Studien machte und wunder -
volle Werke in Aquarell und Oelfarbe schuf. Mit dem Mo -
torrad fuhr er durch Nordafrika und viele Wüsten , um hier
einsame Moscheen und interessante Typen zu malen und die
zauberhafte Stimmung der afrikanischen Landschaft zu fan -
gen .

Eine andere Reise führte ihn vor einigen Jahren nach
Brasilien , wo er auch heute noch weilt , und viel Anerkeu -
nung gefunden hat .

Nicht so einfach ist das Malen in den Tropen , besonders
am Rande des brasilianischen Urwaldes , wo Bisse von Schlan -
gen , Vogelspinnen und Moskitos unangenehme Folgen ha -
den können . Meist scharen sich um den Arbeitenden viele
schwarze und braune Kinder in allen Hautschattierungen , um
neugierig und ehrfürchtig aufzupassen , ob auch jeder Stein
und jede Palme „genau " gemalt wird und ihre Freude ist
immer groß , wenn sie alles wiedererkennen , besonders aber ,
wenn sie selbst oder ihre Hütte gemalt werden . Am liebsten
möchte das kleine Modell dann immer aufspringen , um zu
sehen , wie das Bild gemalt wird .

Auch sehr komische Momente gibt es , z . B . das Heirats -

anzebot eines Modells , einer glutäugigen . schwarzgelockten ,
üppigen Mulattin , die als Morgengabe ihre kleine Palmen -

Hütte mit einem Holzlager bietet . Außerdem stellt sie wun -

derbare Mahlzeiten mit zartschmeckenden Langusten , köst-

ltchem Affenbralen , geschmorte Krokodile und Wen , und

Mengen von frischen Früchten und Austern in
Aussicht . Das ist wohl ein verlockendes Angebot !
Sie ist sehr traurig und verwundert , ans ein
„amanha "

, d . h . Morgen , vertröstet zu werden .
Prächtige Bilder entstehen hier unter der

Glut der brasilianischen Sonne . Die zum Him -
mel strebenden Palmen , die leuchtende Buntheit
der Natur , das geheimnisvolle Dunkel des Ur -
waldes , die kräftige Bläue des tropischen Him -
mels und die Farbenprächtigkeit der roten brasi -
lianischen Erde , alles findet man in der Eigenart
des Künstlers gezeigt nis seinen Bildern wieder .

In dem Deutschen Club der jeweiligen Städte
ist er ein gern gesehener Gast und Spezialans -
träge des Auslandsdeutschen , sowie der Brasili -
aner beweisen , wie sehr man seine Kunst schätzt.

So entstehen hier in Südamerika von einem
deutschen Künstler Werke , die auf ihre Weise
mithelfen , daß das Ausland uns achtet . Jeder
Einzelne , ob Maler , Sänger , Forscher oder
Kaufmann trägt dazu bei und fördert mit ehr -
lichem Streben und wertvoller Arbeit das Ver -
ständnis für das Aufbauwerk Adolf Hitlers im
Ausland .

Nach der Rückkehr des Künstlers nach Deutsch -
laud werden wir auch hier Gelegenheit haben ,
seine neuen Werke zu sehen , und er wird selbst
dann von den Schwierigkeiten des Malens
in den Tropen erzählen , wie er vom Tropenregen überrascht
wurde , wie eine giftige Schlange sich neben seinem Arbeits -
platz sonnte , und wie ihn die Flut beinahe weggespült hätte ,
als er , arbeitswütig wie er war , seinen Platz nicht räumen
wollte .

Kleine Negerkinder sind stolz , ihm die schweren Kästen
tragen zu dürfen und bringen ihm Kokosnüsse , Apfelsinen

Der Künstler bei der im Urwal ^ dorf
Neugierig verfolgen die Zuschauer das Zustandekommen des Gemäldes

Säuglings , eine Eingeborenenschönheit ist stolz über ihr
Konterfei , das der Maler schwungvoll unter die Palmen
gestellt hat . Doch Farbe zum Anstrich einer Palmhutte , der
Innenwände können sie hier nicht bekommen , aber das ver -
stehen sie nicht , denn die Farbe ist für die Eingeborenen eben
Farbe , und warum soll man mit seinen Farbtuben nicht
auch die Hütte anstreichen ?. , . .

Das Halbaktbild eines l4Mrigen Mädchens hätte dem
Künstler beinahe große Gefahr gebracht . Der schwarze Bru -
der des Mädchens , der erst später hiervon erfuhr , wollte
sich mit dem Messer zu der Hütte des Künstlers schleichen»
und konnte erst durch vieles Zureden der anderen eingebore -
nen Frauen , die bei dem Malen des Bildes zugegen waren ,
daran verhindert werden .

So kann man also als Ritter der Palette in diesen süd -
lichen Zonen nicht ganz ungefährliche Abenteuer erleben ,
indessen bleiben sie vereinzelt und gegenüber dem Schönen
und Neuen , das täglich auf einen einstürmt , eigentlich be-
langlos . Denn wo wäre der Anreiz des Malens stärker als
hier in dieser bezaubernden Landschaft leuchtender Farben
und interessanter Kontraste !

Das Leben und die Natur bieten immer wechselnde , inter -
essante Motive , und zeigen Typen , wie man sie selten findet ,
so daß eine Trennung von dort und die Heimkehr immer
noch hinausgeschoben wird . Edith Voeck.

Indianer mit Pfeil und Bogen
Gemälde des deutschen Trvpenmalers Paul Tmolian

und andere herrliche erfrischende einheimische Früchte . Wenn
er aber mal für kurze Zeit von seine Palette hinweggeht ,
sieht er bei seiner Rückkehr bunt beschmierte Kindergesichter ,
während sich die Mädchen die Fingernägel mit allerlei Oel -
färben bestrichen haben . Das gibt dann ein großes Halloh ,
denn das Wiederbeschaffen der richtigen Oelfarben in der
Abgeschiedenheit einer Tropeninsel ist nicht immer einfach .

Ganz Neugierige haben sogar versucht , von den Farben
zu kosten , denn was so schön bunt aussieht , muß doch auch
gut schmecken !

Der Künstler hat sich auf einer kleinen brasilianischen In -
fei , auf welcher fast nur Eingeborene leben , ein kleines
Häuschen mit einem Palmengarten gekauft . Hier kommen
nun die Inselbewohner mit ihren vielen kleinen Wünschen
zu ihm , die nicht alle erfüllt werden können .

Einer will ein kleines Portrait uud kann schon leicht be -
friedigt werden , eine Mutter freut sich über die Skizze ihres

Ein Mcdell des Künstlers ,
die schöne Mulattin Adele , die den Maler ans Freude ilbei lür schönes
Portrait unbedingt heiraten wollte uns ihm als „ M ^rgeugübe ' ihre Lehm ,
Hütt , bot. St « war fsfit emtäulcht, auf «in „amauha" vertröstet zu werd«».



Die weite Welt
Rolf Jtaktaanöer . Wolf Hirth erzählt . 215Seiten und 43 Abbildungen Gustav Weise Verlag , Berliy .Wolf Hirth, der berühmteste deutsche Sportflieger , erzählt indiesem von jeglicher Plattheit freien begeisternden Buche vonseinen vielen Flügen und mancherlei Fahrten in aller Welt .Inhaltlich ungemein wertvoll , blitzt fast auf jeder Seite köst-licher Humor hervor , der zeigt , daß unser Flieger jeder Seitedes Lebens den besseren Teil abzugewinnen vermag . DasBuch, beileibe kein nur für die Jugend geschriebenes Buch,bringt dem Leser viele interessante , manche kaum bekanntenEinzelheiten aus einem Fliegerleben überhaupt . Es ist nichtnur technisch sehr instruktiv , fondern auch in der Gesamtschauso durchaus vorbildlich, daß wir es getrost zu den allererstenFliegerbllchern stellen dürfen . Anlaglich setzt es sich aus einerReihe von kleineren und größeren Eiuzelerzählungen zusam-men , deren einzelne , von sportlichem Geiste und Zweck , vonfremden Sitten und Gebräuchen in fernen Ländern , vonmustergültiger Kameradschaft und Führertum und vom Lebenund Werben manch tapferen Mannes berichten . Das Buchdürfte seinen Weg besonders zu der heranwachsenden Jugendfinden.

Deutschland . Ein Handbuch . Landschaft — Volkstum— Kultur . (Hrsg . von Dr . Hans Pflug, - Verlag PH , Reclam}un ., Leipzig,' Ganzleinen NM . 6.50) . Wenn dieses Buchheute auch nicht mehr Anspruch darauf erheben kann , dasganze Großdeutsche Reich im Blickpunkt zu umfassen, soverliert es deshalb doch nicht an Wert . In einer neuen Formhat der Verfasser ein Werk entwickelt , das gleichwohl in er-zählender Form über die deutschen Landschaften, die siebewohnenden Stämme und deren Kultur den Blick weitet zurSchau von hoher Warte , als auch im angeschlossenen lexiko-
graphischen Teil Ausschluß über konkrete Fragen gibt . DieseVerbindung von Lanöschaftsgemälde und Nachschlagewerkschenkt erstmals ein Handbuch , das mehr zu geben imstandeist als es eine noch so peinlich genaue Registierung ein-zelner Stichworte vermocht hätte . Für die Verlebendigungdes geschriebenen Wortes sorgen überdies sorgsam ausge -wählte Bildtafeln und reichhaltige Kartenskizzen .

Thomas Garm : Götter und Menschen imalten Mexiko (Verlag F . A , Brockhaus , Leipzig,- Leinen8.80 ' NM . ) . Gering nur ist unser Wissen um die Menschen, dievor dem Zeitalter der Entdeckungen den Korridor zwischen»wei Ozeanen bewohnten . Spanische Erober r haben in derGier nach Gold und anderen Schätzen ein fürchterliches Zer -
ftörungswerk begonnen und in einer Art vollendet , die kaummehr ein klares Erkennen diefer Urvölker des amerikanischenKontinents zuläßt . Erst in jüngster Zeit gelang es durchAusgrabungen in alten Ruinenstätten die Schau zu vertiefen .In schlichten aber fesselnden Worten erzählt uns der vorkurzem verstorbene amerikanische Gelehrte von den Fundenund Erkenntnissen dieser Völker , von ihrer Kulturböhe , undihrer Lebensform , die , wenn sie auch unserem Fühlen undDenken manchmal unverständlich erscheint, doch den Qu '

ejj zustauuenerregenden Leistungen in sich barg .
Ein Buch der Ostmark . In den trüben November -tagen von 1918, als das Reich in seinen Grundfesten erfchüt-tert wurde , ist der Zusammenbruch des alten Oesterreich-Ungarn verhälnismäßig wenig beachtet worden . Wie wenigwissen wir heute noch von den verzweifelten Bemühungen desjungen Staats Deutsch- Oesterreich , das Deutschtum der altenDonau - Monarchie staatlich zu einigen , es gegen die Herr -

schastsansprüche der slawischen Nachfolgestaaten zu verteidigenund den ersehnten Zusammenschluß mit dem Reich herbeizu -führen . Wie das Werk „Oe st erreich — Zerfall undWerden eines Staates " von Walter Schneefuß(Wilhelm Goldmann Verlag , Leipzig ) schildert, wurde unterfast hoffnungslosen Umständen vieles erreicht . Doch das wei-ter gesteckte Ziel einer restlosen Einigung des Deutschtumskonnte damals nicht errungen werden . So mußte dos jungeWerk Stückwerk und die Lösung der Aufgabe erst dem Drit -ten Reich vorbehalten bleiben .
F . A. Mitchell - Hedges : „Land der Wunderund der Schrecken ". Aus dem Englischen von Dr . KarlSoll . Mit 58 Tafelbildern . Leinen 4.50 Mark . Verlag ScherlBerlin . — Mitchell -Heges , dessen Buch „Kämpfe mit Riesen -

fischen " auch in Deutschland bekannt geworden ist , hat eserst vor wenigen Jahren unternommen , tn die noch uner -
forschten Tiefen der mittelamerikanischen Wildnis einzudriu -
gen und nach den Ueberresten der versunkenen Maya -Kultur
zu suchen. Die Ausbeute dieser Forschnnasreise war erstaun-
lich groß , nicht minder groß und zahlreich waren auch die

Abenteuer und Gefahren , die die tollkühnen Forscher zu be-
stehen hatten . Mitchell -Hedges ist nicht nur ein tollkühnerForscher , sondern versteht es auch , seine Erlebnisse frisch ,lebendig und humorvoll zu schildern.

Paul Graetz : Buntes Erleben in drei Erd -
teilen . Erinnerungen eines alten Afrikaners . Mit 29 Ab-
bildungen und einer Karte . Deutscher Verlag , Berlin . Schonein Blick auf die dem Buch .' beigegebene Karte von Afrika ,in der die afrikanischen Reisewege des Verfassers ausgezeich-net sind, läßt erkennen , daß man es hier mit einem Forscherzu tun hat , der etwas ganz besonderes geleistet hat . Tatsäch-
lich ist Paul Graetz der wagemutige Mann , der viele Jahrevor dem Kriege die ersten Durchquerungen Afrikas im Autound im Motorboot gemacht hat . Graetz hat als deutscher Kolo-
nialofsizier den dunkeln Erdteil jahrelang nach allen Rich-
tungen hin durchstreift , er war Straßenbauer . Expeditions -
führer und Organisator . Daß ein solcher Mann ungewöhn -
liches erlebt hat und infolgedessen auch imstande ist , im vollenaus dem Reichtum seiner Erlebnisse im schwarzen Erdteil zu
schöpfen , braucht wohl nicht besonders betont zu werden . Es
sind fesselnde Schilderungen eines deutschen Kolonialpioniers ,der sich große Verdienste erworben hat als Offizier wie als
Forscher beim Ausbau der deutschen Kolonien , die uns durchden Schmachsried .'n von Versailles verloren gegangen sind .

F . Ossendowski : Jm Land der Bären . 87 Sei -ten . Herbert Stuffer Verlag , Baden -Baden und Berlin .RM . 1 .50. Hoch oben im Norden liegt die Halbinsel Kola .Tort lebt ein Teil des Volksstammes der Lappen , die fastausschließlich vom Erlös der kostbaren Felle ihren Unterhalt
bestreiten . Muto , d> r Lappeujunge , ist zwölf Jahre alt gewor -
den , als sein Vater erkrankt . Nun ist aber nur Muto da , der
für den Unterhalt der Familie sorgen könnte . Muto , der denVater schon oft auf den Jagden begleitet hat und von ihmanterwiesen und angelernt worden ist, zieht auf Monate hin -aus mit dem Renntierschlitten und zwei Hunden in die schnee-
bedeckten Wälder , über die eisigen Steppen und die zugesrore -
nen Seen und Flüsse . Von einer selbsterrichteten Hütte ausunternimmt er auf Schneeschuhen seine Streifzüge . Er ist ein
tapferer und geschickter Junge , ein guter Schütze, Wir er -leben , wie er die ersten Marder und grauen Eichhörnchen er -
legt , wie er auf Weißfüchse, Elche und andere Tiere jagt , wieer die kostbaren Felle der Hermeline erbeutet .

Wunder des Mövensluges . Wenn der nordischeWinter sich dem Ende zuneigt , wenn die Nebelwolken zer-
reißen und die Sonne höher und höher steigt, dann kehrenzu Hunderten und Tausenden die gefiederten Bewohner der
Küste aus ihren Winterquartieren in das VogelparadiesMemmertsand . im ostfriesischen Wattenmeer , zurück. Das
Gejaul der Möven , das dumpfe Trompeten der Rotgänse ,die hellen Rufe und die gellenden Laute der vielen anderenVögel der Nordsee erfüllen wieder die Luft der aus dem

Eine Schiffsjungen-Geschichte
In welchem Maß sich die Geschichte und die Verhältnisse

dieser Welt und folgemäßig auch deren literarische Darstellungin den letzten 50 Jahren verändert haben , kann man sogaran einer Erzählung über die Abenteuer eines Schiffsjungenerkennen . Ehedem hießen die Bücher des lefewütigen Knaben
„Sigismund Rüstig " oder „Robert der Schiffsjunge ". Sie
waren behaglich, und gingen „gut " aus gegenüber deni kurzen
tragischen Roman „Graue Segel " von Görge Sper -
vogel . (Verlag S . Fischer , Berlin , 23g Seiten , geb. 4 .80
Mark ) . Es handelt sich in der Tat auch hier gar nicht um
eine ausgesprochene Jugendlektüre , sondern um die unbarm -
herzige Darstellung eines heldischen Schicksals. Ein Bremer
Junge lernt als Schiffsjunge das ebenso stolze wie harteLeben auf einem Segelschiff iti Freuden und Schmerzen ken-
nen . Gleich auf feiner ersten Fahrt muß er seine äußerste
Bewährung erweisen : Nach einem 24 Tage dauernden Un -
wetter wird der tapfere Junge Johann Kück von einer Sturz »
flut über Bord gespült und versinkt im Treibeis . Der win «
kende Gruß des Kapitäns zeigt ihm , daß er seinen Dienst
bestanden hat . — Ein inhaltlich , charakterlich, darstellerisch
starkes Buch. Hau Joh».

Winterschlaf erwachenden Insel . Auf diesen Schauplatz führtder Inhalt des Buches „Wunder des Mövensluges "
(48 Bildseiten . H. Bechhold Verlag (Jnh . Breidenstein ),Frankfurt/M . Ganzleinen RM . 4.90. Wilhelm Schack , ein
junger , befähigter Tierphotograph erkannte die sich hier bie¬
tenden photographischen Möglichkeiten nnd so entstanden seinewundervollen Großaufnahmen von Möven und Seeschwalben,die wie keine anderen Vogelbilder zuvor , aufschlußreiche Ein -
blicke in die Lebensgewohnheiten und in die Flugtechnik die»
»er stolzen Vögel der Nordsee geben . Dr . Otto Leege , der
staatliche Bevollmächtigte für Naturschutz auf den ostfriesischen
Inseln gibt die biologischen Erklärungen zu den Bildern und
Prof . Dipl . -Jng . H . Focke , der wissenschaftliche Leiter der
Focke - Wnlf - Flugzeugwerke , zeigt an den prachtvoll gelun »
genen Flugaufnahmen Schocks die Parallelen und Unter -
schiede zwischen Menschen- und Vogelflug .

Walter Hoffmann : „Donauräum — Völker -
s ch i ck s a l" . 178 Seiten . Felix Meiner Verlag . Leipzig . Der
Verfasser , durch langjährige und enge Beziehungen zum Süd -
osten für ein solches Werk besonders befähigt , begreift den
Donauraum als ein organisches Ganzes . Auf geschichtlichem
Hintergrund erwachsen in plastischen Bildern die heutigen
Donaustaaten , ihre inneren Verhältnisse , ihre wirtschaftlichenKräfte , ihre Verkehrsbeziehungen , ihre politischen Berflech -
tungen , ihre kulturellen Leistungen . Klar kommt zum Aus -
druck die neue große zukunftsvolle Sendung des Donauraums .Ein gewaltiges Material ist verwertet . Mit wissenschaftlicher
Zuverlässigkeit ist es durchgearbeitet und klar gegliedert .Nicht nur eine Darstellung voller Fluß , sondern ein auch in -
struktives Nachschlagewerk.

, !) ■; Eugen Hornung.

Josef Wi « ssalla : „Gowin sucht das Genie ".Erzählung . Leinen 2.80 RM . Paul List Verlag , Leipzig . Es
ist eine reizende Kleinstadtgeschichte, in deren Mittelpunkt ein
Handwerksmeister steht, der sich in den Kopf gesetzt hat , seineSöhne seien Genies , denen es gelingen werde , seine phanta -
stischen Pläne zu verwirklichen . Aber auch hier kommt es an -ders , als es sich der gute Schlossermeister und Unternehmervorgestellt hat . Es kommt zu einer richtigen Eulenspiegelei ,die aber schließlich doch noch zu einem gmen Ende führt .

„Ausritt 1988/1989 "
. Almanach mit 12 Bildern . 190Seiten . Verlag Albert Langen/Georg Müller , München . Der

diesjährige Almanach ist mit seinen wichtigsten Beiträgen denDichtern E . G . Kolbenheyer und Hermann Claudius gewid -met. Ueber Kolbenheyers Werk und Gedankenwelt hat derbekannte Berliner Literarhistoriker Franz Koch einen deuten -oen Aufsatz beigesteuert , von Kolbenheyer selbst enthält der
Almanach ein bezeichnendes Kapitel aus seinem neuen gro -
ßen Roman und einige bisher unveröffentlichte Gedichte. An-
schließend schreibt Numme Rumsen über Hermann Claudius ,sehr lebendig , frisch und zupackend, wie es der Art diesesliebenswerten Dichters entspricht , von dem zugleich einige sei-ner schönsten Gedichte und eine reizvolle Prosaarbeit im Al -

Ruhmesblätter deutscher Helden
Elmar Vinibert von Rudolf : „Helden -

kämpfe in unseren Kolonien ". 28 Abbildungen und
10 Karten . Leinen geb. 2.85 RM . Verlag von Hase & Koehler ,Leipzig . Dem Buche kommt insofern größere Bedeutung zu,als es sich hier um einen zusammenfassenden Rückblick handeltüber die Gesamtheit aller Kämpfe bei der Erwerbung und
Erschließung der deutschen Kolonien . Daneben fesseln insbe -
sondere Einzelleistungen der Mitkämpfer in Kamerun und
Südwest , auf Samoa und im Fernen Osten . Der Verfasserliefert aber auch den klaren Beweis von der Richtigkeit un -
serer Eingeborenenpolitik und von der UnHaltbarkeit der Be -
hauptuug des Feinbundes , daß Teutschland die Kolonien ge-
nommen werden müßten , weil es nicht reif sei für die Kolo-
nisation .

G . G . Freiherr von Forst ner , Korvettenkapitäna . D . : „N o v e m b e r - S p u k" . Erlebnisie 1918 bis 1920.
Gustav Weise Verlag , Berlin . Korvettenkapitän Freiherr von
Forstner , der während des Krieges vorwiegend als U -Boots -
Kommandant Dienst tat . war gegen Kriegsende Erster Ossi--
zier auf der „Königsberg "

, die zusammen mit der Köln " auf
westlichen Vorposten in der Nordsee bis zum Abschluß des
Waffenstillstandes ausharrte . Nach seiner Rückkehr gerät er inden Strudel der beschämenden R ."volte wobei er sofort d "n
Kampf gencn den Marxismus aufnahm Was er hier er-
lebte , schildert der Verfasser in so lebendiger Weise, daß seine

Erlebnisse uns wie ein Spuk anmuten , und jeder Leser esals ein Wunder betrachten wird , daß die Zeiten deutscher
Schmach und Schande so rasch überwunden werden konntenund das deutsche Volk heute wieder im Innern und Aeußerngesund und kräftig geworden ist dank der Großtaten unseresFührers Adolf Hitler .

RolfBathe : „Männer am Feind ". Mit vier Text -
skizzen . Gerhard Stalling Verlagsbuchhandlung . Oldenburg /
Berlin . Broschiert 4 .80 RM ., Ganzleinen 5 .60 RM . Wie Beu -
melburgs „Sperrfeuer um Deutschland "

, und die in letzterZeit auf dem Büchermarkt erschienenen Werke über die Hel -deutaten einzelner Truppenkörper , so ist auch das Buch
„Männer am Feind " ein Heldenlied aller Schichten des Bol -
kes , aller Rangstufen und Waffengattungen des Heeres wäh-rend des Weltkrieges . Das Buch ist das Ergebnis einer ge-
waltigen Forschungsarbeit von Rolf Bathe , der jahrelangden ungehobenen Schatz der amtlichen Kriegsakten , die
Heeres - und Zeitungsberichte aller Länder während des
Weltkrieges , die Truppengeschichten und Tagebücher der
Kämpser durchforscht hat,

'
um die Taten deutscher Soldatenin einem großen W ^ rk den kommenden Geschlechtern zu er -Balten . Das Buch ist ein nnwiderlegbares Zeugnis dafür ,daß der deutsche Soldat von 1914/18 die schwerste Gewalt -

» robe , der jemals eine Armee unterzogen worden ist . be-
standen hat . weil Ofs ' - ier nnd Mann ans ein m teilst und
gleicherweise von dem Geist soldatischer Tatkraft und Opfer -
bereitschast erfüllt waren . «art Binder.

manach zu lesen sind . Eine Reihe von zum Teil unbekanntenBildern , sowie verschiedene Handschriftenproben beider Dich-ter bilden die bereichernde Ergänzung dieser Beiträge . Wie
alljährlich enthält der Almanach zudem noch eine große Zahlin sich geschlossener Leseproben aus den zahlreichen neuen
Büchern der jüngsten Zeit .

Albrecht Schaesfer : „Kaniswall "
. Rütten & Loe -

ning Verlag , Potsdam . Das ist die Geschichte des ehemaligenStudenten Kanis und seiner Frau Jngel , die sich auf einer
Insel in einem kurmärktschen See ein Heim erbaut haben .Schaffig und froh verleben sie ihre Tage , bis zu jenem Zeit -
punkt , da französische Soldaten ins Land ziehen . Einmal ,während Kanis im nahen Dorf weilt , inspiziert ein jungerfranzösischer Offizier die Insel und findet die blonde Jngel .Er kommt wieder , und die junge Frau duldet es , da die Ar -
tigkeit des Mannes ihr gefällt . Da aber kehrt Kanis eines
Tages früher von seinen Geschäften zurück, sieht den frem -den Mann auf seinem Hof und erschlägt ihn in mörderischemZweikampf . Ruhelos ist das Leben von Kanis und Jngel ge-worden . Die Tat steht als Mauer zwischen beiden Gatten .Aber ebenso, wie der junge Student einst m harter Arbeit denBoden urbar gemacht , so erkämpft er sich auch in diesen kri-
tischen Tagen sein inneres Gleichgewicht wieder . Mit der Ge-burt eines Kindes fällt die letzte Schranke zwischen beiden
Ehegatten . Der Weg in eine glückliche Zukunft ist frei .

Wilhelm Scharrelmann : „Ein Kind schlägtseine Auge » auf ". (311 Seiten ) . Verlag Carl Schüne -mann , Bremen . Der nun allmählich dem siebzigsten Lebens -jähr zugehende Bremer Schriftsteller Wilhelm Scharrelmannhat in seinem , dem Andenken seiner Eltern gewidmeten Buch„Ein Kind schlägt seine Augen auf " eine zarte , dichterischerfühlte und beglückend rein dargestellte Kindheitsgeschichteerzählt . Da wahre Dichter immer nur aus eigenem Erleben— und bestände dieses auch nur in Gedanken und Träumen —
gestalten , so wird man viele eigene Erinnerungen Scharrel -manns vor sich haben . Auch er wurde gleich dem Knaben Uweseines Buches Lehrer , und hat aus der Tiefe seinen künstleri -
schen Ausstieg genommen . — Uwe , das Kind eines erfolglosenKaufmanns und Enkel eines Bauerngeschlechts aus der Heide,nimmt in reinem knabenhaften Sinn das um ihn flutendeLeben armer Leute in äußerer Armut und innerem Reich-tum auf . Er bemerkt frühzeitig , daß da Tinge vorgehen , auchverbrecherisch«, die er nicht verstehen kann . Sie bringen ihmfrühzeitig die Erkenntnis , daß die erwachsenen Menschen,selbst die geliebten Eltern , Masken tragen . Uwe ist in seinemdunkeln Drange aber mit dem rechten Weg begnadet und erwird diesen Weg machen, nachdem seine Kindheit versunkenund mit dem Blnterwachen sein zweiter Lebensabschnitt inAhnuna und Geheimnis anhebt . — Das imie Buch Scharrel -mann ? beweist die itr <vfi '-r>:f <, ne Sch " " ' - ^ re>st nnd reiht sichwürdig seinen zahlreichen Dichtungen ein .

Jtail Joh».



BP - Sonntagspost

^ ^ egen, Regen , ununterbrochen Regen seit zwei Tagen und^ ^ Nächten , nnd noch immer kein Ende . Die prallen, nebel -
geschwänzten Wetterwolken, die sich an der schartigen Schneide
des Berggrats schlitzen , werfen das Wasser in grauen Strah -
len ab , daß es trommelt und plantscht . Längst ist der Berg
bis in die Gründe hinein gesättigt und speit die Nässe aus
allen Quelle» wieder heraus . Ein Netz von Wasseradern ent-
steht. Die Rinnsale vereinigen sich und drängen von beiden
Seiten in den gischtenden Gießbach hinein, der in ausgesägten
Ufern das Gefälle hinabdonnert, Felsbrocken wälzt und ent -
wurzelte Rotfichten mitschwemmt . — Das Talslüßchen , sonst
« in behäbiges , seichtes Forellenwasser, ist zum reißenden
Strom geworden , der Dämme und Deiche überflutet, Brücken
« drückt, und die Fluren und Landstraßen oermurt .

Die Sturmglocke läutet die Bewohner um Mitternacht ans
den Betten . Das Licht versagt,' die Leitung ist unterbrochen .
In den Hütten flackern Notkerzen und Oelsunzeln auf , und
über die Fensterscheiben lausen hastige Schatten . Zeitweilig
klafft die Wolkendecke, der Guß bricht ab, und öas Mondlicht
scheint schwefelgelb auf das dampfende Land .

Der Einbruch der Flut in die Dorfgasse hat das Plötzliche
eines Ueberfalls. Rauschend , gurgelnd und zischend schnellen
dickwanstige Wogen in langen Sätzen die Fluchten entlang
und zwingen alles, was nicht niet- und nagelfest ist, in den
Strudel .

Kurz darauf steht das Wasser knietief in den Stuben und
Ställen zu ebener Erde.

Beim unteren Wirt , wo die Gasse sich senkt , brandet die
Flut mit solcher Wucht gegen die Türflügel , daß sie krachend
zusammenstürzen. Im Augenblick steht der Hof blank . Die
Hundehütte kreiselt davon, der schwellende Misthaufen breitet
sich ans und unzählige Holzscheiter schwimmen hinter der
Scheune auf den Anger hinaus .

Der weißhaarige Wirt , eine schneuzende Pechfackel in der
Hand , steht auf der Plattform der steinernen Haustreppe und
ordnet an . Die Ruhe , die von ihm ausgeht, überträgt sich auf
feine Leute . Im trüben Schein der Handlaternen waten die
Knechte, das brüllende Vieh an der Kette , aus dem Hofe
hinaus .

Der Wirt , als Bürgermeister des Dorfes , rudert im Laufe
der Nacht von einem Anwesen zum andern. Er entscheidet
mit sicherem Blick, was zu tun ist , keinen
Widerspruch duldend . Ein Stoßtrupp von
zwanzig Mann wird gebildet . Baufällige Hut-
ten werden geräumt , Wände gestützt , Frauen ,
Kinder und Greise werden in die oberen Stock-
werke gebracht . Wo einer den Schädel hängen
läßt und das Unglück untätig beiammert. hagelt
ein herzhaftes Donnerwetter auf den W ^hlei -
digen nieder, bis dieser sich wieder ausrapvelt
nnd zupacken hilft. Da raucht der Bürgermeister
keinen Guten !

In dieser Nacht reichen sich der Leitenbauer
und der Hundsrucker Michel , die seit ledigen
Zeiten verfeindet sind , versöhnt die Hände .

Als das Morgenrot über die Hänge glüht
nnd die Nebelbänder langsam v ? rrauck>? n , tönt
Kornsignal. Tie Pioniere sind es . die der Ort -
schast Hilfe bringen , Der Vorsteher meldet :
Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Niemand denkt an Kathrin , die Störnäherin ,
die während der Nacht im Torfe gewesen ist
und im Morgengrauen das frische Grab ihres
Martin besuchte , dem sie zur Ehe versprochen
war.

Nicht weit hinter der Talenge, wo das Fluß -
bett breiter und die Gewalt i' cs Hochwassers ge¬
ringer ist, zweigt der Mühlbach ab . Am Grob-
rechen steht der Sägemüller Kilian mit dem
Kanthaken im schaukelnden Boot. Er stakt das
Treibholz los , das sich haufenweise vor dem
Rechen anstaut und diesen zu spreng : » droht .
Allmählich lichtet er das Sperricht aus Bäumen
und Sträuchern , worin sich Balken und Bret -
ter , Strohbündel und mancherlei Unrat gesan-
gen haben . Auch eine blaue Wiege mit Schnör -
keln , und eine tote Hündin mit langen Zitzen
sind angeschwemmt worden.

Kilian stößt eine alte, bemooste Pappel, die
den Mühlgraben ansteuert, in die Strömung
des Flusses zurück und sieht dabei einen roten
Fleck leuchten , der durch die Wellen wischt , bald
höher , bald tiefer treibend T - r rote Fleck ist
ein Rock , der einen Körper umhüllt. Der Säge-
müller fährt mit der Stange danach, und der
Kanthaken greift. Vorsichtig zuht er dl« Last an
das Boot, faßt mit flinker Hand in die langen ,
schlingernden Haarsträhnen und hebt ein Mäd -
chengesicht aus den Wellen . — Kilian starrt in
die fahlen Züge. Es ist die Näherin Kathrin,
die anch in der Mühle schon aus der Stör
war . Mit starken Händen holt er die triefende
Gestalt , die kein Lebenszeichen mehr gibt , in
das Boot . Dann rudert er dem Ufer zu .

Er trägt das Mädchen die Böschung hinauf Bei den
Schwarzerlen bettet er es auf den Rasen .

Kilian hakt Bluse und Mieder de ? Mädchens auf . dessen
Brüste steil und starr nnier Sem groben Leinenhemd empor -
stehen. Er streift das nasse Gewand vollends vom Oberkörper.
Da .ui dreht er die Leblose um und schüttelt das eingedrun-

gene Wasser heraus . Hernach hält er die blanke Messerklinge
vor ihren offenen Mund . Das Stilett zeigt keinen Beschlag.
Kilian fährt mit dem Zeigefinger in ihren Rachen und holt
Laub - und Schilfreste hervor . Noch immer kein Atem . —

Er breitet seine Hände aus ihre Flanken und beatmet das
Mädchen , wie er es beim Flußrettungsdienst geübt hat Eine
halbe Stunde lang treibt er es so . Der Erfolg bleibt aus .
Kilian beginnt am Wiederaufkommen der Näherin zu zwei¬
feln . Doch er müht sich weiter und kämpft M ' t dem Tod um
das Leben . Nach einer Weile hält er wieder das Messer an den
Mund des Mädchens: Die Klinge ist beschlagen!

Kilian frohlockt. Es ist gelungen! Er hat das entgleitende
Leben in diesen Körper zurückgerufen , ihn wieder zum Pul -
fen gebracht und dem Tode ein Schnippchen geschlagen.

Er zieht die Schnupfdose , klappt sie auf und hält sie Kath -
rin unter die Nase . Ter Tabak riecht scharf Der Atem wird
stärker . Sichtbar hebt und senkt sich die Brust.

Jetzt hüllt er das Mädchen in seine Jacke und trägt eS
leicht, als sei ein Kind auf feinen Armen, zur Sägemühle
hinab.

Sein Weib läßt den Muslöffel fallen , wie er mit dem jun-
gen , notdürftig bekleideten Ding in die Stube tritt .

„Was — was ist los ?", stottert die Frau entsetzt .
Kilian legt das Mädchen behutsam auf das Sofa . „Kathrin

ist es , die Näherin , hilft mir !"

Die Frau holt warme Leibwäsche herbei und streift sie der
Näherin üb . r Kilian reicht ihr heißen Kaffee, der in üer
Ofendurchsicht steht, und redet ihr zu , bis sie trinkt. Dann
breiten sie eine Decke über sie und lassen ihr Zeit, sich zu
erholen.

Kathrins Blick gleitet scheu durch den Raum . Ihre Finger
krampsen sich in die wollene Decke, ihre Zähne graben sich
in die Oberlippe . Plötzlich schlägt sie die Hände vor das Ge-
ficht und beginnt heftig zu schluchzen . Ihr Leib zuckt, die
Schultern werfen sich . Es dauert lange , bis es den Müllers -
leuten gelingt, sie zu trösten . Zuletzt weint sie sich in den
Schlaf .

Am Abend sitzen alle drei im Lampenjchein um de» Tisch .
Kathrin bleibt vorläufig in der Mühle, bis die Talwege wie-
der wasserfrei sind . Sie hockt grübelnd und schweigend auf der
Ofenbank . Kilian und sein Weib sehen sich an , verstehen, und
fragen nicht.

Da das Hochwasser am Sinken und die Gefahr vorüber ist,
holt die Frau des Müllers ihr Kind aus der Dachkammer
wieder herunter , wo es während des Tages untergebracht
worden war . Sie wiegt das Kind auf den Armen . Von unge -
fähr taucht der Gedanke ans , den lachenden, strampelnden
Buben auf Kathrins Schoß zu setzen , um sie aus ihrer dufte-
ren Versunkenheit zn reißen.

Da geschieht mit Kathrin die Wandlung. Sie stützt öaS
Kind an den Seiten und schmiegt es an sich. Ihr verschleierter
Blick wird frei und warm , die Farbe steigt rosig in ihr Ge-
ficht, nnd sie lächelt verhalten Sie spricht zn dem Kinde und
hätschelt es. Und während sie sich mit dem fremden Kinde be-
faßt, gelobt sie sich, für das eigene Kind zu leben , das sie unter
dem Herzen trägt .

Kathrin hat sich wiedergefunden. Sie legt den Knaben in
die Wiege und tritt vor das Ehepaar. „Kilian"

, sagt sie mit
dunkler Stimme . ..du und dein Weib , ihr habt mir das Leben
erhalten ! Gott vergelt 's !" Sic reicht ihnen beide Hände,' der
Frau die Rechte, und dem Manne die Linke.

Der verhängnisvolle Schwertstoß / Bon
Franz Schauwecker

Am Ende des fünfzehnten Jahrhunderts waren im pom-
merschen Kolberg die beiden vornehmsten und mächtigsten Ge -
schlechter die der Adebar und die der Schlieft , nach denen dort
heute noch eine Straße , die Schliessenstraße benannt sein
mag .

Zwei Söhne beider Familien waren eng befreundet , der
BenedictuS Adebar und der Niklas Schlieff . Beide waren sehr
ungesehen . Sie waren so eng befreundet , daß sie im gleichen
Hausse und offenbar in einem Zimmer gewohnt haban .

Nach einem fröhlichen Abend beim Wein und in guter

Friesisches Bauernhaus

Gesellschaft empfahl sich Niklas Schlieff ziemlich früh und
ging nach Hause . Eine Stunde später ging Benedict « ? Ade -
bar. Zu Hause angelangt , klopfte er an die Tür des gemein -
samen Zimmers . Schlieff sprang aus dem Bett und zur Tür ,
denn er erkannte den Fr und .

In diesem Augenblick gab Adebar einem berauschten

Einfall nach , zog sein Schwert nnd stieß « s durch die noch
geschlossene Tür Er vernahm einen Schrei , während gleich -
zeitig die Tür geöffnet wurde, und dann die Worte aus dem
Dunkel : „Benedict, du hast mich gestochen !"

Er machte Licht und fand den Freund aus einer tiefen
Brustwunde blutend . Rasch ernüchtert verband er ihn , so gut
er konnte , und rief ihm zu : „Ich hab 's nicht böse gemeint , ich
war betrunken." Tann brachte er den Freund zu einem Arzt.

Auch der Arzt konnte nicht mehr helfen . Der Freund starb,
und das Letzte , was er sagte, war : „Benedict , du kannst nicht

in der Stadt bleiben , du mußt fliehen . Wenn
meine Familie dich faßt , mußt du zur Vergel-
tung sterben , und das will ich nicht ."

Adebar sah , was er angerichtet hatte , und er
war sehr unglücklich. Sein Frennd war durch
ihn getötet worden.

Obwohl ex wußte, was nun geschehen würde ,
flüchtete er nicht. Er blieb in Kolberg . Lange
konnte er nicht verborgen bleiben , un<d bald
hate die Familie der Schlieff ihn aufgespürt
und ins Gefängnis gesetzt .

Nun trat die Familie der Adebar für ihren
Angehörigen ein , um alles ohne Aufsehen zu
ordnen. Der Schwager Benedicts, der spätere
Bischof von Kamin, Doktor Martinus Earit ,
tat etwas Seltsames.

Obwohl er Katholik war, berief er sich, um
den Mann seiner Schwester zu retten, auf eine
altgermanische Sitte und bot den Schliessens
das „Blutqcld " an , damit sie sich ihr Recht ab -
kaufen ließen und die rechtliche Verfolgung
aufgäben.

Der Bischof sprach zn tauben Ohren. Die
Schliefen wollten das geltende Recht und nicht
ein Herkommen . B .' nediet Adebar wurde vor
Gericht gestellt und zum Tode verurteilt.

Nun geschah wiederum etwas Sonderbares.
Kaum daß Adebar verurteilt war, verzichteten
die Schliesfen auf die Durchführung der Hin -
richtung und wollten ihn freigeben , „damit man
sage , sie hätten ihm das Leb?n geschenkt".

Das wurde auf der Stelle beantwortet. Be -
nediet und seine Familie nahmen das Angebot
nicht an und sagten : „ Ein Verurteilter ist des
abgesprochenen Lebens nicht wert".

Der Täter Benedict selbst trat im Saal vor
Richter. Schöffen und die Sippe der Schliesfen
hin und bekannte: „Ich will lieber bei meinem
guten Freund und lieben -Gesellen, dem von
mir erschlagenen Schlieff , sein , als künftig fo
leben."

Damit war alles unwiderruflich . Das Urteil
wurde vollzogen , denn die allein mögliche
Gnade, die des Anklägers, war abgelehnt wor-
den und eine andere gab es nicht .

Benedict ging zum Schafott , aber er ging
den schweren Weg nicht als Verbrecher . Der
Scharfrichter und feine Knechte dursten ihn nicht
anfassen . Er ging allein , und die ganze Stadt
Kolberg samt dem Stadtrat begleiteten ihn und ,
heißt es : „Alle betrübten sich seinethalben " .

Bei der Enthauptung erlebte er als Letztes
Ziichnuna von K. Schneckenburger hjx einzige Gnade, die ihm vergönnt werden

konnte : Da er nicht als Verbrecher verurteilt
war , sondern nur nach dem geltenden Gesetz , wurde er nicht
auf der Richtstätte geköpft, sondern aus dem Kirchhof. Am Tor
trat dem Verurteilten seine Schwester , die Aebtissin vom kol-
belgischen Jungfernkloster . entgegen und bat ihn . im Ver-
trauen auf Gott zu sterb » . Benedict nickte , ohne ein Wort
zu sagen, und ging an ihr vorüber auf den Kirchhof.



<O0d ) $Clt tITt Ztld ) / Don Barl Schmitt
33ie flüssiges GlaS glänzt der Teich in der Vorfrühlings -sonne . Tausendfach bricht sich das Licht ans dem Wasserspie -gel , den ein frischer Ostwind kräuselt . Feine , scharfe Speer -spitzen stechen aus dem Wasser . Das Schilfrohr wächst .
Und das Wasser ist so klar und geläutert , daß man bisauf den Grund sehen kann . Hin und wieder löst sich aus demdunklen Schlammgrund ein samtgrünes Gebilde und treibtan die Oberfläche des Teichwassers . Das sind die Algen , jenewundersamen , zarten Gebilde der Schöpfung , von denen mannoch herzlich wenig weiß . Alles Leben entstammt dem Was -ser .

Doch immer , wenn die Algen steigen , wenn die Speerspitzendes Schilfes aus dem Wasser stechen , bann beginnt für allesGetier , welches das Wasser entweder überhaupt zu seinemLeben braucht , oder auch nur für die Fortpflanzung der Art
benötigt , die schöne Zeit . Faul und träge „stehen " einigeGoldkarpfen in der durchsouuten Flut , langsam und gleich -
mäßig öffnen sich die runden Mänler . Im Schutze einer
überjährigen Seerose steht der gefährliche Hecht und lauertauf seine Beute . Ein grüner Wasserfrosch will gerade andas sonnige Ufer steigen , da saust wie ein Torpedo der Räu¬ber heran und zieht den „Grünen " in die Tiefe . Nnr ein
kurzer Schrei entfährt der Froschkehle , dann schlägt das Was -
ser darüber zusammen . Es ist wieder Ruhe .

Im Hochwald hat die Vorfrühlingssonne das Fallaubrappeldürr gemacht . Ter Boden ist schon recht warm gewor -den . Unter einer dicken Buche gähnt eine kleine , finstereHöhle . Langsam und schwerfällig kommt ein Tier aus die -
scm Erdloch gehumpelt . Es ist eine Erdkröte , die hier die
harte Zeit verschlafen hat . Unter dem Eingang der Höhlebleibt das Tier sitzen und gähnt ein paarmal . Der kleine
Körper ist recht abgemagert vom vielen Fasten und die nar -
bige Haut ist ganz schlottrig . Doch die Augen leuchten wie
lauteres Gold . Dann humpelt die Erdkröte in der Richtungdes Teiches davon . Aber es ist nicht die einzige „unk -
Ruferin "

, die der Frühling aufgeweckt hat . Alts allen mög¬lichen Verstecken kommen die Artgenossen hervorgekrochenund alle haben das gleiche Ziel , möglichst rasch das Teich -
Wasser zu erreichen . Unter einem Steinhaufen haben etliche
geschlafen , aus einer hohlen Kopfweide kommen welche her -
aus . Und man wundert sich, wo auf einmal die himmelvie -
len Erdkröten herkommen . Freilich , auf der Wanderung
nach dem Teich muß eine Landstraße überquert werden und
da findet gar manches Tier den Tod unter den flinken Gum -
mireifen . Jeden Morgen kann der Straßenwärter mit sei -
»rem Schiebebesen einige Dutzend plattgedrückte Erdkröten
zusammenkehren . Doch das „Gros " erreicht doch ohne Scha -
den den Teich . Ein junger Dorfhund , welcher öfters hier
herumstromert , ist ganz überrascht und will sich schnell soeinen humpelnden Bissen schnappen . Laut aufheulend läßt der
Fixköter die Kröte wieder fallen und rennt , mit eingezoge -
nem Schwanz dem Dorfe zu . Der Rachen brennt ihm wie
Feuer . Das ist eben doch etwas anderes , als wenn manein Junghäschen totbeißt . Dieser Umstand hat aber unsereErdkröte in den bösen Ruf der Giftigkeit gesetzt und die
Schauermärchen über die Erdkröte wollen seltsamerweise ge¬rade bei der ländlichen Bevölkerung alleweil noch kein Ende
nehmen . Man verdächtigt das Tier der tollsten Sachen , ver -
gißt aber dabei zu sagen , daß gerade die Erdkröte die größte
Helferin unserer Bauern , Forstleute und Gartenbesitzer im
ewigen Kampf gegen das Ungeziefer ist . Freilich ist das Giftder Kröte , wie der bekannte Freiburger Zoologe Dr . H .
Schütz mitteilt , nicht ganz ungefährlich . Es wirkt auf die
Schleimhäute entzündend — der Hund hat es erlebt — und
würde man einem Menschen eine bestimmte Menge davon
mittels Spritze zuführen , so würde ein sofortiger Herzstill -
stand eintreten . In letztem Falle wirkt es wie das unheim -
liche Churare -Gsft , das die südamerikanischen Buschmänner

zum Vergiften ihrer Pfeilspitzen benützen . Mit
diesem Drüsengift kann sich die Erdkröte ihrer
natürlichen Feinde wohl erwehren , nicht aber des
Menschen . Nur der Iltis kümmert sich nicht um
das brennende Krötengift . Er beißt den Tiere »
das Rückgrat lahm und trägt sie in eine Höhle ,wo die Gelähmten ein qualvolles Dasein führen ,aber nicht verenden können . Solche Krötenan -
Häufungen — manchmal über hundert Stück —
dienen dem Iltis zur Winterzeit als lebende
Vorratskammer .

Inzwischen haben unsere Erdkröten ihren be-
schwerlichen Wanderweg überstanden und den
Teich erreicht . Was ist das nun in diesen Tagen
für ein Bild , das sich dem Naturfreund bietet .Das ganze Wasser schreit nach neuer Lebensge -
staltung . Heftig umkämpfen die kleineren Mann -
chen die dicken , plumpen Weibchen . Und weil von
Natur aus immer mehr Männchen da sind , kennt
die Eifersucht keine Grenzen .

Eines Tages ist aber die ganze liebeshungrige
Gesellschaft spurlos verschwunden . Tie Erdkrö -
ten sind wieder in ihre stillen Jagdplätze in Feld
und Wald zurückgekehrt . Um die Stengel der
Seerosen und des Kolbenrohrs winden sich Tau -
sende und aber Tausende von Laichschnüren . In
gleichmäßigen Abständen sitzen runde , schwarze
Punkte , das keimende Leben . Täglich werden die
Lebenskeime größer und stärker nnd eines Tages
platzen die gallertartigen Eieinhüllungen und die
Ouappe ist fertig .

Sie tun sich zu endlosen Schwärmen zusammenund jagen im Teich nach winzigen Lebewesen .
Monate später : Eine Unzahl junger Erdkröt »

chen verläßt den Teich . Das ganze Ufer , die an -
stoßende Wiese sind damit übersät - Dann redet
der Volksmund gerne vom „ Froschregen "

, der
vom Himmel kommen soll und Krieg , Pest un »
Hungersnot bedeute . Die Krötchen kümmern sich
nicht um derlei Gerede . Sie verteilen sich in
Feld und Wald , fressen eine Unmenge von Un -
geziefer und werden dabei groß und stark ) zum
Nutzen der Menschen . Spiel mit dem Ball Aufnahme schirner

Das Tagergespenst / von Rarl Berger
Der Vollmond stand am düst ' ren Himmel . Die Schattender Bäume krochen , sobald ein leichter Windstoß die Aeste be -

wegte , gespenstisch auf dem Boden umher . In der Scheunedes einsamen Pfarrhofes inmitten der märkischen Landschaft
schliefen die Jungen . Auf der großen Mauer , die den Hof
umschloß , ging „Ingo " schlürfenden Schrittes umher, ' er hatte
Wache . Den Jackenkragen hatte er hochgeschlagen , das Käppitief ins Gesicht gedrückt . Manchmal hielt er in seinem Gangeinne . Dann fuchtelte er mit dem Speer in der Luft herum, '
öfter aber noch lugte er zum Tor des Stallgebäudes hin ,denn mit diesem hatte es eine besondere Bewandtnis . Darin
stand nämlich der — Leichenwagen ! Eigentlich nichts , was
einen Pimpf aus der Ruhe bringen könnte , — aber immer -
hin . . .

Schatten huschten über den dunklen Hof . Leise knarrte
die Tür des unheimlichen Stallgebäudes . Der Wächter aufder Mauer schreckte aus seinem Dösen auf .

„Halt ! Wer dal ? "

8m Wurf gehalten ! Eine prachtvolle Robinsonade .eines NachwuchetormanneS . So ist es richtig . Beide Handflächen hinter den Ball.

„Hallo ! !"
Nichts . Gar nichts . Nur eine unheimliche , bedrückendeStille . Da . Ein Rauschen , Knarren . Ingo riß die Augenweit auf . Das Tor des Stallgebäudes tat sich , krächzend und

quietschend , auf . Ein markerschütternder Schrei drang ansdem Gebäude . Ingo stand wie gebannt . Dann sprang er
entsetzt von der Mauer , rüttelte am Wachzelt .

„He , Wache !"
TTTTTTTTTTT11'

.Wache ! Hilfe ! Tooote ! !"
Faules Räkeln im Zelt .
„Ruhe , altes Kamel ! Wollen schlafen !" Stärker wurdedas Donnern und Krachen . Stärker auch das Brüllen ntö

Schreien . Ingo rüttelte die Schläfer . Da krachte das Zeltzusammen .
Im Nu waren alle munter . Schnell wühlten sie sich ausdem Zeltplan .
Ein hölzernes Klappern erscholl . Zehn Schritte von den

Erstarrten entfernt huschten vier „Gespenster " vorbei , und
verschwanden dann , fürchterliche Schreie ausstoßend , die denvier durch Mark und Bein gingen , hinter der Maner . Erstnach geraumer Zeit kam Ingo z » sich . Er riß das Horn anden Mund , nnd blies aus Leibeskräften . Aver kein Tonwollte sich dem metallenen Munde entringen .

Kurz nach Ingos Alarm stand ein Haufe frierender Inn -
gen auf dem Hofe beisammen . Man sah ihnen an . daß sieeben erst aus dem Schlafe gerissen worden waren , der eine
hatte ein Hemd an , der andere wieder Tnrnzeng , und eindritter schließlich einen Trainingsanzug . Verständnislosblickten sie alle Ingo an , der vergeblich versuchte , ihnen in
fliegender Hast die Borgänge klarzumachen , die sich ereignethatten .

»Komische Sache "
, meinte Otto . „Hast du auch richtig ge -

sehen , Ingo ? " Der erwiderte gekränkt :
„Natürlich ! Ich wünschte nur , du hättest Wache gehabt !"Grollend verschanzte er sich hinter seiner Zeltbahn . Ein

längeres Hin - und Hergerede folgte . Plötzlich rief Otto :
„Menschenskinder , wo ist denn Biene '?"

„Und wo sinddenn die Jungzugführer ", piepste der Säugling dazwischen .Jetzt dämmert allen etwas .
„Wo sind denn die Kerle ? Wenn da nicht was . . ."
„Aha ! Hm !" Scharf klang es vom anderen Ende desHofes herüber . Alle fuhren wie der Blitz herum . Nichtig ,da standen ja vier Gespenster .

Mit einer beängstigend wirkenden Gleichmäßigkeit nähertesich nun das größte der rätselhasten Wesen der Jungen -
gruppe . Unwillkürlich wichen einige schon zurück . Da ge-schah etwas Unerwartetes : Der Säugling packte einen Speer ,sprang vor . und rief : „Halt Biene ! Nicht weiter ! Du bisterkannt !"

Zum Staunen aller pellte sich Biene tatsächlich aus demLaken heraus . Desgleichen taten es die drei anderen . Dalachten die Jungens , viele schämten sich ob ihrer Angst , dochAusnahM .: Schien« alle lobten de « „ Säugling "
.
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Das Vermächtnis der Tigerin
( Eine wahre Tiergeschichte aus dem Zirkuslebm von Herbert A . Löh lein )

eisernen Schutzgitter standen längst rund um die Ma -
>5»< nege . bereit zur Sensationsnummer der Königstiger -
gruppe , als man auS der Richtung , in der die Raubtierkäsigelagen , ein durchdringendes Brüllen hören konnte , wie einTier nur in höchster Todesnot aufschreit . Augenblicklich sieldas Orchester ein , und Harry Rickmers . der Dompteur , derbereits mit der Peitsche und Hacken bereitstand , rannte wie
gehetzt aus dem schmalen Seitenausgang zu den Raubtier -
wagen hinüber . Drinnen in der Manege sprang Nero , ein
prachtvoller Tiger , mit einem einzigen Satz auf seinen ge-
wohnten Hocker und starrte aus schrägen, im Scheinwerfer -
licht grünfchillernden Lichtern in den Laufgang zurück, der
draußen in die Käfige einmündete .

Eine seltsam gespannte Atmosphäre lag über dem ganzenRaum . Die übrigen sechs Raubkatzen , sonst angriffslustigund widerspenstig , strichen scheu um ihre Plätze und hoben
lauschend den Ke? f, wenn von draußen wieder das schreckliche
Brüllen einsetzte.

Kein Mensch im weiten , vollbesetzten Rund ahnte um
diese Stunde , was sich draußen in einem der großen Sepa -
ratkäfige für eine Tragödie abspielte . Aida , die schönste
Königstigerin und der Liebling des Dompteurs , sah ihrer
schwersten Stunde entgegen . Der Direktor , zwei Tierärzte ,
erfahrene Helfer und Stallpersonal standen um den Käfig .
Mit einem Satz war Rickmers am Gitter . Eine fliegende
Röte brannte auf seinen Wangen . „Sagen Sie , Doktor , es
ist höchste Zeit und das Publikum drinnen wartet schon, kann
«e noch lange dauern ?" — Der Arzt zuckte mit den Achseln:
«Es kann in der nächsten halben Stunde sein, kann aber auch

„ Um Gotteslvillen ! Sie sollten doch nur den Anzug aufbügelu

Mitternacht werden — immerhin , wir hoffen , sie durchzu-
bringen !"

Rickmers hatte die Tigerin vom ersten Tag , als sie noch
blind und tapsig herumkollerte , aufgezogen und oftmals bei
ihr nachts im Käfig geschlafen, um daö Tier ganz an sich zu
gewöhnen . Diese treue Fürsorge hatte sich reichlich gelohnt ,
denn Aida führte die schwierigsten Dressurnummern mit
einer wahren Präzision aus und arbeitete wie ein Artist .
In gefährlichen Augenblicken konnte sich der Dompteur rest-
los auf Aida verlassen . Sie hätte ihre eigenen Artgenossen
angefallen , wenn es jemals einer der Tiger gewagt hätte ,
Rickmers nahezukommen .

So stöhnte sie schmerzlich fauchend auf , als ihr jetzt der' treue Freund ein paar beruhigende Worte wie zu einem
kranken Menschen in den Käfig sprach. Einen Augenblick
rang der Dompteur mit sich selbst , aber die Pflicht ging vor .
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Waagrecht : 1. Staat in USA ., 3. griech. Buchstabe,
6. Weltsprache , 7. Zeitmesser , 9. medizin . Flüssigkeit , 11 .
Frauen -Name , 12. Frauen - Name , 13 . Stadt in Indien . 17 .
Handelsbüro , 20. Unternehmen , 21 . gute Eigenschaft. 23. In -
dustrie - Erzeugnis , 25. engl . Bier , 26. persönl . Fürwort , 27.
weibl . Gestalt , 28. Vortragsstück .

Senkrecht : 1 . Gedicht, 2. bibl . Berg , 4. Stadt in Nord -
afrika , 5 . Borfahr , 6. Fluß in Süddeutschland . 8 . Bogel , IN.
Tanz , 11 . Schrulle . 11 räuml . Begriff . 1 ."». Straußvogel , 16.
Waschmittel , 17. Vogel , 18. Völkergruppe , 19 . Gesäß . 22. Zahl¬
wort , 24. Beteuerung .

Drinnen in der Manege mußte sich
Rickmers mit aller Kraft zusammen -
reißen , um die Hauptnummer des
Programms mit jener Vorsicht und
Konzentration durchzuführen , die bei
den außerordentlich unruhigen Tieren
diesmal nötig war . Jedes Brüllen ,
das von draußen kam , schnitt ihm inö
Herz . Als er die Tigergruppe zur ab-
schließenden Pyramide antreten ließ ,
kam der letzte markerschütternde Schrei ,
den auch das Orchester nicht zu über -
tönen vermochte .

Einer vom Stallpersonal rannte an
das Manegegitter und zückte mit strah -
lendem Gesicht zwei Finger . Rickmers
atmete auf und konnte zwanzig Minu -
ten später die zwei Jungen in Augenschein nehmen , die mit
geschlossenen Augen im Heu lagen .

Trotzdem Aida todmüde war , hob sie ruckartig den Kopf.
Ihr Atem ging keuchend und stoßweise, und ihre Flanken
bebten unaufhörlich . Man hatte ihr eine Spritze gegeben , um
ihr die ärgsten Schmerzen zu ersparen . Die Aerzte wischten
sich den Schweiß von der Stirn . Nero , der den Separat -
wagen der Tigerin nicht mehr sehen konnte , sprang in end-
los fruchtlosem Mühen gegen die Bohlenwände . Der Domp -
teur beobachtete gespannt das absonderliche Benehmen des
langjährigen Käfiggefährten Aidas . Ob er wohl ahnte , daß
sie im Sterben lag ?

Es ging bereits auf Mitternacht
zu . Noch durfte keiner die Tiger -
babies berühren , geschweige denn
wegnehmen , um dem kranken Tier
jegliche Aufregung zu ersparen .
Man bestellte eine Stallwache für
die Nacht. Der Dompteur schob
den Mann weg : „Ich schlafe bei ihr
im Käsig !" — Der Arzt machte ihm
klar , daß die Tigerin bei einem An-
fall von Todeskrämpfen keinesfalls
mehr ihren Dompteur erkennen
würde und sich vielleicht aus Schmer -
zen über ihn stürzen könnte.

Harry Rickmers lächelte nur ,
nahm unbeirrt einen Strohhaufen
und warf ihn in das Nebenabteil
des Separatwagens . Er hörte noch ,
wie einer der Assistenten vorsichts-
halber die trennMdK,,AaMüi : zum
Abteil der Tigerin herunterließ .
Rickmers wartete , bis alles ruhig
war , stand dann wieder auf und
zog die Falltür neuerdings hoch.
Im Ungewissen Dämmerlicht konnte

er deutlich erkennen , wie die Königstigerin langsam den
Kops hoch und nach ihm wandte . Leise und ohne Hast ließ
sich Rickmers angezogen auf seinem Strohlager nieder und
nahm sich immerhin ernstlich vor , mit aller Kraft wach zu
bleiben und keine Minute ein Auge zu schließen, um für
alle möglichen Fälle gerüstet zu sein . Die Leitung der
Alarmklingel nahm er zu sich und legte sie griffbereit ins
Stroh .

Zwei gute Stunden gelang dieser zermürbende Kampf
mit der Schläfrigkeit und der tropischen Hitze , die durch die
Fieberausdünstung der Tigerin noch gesteigert wurde .
Rhythmisch waren die schweren, keuchenden Atemzüge der
Raubkatze zu ' hören .

Dann fiel der Dompteur in einen bleiernen Schlaf , aus
dem er urplötzlich durch ein heiseres Röcheln dicht an seinen
Ohren aufgestört wurde . Mit einem Schlag war Rickmers

Silben - Rätsel
Aus den Silben : am - chau — da — e — « — ein — gal

— gen — ha — ju — kat — ler — mus — na — na — nat —
nen — ner — on — or — pej — pi — rat — rich — rus — sied
so — te — ti — tot — van — wel — wer — wols sind 15
Wörter zu bitten , deren erste und vierte Buchstaben, von
oben nach unten gelesen ! ein Lebensgleichnis ergeben . 1 . wil »
des Tier , 2. Amtstracht . 3 . Schmuckstück . 4. Männer - Name ,
5 . Ort bei München . 6 einsam lebender Mensch , 7. Nagetier ,
8. Gewürz , 9. Leuchtkörper , 10. Volksgemeinschaft , 11 . arith -
metischer Begriff , 12. Holzgerüst , 13 . altgriechische Landschaft,
14 . Stadt auf Kuba , 15. Bruchstück.

Jeder Punkt ein Buch st ab «
Ma . . n , B . . tt , Wa . . . el. T . . . an . Va . . . l« , Ba . «.

K . . is , Ba . ., Mat . . is , Wa . . e , Mi « . e . An Stelle
der Punkte sind gleichviel passende Buchstaben einzusetzen,
die Wortreste zu Wörtern ergänzen . Die zur Verwendung
gelangenden Buchstaben ergeben im Zusammenhang « ine
Lebenswahrheit .

Seebär
Onkel Wort liebt mehr als je
Wort verstellt nnd ohne „e".
Hat er erst drei Gläser binnen ,
Fängt er an , sein Garn zu spinnen .

#
Auflösungen aus der letzten ..SonntagSpost "

K r e u z w o r t - R ä t s e l : Waagrecht : 1 . Mus . 8 . Rigi ,
5. Tara , 8 . Leder , S. Blut , 11 . Inge , 13 . Meute , 14. Normo ,
16 . Titel , 20. Bande , 23 . Rebe , 24. Ende , 25. Regen . 28. Amor ,
27. Rast . 28. Ehe . — Senkrecht : 1. Miete , 2. Stein . 8. Rabe ,
4 . Glut . 6 . Arno . 7. Atem . 10 . Lunte . 12 . Grund . 13 . Mut .
lö . Ave . 17. Irma , 18. Ebro , 19 . Leere , 20. Beere . 21. Anna ,
22 . Deut .

Tatsachen : Küfer , Käfer .

,3a , die Haare haben die Kinder «on meinem Man » !"

hellwach. Er konnte sich des lähmenden Entsetzens nicht er-
wehren , als er in zwei grünfunkelnde Raubtierlichter blickt «.
Alles kam jetzt darauf an , ob die Tigerin ihn noch erkannte .
Dennoch behielt Rickmers die Nerven und verhielt sich abso»
lut ruhig , wenn er es auch nicht verhindern konnte , daß
seine Pulse jagten . Jeder einzelne Sinn war aufs höchste
gesteigert . Der Arzt mochte Recht haben — vielleicht würde
das Tier tobsüchtig , wenn das Ende herannahte . Mehrmals
spürte er den dampfenden Atem der Tigerin dicht über sei»
nem Kopf , wagte aber nicht, der Tigerin leise einen Kose»
namen zu geben .

Endlos lange Sekunden vergingen , bis sich die Tigerin
wieder entfernte . Rickmers atmete auf und verspürte im
gleichen Augenblick auf seiner Brust etwas Weiches und
Warmes , das sich bewegte . Als er aufs höchste verwundert
zugriff , fühlte er eines der Tigerbabies auf seiner Brust .
Er hatte gerade noch Zeit , die Hand unterm Stroh zu ver «
stecken, als Aida schon mit dem zweiten Jungen im Maul
daherkam und dasselbe mit unendlicher Vorsicht neben das
erste auf die Brust des Dompteurs bettete . Dann wandte
sie sich keuchend um und kroch todmatt auf ihren Platz im
Heu zurück. Von da ab wurde das stoßweise Atmen immer
leiser und schwächer.

Gegen fünf Uhr früh konnte Rickmers endlich im Däm -
merlicht durch die Verbindungstür hindurchsehen , wie . Aida
mit gestreckten Pranken und verglasten Lichtern tot auf
ihrem Platze lag .

Mit zitternden Fingern drückte er die beiden Jungen
an sich. Sie waren das letzte Vermächtnis der Königstigerin
an den einzigen Menschen , dem sie restlos vertraut hatte .

ui initf JiJiumamii . .
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Jieckuxiicdiqe Desertion
Im Jahre 1790 war , während die preußische Armee in

Schlesien stand, ein Soldat aus der Festung Silberberg deser-
tiert unö zwar auf dem ungewönlichen Wege über die zwei-
undneunzig Fuß hohe Mauer des Festungswalles unt «r Zu¬
hilfenahme eines Besens . Er wurde jedoch « ingeholt und zu«
rücktransportiert . Der Kommandant , welcher ihn über die

„ » «mm runter , Karl , wir « ollen uns wieder « ertragen !«

Art seiner Flucht vernahm , hielt die Sache für unmöglich und
drohte dem Deserteur , «r würde ihn die Fahrt noch einmal
machen lassen , um hinter die wahre Art» seiner Entweichung
zu kommen .

Der Ausreißer « rbot sich den Beweis anzutreten und um
zu sehen, wie weit die Verwegenheit des vermeintlichen Lüg-
ners gehen würde , führte man dm Soldaten auf den
Festungswall . Der Mann erbat sich einen Besen , stemmte ihn
mit aller Kraft gegen Sie Mauer , setzte sich, den Rücken im -
mer an die Wand drängend , darauf und fuhr glücklich in den
Abgrund .

Unten angekommen , nahm er höflich die Mütze ab ,
schwenkte sie grüßend gegen die obenstehenden und machte sich
zum zweiten Mal auf die Socken. Man verfolgte ' hn zwar
umgehend , allein diesmal war ihm das Glück günstiger,- er
entkam glücklich über die Grenze Böhmens .



Atelier und Leinwand

Sin Film unseper Zeil

Vom Dirndl bis zur Spreewälderin
Carla Rusts Weg zu Bühne und Film

Angela Salloker und Malhias Wieman
in „Die Hochzeitsreise "

Aufnahmen Ufa

ihre Nnerbittlichkeit müssen die Zoghaften und die Unsicheren
abschrecken . Sie verlangen eine künstlerische Form , die groß
und gültig sein muß - sicher sogar eine neue Form .

Für den Film nun fanden praktische Leute eine zweite
Möglichkeit . Vergeudet nicht eure Kräfte , sagten sie , und
spuckt nicht zu große Vogen . Versucht es einmal ganz Hand -
werklich, sagten sie, das ist immer nützlich gewesen . Nehmt
eine Handlung , wie ihr sie sonst auch gebraucht und setzt sie,

EineS Tages begab sich eine Abordnung von Schülern
des Gymnasiums in Hannover zu Papa Nüst , die Schule hat
Jubiläum , man will ein Theaterstück aufführen . „Schufters
Liefel "

, und die Hauptrolle könne nnr eine so recht spielen ,die Carla, ' ob der Herr Papa einverstanden fei . Wenn es die
unumstößliche Meinung der kunstverständigen Schülerschar
sei, daß nnr seine Tochter den künstlerischen Charakter der
Rolle wahren könne , so gebe er gern seine Einwilligung ,
sagte Papa Nüst . Und so kam die junge Carla zu ihrer
ersten Nolle .

„Mir gefiel "
, so erzählt Carla Nüst , „das Theaterspielen

so ausgezeichnet , daß ich mir sagte : daö mußt du öfter machen,
nicht nur zu Schnljubiläen . Aber wie das anstellen ?

Ich ging zu einer Hannoverschen Schauspielerin und bat
sie, ob ich ihr Gedichte vorsprechen dürfe . Ich durfte und
deklamierte : „Lebt wohl , ihr Berge , ihr geliebten Triften . . .

"
Sie — lachte Tränen . „Das liegt Ihnen nicht" , sagte sie.

„Aber lernen Sie doch mal die Franziska oder das Gretche«.
Und dann kommen Sie wieder zu mir !"

Nach vierzehn Tagen war ich wieder da . Ich hatte Fran -
ziSka studiert, ' sie sprach die Minna . Diesmal war sie zu -
frieden . Ich sei begabt , und wenn ich fleißig arbeitete , könnte
ich etwas erreichen , meinte sie.

Lsrls Rust wird „eingekleidet " zu ihrem Film „Robert und Bertram "
Aufnahme : Tobt,

Ans meinen Wunsch nannte sie mir einen Lehrer , Han3
Ebert , und sagte : „Wenn der Sie nimmt , haben Sie Glück!"

In größter Aufregung ging ich zu ihm . Ich sprach ihm
zwei Sachen vor

Wenn ich ansangen könnte , fragte er . und ob der Vater
Bescheid wisse .

Ich hatte also „Glück" gehabt , und ich war selig . Die
Sache mit dem Vater war allerdings jetzt meine größte
Sorge . Wie sollte ich ihm beibringen , daß ich die Absicht
hätte , Schauspielerin zu werden ?

Nun , ich faßte mir ein Herz nnd sprudelte eines Tages ,als ich allein mit ihm war , los : „Ich möchte zum Theater
gehen , Vater !"

Und dann starrte ich ihn an , was er sagen würde .
Er sagte erst gar nichts , sondern — lachte ! Wahrscheinlich

kam es ihm komisch vor , daß das es war , was mich so in
Aufregung versetzt hatte , vielleicht kam ihm auch meine
„Diplomatie " zum Bewußtsein . Ich sah ihn jedenfalls lachen,nnd da überwältigte mich die ganze Erregung , die mich diese
Eröffnung seit langem gekostet hatte , und ich weinte los .

Als ich mich beruhigt hatte , sagte mir der Vater etwas
Wundervolles , was sich wohl manche Tochter in solcher Lage
wünschen möchte.

„Wenn du dir das so sehr wünschst, helfe ich dir immer !"
sage er . „Aber wenn es dir eines Tages scheint , das Theater
kann doch nicht das Richtige für mich sein, dann sollst du —
das mußt du mir versprechen — wieder nach Hause kommen !"

Nun . Carla Ruft brauchte es nicht zu bereuen , den Ve-
ruf einer Schauspielerin gewählt zu haben . Nach anderthalb -
jährigem Studium wurde sie ans Nürnberger Stadttheater
verpflichtet . Ihre erste Rolle war dort — die Franziska !
Drei Jahre >> eb sie »im und spielte viel , non der Luise in
„Kabale nnd Liebe " bis zur „Jungfrau "

, die ihr jetzt doch
lc?g , und auch in modernen Lustspielen . Dann kam sie nach
Dresden ans Komödienhaus und spielte ernste und lustige
Rollen .

Berlin lockte . Sie fuhr und suchte Arbeit . Hugo Weruer -
Kahle bot ihr die Nolle der Ilse in „Krach im Hinterhans "
au : sie sagte z» und hat sie danu über ziveihundert Mal ge -
spielt .

Der Film glaubte ivohl in ihr zunächst einen ländlichen
Typ zn sehen, aber dann ist sie ans eine bestimmte Linie fest-
gelegt ivvrden , die des kessen, selbstsicheren jungen Mädchens .
So sahen wir sie zuletzt in „Dir gehört mein Herz " Ihre
nächste Rolle ivird sie unter der Spielleitung von Hans H.
Zerlctt in dem neuen Tobis - Film „Robert und Bertram "
spielen . Es ist die altbekannte Posse von Gustav Raeder ,die auch heute noch oft über die Bühnen geht . Zerlett hat
den Stoff filmisch erwntert . Die beiden Vagabunden sind
Kurt Seifert und Rudi Godden , und Carla Nüst spielt das
Lenchen, eine Gastwirtstochter aus dem Spreewald (keine
Amme , bitte , betont fie ! >, die ziemlich schüchtern ist, aber doch
schließlich ihren Soldaten lHeinz Schorlemmer ) bekommt.

Ein zielbewußter junger Mensch hat sich durchgesetzt.

Leranlivoril '. ch >ür öie BP - Sonulagspost : H Toerrichuck .
Rotationsdrucks Badijche Presse . Grenzmark -Druckerei

und Verlag G . m . b . H .. Karlsruhe .

Zwischen Funkhaus , möblierten Zimmern und Autobahn

. Kreischend und lehmgrau kreisen die Trommeln der gro -
V » Betonmaschinen . Spitzhacken nnd Bagger schlagen lange ,
flache Wunden in die Erde , l̂nd eilige Schmalspurzüge schlep-

en kleine Schottergebirge durch den Qualm der Feldschmie-
en irgendwohin .

Abschnitt für Abschnitt wachsen die breiten , weißen , in ge -
waltigen Zügen sich durch das Land schwingenden Doppel -
bänder der Autobahnen . . .

Hunderttausende von schmalen, kleinen Gehäusen mit dem
runden , bleichen Schallnetz stehen ans den Tischen und
Schränken und Kommoden hnnderttausender Stuben . Hun -
derttaufende Hände drehen Schaltknöpfe . Millionen Men -
schen hören eine Stimme , ein Konzert , ein Spiel . Hundert -
taufende Antennen fangen die Wellen eines Sendeturmes . . .

In drei Jahrzehnten haben Kontinente ihr Gesicht verän -
bert , wie es kein Erdbeben , keine Sturmflut , keine Dürre
«nd keine Seuche jemals wandeln konnten .

Es ist eine stille , unaufhörliche Revolution .
Es hat nun ein großes Bemühen der Künstler eingesetzt,^iese Wandlung zu gestalten . Und besonders an den Film

lnd Forderungen gestellt worden . Der Film , hat man drin » -
!ich und unermüdlich argumentiert , muß das Besondere die-
lex Entwicklung um so besser einsaugen können , als er selbst
ja seiner Herkunft und seinem Wesen nach ein Erzeugnis die-
ser technischen Zeit ist .

Diese Wandlung der Zeit ist so gewaltig , daß sie einmal
zum Vorwurf eines Epos werden wird . Ihre Gewalt und

statt in das Jahr 130», in das Jahr »939 ein .
Dann wird sich alles von den kleinen Dingen
und Gesten , von den Kulissen und Requisite » ,
von den alltäglichen Worten und einem alltag -
lichen Geschehen wandeln . Und das wird der
erste Schritt sein.

Die Autoren dieses Films haben - ihn getan .
Sie bauten seine Handlung ( der Weg einer jnn -
gen Schauspielerin zum Ausstiegt in eine be¬
wußt moderne Umgebung ein : in das Funkhaus
mit seinen Sendesälen und Tonkabinen , mit de »
silbergauen Mikrophonen und den komplizier -
ten akustischen Apparaturen : sie verbanden die
Handlung mit der Autobahn . Tie Menschen
dieser Handlung leben , wie es in großen Stad -
ten üblich ist , in möblierten Zimmern . Sie sah-
ren mit Straßenbahnen und Autobussen . Tie
haben Volksempfänger auf ihren Kommoden
und Schränken stehen.

Ein Regisseur mit nicht minder offenem Sinn
für die Gegebenheiten der Neuzeit , Harald
P a u l f e u , hat sich der „Stimme aus dem
Aether " angenommen . sPaulsens beste Film -
rollen waren immer die, in denen er junge
Männer modernen Schnitts mit Energie nnd
Sachlichkeit und Witz darstellte . ) Und die Haupt -
rolle hat er bezeichnenderweise einer jungen ,
dem großen Publikum jedoch bisher ziemlich nubekann -
ten Schauspielerin namens Anneliese U h l i g über -
tragen . Es wäre zu bemerken , daß sie — große , blonde , junge
Dame vom sportlichen Typ , begabt mit der leichten Ironieund der Sachlichkeit unserer Jugend — nicht vom arohen
Drama und von der Bühne her kommt, sondern ans direk -

Anneliese Uhlig in „ Stimmen aus dem Aether "
Ausnahme : Terra

tem Weg ans einem Filmstudio . So haben sie diesen Film
gedreht , der zwischen Funkhaus , möbliertem Zimmer und
Autobahn spielt , einen bewußt in die - es sei erlaubt — ge -
genwärtige Gegenivart gestellten Unterhaltungsfilm .

Der erste Schritt ist getan . Der Weg ist nun offen.
eis .

Es ist erstaunlich , das Drehbuch zu lesen :
„Tie Stimme aus dem Aether ". Wie allein der
Dialog sich geändert hat . zu jener nüchternen
Sachlichkeit und jenem lakonischen Humor hin .der zn unserer Zeit gehört . Wie der alte Uebcr -
schwang der Gefühle , einstmals sehr dichterisch ,
sich abgeschliffen hat , um völlig neuen Empfin -
dnngen nnd Feststellungen Raum zu geben.
Das ist Mnsik für unsere Ohren . Aus so etwas
haben wir lange gewartet . Denn es gehört >u
uns .
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